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vis ffiarxiche Niethose .
Noch vor wenigen Jahren forderte ein Teil unserer

Parteischriftstcller mit der Begründung , die Marxschen
Theorien seien bereits vielfach durch die Tatsachen der neueren

Wirtschaftsentwickelung überholt , eine gründliche Revision
des theoretischen Vermächtnisses unseres großen Altmeisters
und des auf dieses sich stützenden zweiten Teiles des Erfurter
Programms : heute müssen umgekehrt diese Theorien dazu
herhalten , denselben Leuten Argumente für ihre Angriffe
gegen die sogenannte „ Revolutionsromantik " und die „ ein -
fettige Betonung " des Klassenkampfcharakters unserer Partei
zu liefern . Wurde damals die angebliche geistige „ E r
st a r r u n g " der sozialdemokratischen Bewegung auf das

strenge Festhalten der „ orthodoxen " Atarxisten an der ver
alteten Marxschen Dogmatil zurückgeführt , so lesen wir heute
umgekehrt , daß nicht die eigentliche Marxsche Lehre an dieser
Erstarrung schuld ist , daß diese — selbswerständlich vernünftig
ausgelegt — sich vielmehr in schönster Harmonie mit den

revisionistischen Bestrebungen befinde ; die Schuld an allem
Uebel trüge lediglich jener sich an toten Formeln klammernde

Ileber - Marxismus , von dem einst Marx selbst gesagt hätte ,
daß er in dessem Sinne kein Marxist sei .

Zu einem wesentlichen Teil entspringen solche Be�

rufungen auf Marxsche Ausführungen zweifellos dem tak

tischen Schachzug . die in der intelligenteren Arbeiterschaft
noch unerschütterte Autorität eines Marx für die revisio

nistischen Bestrebungen in Anspruch zu nehmen , noch weit

häufiger aber wurzeln sie in der Unkenntnis der Marxschen
Methodik , die nicht nur zu jener der heutigen meist auf

biologischen Fundamenten aufgebauten Soziologie ( Lehre von

den gesellschaftlichen Beziehungen und ihrer EntWickelung ) ,
iondern auch der modernen Volkswirtschaftslehre in schärfstem

Gegensatz steht . Die Methode der heutigen Volkswirtschaft�
rehre , wie sie an den meisten Universiiäten gelehrt und von

den Handelskammern praktiziert wird , ist eine rein empirisch
kombinatorische , meistens sogar eine sehr roh - empirische , 8. h.
die volkswirtschaftlichen Erscheinungen werden so , wie sie sich
äußerlich der Beobachtung darstellen , als gegebene Tatsachen
detrachtet und dann zwischen ihnen auf Grund ihres an

scheinenden äußerlichen Zusammenhanges , oft sogar nur ihres
gleichzeitigen Auftretens ein Kausalnexus herzustellen gesucht .
So findet z. B. ein Volkswirtschaftler dieser Gattung , daß
regelmäßig vor dem Ausbruch einer Wirtschaftskrise die Nach

frage nach Geld und der Diskontsatz steigt , und folgert einfach
daraus , daß die Krise die Folge der ihr voraufgegangenen

Geldknappheit ist . Ein anderer bemerkt , daß während der

dem Krisenausbruch vö raufgegangenen Aufschivun�speriode
die Löhne und der Verbrauch der Arbeiter an Mitteln des

individuellen Konsums wesentlich gewachsen sind ; er schließt
daraus , daß die Krise daraus entstanden ist , daß ein zu großer
Teil der neugeschaffenen Werte individuell konsumiert und

dadurch eine genügend rasche Vermehrung des Produktions
kapitals verhindert worden ist . Ein dritter hat im Gegen
teil gefunden , daß zu Beginn der Krise eine Ueberproduktion
an derartigen Konsumartikeln vorhanden war : er zieht die

Folgerung , die Krise resultiere aus einer ihr vorauf
gegangenen Unterkonsumtion usw . Nicht selten gehen die

Methodiker dieses Schlages sogar noch einige Schritte weiter

und konstruieren sich, sobald sie bei der Untersuchung früherer
ähnlicher Wirtschaftsvorgänge auf anscheinende Analogien
stoßen , sofort allerlei schöne Gesetze .

Zu diesem Verfahren steht die Marxsche Methode in

schärfstem Gegensatz . Derartige Käusalfolgerungen zu ziehen
oder gar aus einigen beliebigen Vorgängen auf Grund ihrer

äußeren Uebereinstimmung volkswirtschaftliche Gesetze abzu -
leiten , wäre Marx als Blödsinn erschienen . Nach seiner Auf
fassung können solche Gesetze nur auf dem Wege
logischer Deduktion aus gegebenen allgemeinen
Grundtatsachen gewonnen werden . Die alltägliche Erfahrung ,
sagt er , erfaßt nur den trügerischen Schein der Dinge . Die

fertige Gestalt der ökonomischen Verhältnisse , wie sie sich an

der Oberfläche unserer Beobachtung zeigt , istinWirklich -
keit ganz verschieden von der inneren

wesentlichen , aber verhüllten Kerngestalt
und dem diesen inneren Wesen entsprechenden Begriff . Dem

nach ist es denn auch ganz verkehrt , diesen Schein als das

Wirkliche , das Gegebene anzunehmen und von ihm bei der

Folgerung auszugehen . Aufgabe der Wissenschaft ist es vieb

mehr , durch den äußeren Schein zum inneren

Wesen der volkswirtschaftlichen Vorgänge
und Zusammenhänge vorzudringen . Ver -

schiedentlich macht Marx in seinem „ Kapital " der „ Vulgär
ökonomie " , d. h. jener Volkswirtschaftslehre , die heute fast

noch mehr als ehemals die staatlichen Lehranstalten und die

bürgerliche Presse beherrscht , den Vorwurf , daß sie nur die

äußeren Erscheinungsformen sieht und durchweg nur die aus

diesen sich ergebenden kaufmännischen und industriellen Vor -

stellungen systematisiert und begrifflich klärt . So heißt es

z. B. im ersten Band des „ Kapitals " von dieser Art der

Nationalökonomie : sie „pocht überall auf den Schein gegen
das Gesetz der Erscheinung . Daß in der Erscheinung
die Dinge sich oft verkehrt darstclhen . ist
ziemlich allen Wissenschaften bekannt .

außer in der politischen Oekonomie . " Und
im 3. Band , Teil II , S . 332 , führt Marx ausr

„ Die Vulgärökonomie tut in der Tat nichts , als die Vor -

stellungen der in den bürgerlichen Produktionsverhältnissen be -

fangenen Agenten dieser Produktion doktrinär zu verdolmetschen .
zu systematisieren und zu apologetisieren . Es darf uns also nicht
wundernehmen , daß sie gerade in der entfremdeten Erscheinungs -
form der ökonomischen Verhältniffe , worin diese prima kacie ab -

geschmackt und vollkommene Widersprüche sind — und alle Wissen¬
schaft wäre überflüssig , wenn die Erscheinungsform und das

Wesen der Dinge unmittelbar zusammenfielen — , wenn gerade
hier die Vulgärökonomie sich vollkommen bei sich selbst fühlt , und

ihr diese Verhältnisie um so selbstverständlicher erscheinen , je mehr
der innere Zusammenhang verborgen ist , sie aber der ordinären

Vorstellung geläufig sind . "

Marx tritt an die Erforschung der Wirtschaftsgesctze ge -
wissermaßen in derselben Weise heran , wieeinPhysiker
an die Feststellung physikalischer Gesetze .
Wie dieser reine grundlegende Gesetze zu gewinnen sucht und

zn diesem Zwecke von den störenden Einflüssen abstrahiert ,
die in Wirklichkeit sich oft oder immer einstellen , so sucht auch
Marx die ökonomischen Gesetze „ r e i n " aus ihren Grund -
bedingungen analytisch herauszuschälen . Und da bei der

Analyse der ökonomischen Formen weder das Mikroskop noch
chemische Reagentien usw . zu Hülfe genonunen werden können ,
so muß die Abstraktionskraft sie ersetzen .

Recht anschaulich schildert in seiner empfehlenswerten
Schrift über „ Karl Marx ' ökonomische Lehren "
( 4. Auflage Seite 24/25 ) Karl Kautsky diese Methode :

„ Ein jedes naturwissenschaftliche oder gesellschaftliche Gesetz
ist ein Versuch , Vorgänge in der Natur oder der Gesellschaft zu
erklären . Aber kaum einer dieser Vorgänge wird durch eine

einzige Ursache bedingt . Die verschiedensten und verwickeltsten
Ursachen liegen den verschiedenen Vorgängen zugrunde und diese
Vorgänge selbst spielen sich nicht unabhängig von einander ab ,

sondern durchkreuzen sich in den verschiedensten
Richtungen . Der Erforscher der Zusammenhänge in der
Natur oder dc . pnrLeseüschaft hat daher eine doppelte Aufgabe .
Er muß erstens die verschiedenen Borgänge von einander sondern ,
sie isolieren : er muß zweitens die Ursachen , welche diesen Vor -

gängen zugrunde liegen , von einander sondern , die wesentlichen
von den unwesentlichen , die regelmäßigen von den zufälligen .
Beide Arten der Forschung sind nur möglich durch die Abstraktion .

Durch die Abstraktion gelangt der Forscher zur Erkenntnis
eines Gesetz «», das den Erscheinungen , die er erklären will , zu -
gründe liegt . Ohne dessen Kenntnis können die betreffenden Er »

scheinungen nicht erklärt werden ; aber keineswegs genügt dies
eine Gesetz allein , mn diese Erscheinungen völlig zu erklären .
Eine Ursache kann durch eine andere geschwächt ,
ja in ihrer Wirkung völlig aufgehoben werden ;
es wäre jedoch falsch , auS einem solchen Fall schließen zu wollen ,

daß die Ursache überhaupt nicht bestehe . Die Gesetze des Falles
gelten z. B. nur im luftleeren Raum : hier fallen ein Stück Blei
und eine Feder gleich schnell zu Boden . Im mit Luft erfüllten
Raum ist das Ergebnis ein anderes , wegen deS Widerstandes der

Luft . Trotzdem ist das Fallgesetz richtig . "

Marx leitet denn auch beispielsweise sein Wertgesetz
nicht etwa aus den auf der Oberfläche hervortretenden Preis -
erscheinungen ab , sondern vielmehr auf dem Wege der

logischen Deduktion aus dem Wesen des

Tausches heraus ; und sein Gesetz der kapitalistischen
Akkumulation ( Kapitalszusammenhäufung ) gewinnt er nicht ,
indem er von den sich der Beobachtung darbietenden Kon -

zentrationserscheinungen ausgeht , sondern durch eine ein -

gehende Analyse des kapitalistischen Reproduktionsprozesses ,
der Verwandlung von Mehrwert in Kapital und der im Ver -

lauf dieses Prozesses erfolgenden Veränderung des Größen -
Verhältnisses der einzelnen Kapitalsteile zu einander .

Solche auf dem Wege der Abstraktion und logischen De -
duktion gewonnenen Gesetze nennt Marx „ rein e " oder

„ absolute " Gesetze — absolut nicht im Sinne

von „ unbeschränktgülti g " , sondern imSinne

der Hegelschen Philosophie , d. h. er versteht
unter einem „ absolute n " Gesetz das den mannigfaltig
wechselnden Erscheinungen einer bestimmten Art zugrunde
liegende letzte Bewegungsprinzip ( immanente Tendenz ) . Daß

diese „ reine n " Gesetze bezw . Tendenzen keineswegs iin

Wirtschaftsleben in ihrer Reinheit immer zur Geltung
kommen , darüber ist sich Marx selbswerständlich vollkommen

klar . Im wirtschaftlichen Leben setzt sich weder ein Gesetz
allein durch , noch hat jedes Gesetz seine eigene besondere

Geltungs - oder Wirkungssphäre . Das Wirtschaftsleben ist
im Gegenteil die Resultante vieler sich gegenseitig beschränken -
der , einander durchkreuzender oder einander in ihrer Wirkung
beeinträchtigender ökonomischer Gesetze . Es kann demnach
auch , wie Kautsky in dem obigen Zitat sagt , „ eine Ursache
durch eine andere geschwächt , ja in ihrer Wirkung völlig auf -

gehoben " werden . Es kann also auch ein ökonomisches Gesetz

fast nie „ rein " zur Geltung gelangen , sondern meist durch

Gegenwirkungen anderer Gesetze gelähmt oder in mehr oder

minder bestimmter Richtung abgelenkt werden . Dennoch ist

es , sollen die wirtschaftlichen Vorgänge richtig begriffen
werden , durchaus nötig , daß alle diese Gesetze in ihrer Rein -

heit analytisch bestimmt werden . Wie es zum Verständnis
physikalischer Erscheinungen nötig ist , zunächst die Physika -

tischen Gesetze in ihrer Reinheit zu kennen , und dann erst die

Abweichungen , die ihre Wirkung unter dem Einfluß anderer

Gesetze erleiden , so ist es auch nach der Auffassung unseres

forderlich , zunächst die „ reinen " oder „ absoluten " Gesetze zu
erfassen .

Deshalb erklärt denn auch Marx an verschiedenen
Stellen seines „ Kapitals " , daß die von ihm dargelegten Ge -
setze im Wirtschaftsleben eine andere Wirkung zeigen , als sie ,
wenn sie voll zur Geltung kämen , eigentlich müßten : z. B.
sagt er nach seiner Darlegung des Akkumulationsgesetzcs
( 1. Band , 4. Auflage , S . M) 9 ) : „ Dies ist das absolute all -

gemeine Gesetz der kapitalistischen Akkumulation . Es wird

gleich anderen Gesetzen in seiner Ver -

wirklichung durch mannigfache Umstände
modifiziert , deren Analyse nicht hierher
gehör t . "

Im Grunde genommen , ist die von Marx angewandte
Methode der ganzen englischen klassischen Schule der National -
ökonomie gemeinsam , nur ist Marx seinen Vorläufern an Ab -

straktionskraft und Schärfe der Analyse bei weitem über -

legen . Und zu diesen Vorzügen kommt als weiterer seine
historisch - evolutionistische Auffassung . Während die Theore -
tiker der klassischen Schule die ökonomischen Gesetze gewisser -
maßen als Naturgesetze auffaßten , als ewige Gesetze , die schon
immer existiert haben , wenn auch ihre Wirkung in früheren
primitiven Verhältnissen nicht deutlich hervortrat , faßt Marx
die ökonomischen Gesetze als Gesetze der gesellschaftlichen Be -

Ziehungen , als Gesetze des Gesellschaftslebens auf : und da die

Gesellschaft nicht etwas Gleichbleibendes , sondern etwas sich
Veränderndes ist , so besitzt jede Entwickelungs -
Periode auch ihre eigenen , besonderen
ökonomischen Gesetze . Die Politische
Oekonomie ist somit im wesentlichen eine

h i st 0 r i s ch c Wissenschaft . Sie behandelt einen

wechselnden Stoff , und ihre Aufgabe kann demnach auch nur
sein , allgemeine , für alle Zeiten und alle Wirtschaftsstufen
gültige Gesetze zu konstruieren , sondern die Gesetze für die

einzelnen aufeinander folgenden Entwickelungspcrioden zu
finden .

Diese Methodik ist vielen Kritikern des Marxschen
Systems unverständlich geblieben . Nicht nur erscheinen ihnen
wie die heutige kapitalistische Warenproduktion , so auch deren

Gesetze als etwas Bleibendes , ein für allemal Gegebenes ; sie
verstehen auch nicht , wie ein Denkgenie wie Marx sich darauf
verlegen kann , Wirtschaftsgesetze zu gewinnen , von denen er
selbst sagt , daß ihre Wirksamkeit gewöhnlich durch mannig -
fache Umstände verändert oder abgelenkt wird . Was , erst er -
klärt Marx etwas für ein „ absolutes " Gesetz , und dann sucht
er hinterher nachzuweisen , daß es häufig modifiziert wird
und die ihm zugeschriebene Wirksamkeit gar nicht hat ? So ein

frivoler Unsinn , solch eine Vergeudung geistiger Arbeitskraft !
Professor L 0 r i n hat denn auch tatsächlich entdeckt , d�zß
Marx bei Niederschrift seines „ Kapitals " von der boshaften
Absicht geleitet ivorden sei , seine Leser zum besten
zu habe n. Und Böhm - Bawerk schreibt in seiner an den

Erscheinungen der Oberfläche des Wirtschaftslebens haftenden
roh - empirischen Auffassung :

„ Die Fundamenlalthese , welche Marx seinen Lesern zu
glauben vorstellt , ist , daß der Tauschwert der Waren — denn nur

auf diesen , nicht auf den Gebrauchswert ist seine Analyse ge -
richtet — Grund und Maß in den in den Waren verkörperten
Arbeitsmengen findet .

Statt nun seine These aus der Erfahrung
oder aus ihren wirkenden Motiven empirisch
oder psychologisch zu begründen , zieht Marx es vor .
einen dritten für einen derartigen Stoff gewiß etwas seltsamen
Beweisgang einzuschlagen : den Wegeines rein logischen
Beweises , einer dialektischen Deduktion aus dem Wesen des

Tausches heraus . "
Was tatsächlich eine Stärke der Marxschen Methode ist .

gilt Herrn Böhm - Bawerk in seiner Beschränktheit als
Schwäche , als „ methodische Todsünde " .

Aber nicht nur viele Gegner verstehen die Marxsche
Methode nicht , auch für manche Revisionisten , welche die

Marxschen Lehren zu revidieren unternehmen , ist sie ein Buch
mit sieben Siegeln . Das zeigt sich deutlich daran , daß z. B .
nicht selten gegen die Marxsche Akkumulations - und Kon -
zentrationstheorie der Einwand erhoben wird , sie könnte des -

halb nicht richtig sein , weil in gewissen Ländern oder auch
in gewissen Produktionszweigen , z. B. in der Landwirtschaft ,
nichts von einer Konzentration zu spüren sei . Wer derartig
argumentiert , beweist damit nur , daß er die Marxsche
Methodik nicht im geringsten begriffen hat und am besten an
die Spitze seiner Revisionsbestrebungen das Dantesche Wort

setzte : „ I - asciate ogni speranza , yoi ch ' entrate " ( Laßt
jede Hoffnung fahren , die ihr hier eintretet ) .

Das Marxsche Akkumulationsgesetz — und dasselbe gilt
von den anderen Gesetzen — kann nur dadurch als unrichtig
erwiesen werden , daß die Basis , die Grundtatsachen , von
denen Marx ausgeht , als unrichtig nachgewiesen werden oder

daß man in seinen logischen Deduktionen Fehler aufzeigt ;
nicht aber , daß irgendwo die Erscheinungen
des Wirtschaftslebens der diesem Gesetz zu -
geschriebenen Wirkung nicht entsprechen ;
denn , wie Marx selbst sagt , wird im Wirtschaftsgetriebe die

Wirksamkeit der „ absolute n " Gesetze mannigfach modi -

fiziert oder auch ganz gelähmt .
Tatsächlich verwickeln sich denn auch ,ene Marrkritiker ,
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großen Altmeisters auf ökonomischem . Gebiet durchaus er - 1 unternehmen , in höchst komische Widerspruche . Da gelangt



S- B . der eine zu , dem Ergebnis , daß Zwar die Marxsche Kon -
zentratwnstheorie für die englische Landwirtschaft bis zur

� , vorigen Jahrhunderts gegolten habe , aber nicht
mehr heute ; em zweiter findet , daß noch bis vor 40 oder
50 jähren in der deutschen Landwirtschaft eine Besitzkonzen -
tranon stattgefunden habe , dann erst wäre ein Umschlag er -
folgt : em dritter erklärt auf Grund seiner Forschungen , zwar
in Deutschland fände keine Konzentration mehr statt , wohl
aber m Ungarn , in gewissen Teilen Rußlands oder der Ver -
einigten Staaten von Nordamerika usw . Alle derartigen
Beweisführungen sind vom Standpunkte der Marxschen
Methode Unsinn . Ein Gesetz der kapitalistischen Produttion
gilt für das gesamte Gebiet dieser Produktion , nicht nur für

, emzelne �. änder und Landesteile ; wohl aber kann seine
Wirkung in den einzelnen Ländern durch mannigfache Um -
stände aufgehoben oder eingeschränkt werden : Z- B. durch die
Zollgesetzgebung . Frachttarifgesetze , Erbschafts - , Hypotheken -
und Ansiedelungsgesetze , bestimmte Konkurrenzverhältnisse
zwischen den Nachbarländern usw . usw .

■ Das Verstehen der Marxschen Methodik ist aber die erste
Voraussetzung der Erfassung des großen ökonomischen Werkes
unseres Altmeisters� wer seine Methode nicht begreift , der
begreift auch seine Beweisführungen nicht , für den ist besten -
falls das „ Kapital " nur ein Irrgarten feiner logischer Ab -
straktionen und scharfsinniger aber größtenteils wertloser
Analysen .

Die rnsfische Revolution .
« e zarischen Massenmörder auf der Mörderwerbung .

Immer lauter werden die Hülferufe aus Russisch - Polen , immer
bestimmter die Meldungen , die von der Vorbereitung einer ungeheuer -
lichen Judenschlächterei in Warschau sprechen . Das
gestrige Telegramm unseres Genossen Daszhnsli wird heute
durch folgende Meldung , die dem Hlllfsverein der beut »
s ch en Juden zuging , bestätigt und bekräftigt . Es erhielt den
entsetzlichen Bericht von einer vertrauenswürdigen Personlichleit in
Warschau in angesehener Stellung . Er lautet :

Warschau , 14. September .
„ Meine teuren Freunde I

ES ist bekannt geworden . daß ein schreckliches Blutbad den
Juden in Warschan bereitet wird . Es steht dies fest . Wir haben
das von einigen liberal gesinnten russischen und polnischen Offi -
zieren erfahren . Auch jüdische Soldaten erzählen dasselbe . Die
Chefs der hiesigen Regimenter haben in den Kasernen alle Soldaten
sdie Juden ausgeschlossen ) versammelt und hielten vor ihnen hef -
tige , aufrührerische Reden gegen das Judentum im allgemeinen
und insbesondere gegen die Warschauer Juden in bekannter
Art und Weise . „ Aber nahe sei der große Tag , den der Zar selbst
festgesetzt hat , an dem die Abrechnung mit den Gottverhatzten
endlich stattfindet , um auS ihren Händen sein Volk , seinen Glauben
und sein Land zu retten . So seid denn bereit . " . 90 ( XX) Rubel
seien von allerhöchster Stelle zur Verteilung unter die in Polen
dienenden Soldaten bestimmt , zum Zeichen der allerhöchsten An -
erkennung ihres treuen Dienstes . " Kurz , es unterliegt
keinem Zweifel, daß uns ein schreckliches Blutbad bevor -
steht . Wir sind hier ganz machtlos . Alle Türen sind vor
uns geschlossen . Unsere einzige Hoffnung sind unsere Brüder
und edle zivilisierte Christen im Westen . Das Schwert hängt
über unserm Hals , die Todesgefahr schwebt vor unseren Augen .
Um Gottes willen rettet , helfet .

Lasset die Presse ihre Stimme erheben . Erwecket alle Männer
der Schrift und der Tat , alle , die ein Herz besitzen . Redet zu den

Großen . Wirket ein auf jedermann , der Einfluß und Macht be -

sitzt. Lasset nach Petersburg drahten jvon hier aus ist es un -

möglich ) . Tuet loas Euch möglich ist . Rettet die größte jüdische
Gemeinde vor Tod und Verheerung , behüte Gott . Ich unter -
zeichne meinen Namen nicht aus selbstverständlichem Grunde , Ihr
kennet aber meine Handschrift . "

Der Hülfsverein der deutschen Juden fügt hinzu :
„ Wir können leider nach dem , was geschehen , an dem furchtbaren

Ernst der Lage nicht zweifeln . Es scheint uns , daß der Augenblick
für die Regierungen des zivilisierten Europa gekommen ist , ihre
Aufmerksamkeit Vorgängen zuzuwenden , die nicht nur vom mensch -
lichen Standpunkt aus entsetzliche sind , sondern die zugleich eine

große politische und wirtschaftliche Rückwirkung auf Europa haben
müssen . "

Auch dieser Appell an die wirtschaftlichen Interessen der deutschen
Bourgeoisie , den der letzte Satz enthält , ivird vergebens sein . Die

„ Rhein . - Weftf . Ztg . " , das Organ der Kohlenjunker , hat bereits er -
klärt , daß Deutschland , um den Export nach Rußland nicht

zu verlieren , die Empfindlichkeit der Herrschenden in Rußland nicht
durch überflüssige Entrüstung über gemarterte und getötete Juden
( jeglichen Alters und Geschlechts I) verletzen dürfe . Um der Greuel
der zarischen Massenmörder aber werden die Regierungen des

zivilisierten Europa sich nicht einmal zu ein paar platonischen
Woxten des Protestes aufraffen . Ja , wenn es sich um eine Jnter -
vention für die Mörder handelte , gegen die Freiheitskämpfer , gegen
das russische Volk . Das wäre etwas anderes !

Der Schrecken in Warschau .

Warschau , 14. September . ( Von einem besonderen Korre -

spondenten . ) Im Verlaufe des heutigen Tages fanden wiederum

zahlreiche Haussuchungen statt . Viele Personen wurden verhaftet
und in den Kasernen interniert .

Notzüchtigung der Wahrheit .
Der Gouverneur Sshkalow , der Bluthund , der die Juden -

Schlächterei von Siedlce auf dem Gewissen hat , hat die ungeheuer -

liche Frechheit , sich vor der Oeffentlichkeit als trauernder Patriot

und Menschenfreund zu zeigen , der die unglücklichen Bewohner , die

die Opfer der Schlächtereien und Plünderung waren , ermahnt —

fürderhin keine Gewalttaten zu begehen und Frieden zu halten .

Der Mörder , der seinen Opfern Friedfertigkeit predigt ! Dieser

Unmensch , dessen Hand noch trieft vom Blute Unschuldiger , vom

Blute entsetzlich gefolterter Frauen und Kinder , dieser Schandbube

wagt eS, noch bevor sich die Gräber seiner Opfer gewölbt haben ,

sie zu beschimpfen und die Schuld auf sie abzuwälzen .

Und es gibt wirklich deutsche Blätter — die „ Nordd . Nllg . Ztg . " ,

die „ Kreuzztg . " u. a. — die diese schändliche Vergewaltigung der

Wahrheit ohne ein Wort der Kennzeichnung , ohne eine Silbe des

Protestes ihren Lesern vorzusetzen wagen I Publizistische Zuhälter
von Massenmördern und Bestie « l

Die Meldung , die " wir gestern schon einem Teil unserer Leser

»och unter letzten Depeschen mitteilen konnten , lautet :

Siedlce , 14. September . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) General Ssykalow . der den Posten eines zeit -

weiligen Generalgouverneurs des Gouvernements Siedlce ange -

treten hat , hat folgenden Aufruf an die Bevölkerung erlassen : Voll

Kummer stehe ich vor den Fällen der Gelvalttätigkeit . denen

eifrige und ehrliche Träger der Administration zum Opfer ge-

fallen sind . Besonders empörend sind die Unruhen der letzten Tage ,

die so viele Menschenleben gekostet haben ; empörend sind die ge-

setzwidrigen Anschläge auf die Hüter der öffentlichen Ordnung

und auf pflichttreue Trnppcn . Bürger und Einwohner , wo und
"

wann im Leben der Menschheit sind Beispiele vorgekommen , das

Propheten und Lehrer Gewaltakte und Mord augewandt haben , um

die verirrte Gesellschaft auf den rechten Weg zurückzuführen . Nicht

Gesetzwidrigkeit , so - dern durch ffreuge und furchtlose Auf¬

deckung deS Lasters » sowie durch das Beispiel strengster Selbstzucht
gegenüber Bcrsnchungrn und Zügellosigkeit haben sie die Völker zur
Vernunft gebracht und sie auf den Weg wahrhaft mensch -
lichen Lebens zurückgeführt . Eine Predigt jedoch mit Waffen in
den Händen und Haß im Herzen führt nicht zun » guten , und in
die Fußstapfen derjenigen , die verbrecherische polisische Propa -
ganda treiben , ireten sich stetig »« ehrende Haufen wahrer Räuber ,
die das Volk aufreizen , den Volkswohlstand untergraben und de »

Untergang deS Werkes vorbereiten , das gesetzwidrig begonnen ist .
Bürger , ich rufe Euch zu geineinsamer , einmütiger Arbeit und zur
Beruhigung unseres aufgewühlten Lebens auf . Laßt uns der
Stimme der Wahrheit unser Ohr leihen , die in jedermanns Seele
ertönt , und alles aufbieten , dainit das bisher so friedliche und

arbeitssanre Siedlce nicht länger einem bewachten Gefängnisse oder
einer feindlichen Position gleiche .

Die Mörder von Bialtfftok in Siedlce .

Unser Krakauer Parteiorgan , der „ Naprzod " , erhält von seinem
Warschauer Berichterstatter folgende Darstellung vo » » 10. September :

„ Seit gestern früh kommen schreckliche Nachrichten aus Siedlce .
Die ganze Stadt ist einer rasenden Soldateska ausgeliefert und der
Feuerschein der Brände ist ain Himinel zu sehen und von den
Eisenbahuzügen aus sind die Salven der Karabiner zu hören . Die
Stadt ist mit einem Kordon von Soldaten umgeben , die niemand
hinauslassen , so daß sich die Unglücklichen nicht retten können . Doch
ist es einzelnen gelungen , zu entkommen , von denen mir zahlreiche
Einzelheiten »nitgeteilt wurden .

Ich kann mit aller Bestiinmtheit erkläre »», daß das offizielle
Telegramm , daß gewisse Revolutionäre auf Soldaten
g e s ch o s s e u hätten , v o l l st ä n d i g falsch »st . Das erklären
»i »ir die beiden Leute aus Siedlce » md es wurde mir auch vom
Zentralkomitee der sozialistischen Partei aus das bestimmteste ver -
sichert , daß kein Attentat in Siedlce geplant war . Daß das Gemetzel
von den Behörden arrangiert war , geht aus folgendem hervor :
Vor zwei Wochen wurde aus Siedlce das dort befindliche Infanterie -
regiement zurückgezogen und dafür ein Bataillon des Libauer
Regiments hinbeordert , das au den Plünderungen und
morden in Bialyftok den Hariptanteil hatte . Und am Sonnabend ,
dein Tage des Pogroins , »var die ganze Stadt schon um
4 U h r n a ch u» i t t a g s von , M i l i t ä r n in z i n g e l t . obivohl
die a n g e b l i ch e » S ch ü s s e auf die Soldaten er st um 8 Uhr
abends vorgekominen sein solle ».

Schon »un 3 Uhr nachmittags begannen die Soldaten die
Bevölkerung zu provozieren . Sie stießen ' die Juden voin Trottoir
und befahlen ihnen , mitten in der Straße zu gehen . Als dann
um 8 Uhr plötzlich die Soldaten Salven abgaben , flohen die
erschreckten Leute in die Häuser und sperrten die Tore und die Ge -
schäste. Die Soldaten erbrachen die Tore und drangen in die
Häuser , wo sie nicht nur mit Bajonetten und Gewehrschüssen
Mordeten , sondern auch die Frauen schändeten und das
Vieh wegtrieben . Erst gegen Mitternacht trat Ruhe ein . Aber
Sonntag früh begannen die Plünderungen von neuem . In großen
Ballen wurden die Waren weggetragen » md auf den großen Platz
gebracht , wo dann die Beute versteigert lvurde — unter
Assistenz zahlreicher Offiziere . Nieinand durfte die
Stadt verlassen . Hier und da wurden Christen gegen einen Bakschisch
von einigen Rubeln durchgelassen , Juden »im keinen Preis . . . . "

Mobilmachung der Geistlichkeit für die Ordnung .
Petersburg , 14. September . Der Metropolit von Petersburg

Antonius hat iin Austrage des Synods einen Sendbrief an
die Bischöfe erlassen . In diesem heißt es , wenn die vorüber -
gehende Verblendung vergangen wäre , dann werde das auf -
geregte Meer wieder ruhig sein . Das russische Volk
werde fragen , wo seine Hirten in der Zeit der Verwirrung
gewesen seien . Zum Kampfe gegen die Feinde der Kirche und des
Staate ? feien nicht nur äußere Maßnahn , eir erforderlich , sondern
mehr noch die moralische christliche Eimvirkung , md diese sei Auf -
gäbe der Seelenhirtel ». Bei den bevorstehenden Wahlen würden viele

Bürger sich an ihren Seelsorger wenden und ihn un » Rat bitten , wen
sie wählen sollen . Die Geistlichen sollten sich aber nicht durch Worte ,
Versprechungen und politische Programme leiten lassen , sondern sich
nur nach dem christlichen Gesetz der Liebe und Wahrheit richten
und die Sorge für das Wohl der Kirche und deS Baterlandes maß¬

gebend sein lassen . Dann würden sie nicht nur selbst sich nicht
irren , sondern auch anderen den richttgen Weg lveisen .

Die „sichere " Zarenburg !

Petersburg , 16. September . In Peterhof wurden zahlreiche
Haussuchungen und Beschlagnahmungen vorgenommen . Eine große
Anzahl Personen wnrden verhaftet . Ein bekannter Hoslakai ist
schwer kompromittiert .

Der „liberale " Kurs .

Petersburg , 16. September . Der Partei der Volksfreiheit
( Kadetienpartci ) und dem Verband vom 30 . Oktober ist die behörd -
liche Anerkennung ans formalen Gründen versagt worden .

Die Konstitutionellen .
Moskau , 14. September . In einer Unterredlmg mit dem Kor -

respondenten der Petersburger Telegraphenagenttir erklärte der
Führer des Oktobervcrbandes Gutschkow , die Verschmelzung
mit der Partei der friedlichen Erneuerung sei noch nicht ent -
schieden , da die Aeußerungen der Mehrzahl der Provinz -
sektionen noch fehtten . Ein Zusammengehen mit den weiter links
und rechts stehenden Gruppen , zum Beispiel mit den Kadetten sei
unmöglich . Der Oktoberoerbaud und die Partei der friedlichen Er -

nelierung gingen den konstitutionellen Weg , die Kadetten hätten
durch den Wiborger Aufruf den Weg des Kampfes betreten .

politifche Ocberficbt
Berlin , den 15 . September .

Eine gescheiterte Hofkabale .
Wir sind in der Lage , einen Brief des verstorbenen

Prinzen Albrecht von Preußen veröffentlichen
zu können , der auf die Art , wie am Hofe und den dem Hofe
nahestehenden höfischen Kreisen politische Intrigen gesponnen
werden , ein bezeichnendes Licht wirst . Der Brief ist an den

Generalleutna ' nt von Winterfeld , den

Gcneraladjutanten des Kaisers , gerichtet und lautet :
Blankenburg , den 9, Mai 1898 .

Ew . Exzellenz
sind sehr beschäftigt und ich fühle die Unbescheidenhcit meines

Schrittes , Ihnen in diesen Tagen zu schreiben . Die Sache , die

ich erwähnen möchte , ist doch aber von solcher Wichtigkeit , daß ich

sie nicht verschieben kann bis ich vielleicht die Ehre habe , Sie hier

zu sehen und duldet auch keinen Aufschub . — Einen Entschluß , ob

überhaupt und »vie sie zu behandeln , will ich aber nicht fassen
ohne Ew . Exzellenz davon in Kenntnis gesetzt zu haben und mir

Ihren Rat erbeten zu haben . — Kammerherr von Witzleben ,
Klosterprobst zu Roßleben , bat mich gestern , es zu übernehmen
dahin zu wirken , daß bei der Enthüllung des Monu -
mentes des Kaisers , meines Herrn Onkels in G ö r l i tz.
— dem , wenn ich recht verstand , iin Getriebe der Gratulation bei

mir . die Standbilder Bismarcks und Moltkes zur Seite gestellt werden
_ der Fürst Bismarck eingeladen werden

könne . Es sei der Versuch gemacht , die Erlaubnis zu

erlangen 4en Fürsten zu laden , dieselbe abgelehnt worden ,

jedoch » n einer Weise , daß der Zweifel blieb , ob dies von

Seiner Majestät gewollt , oder nur von anderer
Seite ausgehe . Witzlebcn meinte , eine publike Aussöhnung
Se . Majestät mit dem Fürsten würde , nach Auslösung des

Reichstags usw . . von eminentem wohltätigen

Einfluß auf unsere inneren Verhältnisse sein

müssen . Ich erwiderte , daß ich im Moment und offiziell ein

„ Nein " seinem Ersuchen entgegensetzen müßte , daß ich mir aber

die Sache nochmals überlegen wolle . — Selbst nun , von der

Bedeutung eine ? solchen Schrittes — Begegnung von Kaiser
und Fürst — durchdrungen , möchte ich doch den Gedanken nicht
fallen lassen , ohne ihn Ew . Exzellenz vertraulich mitgeteilt zu
haben . Im Herzen kann ich es nicht von der Hand weisen , was

ich offiziell zunächst tun zu müssen glaubte , um keine unnützen
Hofsnungen zu erwecken . — So teile ich diesen Gedanken von

Witzleben Ew . Exzellenz mit für den Fall , Sie irgend Gebrauch
von mir für dessen Ausführung glauben machen zu können , oder

auch ohne »nich . der ich verbleibe Ew . Exzellenz
aufrichtig dankbarer

Albrecht von Preußen .

Es ist interessant , sich die damalige politische Situation

zu vergegenwärtigen . Am 6. Mai 1903 hatte der Reichstag
die Mililärvorlage »nit 260 gegen 210 Stimmen abgelehnt .
Unmittelbar darauf war der Reichstag ausgelöst worden .

Am 9. Mai hielt dainals der Kaiser bei der Frühjahrsparade
auf dem Tempelhofer Felde eine Ansprache an die Generäle ,

in der er sagte :
„ Eine Minorität patriotisch gesinnter Männer hat gegen

die Majorität nichts zu erreichen vermocht ; . . . ich mußte zur

Auflösung schreiten und hoffe von einem neuen Reichstag die

Zustiinmung zur Militärvorlage . Sollte aber auch diese

Hoffnung täuschen , so bin ich gewillt , alles ,
was ich vermag , an die Erreichung derselben
zu setzen , denn ich bin zu sehr von der Notwendigkeit der

Militärvorlage . . . überzeugt . "

Das Junkertum glaubte , in dieser Situation seinen
Scharsmacherweizen blühen zu sehen . Die Junker , von denen

damals gerade die Losung ausgegeben war , daß man

„schreien " müsse , „ daß es bis in die Parlamentssäle und in

die Ministerien " dringe , „ daß es bis an die Stufen des

Thrones vernommen " werde , und die Befürchtungen hegten ,
daß der Abschluß eines Handelsvertrages
mit Rußland zustande kommen könne , hofften
offenbar von einer Aussöhnung Bismarcks mit dem Kaiser
eine Wendungzu ei n eragrarisch enundscharf -
macherischen Politik . Man erwartete , daß bei der

Verstimmung , die die Ablehnung der Militärvorlage durch

den Reichstag beim Kaiser offenbar hinterlassen hatte , eine

Rückkehr zur Bismarckschen Politik der Volksknebelung und

der Hochschutzzöllnerei nicht ausgeschlossen sei . Zu diesem

Zwecke sollte versucht werden , den Einfluß des alten Junkers
und Erzreaktionärs Bismarck auf die Krone nach Möglichkeit
wieder herzustellen . Deshalb setzte sich Herr von Witz -

leben mit dem sattsam als reaktionär bekannten Prinzen
Albrecht in Verbindung , uin eine Einladung Bismarcks zu

der am 18 . Mai in Görlitz stattfindenden Denkmalsenthüllung

durchzusetzen . . �
Der Plan scheiterte . Bismarck wurde nrcht geladen .

Erst im Jahre darauf erging eine Einladung des Kaisers an

Bismarck zu einem Besuche am Hofe , die Bismarck dann auch

annahm . Zu einer Aussöhnung , zu einer Wiederherstellung
des Einflusses des Exkanzlers kam es freilich auch dann Nicht .

Der Brief des Prinzen Albrecht von Preußen , dessen

stilistische Eigentümlichkeiten wir nach dem Original wieder -

gegeben haben , zeigt aber jedenfalls in nicht uninteressanter

Weise , wie Hoffabalen eingefädelt werden . -

Ehrengerichtliches Verfahren gegen den Genossen

Rechtsanwalt Dr . Herzfeld .

Genosse Dr . Herzfeld hatte bei der Reichtagswahl 1903 seinen

Wohnfitz in Rostock und in Berlin und war in beiden Städten

ordnungsmäßig in die Wählerliste eingetragen . Er wählte bei der

Hanptwahl in Rostock und bei der Stichwahl in Berlin . Wegen

dieser Wahlausübung wurde er . wie erinnerlich , im Dezeinber 1903

von der Oppermannschen Strafkammer in Berlin zu 14 Tagen Ge -

fängnis verurteilt . Das Reichsgericht bestätigte dies Urteil am

7. Februar 1906 . Wir haben seinerzeit ausführlich die Methode

dieser Verurteilung besprochen . Sie gipfelte darin : das Reichsgericht

legte ; den § 108 des Strafgesetzbuches in einer seiner früheren

Rechtsprechung , insbesondere der im Urteil des dritten Senats vom

6. April 1391 schnurstracks entgegenstehenden Weise aus . und entzog

seine mit dem Wortlaut und dem Zweck des Z 108 Str - G - B. wie

mit ! dem Wahlverfahren unvereinbare neue Rechtsauffastung der

Prüfung der vereinigten Sttaffenate dadurch , daß es die Eni -

scheidung über die Herzfeldsche Revision solange verzögerte , bis auf

Betrieb der ReichSaMvaltschast der dritte Senat in ähnlich liegenden

Sachen seine frühere Ansicht ( ohne Angab « zureichender Gründe ) um -

gestoßen hatte . Es ist seinerzeit von uns und in wissenschaftlichen

Zeitschriften dargelegt , daß diese auch der ständigen Judikatur deS

preußischen Oberverwaltungsgerichts widersprechende neue Rechts -

auslegting des Reichsgerichts in polittscher Beziehung eine Ein -

schränkung des allgemeinen Reichstagswahlrechts und eine Verletzung

des in Art . 27 niedergelegten Rechts des Reichstages bedeute , über

die Legittmation seiner Mitglieder zu entscheiden , sowie eine Gefahr

für den Wähler bei allen Wahlen des öffentlichen Rechts herbei -

führe .
Die sonach lediglich durck polisische Gründe erklärliche straf -

gerichtliche Verurteilung des Genoffen Dr . Herzfeld benutzten von

der polisische » Polizei bediente Blätter , in erster Linie die „ Post " .

zu einer HetzeaufErösfnung desehrengerichtlichen
Verfahrens gegen Genossen Dr . Herzfeld . Und in

der Tat beantragte der Generalstaatsanwalt beim Kammcrgericht

die Eröffnung des ehrengerichtlichen Verfahrens ! Das Ehren -

gericht der Anwaltskammer zu Berlin lehnte die

Eröffnung des ehrengerichtlichen Verfahrens ab .

weil die als Straftat erachtete Handlung des Dr . Herzfeld nach

keiner Richtung den Verdacht rechtferttge , daß er die ihm als Anwalt

obliegenden Pflichten verletzt habe . Der Generalstaatsanwalt legte

Beschwerde ein — und das von dem charakterfesten Kammergerichts -
rat Havenstein besteitc Gericht ordnete die Eröffnung des

Verfahrens an .
Der weitere Verlauf derAngelegcnheit führte

zu einer glänzenden Rechtfertigung unseres Ge -

nassen . Das Ehrengericht sprach ihn mit folgender Begründung
von der Beschuldigung frei , durch sein Verhalten außerhalb des

Berufs sich der Achtung nicht würdig gezeigt zu haben , die sein

Beruf erfordert oder die ihm als Anwalt obliegenden Pflichten ver -

letzt zu haben . Sticht der Umstand , daß der Angeklagte eine rechts -

kräftige Verurteilung zu einer Gefängnisstrafe erlitten habe ,

sondern die Tat selbst und die ihr zugrunde liegende Gesinnung sei

entscheidend . Der im Strafverfahren festgestellte Tatbestand unter -

liege nicht der Nachprüfung des Ehrengerichts . Zu prüfen sei , ob der

Angeklagte sich der Strafbarkeit seines Tuns bewußt gewesen sei .

Diese Frage sei schlechterdings zu verneinen . Die Judikatur de ?

Reichsgerichts , insbesondere sein Urteil vom 0. April 1891 , habe eine

Verletzung des materiellen Wahlrechts als nicht unter § 108 Str . - G. - B.

fallend erachtet , das preußische Oberverwaltungsgericht habe Band 14

S . 69, Band 27 S . 18. Band 31 S . 8. Band 38 S . 121 in ständiger

Praxis am Grundsatz festgehalten , daß „die rechtskräftige Wählerliste

die unabänderliche Grundlage für die Wahl bildet und dem Ein -



getragenen , gleichgültig , ob ihre Eintragung zu Recht oder Unrecht >
erfolgt ist , das Stimn , recht verleiht " . Man könne nicht annehmen , I
daß Angeklagter sich der Strafbarkeit seiner Handlung bewußt ge -
Wesen ist , die bisher ständig von den höchsten Gerichtshöfen als
straflos erachtet wurde . Im Gegenteil sei der Ansicht des Dr . Her� -
seid beizutreten , daß er wie ein Wahnsinniger oder wie ein
Narr gehandelt haben müßte , wenn er im Bewußtsein dessen ,
daß er Gefängnis bis zu drei Jahren und den Verlust der bürger -
lichen Ehrenrechte verwirken könne , auf den Gedanken gekommen
sein sollte , durch Abgabe einer nach der Natur der Sache nur be -
deutungsloseu Stimme den politischen Märtyrer zu spielen . Wolle
man ferner zuungunsten des Angeklagten unter -
stellen , der Angeklagte habe angenommen , er
dürfe in Berlin nicht ivählen . nachdem er in Rostock gewählt hatte ,
so könne es doch keineswegs als ehrengerichtlich zu ahnden erachtet
Iverden , wenn Angeklagter sein Tun und Handeln in einer so
kontroversen Frage nach der Auffassung einrichtete , die sich dem
Parteistandpunkt günstiger und nicht alS Unrecht erwies . Die Frage ,
ob jemand , der mehrere Wohnsitze habe , mehrere Stimmen abgeben
könne , werde vielfach in der Judikatur und wie die Darlegungen
des Abgeordneten V. Kardorff in der Reichstagssitzung vom 15. Mai
IVOS dartnn , in parlamentarischen und juristischen Kreisen bejaht .
Aber selb st wenn man alle diese Fragen zu
Ungunsten deS Angeklagten entscheiden würde ,
so liege doch noch nicht der geringste Anlaß zu einer ehrcngericht -
lichen Ahndung vor . Denn nicht jede Verfehlung ' eines Anwalts sei
ehrengerichtlich zu ahnden . ES habe aber auch der Straftichter an -
erkannt , daß dem Angeklagten keineswegs eine ehrlose Gesinnung
zum Vorwurf gemacht werden könne , daß er vielmehr sich lediglich
durch Parteieifer habe verleiten lassen .

Zu einer ehrengerichtlichen Strafe liege
umsoweniger Anlaß vor , als Dr . Herzfeld .
wie ebenfalls auch der Strafrichter anerkannt
habe , „ sich bisher tadellos geführt , eine ge -
achtete Stellung einnimmt und sich weder in
der Ausübung seines Berufs noch in seinem
Privatleben irgend eine Blöße gegeben hat . "

Der Generalstaatsanwalt konnte in der ehrengerichtlichen Ver -

Handlung , die am 30 . Mai stattfand , nicht verkennen , in welchem
Verhältnis die strafgerichtliche Verurteilung des Genossen Herzfeld zu
der früheren Rechtsprechung steht , beantragte aber dennoch Bestrafung
tnit einem Verweis . Gegen das freisprechende Urteil legte er Be -

rufung ein . Wohl die völlige Aussichtslosigkeit , die Gründe des

ehrengerichtlichen Urteils mit Erfolg anzufechten , hat ihn dieser
Tage veranlaßt , die Berufung zurückzunehmen . DaS den
Genossen Herzfeld freisprechende Erkenntnis ist mithin rechts «
kräftig geworden . Wenn auch die ihm zuunrecht auferlegte
Strafe verbüßt ist und wenn auch formell eine Aufhebung
deS unrichtigen Strafurteils nicht möglich ist . so ist durch
das Urteil deS Ehrengerichts doch einwandfrei indirekt be -

stätigt , daß das gefällte Strafurteil mehr die verurteilt , die
es gefällt , als den , der es hat abbüßen müssen . Die „ Post "
kann als unfreiwilligen Erfolg ihrer Hetze die glänzende Recht -
fertigung des Genoffen Dr . Herzfeld und eine herb « Verurteilung
der im Strafverfahren gegen ihn betättgten Maßnahmen verzeichnen .
Dieser bei der Gesamtsachlage eigentlich selbstverständliche Mißerfolg
der Hintermänner der „ Post " wird freilich sie nicht abhalten .
bei jeder Gelegenheit von neuem zu Rechtsbeugungen an -

zureizen . Apropos : warum verrät der „ Post " - Schönhusen noch
immer nicht , weshalb wegen der im Reichstag bei Besprechung des

Verhaltens v. Schöne — Brockhusen aufgedeckten Verbrechen
der Urkundenfälschung und der Anstiftung zum Landesverrat Anklage
bislang nicht erhoben ist ? —

Deutfcbes Reich .

Ei » Opfer der Tippelskircherei .
Der Oberst Ohnesorg , der Chef des Generalstabs des

Oberkommandos der Schutztruppen , ist . wie amtlich mitgeteilt wird ,

seiner Stellung enthoben und in den Ruhestand versetzt worden .
An seine Stelle ist der bisher zu seiner Vertretung kommandierte

Oberstleutnant Qu ade getreten .
Es unterliegt kemem Zweifel , daß Oberst Ohnesorg ein Opfer

der Tippelskircherei geworden ist . Ohnesorg hatte eS veranlaßt , daß

verschiedenen Offizieren der Kolonialabteilung auS einem von der

Firma TippelSkirch gespendeten Fonds Zuwendungen
gemacht worden waren . Im Reichstag hatte seinerzeit der Kriegs -
minister von Einem erklärt , daß ein Offizier Unterstützungen
nur vom „ Obersten Kriegsherrn " oder aus staatlichen Fonds an -

nehmen dürfe . „ Wenn es anders wäre , so würde gegen die

Würde deS Offizierkorps verstoßen . "
Die Situation verschlimmerte sich für den Obersten Ohnesorg

noch dadurch , daß inzwischen die ganze TippelSkirch - Korniption . die

Uebervorteilung des Reiches bei den Lieferungen , die Subvention

des Majors Fischer , die Pumpgeschäfte , die die Firma TippelSkirch
mit Offizieren getrieben hatte , usw . ans Tageslicht kam . So

mußte denn Ohnesorg fallen . Herr v. P o d b i e l s k i , der im Der -

hälinis zu Ohnesorg unendlich schwerer Belastete , be -

findet sich freilich ! noch immer in Amt und

Würden ! —
_

Ein «euer Kolonialskandalprozeß .

Wir hatten vor einigen Tagen die Darstellung eines Kolonial -

skandals übernommen , den die „ B. Z. am Mittag " aufgedeckt hatte .

Nach der Darstellung dieses Blattes hatte der Protegee Jesko

v. Puttkamers , der ehemalige Maler und spälere Kameruner Bau -

meister und Stationsleiter L e u s ch n e r auf Einreden seiner Frau

ein blutiges Mafsakre unter den schwarzen

Polizeisoldaten in Buea veranlaßt . Die „ B. Z. am Mittag "

hatte weiter nntgeteitt . daß sich an die Affäre eine gerichtliche

Untersuchung geknüpft habe , die von Dr . S e i tz . dem damals stell -

vertretenden Gouverneur von Kamerun , geführt worden sei . Das

Ergebnis dieses ProzeffeS sei gewesen , daß gegen Leuschner nichts

unternommen worden sei , während zwei von den Polizeisoldaten zu

hohen Gefängnisstrafen verurteilt worden seien .

Geheimrat Dr . Seitz , der bekanntlich zum Nachfolger

I e s k o s ernannt worden ist . erklärt nun in einem Berliner Blatt .

daß die Darstellung der „ B. Z. am Mittag " auf unwahrem Klatsch

beruhe . Es habe sich tatsächlich um eine ernsthafte Meuterei der

Polizeisoldatcn gehandelt . Die auf diese Meuterer abgegebene

Salve , an der sich übrigens auch M i s s i o ü a r e beteiligt hätten .

sei ein A k t d e r N o t w e h r gewesen . Die Gefängnisstrafe über

die Polizeisoldaten sei redlich verdient gewesen und von Rechts -

wegen erfolgt . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " teilt im Anschluß hieran

noch mit , daß Seitz Strafantrag gegen die „ B. Z. am Mittag "

gestellt habe . .
Die „ B. Z. am Mittag ' hält ihre Darstellungen aufrecht und

erklärt , daß sie auf Seitz ' Darstellung einstweilen nicht näher e,n -

gehe , da sich ihr ja vor Gericht Gelegenheit bieten werde , den

Beweis der Wahrheit für ihre Schilderung der Vorgänge

erbringen zu können . —

Herr Müller - Saga » als brafilianischcr Kolonisator .
Wie die „Freisinnige Zeitung " mitteilt , ist Herr Müller - Sagan

Geschäftsführer einer Firma geworden , die den Er -
lverb überseeischer Ländereien bezweckt . Das
Unternehmen bezieht sich auf T e r r a i n e r w e r b u n g e n in

Zentralbrasilien .
Die „ Tägliche Rundschau " bemerkt dazu , daß Herr Dr . Her -

manu Müller , genannt Müller - Sagan , sich ja nun nach seiner neuen
brasilianischen Besitzung ttennen könne , da die Saganer ihm das
Recht nicht hätten zugestehen wollen , sich Müller - Sagan zu nennen .
Außerdem trage diese überseeische Kolouisationstätigkeit vielleicht
dazu bei , dem Chefredakteur der „ Freisinnigen Zeitung " ein
größeres Verständnis für koloniale Fragen zu ver -
schaffen . Die „ Tägliche Rundschau " scheint danach die lärmende
Kolonialkritik des freisinnigen Parlamentariers bisher ernster ge -
nommen zu haben , als sie es verdiente ! —

Dir baugewcrblichen Scharfmacher .
Am letzten Verhandlungstage des baugeiverklichen Jimungs -

Verbandstages in Stuttgart ließen die Herren Baugewerksmeister
ihrer Arbeiter - und Arbkitersckutzfeindlichkeit völlig die Zügel
schießen . Man begann mir einem Referat des Zimmermeisters
Albert Rietz - Braimlchweig über die Baukontrolle . Der
Redner sang ein überschwengliches Loblied auf die durch die Be -

rnfsgenossenschaften selbst ausgeübte Banüberwachung . Fast schien
eS, als wenn er die heute bestehenden Kontrolleinrichtungen schon für

zu viel hielt . Und nun kommt gar die 11. ReichötagSkommission
und will durch ihre Beschlüsse der Forderung der Arbeiter .
Kontrolleure auS dem Arbeiter st an de anzustellen .
noch entgegenkommen ! DaS geht einem so gewaschenen Reakrionär
wie Herrn Rieß natürlich an die Nieren . Solchen Kontrolleuren
ldie doch schon in einigen Gegenden vorhanden sind , z. B. Württem -

berg ! D. Berichterst . ) mangelt es nach seiner Meinung „ am
elementarsten Verständnis für die Bauaufficht " . Er schlug deshalb
folgende Resolution vor :

„ Der 21 . Delegiertentag protestiert gegen die auS Partei -
politischen Rücksichten entstandenen Forderungen
der 11. NeichStagskommission und ersucht den geschäftS «
führenden Ausschuß , diesen Protest mit entsprechender Begründung
bei allen Körperschaften und Behörden zur Kenntnis zu bringen .
Wir wollen keine neue Einbruch st elle der Sozial -
demokratie befördern , denn darauf läuft die

ganze Agitation hinaus . '
Diese Resolution wurde nach unwesentlicher Ergänzung mit

großer Mehrheit angenommen .
Ueber Bestimmungen , welche dem Lehrling die Teil »

nähme an Streikversammlungen und ähnlichen
B eranstaltungen verbieten , referierte Dorn - Laugwitz . Er

empfahl , sich gegen die Teilnahme von Lehrlingen an solchen Ver -

anstaltungen durch Aufnahme bezüglicher Bestimmungen in den

Lehrvertrag zu schützen . Werkmeister Busch - Stuttgart verlangt , daß

energisch eingeschritten werden müsse , wenn Lehrlinge „ sozialdemo -
kratische Versammlungen " besuchen . AuS den . Streikversammlungen
und ähnlichen Veranstaltungen " , durch die vielleicht nur eine be -

scheiden « Besserung im Arbeitsverhältnis angestrebt wird , find bei

diesem Redner bereits sozialdemokratische Versainmlungen geworden ,
um die Betätigung des beruflichen Solidaritätsgefühls durch die in

Lehrlingsstellen befindlichen jungen Arbeiter nur ja in recht gruse -

ligem Lichte erscheinen lassen zu können .
Sin Antrag , den Herzog - Danzig gestellt hatte und der dahin

ging , bei den Staats - und Kommunalbehörden immer wieder von

neuen dahin zu wirken , daß die S t r e i k k l a u s e I in die Ver «

träge für Bauarbeiten und Lieferungsverträge aufgenommen wird ,

fand natürlich Annahme . Ebenso ein von der Gothaer Innung ge -
stellter Antrag , daß au » einem Streikgebiet kommende Arbeiter nicht

eingestellt werden dürfen resp . soweit dies schon geschehen , wieder zu
entlassen find .

Man besprach auch noch kurz , ob fich nicht Mittel und Wege

finden lassen , sich die Baumaterialicnhändler gefügiger zu machen ,
damit man durch ihre Bermittelung unangenehmen Konkurrenten , die

sich an den AuSsperrungsgelüsten der Scharfmacher vielleicht nicht

beteiligen wollen , das Leben sauer machen könnte . Man sah
aber doch ein . daß die Innungen als von Staatswegen ein «

gerichtete Körperschaften nicht so nackt und brutal den TerroriSmuS in

ein raffiniertes System bringen dürften . Und so überwies inan denn

diese heikle Angelegenheit dem Arbeitgeberbunde für das Baugewerbe ,
der in solchen Dingen ja ungenierter sein kann .

Zum Schluß ihrer Verhandlungen wartete der Herren eine Ueber -

raschung . die ihnen kaum sehr angenehm gewesen sein dürfte . Es

erhob sich der Oberbaurat Findeisen , der den Verhandlungen im

Auftrage der württembergischen Regierungen bei -

gewohnt hatte und sagte : Der im Lause der Verhandlungen

erhobene Vorwurf , daß daS württembergische Ministerium des

Innern den Arbeitern in Sachen der Baukontroll « zu weit entgegen -

gekommen sei , veranlasse ihn . noch einige Worte zu sagen . Das

Ministerium habe den Versuch gemacht , den städtischen , technisch ge -
bildeten Baukontrolleuren Gehnlfen beizugeben , die sich aus Arbciter -

kreisen rekrutieren . Nach den bisherigen Erfahrungen könne man

mit der Einrichtung ganz zufrieden sein . Von den hiesigen Bau -

kontrolleuren könne gesagt werden , daß sie ihr Amt gut ausfüllen .

Das war für die Herren Scharfmacher eine in der Form sehr

höfliche , in der Sache aber sehr peinliche Abfuhr . Noch mehr aber

wird sie eine Verfügung deS württembergischen Finanzministeriums

geärgert haben , die gerade jetzt erschienen ist . In Stuttgart stehen

seit einiger Zeit die Gipser im Streik , ohne daß eine Einigung zu -

stände kam . Das Finanzministerium läßt gerade Beamten -

Wohnhäuser bauen , deren Fertigstellung dadurch auch unterbrochen

wurde . Sine kleine Weile geduldete sich das Ministerium ,

nun aber hat eS angeordnet , die Fertigstellung der Bauten

einem anderen Gipsermeister zu übertragen , der mit feinen Gehülfen

keine Differenzen hat . Ob dieser Verfügung entstand ein großes

Hallo beim Arbeitgeberbund für daS Baugewerbe . Sein Organ

nennt die Verfügung „unbegreiflich ", „ ein bis heute noch nicht da -

gewesener Fall " . Das Vorgehen der Behörde werde „ in allen bau -

gewerbliche » Kreisen bedenklichein Kopfschütteln und entschiedener

Mißbilligung begegnen " . Das Unternehmertum verlangt also , daß

fich die Behörden bei Lohnkämpfen ohne weiteres auf die Seite der

Arbeitgeber stellen und diesen auf solche Art helfen , die „ unbot -

mäßigen " Arbeiter zu besiegen . Daß sie mit solchem Verlangen bei

der württembergischen Regierung keine Gegenliebe fanden , wird der

Jnnungöverbandstag als keine angenehme Erinnerung an das

Schwabenland von seiner diesjährigen Tagung mit sich fort -

nehmen . —

_ _

Hauende Schutzleute .

Bei den letzten Stratzentumulten in Nürnberg will bekanntlich

die Polizei die verfolgte Unschuld gewesen sein und erst gehauen

und geschaffen haben , als es für sie galt , sich des eigenen Lebens

zu erwehren . Und die bürgerliche Presse bescheinigte in ihrer Ver -

logenheit denn auch hundertmal , daß die Polizei zwar energisch .

aber rücksichtsvoll aufgetreten sei und eine „tadellose , über jedes Lob

erhabene Umsicht " an den Tag gelegt habe . Eine Verhandlung

vor dem Landgericht Nürnberg lehrte , wio > rücksichtsvoll und um -

fichtig diese Polizei ist . Der streikende Maurer Karl hatte fich

utgm tätlichen « nguW « f Schntzimt « und «vcherverletzuug zu

verantworten . Es stellte sich aber heraus , daß der Unrechte auf der
Anklagebank saß , daß Karl der Geprügelte und die Schutzleute die
Prügelhelden waren . Karl befand sich am 3. August auf dem Wege
zu seiner Wohnung , der ihn an der Blindenanstalt vorbeiführte , wo
gerade an einem Neubau ein kleiner Auflauf stattfand . Die Schutz -
leute Reichel und Meier wollten Karl nicht passieren lassen , er
stellte ihnen vor , daß er in seine Wohnung müsse . Während
er noch sprach , packte ihn der eine Schutzmann und schleuderte
ihn über das Fahrrad hinweg , das Karl mit der einen
Hand führte , auf den Boden . Karl wollte sich erheben .
aber nun schlug der andere Schutzmann mit dem blanken Säbel auf
ihn ein . Als der Mann ordentlich verprügelt war . gingen die
Schutzleute hin und zeigten ihn wegen obiger Straftaten an . In
der Verhandlung wendete sich jedoch das Blatt . Es war gelungen ,
eine Reihe von Augenzeugen des Vorfalls zur Stelle zu schaffen .
die bekundeten , daß Karl nicht das geringste gegen die Schutzleute
unternommen und daß diese ihn ohne jeden Anlaß mißhandelt
hatten . Der Schutzmann Reichel hielt eS demgegenüber für geraten ,
zu erklären , daß er sich „geirrt " habe , aber sein Kollege Meier ,
der nach ihm zum Schwören kam . behauptete bestimmt , Karl habe den
Reichel tätlich angegriffen . Als ihn jedoch der Richter darauf auf -
merksam machte , daß Reichel selbst erklärt habe , nicht angegriffen
worden zu sein , wechselte er die Farbe . Jetzt meinte er , er „ könne
es nicht auf seinen Eid nehmen " . Karl mußte daher freigesprochen
werden . Wäre es nicht gelungen , Zeugen zu finden , so hätte er
ohne Gnade dran glauben müssen . Hätte aber das Publikum seiner
Entrüstung über daS brutale Auftreten der Schutzleute Luft gemacht ,
so wäre es vielleicht zu Auftritte » gekommen , wie später in der
Regensburgerstraße . Der Säbel und der Revolver hätten blutige
Orgien feiern können .

_

Kaiscrtage — Hasttage . Die Jagd nach „Anarchisten " , so meldet
die Breslauer „ Volkswacht " , war wieder einmal vergeblich . Auch
der Italiener M a t a c c i mußte bereits von der Polizei entlassen
werden , da ihm nicht die leise st e strafbare Hand -
l u n g nachgewiesen werden konnte . Trotzdem wird er natürlich »ach
alter preußischer Polizeipraxis ausgewiesen .

Daß die „ Anarchisten " jagd auch heitere Szenen zeitigte , davon
zeugt folgendes niedliche Geschichtchen . Steht da am Sonntag ein
biederes Bäuerlein an der Straße , um sich die Auffahrt des Kaisers
zur Einweihung deS Klausewitz - DenkmalS anzusehen . I » der Hand
hält er fest gefaßt ein Paketchen . Was mag wohl in der ominösen
Umhüllung sein ? Doch nicht etwa gar Bomben ? DaS muß ver -
hütet werden . Schutzleute nehmen den Biederen beiseite und zwingen
den sich Sträubende » , das Paket zu öffnen . Atemlose , ängstliche
Stille . Dann ein herzliches Lache » der Umstehenden . In der Um -
hüllung befand sich — Butter !

Ter „ sprühende " Geist von M. - Gladbach .
Der . Volksverein für das katholische Deutschland hat vom

28 . August bis 7. September einen „sozialen Ferienkursus "
veranstaltet . An diesen zehn Tagen wurden täglich drei
Vorträge gehalten , an die sich dann jedesmal eine Diskussion
von zwei Stunden anschloß . In der „ Tremonia " , dem
Dortmunder Zcntrumsblatt , schildert ein Teilnehmer den

Verlauf und den Nutzen dieser Kurse . Zunächst singt er dem
Volksverein ein Loblied :

„ Belehrt und begeistert tritt das Volksvereinsmitglied auf
den Markt des Lebens , um die Fahne seiner Ueberzeugung hoch -
zuhalten , und unter seinen Glaubensgenossen für die Ideen ,
die sein Inneres beleben , zu werben . Die tiefften Wurzeln hat
der Volksverein in unserer braven Arbeiterwelt gefaßt , und so
erweist der Volksverein sich als ein festgefügter Damm ,
der den Wogen deS werbenden Sozialismus
ein Halt gebietet . "

Wenn der Mann sich in der Heimat des katholischen
Volksvereins etwas genauer umsehen würde , dann müßte er
bemerken , daß vor dem „festgesügten Damm " die Sozial -
demokratie durchaus nicht Halt macht . Weiter kommt der

Verfasser auf die Bezeichnung von M. - Gladbach als Jesuiten -
schule zu sprechen , wobei er meint :

„ Akzeptieren wir für unsere Führer im Volksverein nur
ruhig den Namen „ Jesuit " , er trifft in gewisser Hin -
ficht den Nagel wohl auf den Kopf . " — Wir werden
uns das merken !

Sodann beginnt eine lange , begeisterte Aufzählung alles

dessen , was die Jesuiten von M. - Gladbach ihren Zöglingen in

zehn Tagen zu bieten vermögen :
„ Es konnten alle Teilnehmer an dem sozialen FerienkurfuS

sich überzeugen , daß hier in Gladbach die echte Weisheit
ihren Sitz aufgeschlagen hat . Das war ein

Sprühen des Geistes ! Eine Welt neuer Gedanken und

Anregungen stieg vor dem Geiste auf . Unwillkürlich wurden alle

zu Schülern , die an der Hand kundiger Lehrer in die Schächte
der Wissenschaften eingeführt wurden , jener Wissenschaften , die

unser modernes Leben berühren , und von deren richtiger An -

Wendung eine Gesundung und Kräftigung der Völker und Stände
in volkswirtschaftlicher und gesellschaftlicher Hinsicht ab -

hängig ist . "

Im einzelnen schildert der Verfasser nun , was er alles

vernommen auf dem Gebiete der Agrar - und der Handwerker -
frage ; und dann die Arbeiterfrage :

„ Hier wurden all die Fragen erörtert , die in dieser
gewaltigen Erscheinung der Zeit nur irgendwie von Bedeutung
sein können : Organisation , Gewerkschaftsfrage , Stellung deS
Staates , der Kommune zu diesen Fragen . Die Interessen und die

wirtschaftliche Hebung des Beamtentums des Staates und der
Gemeinden wurden beleuchtet . Man ging hinein in das HauS
unserer Landleute und unserer Arbeiter . Nötiger Raum , an -
heimelndeS Aeußere und praktische , haltbare , gefällige Einrich -
tung , Licht . Luft . Beseitigung sittlicher WohnungSgefahren und

noch mehr bildeten den Gegenstand des Unterrichts . Die Frauen -
sragc, die Sorge für Kind und Jugend , das Gesindewesen in
Stadt und Dorf in allen einschlägigen Fragen fanden wertvolle
Würdigung . . . . "

So geht es noch eine ganze Weile fort . Man wird zuge -
stehen müssen , der M. - Gladbacher „ Geist " sprüht hier einbißchen
lebhast . Wir haben wiederholt anerkannt , daß der katholische
Volksvcrein in seiner Organisation und seiner Leistungs -
fähigkeit ein beachtenswerter Gegner ist , aber wenn er sich
vermißt , in zehn Tagen eines Fcrienkursus dessen Teilnehmer
in so ziemlich alle Geheimnisse des wirtschaftlichen , politischen
und sozialen Lebens einzuführen , so kann das Ganze doch wohl

auf nichts anderes , als ' eine Unterhaltung und Spielerei
hinauslaufen , selbst dann , wenn zehn gesalbte Doktores der

M. - Gladbacher Jesuitenschule sich zu diesem löblichen Werke

vereinigen . Der begeisterte Teilnehmer schließt seine
Schilderung :

„ Reife Früchte wurden allen geboten und die 150 — 200 Teil¬

nehmer nahmen diese Früchte mit in die Heimat , um sie durch
einschlägige Literatur weiter zu hegen und zu pflegen . Dann
wird soziale Schulung Patin stehen bei allen Unternehmungen ,
Belehrungen , Anregungen und Vorschlägen , die von den Teil -

nehmern ausgehen , und so wird der soziale Kursus zu einem

Senfkörnlein , hineingepflanzt in viele Teile der Welt , um zu
einem gesunden und fruchtreifen Baume auszuwachsen , der seinen
wohltuenden Schatten über ganz Deutschland ausbreiten wird . "

Andere Leute verstehen nun auch Bäume zu pflanze »,
wie die von der sozialdemokratischen Partei und von den

freien Gewerkschaften ins Leben gerufenen Veranstaltungen



zur Fortbildung ihres geistigen Nachwuchses beweisen . Die
sind nicht gegründet auf der Methode des M. - Gladbacher
Massen - und Schnellbetricbes , auch wird dort kein Wert ge
legt auf das „ Sprühen des Geistes " , wie es die Doktoren des
Volksvereins zu lieben scheinen . — Dafür wird gearbeitet ,
lange und gründlich , und wir zweifeln nicht , daß die Führer
und Kämpfer , die aus diesen Bildungsschulen des klassen
bewußten Proletariats hervorgehen , den M. - Gladbacher
Jesuitenzöglingen gewachsen sind .

Eine Massenausweisiing polnisch - russischer Arbeiter

steht bevor , wie aus einem Zirkulär hervorgeht , das die E s s e n e
Polizeiverwaltung an die dortigen Unternehmer und Werke
hat ergehen lassen . Das wichtige Dokument , welches uns den
Polizeistaat Preußen in seiner ganzen Glorie zeigt , hat folgenden
Wortlaut :

„ Die Polizeiverwaltung Essen . h 10nfi
Der Oberbürgermeister .

®1' en ' Öen . . . . .1906 '

Soweit hier bekannt ist , werden von Ihnen Arbeiter
russischer , littauischer resp . ausländisch polnischer Nationalität be
schäftigt .

Ich setze Sie ergebcnst hierdurch in Kenntnis , daß eine
Weiterbcschäftigung bezw . weitere Heranziehung dieser Art Aus
länder nach den bestehenden Bestimmungen unter keinen Um
ständen geduldet werden kann .

Es werden deshalb diejenigen Ausländer dieser Art , welche in
neuerer Zeit herzugezogen sind bezw . noch zuziehen sollten , als
bald aus Preußen ausgewiesen , während denen , die schon längere
Zeit sich ungehindert im Jnlande aushalten , zum Verlassen des
Staatsgebiets noch eine Frist bis zum 20 . Dezember 190 « be
willigt wird .

Es muß Ihnen überlassen bleiben , für geeigneten Ersatz der
fraglichen Arbeiter durch inländische Arbeiter oder durch solche
Ausländer , die dem Ausweisungszwange nicht unterliegen , zu
sorgen . Der Beigeordnete :

Selbach . "
Der Polizeistaat Preußen will absolut den Nachweis fuhren ,

daß er aus der Reihe der europäischen Kulturstaaten gestrichen
Ivcrdcn muß . Wir können ihm bezeugen , daß er den Nachweis
längst erbracht hat . Im vorliegenden Fall muß man wirklich
stanuen , wie die Polizei ihre Liebedienerei gegen das Unternehmer
tum mit ihrer Zuneigung und Hiilssbereitschaft für den Zaren und
seine Vcrbrecherclique harmonisch zu verbinden weiß ! —

HuöUnd .

Oesterreich .
Das gleiche und allgemeine Wahlrecht ist am Freitag im

Wahlrefor mausschuß des Abgeordnetenhauses beschlossen
ivorden . Das ist ein Schritt vorwärts , der unsere österreichischen
Genossen mit großer Genugtuung erfüllen kann und fast sichere Aus
ficht aus das Gelingen der Wahlreform eröffnet .

Indes setzt die Verschleppungsarbeit schon wieder ein . In der
nächsten Sitzung wurde von dem Polen v. SterzynSki der Antrag
eingebracht , ein Subkomitee einzusetzen , welches mit der Aufgabe
betraut wird , die §Z II und 12 des Staatsgrundgesetzes vom
21 . Dezember 1867 , R. - G. - Bl . Nr . 141 , behufs Abgrenzung der
zioinpctenz der Reichs - und Landesgesetzgebung , beziehungsweise
Sichcrstcllung der autonomen Gesetzgebung der Länder zu überprüfen .
Das Komitee hat über das Ergebnis der ihm übertragenen Prüfung
an den Ausschuß Bericht zu erstatten und Anträge zu stellen .

Der Ministerpräsident hat diesem Antrage , der lediglich die Ver

schleppung der Arbeit und die Entzweiung der Parteien bezweckt ,
seine Sympathie ausgesprochen . Ein Beschluß ist noch nicht gefaßt . —

Westindien .
Die Revolution auf Kuba .

Die amerikanische Intervention ist jetzt Tatsache .
Es wird gemeldet :

Washington , 14. September . Der Kreuzer „ Des MoineS " und
das Lazarettschiff „ Dixie " mit 300 Sccsoldaten an Bord find unter
wcgS nach Havanna . Der Kreuzer „ Tacoma " wird voraussichtlich
heute , der Kreuzer „ Cleveland " morgen nach Kuba in See gehen . Die
Kreuzer „ Minneapolis " und . Newark " werden bereit gestellt , um er -
fordcrlichcnfalls sofort in See zu gehen .

Washington , 16. September . Kriegssckretär Taft und Unter
ftaatssekretär Bacon begeben sich nach Havanna in besonderer
Sendung als Vertreter der Regierung der Vereinigten Staaten , um
die Bedingungen ausfindig zn machen , unter denen jeder irgend
mögliche Beistand zur Beruhigung des Landes
geleistet werden kann . Der nach Havanna abgegangene
Kreuzer „ Des Moines " hat fünf Schnellfeuergeschütze in LandungS
lafetten an Bord .

Aus Havanna selbst kommen Meldungen , wonach der Präsident
Palma selbst die Amerikaner ins Land gerufen hat . Diese Meldungen
lauten :

Havanna , 14. September . sLaffan - Meldung . ) Präsident Palma
erklärte in einer Anspracht , die er in seinem Palast an das Kabinett
und einer Anzahl Kongreßmitglieder hielt , folgendes : „ Falls der
Kongreß sich nicht versammelt , um seine volle Pflicht zu tu », kann ich
meine Liebe zu meinem Lande am besten dadurch beweisen , baß ich
Kuba der großen Nation übergebe , welche die Insel vom spanischen
Joch befreite und Freiheit und Fortschritt auf sie brachte . " Diese
Worte des Präsidenten erregen in der ganzen Stadt gewaltiges Auf -
sehen . Die Gemahlin Palmas , eine Tochter des von politischen Mördern
umgebrachten Präsidenten Gunrdiola von Guatemala , die für ihren
Mann wohl ein gleiches Schicksal befürchtet , bittet ihn , sein Amt
niederzulegen und auf einem amerikanische » Kriegsschiff Zuflucht zu suchen .

Nachmittags gelang es Palma , eine zur Erledigung von Ge -
schäften genügende Zahl von Senatoren und Volksvertretern vor dem
ParlamentSgrbäude zusammenzubringen ; doch weigerten sie sich.
hineinzugehen , bis Palma , der wußte , daß sein Leben auf dem Spiele
stand , vor sie hintrat und ihnen zurief : „ Handelt , «der die Re¬
publik ist zu Ende ! " Der Senat hielt darauf eine geheime
Sitzung ab I

Unerwarteter Widerstand gegen Palma erhob sich im Re -
präsentantenhaus , wo der Präsident von mehreren VolkSver -
tretern angegriffen und beschuldigt wurde , die Verfassung ge «
brochen zu haben . Die Angreifer forderten die Herstellung deS
Friedens . Die Gemäßigten antworteten auf diese Angriffe nicht .
sondern nahmen einfach Beschlüsse an . �in denen die Handlungen deS
Präsidenten Palma mit 20 gegen 17 Stimmen gebilligt wurden . Im
Senat wurde dem Vernehmen nach gegen eine amerikanische
Intervention eine scharfe Sprache geführt , doch gilt es als zweifellos ,
daß Präsident Palma im Senat ebenso siegen wird wie im
Repräsrntantenhause .

Die amerikanischen Truppen find bereits gelandet .
Dem „ Tag " wird berichtet :

New Kork , 16. September . Der amtliche Bericht des Komman -
danten Collwell vom Kreuzer „ Denver " über die Landung
amerikanischer Marinesoldaten in Havanna lautet : „ Ich
habe nach Beratung mit Amerikas Vertreter und dem Präsidenten
Palma , besonders auf Wunsch Palmas Truppen gelandet .
Palma hat uns informiert , daß er großen Zweifel hegt , ob er
amerikanisches Eigentum und Personen werde beschützen können . Ich
bin bereit und in bester Position , um die amerikanischen Interessen
zu schützen , und habe allen Amerikanern auf der „ Denver " ein Asyl
angeboten . Die kubanischen Insurgenten wiederholten ihr Anerbieten , I . . . . . ._ . . . . . . .
diä Waffen niederzulegen , wenn Amerika ihnen gerechte Behandlung

' heraus , daß die Poliere der Tariforganisation der Steinsetzer ab -

zusichere . — Amerikanische Artillerie in mehreren südlichen Garnisonen
erhielt Befehl , sich für eine Expedition nach Kuba bereit zuhalten .

Auch die Insurgenten haben die Hülfe der Union zu gewinnen
gesucht , wie folgende Meldung zeigt :

Havanna , 14. September . Die Jnsurgentenführer der Provinz
Havanna sandten zwei weitere Emissäre an den Kommandanten
Collwell vom Kreuzer „ Denver " und erboten sich, an Bord des
„ Denver " zu kommen und sich zu ergeben . Der Kommandant ant -
wortete heute nachmittag , er sei nicht imstande sich einzumischen ,
Präsident Palma verhandle in der fraglichen Angelegenheit schon
mit der Regierung der Vereinigten Staaten .

Die letzte Nachricht sagt :
Havanna , 16. September . Ein scharfes Gefecht hat bei Alcano ,

zehn Meilen nordwestlich von Havanna , stattgefunden . General
Rodriguez ist mit den Regierungstruppen nach hartnäckigem Kampfe
»ach Havanna zurückgekehrt . Es heißt , die Aufständischen seien bei
Wajap , zwölf Meilen südlich von Havanna , auseinandergesprengt
worden .

Die Rückkehr der Truppen nach Havanna spricht gerade nicht für
eine Niederlage der Aufständischen .

Seiverk Ickaftlicbes .
Judaslohn .

Wie wir bereits meldeten , hat das organisierte Kölner
Vau Unternehmertum nunmehr nach vielem Hin und

Her , Hinausschieben und Vertagen beschlossen , am kommenden

Mittwoch eine Gesamtaussperrung der organisierten
Kölner Maurer . Holzarbeiter , Pflasterer , Steinmetzen ,
Marmorarbeiter , Bauklempner und Dachdecker vorzunehmen ,
um auf diese Art die ausständigen Glaser , Bauklenipner und

Dachdecker zur bedingungslosen Wiederaufnahme der Arbelt

zu zwingen — obwohl die fiir die Aussperrung bestimmten
Berufe den Glasern sowie Bauklempnern und Dachdeckern
weder etwas in ihren Lohnkampf hineinzureden , noch die Macht
haben , sie zur Wiederaufnahme der Arbeit zu veranlassen .

Von der Aussperrung sollen auch die christlich organi -
sierten Bauarbeiter getroffen werden ; nur die arbeits -

willigen Unorganisierten und die Mitglieder des

„ christlichen " Holzarbeiter - Vcrbandes sollen
von dem Gewaltsweich verschont bleiben , die letzteren .
wie die Unternehmer - ausdrücklich erklärten , weil sie i ni

vorigen Jahre dem Unternehmertum durch
ihre Arbeitswilligkeit zum Siege über die
treikenden Mitglieder des Deutschen Holz

arbeiterverbandes verholfen haben . Die

Mitglieder des Arbeitgeberverbandes für das Tischler
gewerbe erklärten sich keinem Beschlüsse zu

ü g e n . der auch die ch r i st l i ch organisierten Holz
arbeiter aussperren wolle ; denn es wäre ungerecht .
die Leute zu entlassen , die im vorigen Herbst den

Meistern treu zur Seite gestanden hätten im

Kampfe mit den freigewerkschaftlich organisierten Arbeitern .

Darauf beschloß die Unternehmerversammlung , den Tischler

meistern und Holzindustriellen zu gestatten , ihre „christlich "
organisierten Arbeiter weiter zu beschäftigen .

Der christliche Streikbrccherverband heimst also jetzt den

Judaslohn ein für seinen schmachvollen Verrat an den

eigenen Arbeitsbrüdern .
_

An dir organisierte Arbeiterschaft und an die Kartelle !

Die Kohlenarbeiter und Kutscher Berlins befinden sich seit über
drei Wochen in einem Streik , welcher von den Kohlengroßhäudlcrn
in frivolster Weise heraufbeschworen ist .

Die Löhne auf den Kohlenplätzen sind die denkbar e r b ä r m -
l i ch st e n und die Arbeitsverhälnisse spotten einfach

eder Beschreib » ing .
So erhielten die Arbeiter einen Lohn von 37 Pf . pro Stunde

und die Kutscher einen solchen von 25 —27 M. pro Woche , bei einer
Arbeitszeit von 14 —16 Stunden pro Tag . Für diesen Lohn haben
die Arbeiter und Kutscher eine unmenschlich schivcre Arbeit zu leisten .
Dieselben haben den ganzen Tag , von früh bis spät . 1 —2 Zentner
�chtvere , mit Kohlen gefüllte Körbe und Kästen

u schleppen . Dazu kommt noch , daß auf den meisten Plätzen
j einerlei Vorrichtungen getroffen sind , durch welche den Arbeitern .
die bei ihrer schweren Arbeit oft in Schweiß gebadet , Schutz ihres
Körpers gegen die gesundheitsschädlichen Witterungseinflüffe geboten
werden könnte .

Heizbare Räume fehlen fast überall . Wascheinrichtungen , welche
mit Rücksicht aus die schmutzige Kohlenarbeit unbedingt erforderlich
lud , fehlen auf den Plätzen ebenfalls . Die Ausständigen forderten

deshalb neben einem einigermaßen auskömmlichen Loh » von 45 Pf .
pro Stunde für Arbeiter und 30 M. pro Woche für Kutscher , auch
Beschaffung von heizbaren Räumen und Waschgelegenheit .

Diese Forderungen , welche jeder vernünftig Denkende als durch -
aus bescheiden und berechtigt anerkennen muß , sowie den Wunsch ,
mit einer Kommission der Arbeiter in der Sache zu verhandeln ,
lehnte » die Uuternchmer kurzerhand ab . Wer streiken will , kann
streiken , war die Antwort der Kohlengroßhäudler . Auf diese Pro -
vokation legten am Montag , den 20 . Angnst , über 1100 Kohlen -
arbeiter und Kutscher einmütig die Arbeit nieder . Wiederholte bei
dem Einigungsamt des Berliner Gcwerbegerichts angebahnte
Verhandlungen sind von den Unternehmern ab -

gelehnt worden , weil sie der Annahme sind , daß die Sweikenden

hne weitere Zuge st ändnisse , des Strcikens müde , auf
i e Plätze zurückkehren werden . Die streikenden Arbeiter

und Kutscher dagegen sind gewillt , nicht eher die Arbeit

ufzu nehmen , bis ihnen seitens der Kohlengroßhändler
menschenwürdige Arbeitsverhältnisse und e i n
Lohn gewährt wird , mit dem sie sich selbst und ihre Familie
' albwegs ernähren können .

Der Streik steht für die Arbeiter und Kutscher günstig . Obgleich
die Unternehmer alle Anstrengungen machen , Arbeitswillige
zu erhalten , ist ihnen dies nur in ganz minimaler Weise
gelungen . Selbst Polen und Galizier , die der deutschen Sprache
nicht mächtig sind , werden eingestellt , um dadurch die Streikenden
wankelmütig zu machen . Da aber alles nichts nützt , haben die

Kohlengroßhäudler jetzt ihre Hoffnung aus die im Herbst zur E» t -

lassung kommenden Reservisten gesetzt und hoffen , daß sie durch diese
ihre Betriebe wieder in Gang bringen können

Die unterzeichnete Lohnkommission wendet sich deshalb an alle
Arbeiter und Kutscher mit der Bitte , die Kohlenarbeiter Berlins in

ihrem schweren Kampfe um Erringung besserer Lohn - und Arbeits -

bedingungen zu unterstützen . Insbesondere erwarten die
Streikenden , daß jeder einzige , welcher in der Lage ist . d i e

. ungen Reservisten im voraus von dieser
Situation zu unterrichten , dies zu tun und mit dafür zu
örgen , daß sich dieselben nicht als Verräter an dieser gerechten Sache

gebrauchen lassen .
Die beste Unterstützung ist die , daß kein Arbeiter oder Kutscher ,

lange der Streik dauert , auf irgend einem Kohlenplatz Arbeit an «
nimmt .

Hoch die Solidarität und hoch die Einigkeit !
Alle Partei - und arbeitersreimdlichen Blätter werden nm Ab -

druck gebeten !
Die Lohnkommisfion . I . A. : O. N i t s ch k e.

Beritn und Umgegend .

Der Steinsebertarif und die Poliere .
Beim Tarifnbschlu� der Steinsetzer im Jahre 196- 5 stellte sich

seits ständen . Die paritätische Schlichtungskommission nahm nun
bei Ausarbeitung des Tarifvertrages für 1966 einen Passus in

denselben auf , der die Mitglieder des Policrvercins verpflichtete ,
sich aktiv in der Tarifkorporation zu betätigen . Da nun seit Be -

stehen des neuen Tarifcs noch keine Schritte von feiten des Polier -
Vereins unternommen wurden , dem Tarif in dieser Beziehung
gerecht zu werden , erklärte die paritätisch « Schlichtungskommission
( Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) diejenigen Firmen als tarisfremd .
bei welchen noch Mitglieder des Policrvcreins beschäftigt werden .
Nun sah sich der Policrverein in seinem Weiterbestehen gefährdet
und wurde in einer Versammlung desselben der Beschluß gefaßt ,
das Einigungsamt anzurufen . Das Einigungsamt beschäftigte sich
am Mittwoch mit dieser Frage . Die Verhandlungen wurden jedoch
mit dem Bemerken vertagt , die Mitglieder des Poliervereins hätten
sich nochmals darüber klar zu werden , ob es nicht besser ist , ihren
Verein aufzulösen und sich den Tariforganisationcn anzuschließen .
Am Sonnabend wurden die Verhandlungen im Gewcrbegericht
wieder aufgenommen . Hier erklärten die Vertreter des Polier -
Vereins , daß der Verein weiter bestehen bleibt . Nach längeren
Beratungen kam das Einigungsamt zu folgendem Beschluß :

„ Der Tarifvertrag ist vereinbart zwischen den Arbeitgebern

für die Bezirke der Berliner , Steglitzer , Potsdamer und Ebers -

walder Steinsetzcr - Jnnungen einerseits und den Steinsetzern des

Verbandes der Steinsetzer Deutschlands andererseits ; es kann

also den Mitgliedern des Poliervereins aus diesem Tarif kein

Recht entstehen und stehen demgemäß dieselben außer
Genuß des Tarifes . "

Ein direkter Beschluß konnte in dieser Frage nicht gefaßt
werden .

_

Zum Streik in der Konfektion meldet eine bürgerliche
Korrespondenz : Einen tumultuarischen Verlauf nahm die Ver -

sammlung der Zwffchenmcister , die vorgestern Nacht in den Musiker -
sälcn zu dea Einigungsvcrhandlungen mit den Konfektionären
Stellung nehmen wollte . In gemeinsamer Sitzung hatten vorher
die Kommissioncn der Konfektionsfirmen und der Zwischenmeifter
nach langwierigen Verhandlungen einen Mindcsttarif für die von

Zwischenmeifter » gelieferten Arbeiten vereinbart , der eine Erhöhung
der Preise um etwa 26 Proz . vorsieht . Für einfache Jacketts darf
nicht weniger als 1,66 M. ( bisher 1,26 M. ) , für Paletots 2,56 M.

( bisher 2,26 M. ) gezahlt werden . Bisher gezahlte höhere Preise
dürfen nicht verkürzt werden , ihre Erhöhung bleibt der freien Ver -

einbarung überlassen . In der Nachtversammlung der Zwischen -
meister sollte nun die Frage entschieden werden , ob die Meister
diesem Tarif zustimmen und bei seiner Einführung den Gesellen
die zehnstündige Arbeitszeit bewilligen wollen , um so den Streik

zu beenden . Eine geordnete Abstimmung hierüber konnte aber bei
der erregten Stimmung der Versammlungsbcsuchcr nicht erreicht
werden . Die Mehrzahl der Erschienenen war mit dem von der

Kommffsion Erreichten unzufrieden ; vor allem wollte man eine

Erhöhung der besseren Preise nicht der freien Vereinbarung
überlassen . Für und wider die Arbeitsaufnahme wurde ohne Be -

achtung der Geschäftsordnung wild durcheinander gesprochen , die
Auseinandersetzungen nahmen äußerst heftige Formen an . Der
Vorstand verließ schließlich die Bühne und die Versammlung ging
resultatlos auseinander . Soweit es sich bei dem herrschenden
Tumult feststellen ließ , wollen die Zwischenmeifter den Mindest -
tarif mit seinen Verbesserungen zwar annehmen , den Gesellen aber

nicht den Zehnstundentag bewilligen .
Die Entscheidung über die Fortführung des Streiks liegt nun -

mehr in den Händen der Gesellen .
Ein Verband der selbständigen Schneider für

Herren - und Knabenkonfektion ist als Folge der gegen -
wältigen Bewegung von den Zwischenmeistcrn dieser Branche ge -
gründet worden .

Im Nigrvlit - Werk ( Stahlplatten und Jsoliermassen ) zu
Wcißensee , Langhansstrahe , haben gestern vormittag sämtliche
Arbeiter die Arbeit niedergelegt . Vorangegangen waren vergebliche
Verhandlungen mit der Direktion wegen der Entfernung eines
Strafparagraphcn aus dem Arbeitsvertrage . Zuzug von Presscrn
und Walzern ist streng fernzuhalten .

lOeutfdus Reich .

Achtung , Brauereiardeiter ! Die Reuruppiner Aktienbrauerei
vormals Gebr . Schönbeck in Neuruppin ist wegen Matz »
rcgelung organisierter Brauereiarbeiter gesperrt . Zuzug ist streng
fernzuhalten ! Die Gauleitung .

Huoland «

Die Budapester Banfirmen haben die Aussperrung sämtlicher
bei ihnen beschäftigten Arbeiter beschlossen .

Der Bergarbeiterstreik in Böhmen .

Wolffs Telegraphcnbureau meldet :
Brüx , 15. September . Die Führer der Streikbewegung er -

klärten gestern der Bergbehörde , sie wollten ihre Wünsche ein -
schränken und die Forderung des Achtstundentages
fallen lassen ; sie verlangten aber Gcncralpardon für alle
Ausständigen . Die Verhandlungen hierüber sind noch im Gange .
In Brüx und Tux arbeiten 6817 Arbeiter . 4465 befinden sich noch
im Ausstände .

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Bor den Rächern geflohen .

Wien , 16. September . ( B. H. ) Der „ Neuen Fr . Pr . " wird aus
Petersburg gemeldet : Der Führer der Stafexpeditione », Oberst Rie -
mann vom Gardrregiment Somcnow , welcher bekanntlich viele Eisen -
bahner beim letzten Streik erschießen ließ , ist unmittelbar nach der
Ermordung seines Chefs , des Generals Miun . aus seiner Wohnung
in der Nikolweökajastraße verschwunden . Mit ihm sind auch die Ge -
heimpolizisten und seine Gemahlin verschwunden . Man vermutet ,
daß sich alle im Auslände befinde ». Riemann hat in der letzten Zeit
Todesurteile über Todesurteile erhalten und sich der Rache der Rc -
volutionäre nun durch die Flucht entzogen .

Lom Schlachtfelde der Arbeit .

Budapest , 16. September . ( W. T. 93. ) In Zsolna ( Konntat
Trencsen ) drang in einer Zellnlosefabrik ans inibekannter Ursache
schwefeligcö Gas in die Holzstampse ein . Bon 14 Arbeitern sind 10
erstickt . _

Eiseubahnunfall .

Pilsen , 15. September . ( B. H. ) In der hiesigen Statton stießen
zwei Güterzüge zusammen . Die Lokomotive des einen Zuges wurde
zertrümmert und der Lokomotivführer grtötrt . Ein Zugführer ist
schwer verletzt . _

Eine Geißel Rußlands weniger .

Petersburg , 15 . September . ( Meldung der Peters »
burger Telegraphen - Agentur . ) General Trepow ist heute
abend in Peterhof gestorben .

Internationaler Friedenskongreß .

Mailand , 16. September . ( W. T. 93. ) Heute wurde hier ein
internationaler Friedenskongreß der Friedensvercine eröffnet . Ein

amerikanischer Vertreter verlas folgende Depesche des Präsidenten
Roosevclt : Als Dolmetscher der Bestrebungen des amerikanischen
Volkes , daß die Sache des Friedens unter den Nationen obsiegen
möge , und indem ich den Wunsch und die volle Zuversicht meiner

Mitbürger teile , daß die Arbeiten dieser Konferenz für den Frieden
einen neuen Schritt vorwärts zur Verwirklichung der Ziele der
Anwälte des allgemeinen Friedens bedeuten , beglückwünsche ich den

Kongreß und sende ihm meine besten Wünsche .
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Die Gmerltschastspresst zur Veröffentlilliung des

Protokolls der Gelverkschastskouferen ; .
' ( Wir geben diese Aeußerungen der Gewerkschaftsblätter zur

�otokollveroffentllchung erst jetzt , weil wir einen gewissen Ab -
�lutz dieses Themas in der Gewerkschaftspressc abwarten wollten .
Eine Kritik erübrigt sich, da wir unsere eigene Auffassung dar -
gelegt und die der Parteipresse im Auszug wiedergegeben haben .
Eine Uebersicht der Aeußerungen der Gewerkschaftspressc zum
Protokoll selber bezw . zum Thema Partei und Gewerkschaft soll

Die „ Metallarbeiter - Zeitung " stellt den ablehnenden Brief der
Generalkommission und die Bemerkung des „ Vorwärts " , worin der
Entschluß des Parteivorstandes mitgeteilt und begründet wurde .
einander gegenüber und bemerkt dazu unter anderem :

„ Danach scheint der Partcivorstand von vornherein die Absicht
ll�hflbt zu haben , Teile des Protokolls zu veröffentlichen , einerlei ,

•. t Teilnehmer an der Konferenz damit einverstanden sind oder
Nicht . Wenn dies der Fall ist , warum veranlaßte der Parteivorstand
dann noch die Generalkommission zu der Umfrage bei den Teil -
nehmern an der Konferenz ? Dies Verfahrcir hat nunmehr den
Charakter eines Possenspiels erhalten , das unter ernsthaft zu
nehmenden Leuten nicht vorkommen folltel Die Sache wird immer
bunter .

. Um Ieine Mißdeutungen aufkommen zu lassen , wollen wir aus -
drucklich bemerken , daß die Teilnehmer an der Konferenz nach
unserer Meinung nicht die geringste Ursache haben , die Veröffent -
lichung des fraglichen Teiles von dem Protokoll zu fürchten . Die
durchaus korrekte Stellungnahme der Mehrheit der Konfcrcnztcil -
nehmcr scheint uns vielmehr diktiert durch die Erwägung , daß die
Gesellschaft von Stänkern , die in Berlin unter dem Sammelnamen
«Lokalisten ihr Unwesen treibt , unmöglich in der Arbeiterbewegung
den Ton angeben kann . Auf nichts weiteres kommt es doch heraus ,
daß der Parteivorstand den Anarchos diese Konzession macht . So
wie sich die Gewerkschaftstaktik den Umständen entsprechend ent -
wickelt hat , werden solche vertraulichen Zusammenkünfte wie die
Konferenz der Gewerkschaftsvorstände im Februar in Zukunft noch
öfter stattfinden müssen und es wird nach wie vor notwendig sein ,
daß deren Verhandlungen und Ergebnisse im Interesse der Ar -
beiterbcwe�ung nicht an die große Glocke gehängt werden . Aus
diesen Gründen konnten die Teilnehmer an der Konferenz mit
Fug verlangen , daß man auch diesmal ihren Beschluß respektiere .

Die Generalkommission mag sich glücklich schätzen , daß die
Situation nicht umgekehrt ist . daß nicht sie sich veranlaßt sieht , eine
vertrauliche Kundgebung des Parteivorstandcs zu veröffentlichen .
Die Entrüstung der Anarchos und deren unparteilerischer Protck -
toren würde in diesem Falle keine Grenzen kennen .

Wie gesagt , soweit es sich lediglich um den Abdruck handelt ,
können die Konferenzteitnehmer den bevorstehenden „ Enthüllungen "
gelassen entgegensehen . Es wird sich da kein Kapital daraus
schlagen lassen . Vor allen Dingen wird inan sehen , daß die ganze
Entrüstung der Anarchos nur daher rührt , daß sie wegen ihrer
absoluten Bedeutungslosigkeit nicht mit zu der Konferenz hinzu -
gezogen worden sind . Es bleibt aber abzuwarten , wie die „ Ent -
hüllungen " „ weiter behandelt " werden . Es sieht so aus , als ob
gewisse Leute auf dem Mannheimer Parteitag , um die Aufmerk -
samkeit von eigenen Fehlern abzulenken , wieder einmal eine Hetze
gegen die Gcwerkschaftsbeamten inszenieren wollen . Letztere haben
in ihrer großen Mehrheit bisher geglaubt , die gegen sie erhobenen
Beschuldigungen durch treue Pflichterfüllung entkräften zu können .
Infolge der großen Arbeitsüberhäufung , unter der sie zu leiden
haben , finden ja die wenigsten von ihnen genügende Zeit , um sich
gegen alle die Anschmutzcreien zu verteidigen , die zum Teil von
Leuten kommen , die erst eben in die Partei hineingerochen haben .

Es fragt sich aber , ob dies so weiter gehen kann . Unbedingt
muß dafür gesorgt werden , daß diesem Treiben auf dem Mann -
heimer Parteitag ein Ende bereitet wird . Zu diesem Zwecke müssen
alle Gewerkschafter auf dem Posten sein

"

„ Ter Grundstein " ( nach Abdruck der , . Vorwärts " - Notiz ) :
„ Aus denselben Gründen — um auch nicht den schwächsten

Schein aufkommen zu lassen , als hätten die Gewerkschaftsführer
etwas zu verbergen — hätten auch wir gewünscht , daß die Ver -
öffentlichung des Protokolls freigegeben worden wäre . Da aber
die übergroße Mehrheit der Gewerkschaftsvorstände in entgegen -
gesetztem Sinne entschieden hat , so hatte sich auch der Parteivor -
stand dieser Entscheidung zu fügen . Sonderbar muß es auch be -
rühren , daß der Parteivorstand von seinem Entschluß nicht einmal
der Generalkommission Mitteilung gemacht hat . "

Der „ Grundstein " schloß sich zum Schluß dem Protest der
Generalkommission „vollinhaltlich " an .

Die „ Holzarbeiter - Zeitung " :
„. . . Wir müssen es lebhaft bedauern , daß der Parteivorstand

diesen Schritt getan hat . Seine guten Absichten , die ihn dabi un -
zweifelhaft leiteten , in allen Ehren , durfte er niemals zu einer

solchen Veröffentlichung , über die er nicht rechtmäßig zu entscheiden
hatte , die Hand bieten . Derartig vertrauliche Aktenstücke wurden
in der Parteipresse nur dann veröffentlicht , wenn es sich um solche
gegnerischer Parteien handelte , und die Veröffentlichung geschah
dann meist nur zum Zwecke der Schädigung dieser Parteien .
Wohin soll es führen , wenn einzelne Instanzen der Arbeiterbewe -

gung gegen den Willen anderer Körperschaften derselben Bewegung
diesen eigentümliche vertrauliche Aktenstücke veröffentlicht . . . .

Es braucht nicht besonders betont zu werden , daß dieses Pro -
tokoll von objektiv denkenden Parteigenossen niemals gegen die Ge -

locrkschaften oder gegen die Teilnehmer dieser Konferenz ausge -
schlachtet werden wird , da es nur über Debatten berichtet , die von
Parteigenossen und in den besten Absichten für die Partei geführt
worden sind , und die selbstverständlich jede und auch die geringste
Gegnerschaft gegen die Partei vermissen lassen

"

„ Der Bauhülfsarbeiter " :
. . . . .Obwohl wir bei der Umfrage durch die Generalkom -

Mission wegen der Veröffentlichung dafür eingetreten sind , so müssen
wir uns dennoch entschieden gegen die Veröffentlichung wenden ,
weil dem Parteivorstand ebenso wenig ein Recht zugestanden werden
kann , vertrauliche Schriftstücke zu veröffentlichen , wie dicS für
irgend eine andere Person oder Körperschaft gilt . Bei dem Partei -
vorstand kommt noch als erschwerender Grund in Betracht , daß er

ganz genau wußte , daß das Protokoll Angriffe gegen die Partei
nicht enthält und die von der „ Einigkeit " herausgegriffenen Sätze
in tendenziöser Weise bearbeitet worden sind . Wollte der Partei -
vorstand sich absolut gegen die Angriffe der „ Einigkeit " recht -
fertigen , so hätten ihm doch wohl noch andere Mittel zur Hand ge -
standen , als wie der gegen die Absicht der Gewerkschaftsvorstände
erfolgte Abdruck des Protokolls . Dieses wäre doch um so leichter
möglich gewesen , als tatsächlich mehreren Partciredaktionen der

Inhalt des Protokolls genau bekannt war . Statt dessen kommt der

Parteivorstand bei und setzt sich einfach über alle bisher geltenden
Regeln hinweg , was unter Umständen recht bedenkliche Konsequenzen
— auch für die Partei — nach sich ziehen kann . . . . "

„ Die Ameise " ( Verbandsorgan der Porzellanarbeiter ) :

„. . . Doch mit dem Fordern der Freigabe des Protokolls
verbindet sich scheinbar eine andere Absicht gewisser Parteiblätter .
Man möchte das Protokoll nicht darum frei haben , um den Vorstand

zu reinigen — was ja gar nicht nötig ist — , sondern man will

jene Stellen in dem Protokoll ausnutzen , die von Konfercnzteil -
nehmcrn angeblich gegen die Partei gerichtet wurden . Nicht mehr
um Klarstellung der anfänglichen Streitfrage handelt es sich also
jetzt , sondern um ein neues Kesseltreiben gegen einzelne Gewerk -

schaftsführer . Dazu soll die Protokollveröffentlichung dienen . Es

icheint einigen besonders scharfen Parteiredakteuren wieder ordent -

Ilich
in den Fingern zu jucken , gegen die Gewerkschaften vom Lcder

ziehen zu können . Bei dieser Hetze würde man dann den Ausgangs -
Punkt des Konflikts vollständig vergessen . Das ist ein Verfahren ,

Z das wir im Interesse der gemeinsamen Arbeiterbewegung — von
der ja die Partei ebenso wie die Gewerkschaft nur ein Teil ist —
aufs lebhafteste bedauern .

Wir stehen hier vor einem beispiellosen Vorgang in der Ge -
schichte der deutschen Arbeiterbewegung und unbegreiflich bleibt
diese Maßnahme des Parteivorstandes . . . .

Das Protokoll ist Eigentum der Gewerkschaftsleitungen und
der Generalkommission und es ist ein unberechtigter Schritt des
Parteivorstandes , der nach keiner Seite hin eine Entschuldigung
finden kann und sollte . Der Parteivorstand ist nicht in dem Pro -
tokoll angegriffen , und wurde er von anderer Seite angegriffen ,
so mußte er andere Mittel zur Verfügung haben , als jenes , in
die Eigentumsrechte anderer überzugreifen .

Wir bedauern die Verschärfung des Konflikts um so mehr ,
als wir immer einem innigen Zusammenarbeiten von Partei und
Gewerkschaften das Wort redeten und auch weiter die die beiden
Bewegungen einig end e n Momente betonen werden . . . .

Gewiß , wir haben manchen Gcwerkschaftsgenossen , der von
der Partei nicht viel wissen will und dem jeder Anlaß , gegen die
Partei zu polemisieren , recht ist . Aber eben diese Leute wollen wir
erziehen zu Parteigenossen , zu tüchtigen politischen Mit -
kämpfern . . .

„ Bcrgarbciter - Zeitung " :
„ Man kann auch Gründe dafür erbringen , wonacy eine Preis -

gäbe des Protokolls den Gewerkschaften , nachdem die Dinge nun
einmal so liegen , nur lieb sein kann . . . .

. . . Wenn wir trotzdem eine Veröffentlichung des Protokolls
durch die Parteiprefse nicbt gutheißen können , dann liegt es daran ,
weil die Gewerkschaftsvorstände und die Generalkommission keine
Ursache hatten , ihrerseits intern gepflogene Beratungen der breiten
Oeffentlichkeit preiszugeben , auch dann nicht , wenn ein schmutziges
Blatt , daß sich leider Arbciterorgan nennt , jede Diskretion und
Anstand brach . Besser hat sich die Sache auch nicht gestaltet , daß
der Parteivorstand und ein Teil der politischen Arbeiterpresse her -
kam und entgegen den Wünschen der beteiligten Gewerkschaften
das taten , was sie nun doch einmal nicht lassen wollten .

Schon die eine Tatsache , daß auch der Partcivorstand es sich
sehr verbitten würde , wenn interne Angelegenheiten , Diskussionen
seinerseits , gleiche Behandlung erführen , wie jetzt hier das Pro -
tokoll . Wir möchten den Skandal nicht hören , der hier dann

folgte . . . . Nicht aber können Organisationen , die mitten im
Kampfe stehen , alles und jedes der Oeffentlichkeit preisgeben .

Aber durch die Veröffentlichungen der „ Einigkeit " kam Miß -
trauen in die Massen I Wohl , das mag als eine Entschuldigung
dienen , aber man wird doch wohl eingestehen müssen , daß die Be -

deutung der Preisgabe des Protokolls doch erst in den pompösen
Ankündigungen der Parteipresse und des Parteivorstandes liegt .
Seit Wochen setzte die „ Einigkeit " ein , aber erst mußten die jetzigen
Veröffentlichungen kommen , um unsere „ Freunde " im gegnerischen
Lager sämtlich auf die Beine zu bringen . So hülst man mitl
Ein Teil der führenden Personen in der Partei scheint den Einfluß
und die Verdrehungskunst der gegnerischen Presse sehr zu unter -

schätzen . . .
„ Schmiede - Zeitung " .

„ Zum Protokoll selbst ist zu bemerken , daß die Gewerkschaften
sich nicht Kl fürchten haben , wenn nun die Ausführungen der ein -

zelnen Redner veröffentlicht werden , obwohl sie in einer vertrau -

lichen Konferenz — allwo man sich doch in der Regel etwas un -

genierter ausspricht — gemacht wurden . . . . Aber , was ganz ent -

schieden verurteilt werden muß , ist das . daß man sich über die

Entscheidungen der Zcntralvcrbande einfach hinweggesetzt , daß der

Parteivorstand erklärt , er werde trotzdem das Protokoll veröffent -
lichen . Wo soll das hinführen , wenn mit den Beschlüssen der Ge -

werkschaften so umgesprungen wird , wenn deren Beschlüsse so miß -
achtet werden und den Gewerkschaften selbst dadurch jede Achtung
versagt wird . Dadurch wird bloß jener Zersplitterergesellschaft in

Berlin , die in der „ Einigkeit " ihre Ablagerungsstätte hat , Vorschub
geleistet . . . . Es scheint fast , daß der Partcivorstand sich von den

Hintermännern der „ Einigkeit " von den „ Anarcho - Sozialisten " , hat

schieben lassen . . . . Die Partei soll ihre eigenen Wege gehen und

sich nicht nach einem Häuflein Zcrsplitterer richten .
. . . Es hätte sich leicht noch ein anderer Weg finden lassen .

Oder wollte man das Protokoll veröffentlichen , um gegen die daran

beteiligten Personen Stellung nehmen zu können ? Dies lväre

ebenso zu verurteilen . . . .
Wir stehen nicht auf dem Boden der Nurgewerkschaftler , wir

teilen nicht die Ansichten der Gen . Müller , Bringmann usw . über

die Partei - und Gewerkschaftsbewegung , welche sie auf der Kon -

ferenz vorbrachten . Aber mit der Veröffentlichung des Protokolls
hat diese Frage nicht das mindeste zu tun . . . . "

„ Der Textilarbeiter " :

„. . . Uns scheint vielmehr , der Parteivorstand hatte keinen

Grund , die Freigabe zu verlangen und das Protokoll trotz des

Widerspruches der Zcntralvorständc zu veröffentlichen ; denn gegen
die Partei als solche hat sich ja gar kein Redner gewandt , und was
die kritisierten Aeußerungen einzelner Genossen oder Blätter an -

langt , so werden sie von der Partei nicht voll und ganz vertreten
werden können ; geschieht dies doch, so wird die von der Partei an -

geblich gesuchte Verständigung mit den Gewerkschaften kaum ge -
fördert werden . "

„ Korrespondent " ( der Hutmachcr ) :
„ Wir bedauern den Schritt des Parteivorstandes , nicht etwa

als Konferenzteilnehmer , sondern als Parteigenossen . Als Partei -
genossen nehnien wir unter allen Umständen das Recht in Anspruch ,
vertrauliche Besprechungen abhalten zu können . Dasselbe Recht
muß aber auch den Gewerkschaften gewahrt bleiben — und wer in
dem einen oder dem anderen Falle Verrat übt , der mag daran er -

sticken . Es darf jedoch niemals dem Verrat der Schimmer einer

parteiverdienstlichen Handlung gegeben werden , wie es durch die

Veröffentlichung des Protokolls über den Punkt „ Partei und Ge -

wcrkschaften " geschehen ist .
. . . An der Sachlage wird auch nichts geändert , wenn der Fall

als eine Ausnahme gelten soll , weil es immer Elemente gibt , die

selten aus lauteren , aber häufig aus unlauteren Motiven In -
diskretionen begehen . Leuten mit solchen laxen Begriffen darf auch
nicht die geringste Konzession gemacht werden . Geschieht es den -

noch , dann ist die Folge eine gegenseitige Abschließung , ein Ge -

trcnntsein , das der Arbeiterbewegung nie nützlich sein kann . Wir
wollen aber vertrauensvolle Verständigung , ein Hand in Hand gehen
von Partei und Gewerkschaft . Deshalb bedauern wir auch alle

Schritte , die nicht zu gegenseitiger Annäherung führen , die den
bitteren Nachgeschmack einer Vergewaltigung der Gewerkschafts -
lciter zurücklassen . "

„ Handlungsgehülfenblatt " :
. . . . .Wie weit die Mißachtung , ja man kann ruhig sagen , die

völlige Nichtachtung der von den Gewerkschaften eingesetzten Aus -

führungsorgane und damit der Gewerkschaftsbewegung selbst seitens
berufener Körperschaften der sozialdemokratischen Partei trotz aller

Beteuerungen des Gegenteils geht , dafür haben die letzten Wochen
einen nicht mehr aus der Welt zu schaffenden Beweis geliefert . . . .

Die Generalkommission hat gegen das Vorgehen des Partei -
Vorstandes öffentlich Verwahrung eingelegt . Wir sind der

Meinung , daß damit die Sache nicht erledigt sein kann . Der Partei -
vorstand hat durch sein Vorgehen nicht nur getan , was man von

Parteiseitc grundloserwcise gern den Gewerkschaftsvorständen unter -

schiebt — eine Verletzung der Interessen der Gesamtarbeiter -
bewegung . Vielmehr hat der Parteivorstand durch die Art und

Weise seines Borgehens in offizieller Form die Beziehungen mit

der Vertretung der Gewerkschaften , der Generalkommission , ab «
gebrochen , und er hat die Konferenz der Vorstände behandelt ,
wie wir unsere Feinde zu behandeln gewohnt sind — nach
Kriegsrecht , indem wir , was uns von ihnen in die Hände
fällt , veröffentlichen , auch wenn es uns nur infolge eines Ver »
trauensbruches möglich ist . Ein Kriegszustand zwischen Partei -
und Gewerkschaftsbewegung ist aber ein Unding . Deshalb wird
es Sache der Auftraggeber des Parteivorstandes sein , ihn zu rekti -
sizieren und das gut zu machen , was der Parteivorstand gefehlt hat . "

„ Fachzeitung für Schneider " :
„ Mag auch dieser Schritt des Partcivorftandes vom größten

Teile der Parteipresse gutgeheißen werden , wir können ihn nur
bedauern . "

„ Der Wäsche - Bote " :
„ Es wäre Pflicht des Partcivorstandes gewesen , da derse » «

nun einmal die Veröffentlichung des Protokolls beschlossen hatte ,
vorher eine Sitzung mit der Generalkommission abzuhalten .
Sicherlich wäre dadurch verschiedenes Unangenehme vermieden
worden . Hatte nun schon ein Lump Vertraucnsbruch begangen , so
mußte der Parteivorstand anders handeln . Wo bleibt denn sonst
das gegenseitige Vertrauen ?

Hoffentlich bringt der Mannheimer Parteitag eine befriedigende
Lösung in dieser strittigen Frage für beide Teile , denn so kann eS
unter keinen Umständen weiter gehen . . .

„ Der Töpfer " :
„ Der Arbeiterschaft , der ohnehin bedeutend weniger Macht -

mittel als ihren Gegnern zur Verfügung stehen , kann es nicht ver -
dacht werden , wenn sie ihre Kampfcspläne nicht stets brühwarm den
Gegnern auf dem Präsentierteller übermittelt . Durch das vom
Parteivorstand eingeschlagene Verfahren muß das Vertrauen er «
schüttelt werden . "

Die „ Solidarität " ( Buch - und Steindruckereihülfsarbeiter ) !
druckte die beiderseitigen Veröffentlichungen ab und nannte dabei
das Vorgehen des Parteivorstandcs „ einen durch nichts zu recht -
fertigenden Vertrauensbruch " .

„ Der Tabakarbeiter " druckte die Erklärung der General -
kommisfion und die „ Vorwärts " - Notiz ohne eigene Bemerkung ab .

„ Die Gewerkschaft " ( Gemeinde - und Staatsarbeiter ) :
„. . . Es wäre allerdings bedeutend besser gewesen , wenn die

Konferenzteilnehmer die Geheimhaltung des Protokolls sofort , als
die „ Einigkeit " den ersten Auszug brachte , durch Beschluß auf -
gehoben Hütten . Daß dies nicht geschehen ist , haben wir schon ein -
mal unklug genannt . . . .

. . . Der Parteivorstand konnte nun nichts anderes mehr tun ,
als das Protokoll gegen den Willen der Konferenzteilnehmer zu
veröffentlichen , und er handelte damit ganz vernünftig . Aber selbst
wenn die „ Einigkeit " von der Geschichte gar nicht angefangen hätte ,
ist es doch sehr die Frage : ob es nützlich gewesen wäre , das Pro -
tokoll in wenigen Exemplaren im Archiv der Gcneralkommission
verstauben zu lassen . Das Protokoll ist wohl das wichtigste Doku -
ment der neueren deutschen Arbeiterbewegung , und schließlich haben
die zirka IM- Millionen Gewerkschaftsmi tglicder ein Recht , zu wissen ,
wie ihre Vorstände in fundamentalen Fragen stehen . Wir können
uns von der Verösfentlichung nur sehr viel Gutes für die deutsche
Arbeiterbewegung versprechen , und deshalb bedauern wir es auss
tiefste , daß die Mehrheit der Konferenzteilnehmer auch noch den

Antrag des Parteivorstandcs ablehnte und sich für „ Geheim -
Haltung " entschied . . . . "

„ Schuymachcrfachblatt " :
... . . Die Veröffentlichung geschah ohne die Zustimmung der

Generalkommission bezw . der Mehrheit der Zcntralvorstände , und

sie könnte so neuen Konfliktsstoff abgeben . Wir hoffen jedoch ,
unsere Genossen in den Zentralvorständen werden trotzdem nicht
konfliktlüstern sein , namentlich auch nicht im Hinblick auf die Gründe ,
die den Parteivorstand zu seinem Vorgehen veranlaßten . Er wollte
mit der Veröffentlichung des Protokolls den Genossen eine sichere
Unterlage für ihr Urteil geben . . . .

Diese Begründung ist einleuchtend und überzeugend , sie schließt
vor allem jede unfreundliche Absicht gegen die Gewerkschaften aus ,
will im Gegenteil die Wahrung der Interessen der Gcwerkschafts -
bewegung und der Partei gegenüber dem gemeinschädlichen Treiben

disziplinloser und unverakitwortlicher anarchistischer Elemente . "

„ Der Steinarbeiter " :
„ Die Erklärung der Generalkommission ist als recht lenden -

lahm zu bezeichnen . Unsere Gründe für die Veröffentlichung des

Protokolls sind in Nr . 33 des „ Stcinarbciter " veröffentlicht und

haben wir denselben nichts mehr hinzuzufügen . Die Publikation
des Protokolls durch verschiedene Parteizeitungen wird zweifellos
eine große Klärung in der Frage „ Partei und Gewerkschaft " auf
dem Mannheimer Parteitag bringen . "

„ Monatsblätter des Lagerhalterverbandes " .
„. . . Diese Veröffentlichung ist nunmehr erfolgt . Die

Gcneralkommission legt gegen dieses Verfahren die entschiedenste
Verwahrung ein . Es mutz jedoch immer wieder daran erinnert
werden , daß die Verhandlungen längst kein Geheimnis mehr waren ,
sondern durch die Indiskretion der „ Einigkeit " bereits an die

Oeffentlichkeit gelangt sind , und zwar in einer Weise , daß die Ver -

öffentlichung der Verhandlungen im Zusammenhang selbst im

Interesse der Beteiligten lag . "

„ Dachdecker - Zeitung " :
„ Wir halten das Vorgehen des Parteivorstandcs , soweit eS die

Veröffentlichung des Protokolls betrifft , als unvermeidlich . Nach -
dem die „ Einigkeit " einzelne Teile des Protokolls in die Ocffent -
lichkeit gebracht hatte , und dadurch Mißtrauen gegen den Partei -
vorstand und die Vorstände der Zentralverbände hervorgerufen war ,
hatten nach unserer Meinung die Mitglieder der Partei und der

Zentralverbände das Recht , die volle Wahrheit zu erfahren . Wir

sehen daher in der Veröffentlichung des Protokolls keine Mißachtung
der Gewerkschaften , sondern im Gegenteil die pflichtgemäße Rück -

sichtnahme auf die große Masse der organisierten Arbeiter . Be -

bäuerlich ist es nur , daß nicht die Mehrheit der Gcwerkschafts -
vorstände diese Rücksicht gegen die Mitglieder ihres Verbandes er -
kannt und der Veröffentlichung des Protokolls zugestimmt haben . "

„ Correspondenzblatt " des Verbandes der Tapezierer :
„ Der Kern der Sache ist nicht das Ausschlachten des Protokolls

gegen Teilnehmer an der Konferenz , sondern die Erörterung wich -
tigcr grundsätzlicher Fragen , von denen wir nur wünschen , daß
endlich einmal volle Klarheit geschaffen wird .

Schon aus diesem Grunde hätten wir gewünscht , daß die

Zentralvorstände das Protokoll zur Veröffentlichung freigaben , da -
mit eine Verständigung herbeigeführt wird . Nun findet die Aus -

einandersetzung unter viel weniger angenehmen Umständen
doch statt . " _

Hus der Partei .
Partei und Gewerkschaften . In der gemeinschaftlichen Mit «

gliederversanimlung der drei Hamburger Parteivereine am Freitag -
abend , der zweiten , die sich mit diesem Thema beschäftigte , wurde
die Debatte fortgesetzt . Es sind folgende Resolutionen eingelaufen :

I .
„ Die gemeinschaftliche Mitgliederversammlung der drei sozial -

demokratischen Vereine Hamburgs anerkennt die gewerkschaftliche
Bewegung im Befrcinngskampf der Arbeiterklasse als völlig
gleichwertig und deshalb auch gleichberechtigt mit der politischen
Bewegung.

Die Versammlung erachtet es für notwendig , daß Beschlüsse
über vorzubereitende wichtige Aktionen der Arbeiterklasse von dazu



bestimmten Vertretern der politischen und gewerkschaftlichen
Organisationen der Arbeiterklasse gemeinsam gefaßt werden , um
dadurch die für den Kampf gegen eine volksfeindliche Staats -
gewalt und die herrschenden Klassen im Interesse der Erringung
politischer Freiheit und wirtschaftlicher Macht der Arbeiterklasse so
notwendige Einigkeit und Schlagfertigkeit beider Bewegungen zu
begründen und dauernd zu befestigen . A. v. Elm . "

II . »
„ Die gemeinschaftliche Mitgliederversammlung der drei sozial -

demokratischen Vereine Hamburgs betrachtet die Gewerkschafts -
belvegung für durchaus notwendig und nützlich , um im Wirtschaft -
lichen Kampfe die Lage der Arbeiter innerhalb der kapitalistischen
Gesellschaft nach Möglichkeit zu hebein Bei dieser Aktion bildet
die Gewerkschaftsbewegung einen selbständigen Faktor in der
Arbeiterbewegung .

Aufgabe
'

der Sozialdemokratie ist es , den wirtschaftlichen
Kampf der Gewerkschaften gegen die kapitalistischen Unternehmer
überflüssig zu machen durch Umgestaltung der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung in eine sozialistische : aber die Sozialdemo -
kratie hat auch in der kapitalistischen Gesellschaft die gemeinsamen
wirtschaftlichen und politischen Interessen der Arbeiterklasse nach -
drücklich zu vertreten . Bei dieser Aktion dient der Sozial -
demokratie als Richtschnur die durch den Sozialismus geschaffene
wissenschaftliche Erkenntnis und die von der sozialdemokratischen
Partei beschlossene Taktik . Emil Fischer . "

Genosse v. Elm setzte seine in der borigen Versammlung ab -
gebrochene Rede fort . Er bestreitet , auf der Gewerkschaftskonferenz
von einem „ Hinwegfegen der radikalen Rotte " gesprochen zu haben :
er gibt zu, daß der Abstand zwischen der Akknmulation des Kapitals
und dem Einkommen der Arbeiter ein immer größerer werde ,
aber trotzdem habe sich durch die gewerkschaftliche Tätigkeit nicht
allein die materielle Lage der Arbeiter verbessert . Gewiß absorbiere
die Lebenshaltung der Arbeiter durch Verteuerung der notwendigsten
Nahrungsmittel usw . einen großen Teil des Mehrverdienstes , doch
könne ja einmal ein Sinken der Lebensmittelpreise stattfinden , wie
j . B. in England . Von einem Notbehelf der Gewerkschaften inner -
halb der kapitalistischen Gesellschaft dürfe man nicht reden ,
weil die Gewerkschaften stets notwendig sein werden , auch
in der sozialistischen Gesellschaft , denn aus dem Chaos
lasse sich keine neue Wirtschaftsordnung schaffen . Wie solle
denn anders die Produktion geregelt werden ? Deshalb könne
man von keiner Unterordnung der Gewerkschaften sprechen , wie man
von einer Ueberordnung derselben nicht reden dürfe . Gewerkschaften
sowohl wie Partei müssen den Emanzipationskainpf gemeinsam
führen , müßten daher als gleichberechtigte Faktoren betrachtet
werden . In Köln habe er vor einem gewerkschaftlichen Egoismus
gewarnt , unter keinen Umständen dürfe die Gewerkschaftsbewegung
in das Fahrwasser des Trade - Unionismus geraten . Der
feste Zusammenhang zwischen Partei und Gewerkschaften
dürfe nicht verloren gehen . Eine Theorie der Gewerkschaften
müsse er bekämpfen , er erkenne nur die Theorie des
Klassenkampfes an . Auch die Resolution Bömelbnrgs über
den Massenstreik habe er energisch bekämpft , weil diese die
Propagierung des Massenstreiks als Kampfmittel verbot . In Jena
habe sich Bebel gegen die anarchistische Auffassung deS Massenstreiks
gewandt , wie dieser nur „gegebenenfalls " zur Anwendung kommen
soll. Redner geht ans die Jenaer Resolution ein , behandelt sodann
die „ RevollltionSromaiitik " , die er darin erblickt , daß es Leute gibt ,
die den Massenstreik zur Eroberung der politischen Macht an -
wenden wollen , und wendet sich dann dem „Zickzackkurs " des
„ Vorwärts " zu , der jetzt wieder vernünftige Artikel bringe .
Die Genossen Bömelburg und Legten erblicken in den Reso -
lutionen von Köln und Jena keinen Widerspruch , weil die
von Köln sich gegen die anarchistische Auffassung vom Massenstreik
wende . Nun — so genau stimmt das nicht . Die Propagierung des
Massenstreiks dürfe nicht unterbunden werden . Nun werde gesagt ,
die Beschlüsse der Partei müßten beachtet werden . Sei dies bisher
imnicr der Fall gewesen ? Er erinnere daran , daß wiederholt
Parteitage dahin Beschlüsse gefaßt haben , daß es Pflicht der Genossen
sei , sich den Zentralorganisationen anzuschließen . Und trotzdem sehe
man noch Ivkalistische Vereinigungen , die in Parteigeschästeu ihre
Drucksachen anfertigen lassen . Redner behandelt sodann die Veröffent -
lichung des Protokolls der Gewerkschaftskonferenz durch die „ Einig -
keit ", die er einen Schurkenstreich nennt , und tritt für die
in seiner Resolution niedergelegten Ansichten ein . Wollen wir vor -
tvärts kommen , wollen wir so gekräftigt dastehen , daß wir zum
Schlags gegen das preußische Junkertum , zur Erringung des Wahl -
rechts in Preußen ausholen können , dann miisscn Partei und
Gewerkschaften einig sein .

Genossin Zietz meint , man hätte sich in der vorigen Ver -
sammlung ganz unnötigerweise an dem Knochen „ Sisyphusarbeit "
verbissen , während heute v. Elm ebenfalls zugegeben habe, daß die
Differenz zwischen der Profitrate der Unternehmer li »d dem Ein -
kommen der Arbeiter immer größer werde . Genau dasselbe habe
die Genossin Luxemburg ins Auge gefaßt , als sie von der not -
lo e n d i g e n Sisyphusarbeit der Gewerkschaften sprach . Des weiteren
vertritt Rednerin die von Kautsky in seinen jüngsten Artikeln
„ Partei und Gewerkschaften " niedergelegten Anschauungen . Genosse
v. Elm habe vielfach offene Türen eingerannt und habe Dinge bc -
kämpft , die garnicht behauptet worden sind .

Genosse L ü t h : Die Verdienste BömelburgS um die Arbeiter -

bewegung wolle er nicht verkleinern , aber Tatsache sei , daß Bömel -
bürg die Materie nicht beherrscht habe . In Köln sei nicht nur die
anarcho - sozialistische Auffassung vom Massenstreik bekämpft worden ,
sondern der Massenstreik an sich . Wenn man von einer neuen
Theorie spreche , so müsse man sich vor allem selbst klar sein über
die Theorie vom Klassenkampf . Daran kapere es aber ganz be -
denklich . ES gebe viele Gewerkschaftsfunktionäre , die , obwohl sie
zur Aufklärung berufen worden sind , noch selbst über unsere
Prinzipien aufgeklärt werden müssen . Diese Debatte werde nicht
umsonst gehalten worden sein , wenn wir die hier noch nicht politisch
organisierten SO Proz . der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter für
die Partei schnellstens gewinnen .

Genosse Hoffmann vertritt den Standpunkt des Vorredners
und führt aus , daß beide Glieder der Arbeiterbeiveguug neben -
einander arbeiten müßten , ohne daß Rangstreitigkeiten stattfinden
brauchten . In rein politischen Fragen könne sich allerdings die

Partei von Leuten nicht dreinreden laffen , die der Partei nicht an -

gehören .
In seinem Schlußwort geht Fischer auf die im Laufe der

Debatte erhobenen Einwände ein und bemerkt , von Elm habe viel -

fach Lnfthiebe geführt . Die Eroberung der politischen Macht könne
nur erfolgen durch die politische Organisation , womit

nicht die gewerkschaftliche Tätigkeit herabgesetzt werden solle . In
Hamburg arbeiten Partei und Gewerkschaften friedlich nebeneinander .
Bei gememsamen Aktionen haben wir uns noch immer verständigt ,
und das wird hoffentlich auch so bleiben .

Da die Uhr 12 geivorden ist und Genosse von Elm erklärt , auf
eine persönliche Bemerkung nicht verzichten zu wollen , wird die Ver -

sammlung vertagt . Die nächste Versammlung hat mithin nur noch
die persönliche Bemerkung entgegenzunehmen und über die Resolutionen
abzustimmen .

Zur Mnsscnstreikfragr nahm daS Dortmunder Gewerk¬

schaftskartell in seiner letzten Sitzung Stellung , ferner fand
das Verhältnis zwischen Partei n n d G e w e rk s ch a ft
Erörterung . Der Arbeitcrsekretär Genosse Scheibe stellte sich in

seinem Referat aus den Boden der Kieler Resolution . Die Ver -

sammlung stimmte den Ausführungen zu , lehnte die Resolution jedoch
als überflüssig ab . Die Einberufung eines außerordentlichen

Gewerkschaftskongresses hielt man für überflüssig , da in den Arbeiter -

»nassen keine Uneinigkeit über die schwebenden Fragen herrsche . Man

war der Meinung , daß man hüben und drüben mehr Rücksicht auf

die allgemeine Situation nehmen solle .

Bezüglich der Veröffentlichung des bekannten Protokolls durch

den Parlcivorstand wurde folgende Resolution angenommen :

Zur Frage der Veröffentlichung des Protokollteiles , der sich

mit der Barle » und dpn GMklkichaften befaßt , erklärt das Dort¬

munder Gewerkschastskartell , daß wohl das formale Recht auf
feiten der Generalkommission liegt , materiell war aber die Ver -

Lffentlichung notwendig . Der Parteivorstand war der angegriffene
Teil , und die Massen der Genossen — polisische wie qewerkschaft -
liche — hatte »» ein Anrecht , zu erfahren , was in der so wichtigen
Frage des Massenstreiks zwischen den beiden obersten Instanzen
verhandelt worden war respektive wie sie sich zu den vorliegenden
Beschlüssen stellen . Zudem war durch die tendenziösen Ver -
öffentlichungen der „Einigkeit " das Protokoll längst kein geheimes
inehr und deshalb ist die Stellung der Mehrheit der GeWerk -
schaftsvorstände , die sich der Veröffentlichung widersetzten , zu
bedauern . "

Von de » Organisationen .
Der Wahlkreis Des sau - Zerb st ( Anhalt I ) , der am

3. September 1303 für unsere Partei 12 715 sozialdemokratische
Stimmen aufbrachte , zählte am 1. Juli d. I . außer einer Anzahl
Postabonnentcn in 23 Orten des Kreises 5983 Abonnenten auf das
„ Volksblatt für Anhalt " . Organisiert sind im Kreise 1950 Genossen .
daneben zahlen 892 freiwillig regelmäßige Beiträge , so daß ins -
gesamt 2842 Genossen steuern . Sozialdemokratische Gemeinde -
Vertreter zählt der Kreis in 12 Orten 41 . Auch die Beteiligung der

Frauen am Parteileben hat in letzter Zeit erfreuliche Fortschritte
gemacht . 150 Parteigenossinnen steuern zurzeit . Die Kassen der
sünf Mitgliedschaften Dessau , Zerbst , Roßlau , Coswig und Jeßnitz
hatten einschließlich 2600 M. vorjährigen Kassenbestandes 10 908 M.
Gesamteinnahme . Die Kreiskasse erhielt davon 2680 M. , die

Zentralkasse in den letzten sechs Monaten 220 M. Der Kassen -
bestand war am 30 . Juni d. I . 4631 M. Durch die am 9. Scpteinber
beschlossene Anstellung eines Parteisekretärs wird ein weiterer Auf -
schwung mit Sicherheit erwartet .

Auf der Generalversammlrmg des Sozialdemokratischen
Vereins für den Wahlkreis Minden - Lübbecke wurde
eine Mitgliederzahl von 305 , eine Einnahme von 1342,93 M. und
ein Bestand von 487,33 M. für die Zeit vom 1. Juli 1905 bis
30 . Juni 1906 festgestellt . An den Parteivorstand wurden 63,32 , an
die Bezirksorganisasion 52,93 M. gezahlt .

Als Reichstagskandidat wurde Genosse Konrad
L i tz i n g e r aufgestellt . _

B - m Fortschritt der Partcipresse . Die „ Tribüne " , unser
Erfurter Parteiblatt , erscheint jetzt in Rotattonsdruck .

Personalien . Als Bibliothekar wurde vom Gewerkschaftskartell
in Frankfurt a. M. Genosse Sauer , Metallarbeiter in Frank -
furt a. M. , gewählt . Er hat seit Jahren nebenamtlich die Funktionen
versehen und wird sich nun ganz dem Amte widmen können . Um
die ansgeschriebene Stelle hatten sich zirka 250 Bewerber gemeldet ,
darunter auch solche aus dem Auslände . Bibliothek und Lesezimmer
werden in dein zum Gewerkschaftshause in Frankfurt neu hinzu -
gekauften Hause im ersten Stock eingerichtet . —

poltzeittcbes , ©mchtlicheo ufw .

Der Boykott ist strafftei — in Bremen . Genosse Kurth -
B r e rn e r h a v e n als Vorsitzender der dortigen Boykott -
k o m m i s s i o n und als Expedient der „ Norddeutschen Volks -
stimme " war wegen Aufforderungen zum Lokalboykott vom Schöffen -
gericht Bremerhaven zu 18 Tagen Haft verurteilt worden .
Dieses Urteil ist vom Landgericht Bremen in der BeruftingSinstanz
aufgehoben und Genosse Kurth kostenlos freigesprochen
worden . Selbst vom Vertreter der Staatsanwaltschaft war die
Freisprechung beantragt worden .

Auch eine Beleidigung . Weil er einen Gendarm ui „ herab -
etzendem " Tone „Polizist " genannt hat , obgleich der GMdarm als

Gendarn » angeredet werden wollte , wurde Genosse B r a u n - Königs -
berg zu 50 M. Geldstrafe verurteilt .

Soziales .
Erstattung der Kosten für Behandlung durch einen Nicht -

Kassenarzt .

Im Februar 1904 wurde die damals in gesegneten Umstände ! »
befindliche Ehefrau eines in Leipzig wohnhaften Arbeiters F. . welcher
der Ortskrankenkasse für Leipzig und Umgebung als Pflichtmitglied an -
gehörte , lvegen bei ihr eingetretener Blutungen von einem Kassenarzte
behandelt , densie bereits vorher mehrereMale konsultiert hatte . Letzterer
stellte damals drohenden Abortus fest . Am 18. Februar wurden nun
die Blutungen der Frau imnicr stärker , wozu sich heftige Schmerzen
gesellten , weshalb sich der Eheniann in der Nacht zum 19. Februar
zu dem Kassenarzte begab und dessen sofortigen Besuch erbat . Dieser
wurde aber abgelehnt mit dem Bemerken , die Frau möge sich nur
herumlegen , dann würde es besser werden . Am Nachmittage
deS nächsten Tages besuchte dann endlich der Kassenarzt
die Frau , erwiderte aber auf ihr Drängen , ihr doch
zu helfen , daß er doch »ficht helfen könne und die
Zeit zuni Eingreifen sei auch noch nicht gekommen . Nach dem Weg -
gange des Arztes wurden die Blutungen abermals stärker . F. begab
sich deshalb zu einem in seiner Nähe wohnenden Nichtkassenarzt .
Der Nichtkassenarzt fand nun den Zustand der Frau für höchst be -
denklich und schritt sofort zu der dringend notlvendig erachteten
Operation und entfernte die bereits abgestorbene Leibes -
frucht . Die Kranke blieb dann auch bis zu ihrer
völligen Genesung in seiner Behandlung . Die Kasse
zahlte nun zwar die Operationskosten , lehnte aber unter
Berufung auf die Bestimmungen ihres Statuts
die Zahlung der durch die Nachbehandlung ent -
st an denen Kosten in Höhe von 344 Mark ab . Da -

gegen erhob der Ehemann der Kranken beim Stadtrat zu Leipzig
Beschwerde ; diese wurde abgewiesen . Gegen die Entscheidung des
Stadtrats zu Leipzig erhob F. Klage bei der dortigen
Kreishauptmannschast als Verwaltungsgericht auf Zahlung der
344 M. ( In Sachsen , Württemberg und Baden entscheiden über
solche Streitigkeiten nicht die ordentlichen Gerichte , sondern die Ver -
waltunasgerichte ) . Er machte gellend , daß er gegen die Zuziehung
des Kassenarztes Bedenken gehabt habe , weil seine Ehefrau zu diesem
kein Vertraue »» gehabt habe , da unter dessen Händen ihre
Schwester bei der Entbindung gestorben sei . Die
Ortskrankenkasse zu Leipzig bestritt die Notwendigkeit
und Dringlichkeit der Operatton , und machte geltend , daß sich der

Kläger , wenn wieder ärztliche Hülfe gebraucht wurde , an
den ersten Kassenarzt hätte wenden müssen , inindestens hätte aber
die Nachbehandlung von einem Kassenarzt ausgeführt werden können .
Die Kreishauptmannschaft zuLeipzig verurteilte
die Kasse zur Zahlung der 344 M. Sie stützte sich auf
ein Gutachten des Geh . MedizmalrateS Professor Dr . Hofmann , der
die Anschauungen des Kassenarztes und der Vertrauensärzte als
irrtümlich und das Verfahren des Operateur ? als durchaus
sachgemäß bezeichnete . Da es sich uni einen schweren ,
gefahrdrohenden Zustand mit bereits eingetretenem Kindbettfieber
bei einer stark ausgebluteten Frau handelte , so sei die Operation
dringend notwendig gewesen . Die Nachbehandlung durch den

Operateur müsse als durchaus erforderlich anerkannt werden , da

durch die Nachbehandlung seitens eines anderen ArzteS Leben und

Gesundheit der Kranken leicht gefährdet werden konnten . Daß der

Kläger den von der Kasse bezeichneten Arzt nicht gerufen habe , sei

begreiflich , denn bei einem so schweren Fall , wie es der vorliegende
war , werdeHeilung und Genesung durch das Vertrauen
in den Arzt wesentlich gesördertund bedingt . Das

sächsische Oberverwaltungsgerichtbestätigte das

Urteil de ; Vorinstanz . Die Kasse müsse ,iach den all -

gen , einen Grundsätzen deSKrankenversicherungs -
g e s e tz e s der Kranken die erforderliche ärzt -
liche Behandlung gewähren . Für die Einweisung _

in
ein Krankenhaus mangelten die Voraussetzungen . Der Kläger
sei daher befugt gewesen , ohne irgend welche Rechts -
Nachteile befürchten zu »nüssen , sich an einen in seinem Wohnort be -

findlichen geeigneten Arzt zu wenden , der nicht Kassenarzt war . Daß
der Operateur ein solcher geeigneter Arzt war , habe er durch die Tat

bewiesen . Ebenso berechtigt war derKläger , diesem die Nachbehandlung zu
übertragen , weil eben nach dem Grundsatze der Kasse diese den Mit -

gliedern und deren Angehörigen ärztliche Behandlung in der für die

Genesung der Kranken nötigen Weise gewähren müsse .
Dem Interesse der Kranken und dem Sinne des Kranken -

versicheruugsgesetzes entspricht diese Entscheidung des Ober -

Verwaltungsgerichts . Es wäre zu wünschen , daß in gleicher Weise
die Spruchpraxis der ordentlichen Gerichte in Preußen sich betätige .

Bautätigkeit und Wohnverhältnisse in deutschen Großstädten .

Nach dem Ouartalsberichte April —Juni 1906 des Kölner
Statistischen Amtes weist wiederum Bremen wie schon früher mit

14,5 aus 10 000 Einwohner den verhältnismäßig stärksten Zugang
an Wohngebäuden auf . Es folgen Duisburg mit 7,3 , Dortmund
und Barmen mit 6,3 und 5,9 usw . Am niedrigsten stehen München ,
Altona , Braunschweig und Magdeburg mit 0,9 , 0,7 , 0,2 und 0,1 .
Der Durchschnitt belief sich auf 2,8 . Dabei wurde in Char -
lottenburg , Düsseldorf , Essen nur neues Bauland der Be -

bauung für Wohnhausneubaute » erschlossen . Diese Städte
kennzeichnen sich durch ein amerikanisches Aufivachsen . Auch in

Altona , Krefeld , Dresden , Duisburg , Dortmund , Hainburg , Kiel ,
Köln , Bremen , Leipzig , München wurden weit überwiegend bisher
unbebaute Grundstücke bebaut . In Elberfeld und dem durch einen

engen Festungsgürtel zernierten und an seiner Ausbreitung völlig
gehinderten Königsberg waren die Ersatzbauten für Abbrüche usw .
schon sehr häufig ( 67 bezw . 53 Proz . ) .

Die Neubauten in den einzelnen Städten sind naturgemäß je
nach der in den verschiedenen Landesteilen üblichen Bauerei sehr ver -
schieden groß . Der Kölner Bericht mißt sie nach der Zahl der in

jedem Hause enthaltenen Wohnungen . Danach enthalten die Häuser
in Braunschweig 24,7 , in Bremen 2,4 Wohnungen , lieber
dem Durchschnitt 6,7 stehen 14 Städte , in erster Reihe Charlotten -
bürg , Magdeburg , Breslau , Hamburg , Königsberg usw . ,
unter ihm 15 , schließend mit Aachen , Duisburg , Essen
und Bremen . Dieser Maßstab ist aber ein recht mangel -
hafter , denn wo , wie in Charlottenburg , vorwiegend große
und luxuriös ausgestattete Wohnungen gebaut werden,� erscheint
die Hausgröße geringer als sie wirklich ist ; enthalten die Häuser da -

gegen viele kleine Wohnungen , so erscheinen die Häuser größer . Ein
viel besserer Maßstab wäre schon die Angabe der Räumezahl , ob -

wohl auch das nur eine Annäherung ist , da z. B. die neuen großen
Charlottenburger Wohnungen oft Einzelräume enthalten , aus denen
man eine ganze aus drei Räumen bestehende Arbeiterwohnung machen
könnte . — Nach der Zahl der neu entstandenen Wohnungen nehmen
daher die Städte eine ganz andere Reihenfolge ein . Barmen mit
39 auf 10 000 Einwohner steht an erster Stelle . Den nächftgrößten
Zugang hat Dortmund mit 36 , Bremen und Kiel »nit je 35 , Ham -
bürg mit 34 usw . Am schwächsten stellte sich, auf die Seelenzahl
bezogen , die Bruttozunahme der Wohnungen in München mit 6, in

Braunschweig mit 5, in Altona mit 4 und in Magdeburg mit 2 auf
je 10 000 Einwohner . Der Durchschnitt betrug 19 .

Im Vergleiche mit dem Wohnungsbestande zu Beginn der

Berichtszeit erfreute sich Bremen mit 1,9 Proz . des stärksten Zu -
Wachses . Im übrigen weisen namentlich noch Kiel (1,7 ) , Barmen (1,6 ) ,

Hamburg ( 1,5 ) , Duisburg ( 1,5 ) hohe . Dresden (0,3 ) , München (0,3 ) ,
Altona ( 0,2 ) und Magdeburg ( 0,06 ) dagegen sehr niedrige Werte auf .

Im Durchschnitt aller Großstädte belief sich der Zuwachs auf
0. 7 Proz .

Die Bedeutung des Wohnungszuganges für das Wohnungs -
angebot richtet sich nach der Höhe des vorhandenen überzähligen Vor -
rates von Wohnungen . Nun war der Prozentsatz der

leerstehenden Wohnungen nach den letzten Zählungen in Elberfeld
mit 7 Proz . am größten . Auch in Dresden , Posen , Breslau und
Barmen standen mit 6,8 , 6,4 , 6,2 und 6,0 Proz . recht beträchtliche
Mengen von Wohnungen zur freien Verfügung , während Altona ,
Bremen , Aachen und besonders Essen mit 2. 2, 2,1 , 2,0 und
1,2 Proz . nur über eine geringe Zahl verfügten . Nament -

lich von Essen ist ja bekannt . daß für Arbeiterwohnungen
bei den riesigen Massen zuströmender Arbeiter nur in der

unvollkommensten Weise gesorgt ist . Dort blüht infolge -
dessen ein sanitären und sittlichen Forderungen widersprechendes
Schlafstellenunwescn . Bei der Gegenüberstellung des Wohnungs -
zugangcs und des überzähligen Vorrates , bei dem übrigens der

Bericht die durch Abbrüche verloren gegangenen Wohnungen un -
berücksichtigt läßt , zeigt sich, daß , soweit Angaben nach
beiden Richtungen vorliegen , namentlich in Bremen die starke
Bautätigkeit in einem beträchtlichen Wohnungsmangel und

umgekehrt in Dresden die geringe Bautätigkeit in einen »
reichen Angebote von leerstehenden Wohnungen begründet war .
Andererseits fällt ein hoher Wohnungszugang bei reichlichem über -

zähligen Vorrat in Posen, Barmen und Breslau , und eine schwache
Wohnungszunahme bei wenigen leerstehenden Wohnungen in Altona ,
Aachen , Essen und Straßburg auf . Man steht , daß es durchaus
falsch ist , die Fürsorge für eine so wichtige Sache wie die Wohnungs -
gelegcnheit privater Tätigkeit zu überlassen . Die privaten Unter -

nehmer wollen Gciviune erzielen , die Befriedigung des Bebauungs -
bedürfnisseS ist fiir sie Nebensache , nur Mittel zum Zweck . Würde

übrigens der Bericht nicht den Vergleich des gesamten Wohnungs -
Zuganges mit den leerstehenden Wohnungen im ganzen ausführen ,
sondern dabei die Größe der Wohnungen unterscheiden , so würde
sich wohl für die kleinen Wohnungen ein noch viel ungünstigeres
Bild ergeben . Die Behausungsverhältnisse im Deutschen Reiche
sind ja auf dem letzten Gesundheitskongreß , über den wir
berichteten , gestreift . Eine zuverlässige , ganz Deutschland , insbesondere
das platte Land umfassende Darstellung der Wohnungsverhältnisse
ist dringend lvünschenswcrt . Amtliche Arbeiten nach dieser Richtimg
hin versagen völlig . Sie würden freilich klar erweisen , daß die über -

große Anzahl der Einwohner in elenden Behausungsverhältnissen
sich befinden und infolge des Privateigentums von Grund und
Boden den Besitzern der Haut der Erde von Jahr zu Jahr steigende
Mietspreise für die Erlaubnis wohnen zu dürfen zahlen müssen .
Eine vorurteilslose , amtliche , unter Mitwirkung aller Teile der Bc -
völkernng aufgenommene allgemeine Statisfik über die Wohnungs -
Verhältnisse würde die Gemeinschädlichkeit des Privateigentums an
Grund und Boden auch dem verbissensten agrarischen Anhänger der
Ausbcutungsfreihcit offenbaren . Unterbleibt deshalb eine solche
Statistik und die Boricgung eines RcichsgesetzeS , das ein Reichs -
Wohnungsamt einsetzt ? _

Huö Induftne und Handel
Kohlcnmangel .

Die Behauptungen der Werkspresse , das Kohlensyndikat habe .
nm die Kohlennot in Deutschland zu mildern , in größerem Umfange
AnslandSkänfe vorgenommen und die Ausfuhr eingeschränkt, stehen
mit den Kohlenhandelsziffern nicht im Einklang . ES betrug nämlich
von Januar bis Juni

die Einfuhr die Ausfuhr
1905 1906 1005 1906

Tonnen . . . 4 819 006 4 131 808 1 077 929 1 445 478

Demnach ist in » ersten Halbjahr 1906 die Einfuhr gegen das
Vorjahr um 687 198 Tonnen zurückgegangen , dagegen stieg die Ausfuhr
in derselben Zeit um 367 949 Tonne » . Zieht man auch in Betracht , daß
im Jahre 1905 infolge des Bergarbeiierstreiks die Einfuhr stark forciert
wurde und die Ausfuhr eingeschrünkr werden mußte , dann kann
man doch nicht von einer planmäßigen Beeinflussimg der Ein - und
Ausfuhr zugunsten des deutschen Marktes reden . Das zeigt sich auch
bei einem Vergleich der Juniziffern . Im Juni dieses JahreS stieg
die Einfuhr gegenüber Juni 1905 um 140 470 Tonnen , die Ausfuhr
aber um 182 622 Tonnen . Die Behauptungen , das Syndikat bc -
mühe sich durch Einfuhrsteigenuig und Ausfuhreinschränkung den
Kohlenmanael ii » Deutschland zu mildern , sind dreiste , plumpe Ver -
suche , die öffentliche Meinung irrezuführen , über die Preispolitik des
Kohlenmagnateiitums hinwegzutäuschen .



Fiskus macht mit . Die königl . Bergwttksdirektion in Reckling -
Hausen hat die Winterpreise für die auf den westfälischen Staats -
kohlengruben zur Förderung gelangenden Kohlensorten denen des
rheinisch - westsälischen Kohlenshndikats gleichgestellt . Eine weitere
Preiserhöhung wird für dieses Jahr aus diesen Staatsgruben nicht
eintreten .

Der Fiskus ist kein Spielverderber , das Privatkapital hat vom
Vater Staat keine Preiskonkurrenz zu fürchten .

Steigerung der Belegschaft . , Die Oberschkesische Berg - und
Hüttenindustrie hat ihre Belegschaftsziffer im zweiten Quartal 1906
auf 147 882 erhöht . Die Zunahme gegen das zweite Quartal 1908
stellt sich auf 6938 Mann . Die Zahl der weiblichen Belegschafts -
Mitglieder ist auf 12 263 augewachien . An der Zunahme sind sämt -
liche Betriebe beteiligt ; . der Hauptanteil entfällt ziffernmätzig mit
rund 4600 Manu ans die Kohlen - und Erzgruben . Verhältnismäßig
sind aber die Hüttenbetriebe mit der Arbeitervermchrung vorauf .
Für den Bergbau ergibt sich eine Steigerung von 3,7 Prozent ,
während das Mehr der Hüttenbetriebe 7,7 ' Prozent ausmacht .

Vom Kaffccmarkt . Wie ein Mitarbeiter der „ Köln . B. - Ztg . "
schreibt , bemüht sich die Regierung von Sao Paulo , durch anhaltende
Käufe den Preis des Kaffees , der unter dem starken Angebot von
Brasilien leidet , zu halten . Ein Hans in Sao Paulo , das bisher
keine Kaffcegeschäste machte , habe enorme Mengen zu bisher nicht
erzielten Preisen übernommen , vermutlich im Auftrage der Regie -
rung . Auch in Europa und Nordamerika wurden zu dem genannten
Zweck große Mengen auS dem Markt genommen . Bei den Zufuhren
von täglich zirka 100 000 Sack fei aber ein Erfolg der Hausse -
bestrebungen nicht zu erwarten .

Entschädigung für San Francisco . Die „ Frankfarter Ztg . " meldet
aus New Dork : Das Bundeskreisgericht in San Francisco verurteilte
die Transatlantische Feuerversicherungs - Aktien - Gesellschaft Hamburg
im ersten Prozeß zur Zahlung der vollen Versicherungssumme .
Weitere Prozesse sind in der Schwebe .

UKeater .

Lessingtheater . He dda Gabler . Schauspiel in vier
Akten von Henrik Ibsen . Es war einer jener seltenen Abende ,
die die unter dem Alltagstrubel unzulänglicher Premieren erstickte
Freude an der dramatischen Kunstform und ihrer sinnlich anschau -
lichen Vergegcnwärtigung auf der Bühne zu neuer Kraft erwachsen
lassen . Bild und Nachbild in innigster Durchdringung vereinigten sich,
jene ganz eigenartigen Erregungen , das freudig intensive Gespanutiein
und Miterleben , in dem der Zauber höchster dramatischer Wirkung
gipfelt , auszulösen und bis zum Schlusfe festzuhalten . In den
Rahmen der scheinbar so einfachen , geräuschlos fortgleitenden
Handlung ist ein erstaunlicher Reichtum innerer Beziehungen ge -
bannt . Die bedeutsame Symbolik , die in den letztenStücken Ibsens öfters
absichtsvoll , die Geschlossenheit naturalistischerEntwicklung durchbrechend ,
auftritt , wächst hier noch ganz organisch aus natürlich - überzeugenden
Zusammenhängen hervor . In dem Eindruck , den die Abfolge der
Szenen , ihr Jneinanderübergehen erzeugt , ist etwas , das an das
Auf und Ab, das Zurückgreffen , die Verfchlingungen , das Ansteigen
eines reich instrumentierten Melodieugewebes erinnert . Das künst -
lerische Linienspiel wirkt so beherrschend auf den Sinn , daß trotz
der abstoßend hätzlichen Charakterzüge der Heldin , in dem Grund -
gefühle , das das Stück bei vollendeter Darstellung hinterläßt , daö
Deprimierende des Stofflichen nie ausgelöscht ist .

Glänzend war Irene Driesch in der früher von der Dumont
gespielten Rolle der Hedda . l�hr klangvolles Organ hatte diesmal
keine Spur von dem ein wenig monotonen singende » Tonfall , zu

dem sie sonst zuweilen neigt : es spiegelte jeden leisen Wechsel
der Empfindungen in klarer Reinheit wieder . Aus dem schönen ,
klugen Antlitz , dessen Augen sich beim Intrigieren so listig
lockend zusammenkniffen , sprach hochmütige , selbstsüchtige Kälte .
von einem Hauche müder Sehnsucht , einem fernen Schimmer
romantischer Träumerei leise gemildert . Man spürte Hcddas Macht ,
die hinter den Reizen lauernden Gefahren von Anbeginn , und
meisterhaft gelaug das schwerste , die große Szene mit Ejlert Löv -
borg im vierten Akte , deren Motivierung der gern in Rätseln
sprechende Dichter zum Teil in dämmerndes Halbdunkel ge-
hüllt hat . Die Driesch machte es glaubhaft , daß Hedda an
Lövborg mit einer krankhaft verkrüppelten egoistischen Phan -
tasieliebe hängt und den Geliebten dennoch kaltsinuig um
eines Phantomens willen in den Tod treibt ; sie macht es glaub -
hast durch die geniale Art , wie sie die Steigerung des Pathologischen ,
hier und da bis zu den Grenzen irrsinniger Verzücktheit darzustellen
wußte . Und ein sicheres Empfinden hielt sie zugleich von allem , was
hier peinlich hätte wirken können , zurück . Sehr fein war auch �ie
weitere Durchführung der Rolle auf dieser Grundlage
im letzten Akte . In den Starrsinn , mit dem sich Hedda
daran klammert , daß Lövborg in Schönheit gestorben / ließ
die Darstellerin etwas Rührendes , ein tiefes gläubiges Emp -
finden , mit einfließen , durch welches die Entartete dem »ienschliche»
Gefühle wieder uäherrückt . Die übrigen Gestalten : Gr unwalds
pedantischer Ehemann , R i t t n e r s Lövborg , S a u e r s ironischer
Hausfreund und Margarete A l b r e ch t s Tante Juliane reihten
sich durch treffsichere intime Nüanzierung dieser großen Leistung
würdig an . Nur der Frau Elvstedt , die Clara Gernod gab ,
hätte sich noch ein übriges abgewinnen lassen . — ät .

MocKeu - SpielpUn der BcrUner Cbcater .

Köntgl . Qpernhaus . Sonntag : Der Freischü », Montag : Geschlossen ,
Dienstag : Carincn , Mttwoch : Manon , Donnerstag : Die Meistersinger
von Nürnberg , ( Ansang 7 Uyr, ) Freitag : Carmen . Sonnabend : Der
Barbier von «evilla , Iavotte , Sonntag : Romeo und Julia . Montag :
Tristan und Isolde , ( Ansang 7 Uhr, )

Königl . Schauspielbaud . Sonntag : Klein Dorrit , Montag : Ge-
schlössen , Dienstag : Othello , Mittwoch : Klein Dorrit . Donnerstag : Ein
Kaiscrtag in Nürnberg , Der Schwur der Treue , Freitag : Klein Dorrit ,
Sonnabend : Die QuitzowS , Sonntag : Klein Dorrit . Montag : Götz von
Bcrlichingen , ( Ansang 7 Uhr. )

Lessing - Dheater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die versunkene ©locke ,
Abends : Hedda Gabler , Montag : Fuhrmaim Hcnschcl , Dienstag : Hedda
Gabler , Mittwoch : Die Wildente , ( Anfang 7ff , Uhr ) Donnerstag :
Hedda Gabler , Freitag : Fuhrmann Henschcl , ' Sonnabend : Rosmcrsholm ,
( Anfang 7' / , UhrG Sonntag nachmittag 3 Uhr : Rosenmontag , Abends :
Hedda Gabler . Montag : Nora , ( Ansang 7' / , Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Das Wintermärchcn , Montag : Der
Kaufmann von Venedig , Dienstag und Mittwoch : Das Wintermärchen .
Donnerstag : Ein « ommernachtstraum , Freitag : Das Wintermärchcn ,
Sonnabend : Der Kaufmann von Venedig . Sonntag und Montag : Das
Wintermärchen ,

Neues Theater . Sonntag : Eine . Der Stammgast , Montag : Der
bürgerliche Edelmann , Der Stammgast , Dienstag : Eine . Der Stammgast .
Mittwoch : Der bürgerliche Edelmann , Der Staniingast , Donnerstag :
Eine . Der Stammgast , Freitag : Der bürgerliche Edelmann , Der Stamm -
gast , Sonnabend : Eine , Der Stammgast , Sonntag : Der bürgerliche
Edelmann , Der Stammgast . Montag : Unbestimmt .

Theater des Westens . « onntag nachmittag 3 Uhr : Undinc ,
Slbends und Montag , Dienstag : Der Opernball , Mittwoch : Zar und
Zimmermann , Donnerstag : Der Opernball , Freitag : Die Fledermaus ,
Sonnabend : Zar und Zimmermann , Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Troubadour , Abends : Der�Zigcunerbaron , Montag : Die Fledermaus ,

Schiller - Theater v . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Maria Stuart ,
Abends : Die Ehre . Montag : Frau Inger von Oestrot , Dienstag :
Jugendliebe , Die Dienstboten . Mittwoch : Hasemanns Töchter , Donners -

snn «
and

tag : Frau Inger von Oestrot . Freitag : Das Lumpengesmbeß Zv
abend : Frau Inger von Oestrot , Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Stuart , Abends : Jugend . Montag : Das Lninpengesinoel ,

Schiller - Theater X. ( Friedrich - Wihelmstädtischcs Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Weh' dem, der lügt , Abends : Zapsenstreich , Montag ,
Dienstag : Hasemanns Töchter . Mittwoch : Weh' dem, der lügt , Donners «
tag : Hasemanns Töchter , Freitag : Jugendliebe , Die Dienstboten . Sonn -
abend : Hasemanns Töchter , Sonntag nachmittag 3 Uhr : Weh' dem, der
lügt . Abends : Das Lumpengesindel . Montag : Jugendliebe . Die
Dienstboten .

Berliner Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Sherlock

Lustspielhans . - Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Familientag .
Abends : Spabcnlicbc , Montag bis Donnerstag : Spatzenliebe . Freitag ,
Sonnabend : Das Friedens dors , Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Familientag , Abends und Montag : Das Friedensdors ,

Komische Oper . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Figaros Hochzeit , Abend »
und Montag : Hoffmanns Erzählungen . Dienstag : Carmen , Mittwoch :
Hoffmanns Erzählungen , Donnerstag : Carmen , Freitag : Hofsmanns Er -
Zählungen , Sonnabend : Carmen , Sonntag nachmittag 3 Uhr : Hoffmann »
Erzählungen , Abends : Carmen , Montag : Unbestimmt .

Lorhing - Theatrr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Troubadour ,
Abends : Fra Diavolo , Montag : Der Freischütz . Dienstag : Zar und
Zimmermann . . Mittwoch : Fra Diavolo . Donnerstag : Der Troubadour .
Freitag : Frä Diavolo , Sonnabend : Der Barbier von Sevilla . Sonntag :
Der Barbier von Sevilla , Montag : Der Troubadour ,

Kleines Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Abends
und Montag bis Donnerstag : Ein idealer ©atte . Freitag , Sonnabend :
Man kann nie wissen . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Abends :
Man kann nie ivifsen, Montag : Ein idealer Gatte ,

Trianon - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Notbrücke .
Allabendlich : Der HauSsrcund . Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die
Notbrücke ,

Luisen - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Romeo und Julia .
Abends : Ein . Kind des Glücks , Montag und Dienstag : Der Goldonkell
Mittwoch : Ein Kind dcS Glücks , Donnerstag ; Eine Nacht in Berlin .
Freitag : Die Jungfrau von Orleans , Sonnabend : Eine Nacht in Berlin .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Ein Kind dcS Glücks . Abends : Die Jung -
ftau von Orleans , Montag : Eine Nacht in Berlin ,

Zcntral - Theatcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus .
Allabendlich : 1001 Nacht . Nächsten Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Nastclbinder ,

Carl Weifs - Thenter . Sonntag nachmittag 3 Uhr und Abends ?
Adele . Ab Montag geschloffen, ,

Thalia - Theatcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Bis früh um Fiinse ,
Sonntagabend bis Freitag : Wenn die Bombe Platzt , Sonnabend nach -
mittag 3 Uhr : Medca , Abends : Wenn die Bombe platzt , Sonntag nach -
mittag 3 Uhr : Bis früh um Fünft . Sonntagabend und Montag : Wen »
die Bombe platzt ,

Residenz - Theater . Allabendlich : Triplcpatte . Nächsten Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Die Höhle des Lötven .

Kasino - Theater . Sonntag nachmittag 4 Uhr : Madame Bonivard .
Abends und Montag bis Sonnabend : Alexander der Große , Sonntag
nachmittag 4 Uhr : Arbeit schändet nicht . Abends und Montag : Alexander
der Große ,

Palaft - Theater . Der Sommcrlcutnant , Spezialitäten .
Walhalla - Theatcr . Spezialitäten .
RetchShalleu - Theater . Stettincr Sänger .
Metropol - Thcater . Aus — ins Metropol !
ZIPollo - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Berlin Iw

Omnibus . Spezialitäten .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten
Karl Haverland - Theater . Spezialitäten ,
ftfotics Cnprice . Der Generalkonsul . Sünden der Väter .
Dcutsch - AmerikanischeS Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr ,

Ucber ' n großen Teich , Sonntagabend und die solgcndcn Tage : Im wilden
Westen , Sonntag nachmittag 3 Uhr : Ucber ' n großen Teich ,

Urania > Theater . Taiibenilraße 48/4S , Der jüngste Ausbruch dcS
Vesuv . Donnerstag : Die Mosellande und ihr Weinbau .

�IsItakratizederWemu
für den

4. Berliner Reichstaas-Walilkreis.
( Köpenicker Viertel . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse ,
der Maurer

Kurz
wohnhaft Mantcufselslr . 41, Stadt¬
bezirk 95, gestorben ist,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 4 Uhr vom Kranken -
Hause aui Urban aus nach dem
Emmaus - Kirchhose statt .

Der Vorstand .

Zenlnl-IMaiiil ier Hairer

Deitsdilaiits . z " äZ ' "
Am Donnerstag , 13. September ,

verstarb unser altes Mitglied

VVilKelm Kurz
im 54. Lebensjahre . 147/7

<? hre seinen , Andenken ?
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 16. September , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle dcS
Urban - Krankenhauses nach dem
Emmaus > Kirchhofe in
Maricndorser Weg aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

�mllleiülilli' älizeiiIzjilveröiii
de »

6. Berliner Wahlkreises .
Todrs - An zeige .

Am Dienstag , den 10, d. Mts . ,
verstarb unser Mitglied , der Schuh -
Macher

VHdelm Wollauk
Schulstraße 48.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnlagnachmittag 3 Uhr , vom
Krankenhause Moabit aus nach
dem neuen Pauls - Kirchhofe in
Plöbensee statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersuch !
249/17 Der Vorstand .

DankHoeaiK -
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
des Gärtners

Max Haere
sagen wir allen Genossen , Freunden
und Bekannte » sowie Herrn Baldeck
Manassc unseren herzlichsten Dank .

Die trauernde Wittwe
Jlathilüc llacre nebst Kindern ,

Von der Reise zurück :

Dr. W. Kramm, Ackerftraste 79 .

Zentral - Verband der

Steinarbeiter .
= = Berlin I . —'

Am Mittwoch , den 12, d, M,.
starb unser Kollege , der Steinmetz

i�idiurd Schulz
im Alter von 43 Jahren an der
Lungenschwindsucht ,

Der Verstorbene bekleidete in
der Partei sowohl wie in der Ge-
werkschast in seiner Vaterstadt
Magdeburg verschiedentlich Ver -
trauenspoften . Ein braver Kämpfer
schied mit ihm I

Leicht sei ihm die Erde k
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 16. d. SR. , nachmittags
3' l , Uhr , von der Leichenhalle de »
Freireligiösen Friedhofs in der
Pappel - Allee aus statt ,

Eine Massenbeteiligung erwartet
180/4 Der Borstand .

Zenlral-Verhanil der Maurer

Deutsehlands .
Zweleverein Berlin .

Sektion der Putzer .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

k�eräinsud Lollin
am 14. September verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 17. «cptember ,
nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Elisabeth >Kirch -
hoses , Prinzen - Allec aus statt .

I . A, : tt , Neuniann .

Zentralverband

deutscher Brauereiarbeiter
Zweigverein Berlin .

Sektion I ( Braner ) .
Am 13. d, M, starb nach langen

Leiden unser Mitglied

Vsteutin Möhring
( Brauerei Künigdadt ) .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 16, d. M, , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem Bartho -
lomäus - Kirchhos in Weißensce .
Falkenbergerswaße , statt .

Der Vorstand .

Danksagung .
Sage allen Freunden und Be -

kannten , sowie den Mitgliedern des
4, Berliner Reichstags - Wahlkreises
für die herzliche Teilnahme und die
reichen Kranzspenden bei dem Be-
gräbnis meines lieben Mannts meinen
herzlichsten Dank , 2326L

Frau Berta Peter « ,
geb. Reese .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband

Nachruf !
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Varl Zeise
am 6. September verstorben ist
und am 9, September zur letzten
Ruhe gebettet wurde . 92/18

Ehre seinem Andenken k
Die Ortsverwaltung .

Für die zahlreichen Beweise inniger
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Manne » , des Hausdieners
Paul KoHlowMki sagen hiermit
allen , sowie seinem Ches nebst Perso -
nal , dem Zentralvcrband Berlin I
und der UnterstützungSkasse Berliner -
Hausdiener unseren herzlichsten Dank ,

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die Beweise innigster Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

widert Krause
sage ich allen Freunden und Be-
kannten , den Mitgliedern des Zentral -
Verbandes der Schuhmacher Deutsch -
lands , sowie den Kollegen S, Rosen -
bcrg meinen herzlichen Dank ,
Oie trauernde Wtwe Franziska Krause .

Dr . Simmel ,
Spezialarzl für 137/13 '

Bant - uack Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Soinilag » « » —IL, 2 —4 .

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für 2t03L »

Bant - und Harnleiden ,
Francnkrunkheiten .

Friedricbstr . 203 , Ecke Schützenftr ,
10 —18 , 5 - 7 , Sonnt , 10 - 1 » Uhr .

I
Ii

Heinrich Franck ,
Berlin W. 54 , Brunnenstr . 185.

3m 125 Pf. . ÄÄv
Ott brennend , groll u. blattift .

J
Achtnns !

Selten jDnstige Gelegenheit !
Die lkiaturheilkunde ,

ihr Wesen und Wirken in
gesunden u. kranken Tagen

von Max Canitz .
Mit viel . Illustration . 4. Aufl .
Antiquar . , jedoch wie neu .
In eleg . Leinenbande . 496Seit .
Statt 7 M für nnr 3,25 M.

( Vorrat gering ! )
Per Nachnahme oder gegen
Voreinsendung d. Betrages
vom Verlas „ Pionier " ,
Friedenau , JUstr . 8 .

Aus erßer Knud
kaufen Sie , wenn Sie Ihre Tabake
von mir beziehen . Aus meinem
großen Lager offeriere ich u, a, als
besonders preiswert : 289/1 »

Brasil . . von 0,85 —2,20 M.
Java . . „ 0,80 —1,80 „

• Domingo . „ 0,85 —1,10 ,
Sumatra . „ 1,20 —5, — . ,
Havan » . „ 1,20 —4, — „

Preise pr , kg verzollt .
Versand erfolgt gegen Voreinsendung

de » Betrages oder Nachnahme , Nicht -
gefallendes nehme ich anstnnds -
los zurück . Pakctporto 0,80 M.

Gustav F. Keller ,
Ijiuiiliurg , üiilioifftt 88 .

Von der Reise zurück 2327L

T ' keodor Lewin ,
Zahnarzt ,

SkalltzerMtraße 40 .

Xbo
«dchenNich ahn «

enzablunu
Idcutscbe

Singer
75 Mark .

®atontl «53a6t
Sttld . u. Stick.

IlBtci eicht otalU .
«obdm , Adler ,

vaT. n. TfierrcdTtf-
nayenb . .

s . Kaliski ,
Br a n o e n - ü tr Id .

F ilialtn :
Frankfurt oritr , IIS. Oranlenatr . 3t .
iaUa - Wllanaeilr . 1(7. • auaaalatr . 1«.
Mtotokondortorotr . 5. Tiiarxitratr . 7«,

Auf Wasicb koamk Vertrat »»

Kronleucliter
für Gas u. Petroleum

kaust man am besten
und billigsten in der

Fabrik von

Siegel & Co. ,
Prinzensir . 33

500 Kronen v ° n 10 - 300 M.
Auf Wunsch Teilzahlungen ohne

Preiserhöhung . " W 150/ 17*

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
7 » . Wallstr . 7 « ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden , Bernhard Ttrohinandel ,

Berlin Iis . Jllustr , Katalog gratis ,

Anton Boekers Ball-Salon,
Wcberstrafie 17 . — •

Empfehle de » geehrten Vorständen
von Gewerkschaslcn und Vereinen
meine Säle zu Versammlungen und
Festlichkeiten jeder Art unter sehr
günstigen Bedingungen ,

Auch sind noch große Vereins -
zimmcr einige Tage in der Woche zu
vergeben .

. Aaton Boeker , Wcberstr , 17.

Gardinen
kauft man am billigsten nur direkt
in dem seit 40 Jahren bestehenden
Gardinen - Spezialgeschäft von *

Bruno Gliiher ,
Grüner Weg 80 . parterre .

Englischen Unterricht ( Ueber -
Setzungen ) , französischen , deut¬
schen Unterricht erteilt

G. Swienty-Liebknecht ,
8ch0nebcrg , Sedanstr . 57 III .

Möbel
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren,
Bettstellen . 312V

6tto Dornbusch ,
U I X I » O R F

47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

0( tO BredOW, He�nmnÄ
Wollim Strümpfe , Trikotagen .

I »tu ! und Modeware « . *

Oswald Scholz ,
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

� Regenschirme , Spazierstöcke , — ■

Sohirmreparaturen und Bezüge.

29
GardinenhanS

Bernhard
Schwartz

Wallstr , 29
Flur - Eing .

Knliante Erfindung !
Iliifibniunhuk und Politur

machen alte Möbel wie neu , Fl , 56 Pf ,
1 M. und 2 M. 1237b »

Sanitätsdrogerie Pankow , Ecke
Brehme - u, Wollankstraße .

Kolonie Riintgenhtthe ,
2tat . Vnch - Röiitgeiital , gesunde
�ohc Lage . LaiidParzellen noch billig ,
�Rute v. 12,50 M, an. Größte Zu -

lniift . Nächster Nähe v. Terrain
Strastenb . Berlin - Buch i » Sicht .
Wochent , nachm . , Sonnt , tagsüber a, d,
Terrain , Hohenberg , Ramlerslr . 38.

Hiengtong-Essenz, 6c�/Äti9 '
kistchen mit 30 Fl , franko 6, — M, pr .
Nachn , 1, kl, GUndel , Llchts - Königsee
i. Thür , Wald . Preisliste gratis

iroßblattig , p, Psd , 85 Ps, ,
1 BERLIN N. , Brunnenstr . 190.Losgut, iffl

Wanzen , Schwaben

älles Ungeziefer Ä
vertilgt man totsicher und schnell nur
allein mit �lea ' s unerreicht, , unfehl¬
baren Spezialmitteln , Preis p, Port , m.
Anw , 9 . 5 « . 1 . - . 1 . 75 u, 3 . - M .
Einz , u, allein echt nur b. Erfinder
u, Fabrikant . 201 IL »

Mav Ha « <? lsaffer - Ttrafie 5 ,
iiinA llv » , 3,HauSu,Rolcnth . Tor .
Lteftrant f. Militär - u. Städt . Behörden .

gaivanophone

- s - t und besser als im

_3 � Wsste�Laden !
- - . . EE�LBerlinl

Prenilauerstr�llHof

Wer - Stoff - h»t
fertige Anzüge »ach Mast 20 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtersacheir .

Bei Stofflicferung billigste Preise .
lb ' ranke , Ackerstraße 143,

1632I - * Ecke Jnvalidcnstraße .

ygien . Bedarfsartikel

Ulustr . Preisl . frei .
Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 181.

�Hygienische
Beuartsaruan . Aoueat . Katalog

fZt Euiptehl . viel , Aorzto u. Prof . grat . "
E. Ungcr , Gummiwarenfabrlk

Berlin NW. . Friodrithsirasse 91/92.

Preise »
beliebige Teil .

zahlnng .

Jacobson , Si ' tÜ .

Maybachuser 3 ab 1, Oktober zwei
Wohnungen 21 it. 22,50 M. und ein
Keller 7 M, durch Stock I. »

Wcidcnweg 12. Kleine Wohnungen
frei durch T r ö l l j ch L
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Montag

Gardinen

Tüll - Gardinen weissodFeci;8srcer1 . 75 , 2 . 25 , 3 . 50

Tüll - Gardinen

Tüll - Gardinen

Scheiben - Gardinenc�e . oMtrr . 20 , 30 , 45 pf .

weiss oder
crSme , Fenster

weiss oder crime
Meter

4. 75 , 5. 25 , 6 . 50

30 , 45 , 65 pf .

Tüll - StOreS weiss oder creme 1. 35, 2 . 75 , 3,90

Tüll - Stores AuimCng 5 . 25 , 7 . 25 , 3 . 75

ElrbstüII - Stores mit voiam 5. 15 , 6 . 75 , 8 . 50

Tüll - Bettdecken fünuett 1. 35 , 2. 45 , 3 . 50

Tüll - Bettdecken 2£eken 3 . 95 , 4. 75 , 6 . 25

Erbstüll Bettdecken iBera6 . 75, 8. 75 , 11. 75

Erbstüll - Scheibenschleier stick 95 , 1 . 25

Tüll - Scheibenschleier mit Stange und Q Q
Zubehör 00 p' -

Rouleaux - Stoffe

Cöper Rouleaux2t�i ?gasst ' 2. 25, 3 . 25 , 4 . 50

Cöper Rouleaux�j,� 2. 35 , 2. 75 , 3 . 50

Rouleaux - Stoffe gestreift Meter 70 , 1. 15
hübsche Blumen - 7 R 1 1 R
Muster Mete . - '

glatt oder
gestreift

Holz - Gardinenstangen 28,55 , 75 pf .

Holz - Gardinenstangen b"rste11 ' 1. 25, 1 . 65

Rouleaux - Stoffe BIumen
Mete. - 75 ,

Cong ressstoffe Meter 40 , 60 , 70 pf .

Portieren

Portieren - Garnituren 3. 65 , 5 . 25
Filztuch , hübsch bekurbelt , 2 Shawls , 1 Lambrequin

Portieren - Garnituren 9. 75 , 12 . 50
Filztuch , elegant bekurbelt und appliciert

Portieren - Garnituren 12 . 75 , 14 . 25
Titian - Plüsch oder Velvet , reich bekurbelt und appliciert

Portieren glatt mit hübscher Bordüre 1. 35 , 2 . 65

Portieren mit BmÄordüre 2 . 45 , 2 . 75 , 3 . 25

Portieren - Stoffe gestreift Meter 33 , 50 Pf .

Portieren - Stoffe | ordüremit hübMeht « 65 , 85pf .

Lambrequin - Stoffe 50 , 70 ? , .

Holzwaren

ca . 50 60 80 100 125 cm

S1"®®' ® 90 pt 1. 45 , 2 . 50 , 2. 90 , 4 . 50
i 5 6 Haken

Garderobenleisten ZZ 45 55 pf

Bauerntische 2 . 45 graviert 2 . 90

Handtuchhalter imit . Nussbaum45,90pf . 1. 25
Eckgarderoben imu . Nussbaum 90 ? , 1 . 45

Console imit . Nussbaum

Flurgarderoben
Vogelbauer
Vogelbauer - Ständer
WaSCh - KÖrbe nmde Form

40 , 45 , 75 p, .

17 . 50

1. 45, 2 . 25

2 . 90 , 4 . 75

1. 45 , 2 . 25

Dienstag - Mittwoch

Decken

Tischdecken etofÄrÄher 2 . 75 , 3 . 95

Tischdecken FUztaucnhd 3 . 75 , 4 . 95

Tischdecken plÄbreeitch 5. 25 , 3 . 75 , 10 . 50

Tischdecken „ ÄÄ 12 . 75 , 15 . 25

Divandecken 4. 15 , 6. 75 , 9 . 75

Divandecken Moquet - piüsch 24 . 75 , 29 . 75

KomodendeCken Filztuch , elegant bekurbelt 35 Pf .

Komodendecken U° hair . piüsch mit ( Zebelin - 2 . 95

Steppdecken
Steppdecken
Steppdecken

viele Farben 3 . 50 , 4. 75 , 6 . 75

6 . 75 , 8 . 75,10 . 75
11. 75,14 . 75

Satin ,
Handarbeit

Diverses

Möbelstoffe mrSophabezOge , Mtr . 95 , 1. 55 , 2 . 25

Möbelcattune hübsche Muster , Mtr . 35 , 45 , 65

MöbelplÜSCh ( Mcquet ) ca . 150 cm breit , Mtr . 5 . 50

Titian - PlÜSCh in vielen Farben , Mtr . 2,75 , 3 . 25

Möbelfranze Meter 45 , 75 pf .

Pomponfranze Meter 12, 22 pf .

Möbelschnur viele Farben Meter 6, 8 Pf .

NEUHEIT !
D. R. G. M. 26�523 . 0. R. P. angem .

Columlius

Reise - Körbe 7 . 00 , 8 . 50 , 9 . 50

EariliiiBii -Tragptell
Allein - Verkauf für Berlin .

Columbus ist ein Gardinengeslell
zum Heraufziehen und Herunter¬
lassen der ganzen Fenster - Deko¬
ration . Diese Neuheit ermöglicht
jeder Hausfrau ohne Leiter ein¬
faches , bequemes Abstauben u. An¬
bringen von Gardinen , Stores , sowie
completen Fenster - Dekorationen ,

Ausziehbar bis 160 cm O » TC
complet

. . . . . . . . .

Z . /U

Ausziehbar bis 225 cm Q Q K
complet . . . . . . . . . O . ZU

Eisenwaren

Eis . Gardinenstangen cs ' .2 i' s \ & Lo IT lang

Scheiben - Gardinenstangen auslttckar Spl

Galerieeisen paar 5 pf .

Rollenkasten
für

ZsutiZ?en' � 15 pi .

Ringe ZZTA 2, 3 pf . Ringe Porzellan1� " 3aL�h
Porzellan - Quasten 4pf .

4 pf .

Dutzend 6, 8, 10, 12 Pf.

Dutzend 15, 18 Pf.

Dutzend 3, 4, 5, 7 Pf.

Karton , 3 Dutzend 5 Pf .

25 , 35 , 48 pl

40 . 48 . 55 Pf .

Schnurhalter

Consolhaken

Teppichnägel
Bildernägel
Reissnägel
Hammer

Zangen

Hervorragend billig !

Ein grosser Posten

Linoleum

68 »

98

Läuferstoffe
ca . 67 cm breit Meter

Läuferstoffe
ca . 90 cm breit Meter \ _ / Pf .

Zimmerbelag � OR
glatt oder gemustert I

ca . 200 cm breit □ Meter

T eppiche mm cm 6 . 7 5

Teppiche � 10 . 75

Teppiche « 13 . 75

Vorleger « . . eowem 40 pf .

Teppiche
Axminster

ca . 130X200 160X240 200X295

8. 25, 13. 75, 16 . 75

Perser imitiert

4. 50, 7. 50, 11. 75

Läuferstoffe

Jute Mtr . 30 , 50 , 7 5 pf .

Velour Mtr . 3 . 50 , 5 . 25

Tapestry

Meter 1. 60 , 1. 95, 2 . 45

Cocos Meter 95 , 1 25

Zuggardinen - Einrichtung
Eisen , mit sämtlichem ß C 1 1 K

Zubehör VJ Pf. , I , I O

Holz - Portieren - Stangen
mit sämtlichem Zubehör

195 , 2 . 25 , 3 . 25

Portieren - Garnituren , Titian • Plüsch ,
bekurbelt 6 . 85 | Tischdecken reich bekurbelt

Filzluch , 1. 75 I Gobelins für
Betthimmel 6 . 75

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin , ftür den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck ». Verla « : Borwärt » «uckdruckerei v B- rimisanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , 15. September 130S .

Steigerung der Nahrungsmittelpreise und Wohnungsmieteu .
Verschlechterung der Lebenshaltung .

Optimismus ist eine schöne Eigenschaft , aber der verwegenste
Optimismus kann den eisernen Tatsachen zuwider nicht Schwarz in
Weiß verwandeln . Und man mag noch so sehr jubeln über die
industrielle Hochkonjunktur , für den Proletarier steigen am Wirt -
schaftZhimmel dunkle Wolken drohend herauf . Seit zwei Jahren
geht der Fleischkonsum in Deutschland zurück . Und das in einer der
günstigsten Wirtschastsperiodcn , die wir je erlebten . Mutz das nicht
schwarze Gedanken auslösen ? Was soll werden , wenn die über -
schäumenden Wogen der industriellen Hochkonjunktur wieder zurück -
treten ? Wenn Arbeitslosigkeit . Fortfall der Ueberstunden , Ein -
schränkung der Produktion das Einkommen schmälern ? Schon jetzt
greifen weite Kreise der Bevölkerung zu Surrogaten . Kämpfen
auf dem Arbeitsmarkt große Massen wieder um Einstellung .
anstatt wie jetzt gewöhnlich willig und begehrt auf -
genommen zu werden , dann wird es mit der Ernährung noch
weiter zurückgehen . Dann wird Deutschland erst - recht das Land der
Kartoffelesser werden . Und die Junkerpresse bemüht
Kartoffelbauern scharf zu machen , daß sie durch Zi
Angebots auch die Kartoffelpreise hochgehen lassen . „
solche Leute , die dafür gelten wollen , haben schon ' vor Jahr und
Tag behauptet , die Lebensmittelpreise würden wieder sinken . Wir
hörten die Botschaft , glaubten sie nicht , und d « EÄNbrung gab uns

wider bessere
hohen Fleischpreise

Agrarierpresse über

� cpreise voraussagten .
ndclsverträge wichen die

en. Die Händler hatten zu
engen hereingebracht und die

leider nicht unrecht . Podbielski der
Ueberzeugung baldigen Rückgang der
an . jSie stiegen weiter . Im April
die Schwarzseher , die ein Steigen

'

Kurz nach Inkrafttreten der ne »l
Preise etwas . Der Markt war ül
den niedrigeren Zollsätzen große
Junker hielten ihre Speicher geschlossen , " um gleich "nach dem I . März
des Segens der neuen Zölle teilhaftig zu werden . Die Spekula -
tionen hatten einen Konstruktionsfehler . Das gewalttge Angebot
ließ die Preise etwas herabgehen . Nicht unbekannt blieb den
Agrariern die Ursache . Trotzdem behauptete ihre Presse , die kleine
Preisderonte sei ein Beweis , daß die höheren Zölle nicht verteuernd
wirkten . Das war gut gespielte Naivität . Unter der Wirkung der
neuen Handelsverträge und der darüber hinausgehenden Maß -
nahmen , die den Fleischmangel und die Notstandspreise begünstigten ,

in
Aachen

. . . . .

Königsberg . . .
Danzig . . . .
Köslin

. . . . .

Bromberg . . .
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. . . . .

pfeiwitz . . . .
Breslau . . . .
Görlitz

. . . . .

Frankfurt a . D. , .
Stettin . . . .
Stralsund . . .
Berlin
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Magdeburg . . .

�alle . . . . .
kiel
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Hannover . . . .
) snabrück . . .
laderborn . . .
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gamu • • • • •
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steht fast der ganze Lebensmittelniarkt im Zeichen der Preis -
aufschlage .

Nach Zusammenstellungen des Kaiserl . Statistischen Amtes er -
gaben sich m Berlin folgende Marktpreise :

in 1803 resp .
1900 190t 1905 1906 in 1906 mehr

in Mark gegen 1900
in Prozent

8. 7

«
3
K

iJsO-

g «
»g- ®
= 1
« I

Roggen
Weizen
Ochsen
Bullen
Kühe
Schweine
Kälber
Hammel

10 Dz
10 „

Hechte in Eis 1 Dz
Zander
Barsche
Karpfen
Schleie
Bleie
Aale

Im Juni

1
1
1
1
1
1

sind die

147,7
152,7
124,5
117,3
105,0

90,0
144,6
122,0
105,97
157,98

60,42
96,54

107,46
48,37

151,98

148,6
173,6
142,8
133,2
123,3
128,8
168,9
140,1
123,46
232,84

86,26
114,24
129,25

63,92
164,26

160,6
183,2
147,0
141,8
130,3
129,3
183,7
152,6

20,0
18,0
20,9
24,0
43,6
27,0
25,0
16,5

104,3
41,1
18,3
20,2
30,0

8,0

131,5
174,5
136,9
131,8
121,4

96,6
162,8
135,0
120,93
197,78

71,77
97,04

108,15
47,66

158,08
Getreideprcise gegen den Vormonat aller -

dings um ein Geringes gefallen , aber die kleinen Schwankungen für
einzelne Wochen oder einen Monat ändern an der allgemeinen
Tendenz nichts . Für den Durchschnitt April/Mai sind die Preise
kräftig nach oben gerückt und sie stehen auch mit dem Jnnidurchschnitt
über den Stand im Anfang April . Bei den Viehprcisen gibt es in
der Entwickelung nach oben überhaupt keine Unterbrechung . Sie
gehen stetig in die Höhe und das Niveau der Lebenshaltung der
breiten Masse sinkt . Die hohen Fleischpreise treiben auch die Preise
anderer tierischer Nahrungsmittel aufwärts . Geflügel , Wild , Fische .
alles wird teurer . Und die billigen Artikel , die von der ärmeren
Bevölkerung gekauft werden , stehen voran im Preiswettlauf . Die
Armen werden von den agrarischen Blutegeln am stärksten mit -

genommen . Auf fast alle Erzeugnisse der Agrarkultur erstreckt sich die
Preistreiberei . Und was von ivcsentlicher Bedeutung ist : auch die
Bodcnpreise und damit die Wohnungsmieten schnellen in die Höhe.
Aus der schon wiederholt benutzten Arbeit des Tarifamts der
deutschen Buchdrucker machen wir für eine Anzahl Marktorte eine

Zusammenstellung über de » Stand der Preise verschiedener Waren
im Jahre 1905 gegenüber 1901 und ergänzen das Bild teilweise
durch Einstellung der Zahlen für August 1906 nach den Angaben
der . Stattstischen Korrespondenz " . Es kosteten demnach Va Kilo im

Kleinhandel : ( Preise in Pfennigen . )

kBei
dieser Zusammenstellung muß in Rückficht gezogen werden ,

ß die aufgeführten Orte zum großen Teil in den landwirtschaftlich
erwiegenden Landesteilen liegen und nicht so scharf von der Ber -

erung bettoffen iverden , als z. B. die Konsumenten in den großen
lustnczenttcn . Hier tritt zudem noch eine fühlbare Steigerung

Mietspreise hinzu . In 1905 mußte , um nur einige Orte an -

ihren , für 1 Zimmer . 1 Kammer und Küche gegen 1901

gezahlt werden in Altona 30 M. , Wilhelmshaven
4R R. , Duisburg 30 M. . Hörde 50 M. . Iserlohn 50 M. ,

Hon . . urg ( Rhein ) 45 M. , Oberhausen 50 M. , Saarlouis
43 M. , Solingen 50 M. , Velbert 40 M. , Offenbach 50 M. ,

Konstanz 96 M. . Lndwigshafen 45 M. , Metz 80 M. , Mühlhausen i. E.

24 M. , PinnasenS 50 M. , Aschaffenburg 72 M. , Bamberg 50 M. ,

München 51 M. , RegenSburg 50 M. , Halle 30 M. . Chemnitz 35 M. ,
i. L. 15 M. . Rixdorf 55 M. .

tveuthen ( Oberschlesien ) 26 M. ,
24 M. u. s. f. Nicht uncrheb -
gestiegen . Wie ungeheuerlich

von Fleisch , Butter , Eier
zeigen die folgenden'

Köpfen pro Tag
' Eier , Ve Pfund

nung , dann

Zwickau 30 M. . Cöpenick 20 M. ,
Spandau 30 M. , Weitzensee 84

Bromberg 30 M. . Danzig 30

lich sind auch die Brennmate
die Belastung allein durch
und Wohnungsmiete sich für

Angaben . Rechnet man für eine �
je v3 Pfund Rindfleisch , Va Pfund
Butter und dazu den Mietsaufschlag fi
waren im Jahre 1905 gegenüber 1901 t

Bromberg . 96 M.

Posen . . 76 , |
Für Magdeburg erscheint die angegebene Mietssteigcrung von 94M .

etwas sehr hoch . Mau kann aber auch ruhig die ' Hälstp,ft >avon

streichen , dann bleibt immer noch eine Mehrbelastung von 124 M.

für ein Jahr , und zwar allein für die wenigen angeführten Artikel .

Es ist ganz natürlich , daß bei solcher Verteuerung der wichtigsten
Lebeusnnttel jetzt schon ein großer Teil der Bevölkerung zu
minderwertiger Nahrung greift , sich mit einer kleineren

Wohnung begnügt , kurzum auf Kosten von Gesundheit und

Leben seine Lebenshaltuug verschlechtert . Und das gleich bei

Beginn der neuen Handelsvettragsperiode und bei einer beispiellosen

Prosperität in der Industrie . Noch haben die Werke auf Monate

hinaus Arbeit , noch ein bis zwei Jahre mag die gute Konjunktur

anhalten , dann wird es vorbei sein init dem Stürmen und Drängen .
Die Einkommen werden knapper , die Preise weichen nicht in der -

selben Weise . Dann erst werden wir die bösen Folgen der neu -

deutschen Zollpolitik vollständig zu kosten bekommen , als Stock -

schlüge auf den Magen , als Lebenskürzer , als Engelmacher . E».

Versammlungen .
Die Zentralisation ber Krankenkaflen

fland auf der Tagesordnung einer am Freitag abgehaltenen Dele -

gicrtenversammlung der Berliner Gewerkschaftskommission . Als

Referent war S i m a n o w s k i . Vorsitzender der Zentralkommission
der Krankenkassen , bestellt . Er verwies darauf , daß der Plan , die

Krankenkassen Berlins und der Vororte zu zentralisieren , schon in

den 70er Jahren erörtert worden ist . Während deS Sozialisten¬

gesetzes ruhten aus begreiflichen Gründen diese Erörterungen , sie

wurden aber Anfang der 90 er Jahre wieder aufgenommen .
1893 setzte der Berliner Arbeitervertreter - Verein eine Kommission

ein , welche für die Zentralisation zu wirken hatte . Die Kommission

setzte sich in Verbindung mit den in Frage kommenden Kassen -
vorständen und arbeitete ein Statut aus für die Zentralisation der
Krankenkassen Berlins und der Vororte . Di « Gewerbedeputation
als Aufsichtsbehörde der Krankenkassen ersuchte die Kommffsion um
eine gemeinsame Beratung der Zentralisationsfrage . Es hieß , die

Aufsichtsbehörde stände der Zentralisation sympathisch gegenüber .
In der Sitzung , welche die Gowerbcdeputation mit der Kommission
abhielt , wurden von der ersteren jedoch viele Einwände gegen das
von der Kommission entworfene Statut erhoben . Lange Zeit ver -
ging , ohne daß sich die Gewerbedeputation zu der Frage äußerte .
Als die Kommission nach einem Jahre wieder bei der Gewerbe -

deputation anfragte , erhielt sie den Bescheid , die Sache könne nicht
kurzerhand entschieden werden , Magistrat und Stadtverordnete
würden sich damit beschäftigen müssen . Wieder verging eine ge -
räume Zeit , dann erfuhr die Kommission , daß an eine Zentrali -
sation im Sinne ihres Statuts nicht zu denken sei . Während die

Kommission an einen Zusammenschluß aller Krankenkassen in
Berlin und den Vororten dachte , wollte die Gewcrbedcputation die

freien HülfSkassen von der Zentralisation ausschließen und diese
nur auf das Gebiet der Stadt Berlin beschränken . Eine so ein -

geschränkte Zentralisation konnte nach Ansicht der Kommission nicht
die Vorteile bieten , die man von einer allgemeinen Zentralisation
erwartet . Im Jahre 1896 wurde die letzt noch bestehende Zentral »
kommission der Krankenkassen Berlins und der Vororte eingesetzt ,
die nun an Stelle der früheren Kommission die Frage der Zentral ! -
sation weiter zu betreiben hatte . Während des Kampfes mit den

Apothekern , der Ende der 90er Jahre begann , konnte in der Zcntrali -

sationsangelegcnheit nichts unternommen werden , weil alle Kräfte
der Kassen durch den Apothekenboykott in Anspruch genommen
wurden . Nachdem dieser Kampf beendet war , hat die Zentralkom -
Mission sich an den Oberpräsidcnten der Provinz Brandenburg
gewandt , um zu erfahren , wie sich derselbe zur Zentralisation der

Krankenkassen stellt . Nach längerer Zeit und nach wiederholten An -

fragen erhielt die Zentralkommission ein Schreiben vom Ober -

Präsidenten , worin gesagt wird , es sei zweifelhaft , ob eine so große
Kasse , wie sie die Zentralkommission plant , die 6— 700 000 Mit¬

glieder umfassen würde , verwaltungstechnisch möglich sei . Die

Zentralkommission sei keine gesetzliche Vertretung der Kranken -

lassen . Nach Lage der Gesetze müßte , bevor die Zentralisation in

die Wege geleitet weoben könne , erst die Zustimmung aller an der

Zentralisation beteiligten Kassen vorliegen . Auch sckMebe ja zurzeit
die Frage einer gesetzlichen Zusammenlegung der Zweige der Ar -

beiterversicherung . — Dieser Bescheid des Oberpräsidenten ist eine

ablehnende Antwort . Die Zentralisation aller Krankenkassen Ber -

lins und der Vororte ist damit vereitelt . Zweifellos bringt aber die

Zentralisation den Mitgliedern erhebliche Vorteile . Die Ver -

waltungskosten werden verringert und es kann für die Erkrankten

mehr geleistet werden . Tatsache ist , daß in Städten , wo die Kranken -

lassen zentralisiert sind , den Mitgliedern mehr geboten wird , als

sie bei den gleichen Beiträgen in Berlin erhalten . Die Zentral -
krankenkass « in Leipzig gibt bei einem Wochenbeitrage von 1,05 M.

in der ersten Klasse ein Krankengeld von 2,50 M. pro Tag für die

Dauer von 34 Wochen , sie gewährt auch den Angehörigen der Mit -

glieder freie ärztliche Behandlung und Arznei , auch wird beim

Todessalle von Angehörigen die Hälfte des dem Mitgliede zu -

stehenden Sterbegeldes gezahlt . Die Leipziger Kasse hat ein eigenes

medico - mechanisches Institut , eigene Genesungsheime und ähnliche

Einrichtungen , an die jetzt keine der Berliner Kassen denken kann .

Solche Borteile bietet eben nur die Zentralisation . Die Zentral -

kommission ist der Meinung , daß die Frage der Zentralisation nicht
fallen gelassen werden soll . Da den Aufsichtsbehörden die Zentrali -
sation wegen der Größe der Kassen nicht durchführbar erscheint , so
schlägt die Zentralkommission vor , es nunmehr mit kleineren Jen -
tralisationen zu versuchen , derart , daß alle Krankenkassen Berlins

zu acht Zentralkassen vereinigt werden , die nach Branchen zu -
sammengclegt werden . Die Einteilung würde nach dem Vorschlage
der Zentralkommission folgende sein : 1. Allgemeine Ortskasse ,
2. Bauberuf , 3. Bekleidungs - und Wäsche - Jndustrie , 4. Buch- ,
Steindruck - und Papierverarbeitung , 5. Holzbearbeitung , 6. Han -
delsgewcrbe und Kaufleute , 7. Metallindustrie , 8. Nahrungs - und
Gcnußmittelbranche . — Nach dieser Einteilung würde die größte
der Kassen etwa 100 000 Mitglieder haben , also nicht größer sein
wie die Dresdener Zentralkrankenkassc . Der Einwand , daß solche
Kassen verwaltungstcchnisch nicht möglich seien , kann diesem
Plane gegenüber nicht mehr erhoben werden . Die Gewerkschaften
sollten nun , soweit es ihnen möglich ist , unter den Kassenmitgliedern
Stimmung machen für die Verwirklichung dieses Planes . Auf die

Zusammenlegung der Arbeiterversicherung durch Gesetz werde man
noch lange warten können , deshalb solle die Zentralisation in der

angeführten Weise verwirklicht werden .
Dem Referat folgte eine ausgedehnte Diskussion . Die meisten

Redner stimmten dem Gedanken der Zentralisation rückhaltlos zu .
Auch der Vorschlag der Zentralkommission fand die Billigung der

meisten Redner . Wenn auch dieser Vorschlag den Gedanken der

Zentralisation nicht ganz verwirkliche , so sei er doch ein Fortschritt
gegenüber dem bisherigen Zustande der Zersplitterung in eine

große Anzahl zum Teil kleiner und deshalb nicht leistungsfähiger
Kassen .

Nur vereinzelt wurden Bedenken gegen den Vorschlag der

Zentralkommission erhoben . Dieselben wurden damit begründet ,
daß der Vorschlag keine wesentliche Verbesserung gegenüber dem

jetzigen Zustande bedeute und daß die Verwirklichung der Branchen -
Zentralisation den Kassen , denen die Redner , welche diese Bedenken

geltend machten , angehören , keinen Vorteil brächten .
Diese Anschauung bezeichneten andere Redner als eine be -

schränkte und engherzige . Das sei der Standpunkt , von dem aus
der eigene Vorteil gilt , während die großen Gesichtspunkte , die bei
der Zentralisation maßgebend sind , die idealen Bestrebungen , die
der Allgemeinheit dienen wollen , ganz unbeachtet bleiben . Ein

solcher Standpunkt , der immer nur die eigenen Interessen in den

Vordergrund stelle , führe leicht zu einem Kasscnfiskalismus , der
das Gegenteil sei von sozialem Geiste , der doch in der Verwaltung
der Krankenkassen herrschen sollte . Zu welch unerhörten Aus -

wüchsen der Kassenfiskalismus manchmal führt , dafür berief sich
Arbeitersekretär Bauer auf einen Fall , der die Ortskrankenkasse
der Steindruckcr betrifft . Nach dem Gesetz sind die Krankenkassen
wohl berechtigt , aber nicht verpflichtet , ihre Mitglieder in Kranken -
hauspflege zu geben . Die Verwaltung der Steindruckerkasse hatte
in bezug auf einen erkrankten Lehrling verfügt , daß derselbe aus
vier Wochen in ein Krankenhaus aufgenommen werde . Der junge
Mann wurde im Krankenhause operiert und als die vier Wochen
ahgelaufen waren , verweigerte die Krankenkasse die weitere Be -

zahlung der Krankcnhauskosten , obgleich der behandelnde Arzt er -

klärte , der Patient könne das Krankenhaus noch nicht verlassen , er
sei nicht einmal transportfähig . Nunmehr mußte die Armen -
Verwaltung die Kosten der KrankenhausbehandlUng über -

nehmen und der Vater des Patienten hatte der Armenverwaltung
die Aufwendungen zu erstatten , während die Kasse nur das statuten -
mäßige Krankengeld zahlte . Und das konnte geschehen in einer

Krankenkasse , deren Vorstand aus organisierten Arbeitern besteht !
Solche Fälle sollen nach Angabe Bauers gar nicht selten sein . Eine

Klage gegen solche Kassen ist aussichtslos , da sie ja nach dem Gesetz
zur Gewährung von Krankenhauspflege nicht verpflichtet sind .
Bauer meinte , die Gewerkschaften müßten die Tätigkeit der von
ihnen als organisierte Arbeiter vorgeschlagenen Kassenverwaltungs -
Mitglieder kontrollieren , damit solche Dinge , welche dem sozialen
Empfinden Hohn sprechen , nicht vorkommen können . Wenn derartige
Dinge in unseren eigenen Reihen passieren , dann dürften wir uns
nicht über die Praxis der Berufsgenossenschaften aufhalten .

Nach Schluß der Diskussion wurde die nachstehende vom Re -

ferenten eingebrachte Resolution mit allen gegen 27 Stimmen an -
genommen :

„ Die Versammlung nimmt mit Bedauern Kenntnis von dem
ablehnenden Standpunkt des königlichen Obcrpräsidentcn zu '

Potsdam gegenüber den Plänen , die Mitglieder der Krankenkassen l
Berlins und der Vorort « zu einer zentralisierten Krankenlasse
zusammenzuschließen .

Die Versammlung erklärt nunmehr dahin zu wirken , daß
mindestens für Berlin eine Zentralisierung der Krankenkassen in
den einzelnen Branchen durchgeführt wird , und spricht die Er -
Wartung aus , daß auch die maßgebenden Aufsichtsbehörden hierzu
die Genehmigung nicht versagen werden .

Die versammelten Gewerkschaftsvorstände erklären weiter ,
daß sie ihre Mitglieder in den stattzufindenden Gewerkschafts -
Versammlungen darauf hinweisen wollen , und daß sie überall
dort , wo die gegenwärtigen Krankenkassenvorständc und General -
Versammlungen gegen die geplante Zentralisierung sind , in Zu -
kunft vermittelnd eingreifen wollen , um das gesteckte Ziel zu er>»
reichen , dessen Durchführung als Fortschritt zum Wohle der
Versicherten betrachtet werden muß . "

Zu einer anderen Angelegenheit beantragte Werner
( Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter - Vcrband ) folgende
Resolution :

„ Die Delegierten der Berliner Gewerkschaftskommission
nehmen Kenntnis von dem Verlauf des Streiks der Kutscher,
Schaffner und Arbeiter bei der Berliner Paketfahrt -Gesellschaft
Starke u. Co. Die Versammelten sprechen ihre Verwunderung
darüber aus , wie es möglich ist , daß eine Firma , welche mit den
Gewerkschaftsvorständen zwecks Erlangung von Gcschäftsauf -
trägen offiziell in Verbindung tritt , die Organisation ihrer
eigenen Angestellten , wenn es sich für dieselben um Aufbesserung i
ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse handelt , vollständig ignoriert .

'

Auch sprechen die Versammelten ihre Entrüstung darühcr aus ,
daß diese Firma ihren angestellten Kutschern und Arbeitern das
ihnen gesetzlich zustehende Koalitionsrccht durch Unterschrift eines
entsprechenden Reverses zu entziehen sucht , d. h. sie zum Austritt
aus der Organisation zu veranlassen . Mit Rücksicht darauf , daß
sich die Firma Berliner Paketfahrt - Gesellschaft Starke u. Co. trotz
alledem noch um Erlangung von Geschäftsaufträgcn an die Ge -
wcrkschaftsvorstände wendet , fehlt den Versammelten der treffende
Ausdruck , um dieses Gebaren richtig zu kennzeichnen . Die Dele -
gierten beschließen daher , den Vorständen zu empfehlen , der
Paketfahrt - Gesellschaft keinerlei Geschäftsaufträgc mehr zu über -
tragen und etwaige noch bestehende geschäftliche Verbindungen
mit dieser Firma unverzüglich zu lösen . "

Zur Begründung der Resolution berief sich Werner zunächst
darauf , daß der Streik bei der Paketfahrt nicht , wie man in gewerk -
schaftlichen Kreisen hier und da glaubte , deshalb ins Werk gesetzt
worden sei , weil der Verband die Zeit , wo sich die Paketfahrt wegen
geschäftlicher Aufträge an die Gewerkschaften wandte , für angebracht
hielt , um für die Angestellten der Paketfahrt etwas herauszuholen .
Es liege vielmehr so : Als im vorigen Jahre ein Tarif für die
Angestellten im Spcditionsgcwerbc abgeschlossen wurde , trat die
Paketfahrt , deren Angestellte damals nicht organisiert waren , dem
Vertrage nicht bei . Sie schloß mit ihren Angestellten einen Sonder -

vertrag ab , der ungünstiger war als der allgemeine Vertrag . In -
zwischen haben sich die Pakctfahrt - Angestellten organisiert und sie
forderten nun auch für sich die Vergünstigungen des Vertrages im
Speditionsgewerbe . Der Redner schilderte nun den Hergang der
Lohnbewegung bei der Paketfahrt , sowie das Verhalten der
Direktion den Angestellten gegenüber , denen das Koalitionsrccht
tatsächlich genommen wird .



�fjnc Diskussion nahm die Versammlung die Resolution ein -

stimmig an .
Bei Verlesung der Präsenzliste wären nicht anwesend die Ver -

trctcr der Asphalteurc , Bauarbeiter , Schriftgießer , �ormeustecher ,
Gärtner , Glaser , Chcmigraphcn , Marmorarbeiter . Mühlcnarbeitcr ,
Porträtzeichner , Porzellanarbeiter , Schildermaler , Steinsetzer .

Etos der fraucnbeweguiicu
Dir Kinderarbeit und ihre Bekämpfung .

Unter vorstehendem Titel ist im Verlage der „ Gleichheit " eine

Broschüre von Käte Dunker erschienen . Die Verfasserin geht bis

zu den Anfängen der Kinderarbeit zurück . Sic weist nach , dah mit
der kapitalistischen Wirtschaftsweise zugleich die Ausbeutung der

kindlichen Arbeitskraft großen Umfang annahm . Wohl seien in

früherer Zeit die Kinder ebenfalls mit zur Arbeit herangezogen
worden , doch meist nur für den Bedarf der eigenen Familie . Zu -
erst tauchte die Erwerbsarbeit der Kinder in der Hausindustrie
auf . Das Aufblühen des überseeischen Handels belebte auch die

Hausindustrie . Um möglichst viel Ware in kurzer Zeit herzustellen ,
wußte es der Handelsherr , der zu gleicher Zeit auch als Fabrikant
auftrat , so einzurichten , daß neben Mann , Frau und erwachsenen
Kindern auch die Kleinen , soweit sie irgend dazu imstande waren ,
mit in den Arbeitsprozeß eintraten . Schlechte Löhne — diese
zeichneten von jeher die Heimindustrie aus — veranlaßten die

Heimarbeiter , ihre Kinder mitarbeiten zu lassen . Die Erfindung

der Maschinen treibt Kinder jeden Alters in die Fabriken . Zunächst
im Mutterlande der Industrie , in England . Hier mußten Kinder
von fünf bis neun Jahren oft 14 bis 16 Stunden arbeiten , sie
wurden von den Aufsehern und Fabrikanten geschlagen und miß -
handelt . Ganz dieselben Verhältnisse bürgerten sich mit der Ent -
Wickelung der Industrie in Deutschland ein . Krankheit , Siechtum
und Verderbtheit fürs ganze Leben sind nicht ausgeblieben . Von
einer Erziehung konnte in solchen Verhältnissen keine Rede sein .
Schulunterricht genossen die Kinder gar nicht , bis ein rheinischer
Fabrikant eine Fabrikschule errichtete . Kinder , welche nachts ar -
betteten , erhielten täglich zwei Stunden , die Tageskinder eine
Stunde Unterricht . Die armen Kleinen mögen da „viel " gelernt
haben .

Allmählich , ganz langsam setzte die „ Kinderschutzgesetzgcbung "
ein . Trotz der von Kommunalbchördcn und anderen Organen er -
statteten Berichte , welche schauderhafte Zustände , speziell in der
Textilindustrie , aufdeckten , in grellen Farben die physische und
moralische Degeneration der Fabrikkindcr schilderten , fühlte man
sich an maßgebender Stelle noch lange nicht verpflichtet , das Rad
der Gesetzgebung zum Schutze der Ausgebeuteten in Bewegung zu
setzen . Damals war es genau so wie heute . Die Interessen der
Regierung gingen mit denen der Fabrikanten Hand in Hand . Erst
im Jahre 1836 wurde für Preußen ein „ Regulativ über die Be -
schäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken " erlassen . Es verbot
die regelmäßige Fabrikarbeit für Kinder unter neun Jahren und
beschränkte die Arbeitszeit für jugendliche Arbeiter bis zu 16 Jahren
auf zehn Stunden täglich . Auch Nacht - und Sonntagsarbcit war

verboten . Aber der Erlaß stand eigentlich nur auf dem Papier .
er wurde nicht respektiert . 1852 kam ein neues Gesetz mit
schärferen Bestimmungen . Es verbot , Kinder unter IL Jahren
überhaupt und solche bis zu 14 Jahren länger als sechs Stunden
zu beschäftigen . Ernstlicher ging die Regierung dem Uebel erst na
Jahre 1891 zu Leibe . Die Fabrikarbeit schulpflichtiger Kinder
wurde ganz verboten und die Arbeitsdauer etwas weiter ein -
geschränkt . Käte Dunkcr weist nach , daß die Kinderarbeit trotzdem
nicht eingeschränkt worden ist . Man ist nur zu anderen Berufs -
zweigen übergegangen . Da nur die Fabrikarbcit gänzlich verboten
ist , wurden Kinder in steigendem Maße in der Hausindustrie , in
der Landwirtschaft usw . beschäftigt .

Bald machten sich die Gefahren in moralischer und gesundhcit -
lichcr Beziehung energisch bemerkbar . Es kam zu einer neuen
Gesetzgebungsaktion , die das Kindcrschutzgesetz von 1964 gebar .

Die Verfasserin bespricht die einzelnen Bestimmungen . So
mangelhaft dieses Gesetz auch noch ist , einen Fortschritt stellt es
doch dar . Jede Frau , ob Mutter eigener 51indcr oder nicht , sollte
sich mehr wie bisher um die Durchführung des Kinderschutzgesetzcs
kümmern und darum mit den einzelnen Bestimmungen durch
Studium der Broschüre sich vertraut machen . Jeder mutz sein Teil
dazu beitragen , daß das , was von Gesetzes wegen garantiert ist »
auch den Kindern zugute kommt . Die Anschaffung der Broschüre
kann deshalb nicht dringend genug empfohlen werden . Der Preis
beträgt 46 Pf . , doch erhalten „ Gleichheit " - Leserinnen das Werkchen
für 25 Pf . und ist es bei den weiblichen Lcrtrauenspersonen zu
haben .

Yiir de » Jnlial » der Inserate
nberiiiinnit die Redaktion dem
Vnblitnni gegenüber keinerlei

Zlerantwortnng .

UKeater .
Sonntag , 16. September .

Freie Volksbühne . Nachmittags
3 Uhr , 5. 16. Abteilung .

Berliner Theater : Die Kreuzel -
schreiber .

Nene freie Volksbühne . Nachmit -
tags 21/} Uhr : 6. Abteilung

im Deutschen Theater : Mutter
Landstraße .

Nachm . 3 Uhr : 12. Abteilung im
Neuen Theater : Eine . — Der
Stammgast .

Nachm . 3 Uhr : 3. Abteilung im
Schiller - Theater O. i Maria
Stuart .

Nach», . 3 Uhr : 9. Abteilung im
Schiller - Theater dl. : Weh' dem ,
der lügt .

Nachm . 3 Uhr : Erlra - Borstellung
im Lejsing - Theater : Die ver -
sunkene Glocke .

Ansang VI , Uhr .

Opernhaus . Der Freischütz .
Montag : Geschlossen .

Schauspielhaus . Klein Dorrit .
Montag : Geschlossen .

Neues Operntbeatcr . Geschlossen .
Westen . Der Opcrnball .

Nachmittag » 3 Uhr : Undlne
Montag : Der Obcrnball .

Loruing . Fra Diavolo .
Nachmittags 3 Uhr : Der Trou -

badour .
Montag : Der Freischütz

Lessing . Hedda Gabler .
Nachmittags 3 Uhr : Die versunkene

Glocke .
Montag : Fuhrmann Henschel .

Deutsches . DaS Wintermärchen .
Montag : Der Kaufmann von

Venedig .

Anfang 8 Uhr .
Berliner . Sherlock Holme » .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller O. ( Wallner . Theater . )

Die Ehre .
Nachmittag » 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Frau Inger von Ocstrot .

Schiller ( Fnedri - b Wilhelm .
slädtisches - Tbcater ) . Zapfenstreich

Nachmittags 3 Uhr : Weh' dem, der
lügt !

Montag : Hasemann » Töchter .
Neues . Sine . Der Stammgast .

Montag : Bürgerlicher Edelmann .
Der Stammgast .

Koniische Oper . HossmannS Er -
Zählungen .

Nachmittags 3 Uhr : FigaroS Hoch
zeit .

W' vrtlii » » » « ! Bonng

Berliner Theater .
Heute und solgcndc Tage :

Sderlock Holmes .
Ansang 8 Uhr .

Henes Theater .
Abends 8 Uhr :

Eine, - Der Stammgast .
Montag ; Oer bürgerliche Edel .

mann . Der Stammgast .
Dienstag ; Eine Der Stammgast .

Mittwoch . : Der bürgerliche Edel¬
mann . — Der Stammgast . _

Sc Ii i I ler - Th eater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , nach in. 3 U h r ,

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Stuart .
Ein Trauerspiel in 5 Akten von

Friedrich Schiller .
Sonntag , abends 8Uhri

Idie Etir « .
Schallspiel in 4 Allen von Hermann

Sudermann .
Montag , abends8Uhr :
Frau Inger von Oestrot .

Dienstag , abends 8 Uhr :
. Ingentliiel » « .

Hieraus : Die Idlcnstboten .

Weh ' dem der Iii gl .
Lustspiel in 5 Ausz . v. F. Grillparzer .

Sonntag , abends 8 Uhr :
kEapfenKtrelel « .

Drama in 4 Slufzügen von Franz
Adam Beyerlein .

Montag , abends 8 Uhr :
Hasemann » Töchter .

Dienstag , a b e n d S 8 Uhr :
HanemannR Töchter .

Montag : Hoffmanns Erzählungen .
z. Triplcpatte .

Dieselbe Vorstellung .
Residenz

Montag
Driauon . Der Hausfreund .

Nachm . 3 Uhr : Die Notbrücke .

Montag : Der Hausfreund .
LnftfPtelhanS . Spatzenliebe .

Nachm . 3 Uhr : Der Familientag .
Montag : Spatzcnlicbe . ( Ansang

VI , Uhr )
Zentral . Tausend und eine Rächt .

Nachmittags 3 Uhr : Die Fleder -
maus .

Montag : Tausend und eine Nacht .
Kleines . Ein idealer Gatte .

Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Ein idealer Gatte .

Earl Weiss . Adele .
Nachm . 3 Uhr : Dieselbe Vor -

stellung .
Montag : Geschlossen .

Deutsch - Amerikanisches . Im
wilden Westen .

Nachm . 3 Uhr : Ucbern großen
Teich .

Montag : Im wilden Westen .
Dbalia . Wenn die Bombe platzt !

Nachm . 3 Uhr : Bis früh um Fünfe .
Montag : Wenn die Bombe platzt .

Luisen . Ein Kind deS Glücks .
Nachm . 3 Uhr : Romeo und Julia .
Montag : Der Goldmikel .

Walhalla . Spezialitäten .
Ntetropol . Aus >»» Mcwopol .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Berlin im Omnibus . Spe -

zialitälen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kasino . Alcrander der Große .
Nachm . 4 Uhr : Madame Bonivard .
Montag : Alexander der Große .

Foltes Eaprice . Der General -
Zkonsul . Sünden der Väter .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialtläten .
Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Urania , lfnnbcnfirnlir 4H/4U .

Abends 8 Uhr : Der jüngste AuS -
bruch des Vesuvs .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sternwarte , Juvalideustr . 57) 62.

Kleines Theater .
» tSr Nachtasyl .

Abends 8 Uhr zum 80. Male :

Ein idealer Gatte .
Montag , Dienstag , Mittwoch :

Ein idealer Gatte .

Komisehe Bper.
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Flzparon Hochzeit .
Abends 8 Uhr :

HoffmannH Erzilhlungrcn .
Montag zu volkstuml . Preisen :

Hoffmanns Erzählungen .
Dienstag zum erstenmal : Carmen .

• lortzing -Theatar *
# Bellealliancestr . 7/8 . #
Nachm . 3 Uhr ; Der Troubadour .

Abends 71/ , Uhr :

Fra Diavolo .
Abonnements ungültig .

Morgen Montag : Der Freischütz .

Zentral - THeater .
( Operette ) . Nachmittag 3 Uhr :

Hie W' Iedcnnau » .
Abends VI , Uhr :

Tanscnd and eine Macht .

c astans Panopticum
Friedricltstraße 165 .

13891, *

Schrecketiskamtner — Kentiig

Berliner Allerlei .
; Volbeittimllche Vortrage aller

Urania . Metropoi - Theater
Theater .

8 Uhr :

Henry Bender . Josef Giampletro .
Fritz Massary .

- ins

OOtOCISf

CARTE Iii '

Große Jahresrevue mit Gesang u.
iz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

ppik von Viktor Hollaender .
Anfang 8 Uhr .

�Enuchen überall gestattet .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 31 .

Nachmittags :

Romeo und Iniitt .
Abends :

Ein Kind des Giiicks .
Montag : Der Goldonkel
Dienstag : Der Goldonkel .
Mittwoch : Ein Kind des GlückS .
Donnerstag : Eine Nacht in Berlin .
Freitag zum erstenmal : Jungfrau

von Orleans .

UusKspioIkaiis .
Nachm . 3 Uhr : Der Familientag .

| i6cnM SpaKenliebe .
Deutsch - Amerikanisches

THEÄTEK , Köpenickerstr . 67- 68.
Jeden abend 8 Uhr :

Zum Gastspiel Ad. Philipp .

26 .
Male :
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe

Preise : „ Uedem grellen Teich . "

Im wilden

Westen .

Friedricbsberg . Frankfurter
Fernsprecher Nr. 8. Chanssee 5 .

Jeden Sonntag im Königssaaic :

Großer Ball
unter Leitung des Herrn O. Bürger .

Jeden Tlittsvoch :

Willu Walde - Sänger .
( « ehr . Arnhold .

Diez ' Spezialilälen - Theater .
I - andsberger Alice 76,70 ( Rillgbahnstation ) .

Ob SChÖn! Ab 1. September tftitHch : Qj]

neues Pen rationelles Programm .

Heute Sonntag

Gintritt so kl
Kinder unter 16 Jahren die Hälfte .

Nachmittags ab 4 Uhr :

Militär - Doppei- Konzert .
Morgen sowie täglich :

Mllltilr - Doppelkonzert .

Polles Caprice
Linienstr . 132, Ecke d. Friedrichstralle .

Zum 16. Male :

Der Generalkonsul und
Die Slinden der Yhter .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf b. Wortheim , u. an

der Theaterkasse 10 —2 Uhr .

Kalfeeküche
Ansang 4 Uhr . Entree 30 Pf

Volksbelnstlgnngen aller Art .
Jed . Erwachsene 1 Kind unter 16 Jahren steil

Diez' Seeterrasse , Sicbtenberg
Röder - Straße 0 , zwischen Landsberger Allee und Röder - Platz .
Größtes u. schönstes Bcrgniigungs - Etablisseinent des Ostens mit gr . See .

Jeden Sonntag : 26L3L

Qr . Konzert � Spezialitäten - Theater .

M J?hchund-?s7Mstr' 8eiik! Sctileifenfahpt außen herum

Auftreten �b' beften Turniseilkünstfer Miß Mary und J. H. Liepelt
im Sritlant - Teuerwerk . U

In zwei Sälen : 16 Ruderboote . Riesen - Katleekliche . Volksbelustigungen
Kavalier - Ball . BW t verdeckte Kegelbahnen . - WW aller Art .
Ansang 3 Uhr. Bei ungünstiger Witterung schütz für K006 Personen . A. Diez .

Rcßdtils-Thtllier .
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Triplepatte .
Schwant in 5 Akten v. Tristan Bernard

und Ahdrc Godsernaux .
Sonntag , 23. Sept . , nachm . 3 Uhr

Die Höhle des Löwen .

Am Königslor — Am Friedrichshai «.
48. Sommcr - Saijon .

Jeden Sonntag :

Extravorsteliung
neuer Spezialitäten .

Kail « . Kolksbeliistigungeii .
Ansang V/ , Uhr . — Entrce 30 Ps.

An Wochentagen ist « aal u. Garten
an Vereine zu vergeben -

Wsi » on Sie schon |
in

Afrika
Schloß Weißensee ?

Heute Sonntag letzter Tag .
Erste Vorstellung vorm . 11' / , Uhr usw .

'

Oroßes Konzert

u . Spezialitäten - Vorstellung
Künstler ersten Hanges .

Entree SO Pf . , Kinder 20 Pf . " WS

Heute , Sonntag , den 16 . b. M. ,
nachm . 3' / , Uhr u. abds . V/ , Uhr :

2 grolle brillante

Gaia - Vorstellungen �

Nachmittags aus allen «! « l/lml f . m!
Plätzen ohneAusnahme vssl nlull II vi .

Jedes iveitere Kind unter 16 Jahren
halbe Preise ( außer Gnlleric ) .

In beiden Vorstellungen ,
nachmittags und abends :

Das Sensalions-Propiii.
Sämtl . neuengagierten Spezialitäten .

vir . Aih. Schumanns

neueste Original-Dressuren
und die wunderbar dressierten ,

einzig dastehenden

10 Königs - Tiger
vorgesührt von Ur. Henrlcksen .

Zirkus Busch . Ik
Sonntag , 16. September 1966 ; fli
tjm große Uala - * > I
� Vorstellungen '
nachm . 4 Uhr , abds . V/ , Uhr .

Nachm . 4 Uhr zahlen Kinder unt . I
16 Jahren ans allen Sitzplätzen
halbe Preise . In beiden Vorstell . :
Die grollte ESwen - u. Tigergruppe j
im Rtngkampse m. d. Dompteur
Willi Peters . Noch nie gezeigt I
In beiden Vorstellung . : Dranza ,
der sprechende Kops . In beiden
Vorst . : Herrn Ernst Schumanns
Neudressuren . In beiden Vorst . : I
Die neu engagierten Clown » I
4 Eratellinl . In beiden Vorst
Die neu engagierten Küni

und Künstlerinneih »"

Ms - TMr in Weste
Spichernstr . 3, am NQrnbergerplatz .

Ser Rugtiiig . schwank m

Kr. Kabnrett , erste Kräfte .
Madame Somvard . ��

ff . Noacks Thealer .
Direktion : Rod. Dill . Bnmiienstr . 16

Hnn Cpcjir ® Rob . Dill
UUil WCisdr . i „ dco Titelrolle .
Schauspiel mit Ges. in 5 Akt. v. Friedrich
Ans. 7 Uhr . Entree 30 Ps. bis 1 M
Räch der Vorstellung : Familienball .

Montag zum erstenmal : Karl »
Magdaiene . Bürgerliches Schauspiel
in 3 Asten von Hebbel , _

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstratze 58.

Heute zum letztenmal :

Robert und Bertram ,
Autzerdem Austreten erstklassiges '

Spezialitäten . — Im Saale : Ur. Bali .
Ansang ill , Uhr .

Billeitvorverkaus von 16 —1 Uhr an
der Theaterkasse .
Morgen Eröffnung der Wintersaison .
Dlerelcglerten Studenten .

Ansang 8 Uhr .
Billetworverkaus von 16 —2 Uhr an

der Theaterkasse .

Slaill - Thealer Moabit
Alt - Moabit 47/46 .

Heute Schluß der Sommersaisou
Grosse Dheater - Vorstellung .

Auftreten erstklassiger Spezialität «»

Vermischtes .
Posse mit Gesang von Jonas .

Ansang 5 Uhr .
Saale : Orolier Ball .

tzttvorverkaus von 16 —1 Uhr an
heaterkasse . _

Sportpark Steglitz .
Sonntag , 16 . September , nachm . 31/ , ( Ihr :

Großer Preis von Europa .
KlaastachcB Daiicrrenncn über 100 Kilometer .

Röhl, Cuipard , Na Butler , Demlke .
bleNiimtpreiHe : 10 OOO IHark .

Armin « Hallen , Kommandantenstr . 20 .
Telephon : Amt I Ho. 8985 . . 2332L

Qr . u. kl . Festsäle mit und ohne Theaterbühne , auch Sonnabende
und Sonntage , in diesem und im nächsten Jahre frei . 8 Vereins -
ziramer , 5 Pianos , . 2 Harmoniums und 1 Flügel stehen den geehrten

■ = Vereinen zur gefälligen Vorfügung . —

:

als Jockey.

The Seldoms
plastische Darstellungen .

1 Tanic und 3 Herren .

lO00 Berlin im Omnibus .
Sonntag , den 30. September :

K Erste Nachmittagsvorstellung .
»Ilstüitdige grolle Spezialitäten -

_ Programm .

Carl ffeiß - Theater .
öü . Franksnrtrrstr . . 132.

Nachmittag « 3 Uhr kleine Preise :

Adele .
> Abends 8 Uhr zum letztenmal :

Adele .
Von Montag bis aus weiteres ge-

schlössen .

frödeis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Konzert, Theater . Spezialitäten.
Stets erstklassige Riesenspielfolge .

Nach der Vorsteunng : tiir . Tanz .
Tanzleitnng : 8. Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .
Donnerstag :

Ehren - und Vorzugskarlcn gülsig .

Wer Erfolg des

8rdffnungs- ?rogratntns .
Robert Stcidi . Humorist .
Das Erntefest , engl . Ballettezene .
Bonhair Gregory , Akrobat - Truppe .
Mla Werber , Sängerm .
Ida Füller , Fontasie�Tänzerin .
Chung Ling Soo , chin . ZauborkünstL
De Witt Burns und Torrance ,

amerikanische Bxzentriks .
Die Pissiutli , Reitakt .
Ferry Corwey , musikal . Clown .
Price u. Toledo , Kontorsioniaten .
Der Biograph .

W alhalla�
Variete - Theater

Weinbergsweg 19/20
am Roscnthaler Tor .

Heute 2 Vorstellungen
Nachmittags 3 Uhr :

QV sehr billige Eintrittspreise !
Abendvorstellnug 8 Uhr .

In beiden Vorstellungen das

vollständige

MsbtionZ - Programm.
Rauchen überall gestaltet !
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Versammlungen .
� Deutscher Textilarbeiterverband �Filiale II ) . In der letzten

Mitgliederversammlung hielt K. Müller einen beifällig auf -
genommenen Vortrag über die Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen
in der M i l i t ä r p o s a m e n t e n b r a n ch e. Es sei notwendig ,
einmal die Löhne und Mißstände an die Oeffentlichkeit zu bringen ,
unter welchen die Sachen angefertigt werden , mit denen der
deutsche Staat seine Soldaten ausputzt . Schon öfter sei innerhalb
zweier Jahrzehnte eine Bewegung eingeleitet worden . Doch ist die -
selbe stets gescheitert an der Gleichgültigkeit der Kollegen und
Kolleginnen . Beschäftigt sind in sieben größeren Fabriken zirka
MO männliche und weibliche Arbeiter . Hierzu kommen noch eine
stattliche Zahl von Heimarbeiterinnen .

'
Borherrschend sei das

Akkordlohnsystcm . Die Löhne schwanken zwischen 12 — 33 M. Doch
kommen die höheren Löhne nur für sehr gute Arbeiter in Betracht .
Die Preisdifferenz für bestimmte Litzen und Bänder betrage in
den verschiedenen Fabriken bis zu 8 Pf . pro Meter . Dies sei ein
sehr großer Mißstand . Von den Löhnen der Arbeiterinnen könne
er leider nichts berichten . Die Arbeitszeit beträgt 3— 9 % Stunden .
In den zwei Fabriken , wo die achtstündige Arbeitszeit eingeführt
ist , käme dies nicht auf das Konto der Arbeiter . Tie Chefs haben
hcrausgpfundcn . daß durch kürzere Arbeitszeit sich die
Leistungsfähigkeit der Beschäftigten erhöht . In
hygienischer Hinsicht entsprechen die Fabriken alle nicht den For -
derungcn zur Erhaltung der Gesundheit . Ventilation ist
ni r g c n d s vorhanden . Hcnsel u. Schumann unterhalten

einen Raum für Arbeiterinnen , welcher im Keller liegt , von dessen
Wänden stets die Feuchtigkeit bcrabricsclt und in dem den ganzen
Tag das Licht brennt . Aussicht ist vorhanden , daß dieses Loch
bald verschwindet . Bei Engel u. Kubig müssen die Arbeiter
die Beleuchtung ( Petroleum und Lampe ) auf ihre Kosten halten !
Daselbst haben die Arbeiter einen Stücklohntarif mit festen Sätzen
eingereicht . Sie fordern für Stuhlvorrichten die Stunde 69 Pf .
Lohn , Abschaffung der Beleuchtung auf Kosten der Arbeiter , Ein -
führung von Gasglühlicht , Abschaffung der Sandspannung , weil
sehr gesundheitsschädigend , dafür Eiscngcwichte , Anbringen von
Ventilatoren und größere Reinlichkeit . Diese Forderungen sind '
anerkannt , bis auf die Entschädigung für Stuhlcinrichtcn und den
Tarif . Der Fabrikant versprach , diese Sache noch zu regeln . Der
Referent betonte , daß dies wenigstens ein Erfolg sei . Das Stuhl -
einrichten , das manchmal 8 bis 14 Tage in Anspruch nimmt , wir ?
außer bei Ebel in sehr seltenen Fällen bezahlt . Redner erläuterte
noch verschiedene Prcissätze . Er betonte zum Schluß , daß an dieser
Mißwirtschaft das staatliche Submissionswesen zum Teil mit bei -
trage . Im Organisationsverhältnis sehe es sehr schlecht aus . Von
den zirka SOO Arbeitern und Arbeiterinnen sind bloß 59 organisiert
und es ist hier noch ein großes Stück Arbeit zu leisten in der
Agitation .

An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion . Die
meisten Redner betonten , daß man danach trachten sollte , die
Akkordarbeit abzuschaffen , wie dies bei den Möbelposamentcn -
arbcitcrn durchgeführt sei . Ein Kollege rügte den Mißstand , daß
in der Fabrik von Brederccke die Arbeiter einen Teil der Kosten für
den Betrieb des Motors ( l ) tragen mühten und zwar 15 Pf .

von je 3 M. Verdienst . Ferner wurde sehr lebhaft geklagt über
H e n s e l u. Schumann . Dort herrschen noch „patriarchalische "
Verhältnisse . Die Leitung und der Werkmeister belieben ein sehr
militärisches Auftreten . Ferner wurde gerügte daß in der Heim -
arbeit viele Beamtenfraucn , darunter sogar die Frau
eines Offiziers nebst Dienstmädchen ( I ) , den schon
geringen Lohn durch billiges Angebot noch herunterbringen .
Folgende Resolution wurde angenommen :

„ Die versammelten Arbeiter und Arbeiterinnen der Militär -

posamcntenbranchc erklären sich mit den Ausführungen des Rcfe -
rentcn einverstanden und verpflichten sich , mit Hand anzulegen ,
um die vorhandenen Mißstände in der Branche beseitigen zu helfen ,
darum in eine lebhafte Agitation einzutreten und die Arbeiter und
Arbeiterinnen dem Textilarbeiterverband zuzuführen . "

Bricfhaftcri der Redaktton .

Sch . 12 . Wir können lediglich in allen solchen Fällen aus die Hülse
eines Kammerjägers verweisen . — L. H, 47 . Sie würden in Höhe Ihrer
Anteile hasten , das heißt außer Ihren Genossenschästsanteilcn von 120 M.
haben Sic eventuell 120 M. an die Gläubiger zu zahlen . — Ei » Elender .
Armenrecht in strassachen gibt es nicht . Der Angeklagte kann beantragen ,
daß ihm ein Verteidiger bestellt wird . Das Gericht lehnt in der Regel lund
würde es voraussichtlich auch in Ihrem Falle ) in nicht besonders gearteten
Fällen die Bestellung eines Verteidigers ab. Der Angeklagte kann die Be -
rufung schriftlich begründen . — Ä. E. 1909 . 1. Das zweite Bataillon
liegt in Bischossburg , das erste und dritte in Sensburg . 2. Erstes Armee -
korps . 3. Das ist kein Grund zum Ziehen . — R . T . 2. 1. 3 M. , ob die
dortige Krankenkasse billigere «ätze vereinbart hat , ist uns nichtbclannt . 2. Nein .

BAEB SDHN
Spezial - Haus grössten Massstabes . " H ®

Chausseestrasse 24a/25 o 11 Brückenstrasse 11 • Gr. Frankfurterstr . 20 .

\ /ornehme , solide

Massanfertigung. Herrenkleidung
aus modernsten deutschen und englischen erstklassigen

Erzeugnissen unter Verwendung haltbarster Futterstoffe .

Sauberste Abarbeitung . — Tadelloser Sitz .

Kleidsamste Fassons . — Niedrige Preise .

Der Haupt - Katalog No. 29 wird kostentos zngesandt .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabniig ! 1623L *

Große Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

iAksitausstoilung Cifanri Dr - iv Weltausstellung
Paris 1900 : VJIcUlU l ' I 1A st . Louis 1904 .

llnentgcltlichcr Unterricht , mich in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nahmaschinenbetricb .

Singer Lo . p�äkmasekinen Rct . GcQ .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

lltföbel

an4 Visites von 1,80 M.

W Kabinetts „ 4,80 MI. „

w P0 In guter Ausführung liefert

Oscar Goetze , Photograph .
I. Geschäft : Paul - Straße 26 , 2�17 *

2. Dresdener - Straße 135 ,
3. „ Cliarlottenburg , Nehringstr . 1 .

Spezialität: Sromsilber - Vergrößerung bis febensgröjle .
Geöffnet von morgen « 8 I hr bis abends O Uhr .

Bf Sonn - und Festtage den ganzen Tag geöffnet . ' WQ

Zur gefl . Beachtung !
Meiner werten Kundschaft sowie einem ver¬

ehrlichen Publikum zur gefälligen Nachricht , daß
ich durch bedeutende Erweiterung und Neu¬

einrichtung meiner Geschäftsräume speziell für

Damenkonfektion
in der Lage bin , durch größte Auswahl zu
den bekannt billigen Preisen selbst den weit¬

gehendsten Ansprüchen Rechnung zu tragen .
Hochachtend 2268L *

C . Pelz , Kotthuserstr . 4 .

l . iefrrang Berlin n , Vororte froi . Weitgehemisle Garantie !

CentraWieiyie Berlins. 14 Komtnaiiiantesisfr. 51
( Ecke Alexandrinen - Straßc ) .

Großbetrieb allerbilligste
Preise

Vorstehende solide bürgerliche Einrichtung , bestehend

aus Schlaf - und Wohnzimmer mit kompletter Küche ,
Farbe nach Wunsch , liefern wir schon bei einer

Anzahlung
von

Mk .

und monatlicher

Abzahlung von

Mk . 12bisMk . 15 .

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . [ [ Wohnungseinrichtungen in aiion Preislagen� | Fachmännische Bedienung , j
Gekaufte Mdbel können e Zelt lagern ! Saubere , dauerhatte Arbeit .



I�aufhaus Max Mann hei irr
Ecke Königsberger Strasse Frankfurter Allee 109 = 112 Ecke Königsberger Strasse

□ aa : : aa

Tflll - Gardinen

Englische TüII = Gardinen , w°' Zeu-

Englische Tüll : Gardinen ,
abgepasat

Meter 75 50 38 2�) Pf-

,75Fenster 5� ® 3�� 2� 1�5

Scheibengardinen , weiss Qn<i rr »me

Meter 65 50 40 m /

Scheibenschleier , . bgepasst q k

stank 75 60 48 ZD

Pf.

pt

üsel

TiSChdeCken , FsntMle and FUitach , reich bestickt M 75
Stack 435 335 250 |

TiSChdeCken , Mohairpläsch , sparte Stickereien COO
stück 1275 IO50 750 3

Steppdecken , Satin mit Setdenplens [ 25

�IgppjJgQKen , �tima Satin mit Seidenglanz undnit Seidenglanz und
Handalepperei ' K)

1350 1100 900 0

Chaiselonguedecken , Tornchme Dessins .
�1

75
Stück 1050 gSO 750

Stores Bettdecken

Engle Tull = StOreS , weiss und crime 475
Stück 375 205 2�5 1

Erbstüll - Stores goldfarbig m 50
stück 975 825 650 4

T Üll - Bettdecken (1 VON) weiss und crime 025
stück 500 350 285 £

T Ull - Be ltdecken p Betten ) weiss und crime /l 00
Stück 900 700 550 4

Salon - und Zimmer - Teppiche
Jute - Smyrna „zweiseitig imitierte Perser1 *

8' t 10/4 15/4 16/4
stück 425 800 1225 1750

Axminster - Teppich „ Baku « «
ooro

stück 750 1250 igoo £ 0

Axminster - Teppich „ Tebris « «
0050

stück 1000 1675 2350 Jo0
Prima Velour - Teppich „ Schiraz « «

stück 1575 2500 3675 6500
Linoleum - T eppiche ,

oooo
Stück 725 1050 1 535

Portieren

Porti�ren - Shawls , gestreift nnd Bordüre ,

stück 275 195 150 �3
Portieren » Garnituren ' "�Tch b�SS? " 8 o

Filituch und Leinenplüsch 8� 6� 4 ' ��

Porti�ren - Rundstangen ( mit� z -
195

Stück 300 250 1
nuasbaum oder

9 mahagonl O * 7
75 48 Ä I Pf.

pt

65

Gardinen - Stangen

Bett - Vorleger und Läuferstoffe

Z weiseit . imit . Perser - Vorleger f . q
135 85 UO

Axminster - Vorleger , 2n
/ > a

150 130 yu
Axminister - Vorleger , T�' , . n�Send

500 375 �

Prima Velour - Vorleger 450 375 273

45 30

Pt

Pf.

50

Jute - Läuferstoffe , in »ll «u Breiten

60

Tapestry - Läuferstoffe 375 200

Pr . Velour - Läuferstoffe 475 400

pt

751

325

Bettstellen ❖ Matratzen <£> Bettfedern

Polsterbetten mit Drellbeiug Stück 975 875

mit Perslabesug Stück 750 650 550
Polsterbetten Drellbezug , Sprungfedern und ver -

stellbares Kopfteil

Harmonika - Bettstelle „ Patent "
Stück

175

Eiserne mit doppeltem Spiralboden ' * 750
1150 850 /

Eiserne Bettstellen «t . rk. Rohr nnd jj�so
Verzierung

Eiserne Bettstellen potent - stahidraht .
Matratze und Verzleruugen Stück 18 50

Matratzen * ca. so/im cm
Drell mit Indlafasern Drell Jute

1050

Stand - Betten
( fortig gestopft )

Chaiselongues ,
beste Verarbeitung

735 535 450
Deckbett Unterbett Kissen

~5 ! » 5 595 jös -
Cretonnebezug Moltonbezug

2750 IS5 «

Besichtigen Sie
unsere erprobten

und bewährten

2077 L*

JSampen und Brenner .
Centrale für Spiritus - Verwerthung

G. m. b. H.
BERLIN NW. 7, Friedrichttr . 96, gegenüber tlom Centrai - Hotel .

Kein Kaufawang ! PrclNllHtc koNtonlo ! « !

Millionenfach erprobt « . bewährt
Kognak , Rnm , K« . Likören

W

40- 41
Keine Filialen

am Platze !

w

40-41

Einsegnungs anzöge
aus Kammgarn , Cheviot oder
Tuchkamrogam in allen er -

I denklichen Qualitäten und
■ Preisen .

ist die Srlbst -
bereitung von

usw. unter Ver -
Wendung der

SSI Jfoa' s Onpal-EiWte ä
Nach beigegebener , einfachster Vorschrift bereitet , ergeben dieselben zirka
2' / , Liter vollkommen echte und wahrhalt reine Getränke von kdstlichem
Aroma und exquigitem Wohlgeschmack , allseitig als mustergültige an¬
erkannt . Die so bereiteten Liköre usw. sind den ( einsten u. teuersten
Qualitäten der Welt in jeder Hinsicht vollkommen gleich , nur um das
Zehnfache billiger .

E Prüfen ii , nrteilen Sie selbst !
1 Sie sich nichts Anderes als ebenso gut oder gar besser aulreden .

Es gibt keinen Ersatz ! — Werlo . 19' 2 seit , illiislr Rezeptbuch , 11. Aufl .
« Die Destillation im Haushalte « , sämtl . Rezepte enlhallend , gratis .

rabrlk und Ma - v l \ Jrk « i ElHawacrMtraUo 5 .
Verkauf " X IVOct , 3. Haus v. Rosenihaler Tor .

Sosdan arsobionon : Marli
von allen Museen in der

Änsichlskarten - Ausstellung
„ Bediene Dich aelbst ' S 157/20

BERLIN , Friedriohstr . 164, Ecke Passage .
Ortaanaichten der ganzen Welt , im Lichtdruck 5 Pf. das Stück .

�fiposseßettenM . '
( Oberbett . Unterbett , 2 Kiffen )

mit dcppetigereinigten neuen Bett¬
lebern , beflere Letten 15, IS, 24 >1)1f. ;
l ' /jfcbL Beilen 15, 20, 23, 29, 36 Bit .
uiw. Brttanb geg. Nachnahme . Preii -
tifte , Proben . Derpactung toftenlret .

Gustav Lustig ,
k SröbtSpeziuI - SeichöftDeutlchl .

Deutsche Bierbrauerei
A . - G .

( Oesamtabsafz 1904/05 unserer Interessen £ emelnscbaft 415114 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Liers 819L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :

Alt Moabit 60 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Augnsta - Alice 15/16 .

Telephon : Amt II , 3066 .

aus Kammgarn M.

aus fein . Rips - Kamm¬
garn , sehr dauerhaft M.

a. feingjorippt . Aachen .
Kammgarn , eleg . ver¬
arbeitet , Maßorsatz M.

aus eleg . Tuch - Kamm¬
garn , vornehm ausge¬
stattet u. verarbeitet M.

aus Pa . AachenerTuch -
Kummg . , edl . Fabrikat .
Vollst . Ersatz f. Maß M.

a. Pa . Aachener Drap6 ,
luxuriös ausgestattet ,
feine Maßarbeit M.

» Maßanfertijgung »

aus modernen erprobten Stoffen

Garantiert tadellos sitzend ,

zu wenig erhöhten Lagerpreisen .

Heitinger&Co.
Deutsche Gompagnie

Oranienslr . 40/41.

Streng feste Preise auf jeden

Gegenstand in Zahlen aufgedruckt .



WM - Erster Wahlkreis . " WK
Dienstag , den 18 . September 1906 , abends S' /z Uhr :

llolksversammlung
in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .

1 . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ar . A. SÜdeUum über :

„ Werdegang der deutschen Kolonialpolitik .
2. Diskussion . 236/4
Zahlreichen Besuch erwartet _ Ter Vorstand des 1. Wnhlkreisas .

Sozialdemokratischer Wahberein

für den 4. Bertiner Beichstags-Wablkreis.
Dienstag , den 18 . September 1906 , abends SVa Uhr :

Fünf Uersammwngen .
1. Im Lokal : Graqman « , Naunynstrafte 27 .

Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen A. Stern über : „ Z) er Jesreiungskamps
äes �roletsriats " . 2 . Diskussion .

2. Im Lokal : Drachenburg , Vor dem Schlesischen Tore 1/2 .
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Genossen ? ruld über : „ Vis gvtMvde WeW -

ordnung " . 2 . Diskussion .

3. Im Lokal : Elysinm , Landsberger Allee 10 .

Tages - Ordnung : 262/8

1 . Vortrag des Genossen TarielS über : „ 7errorismus " . 2 . Diskussion .
4. Im Lokal : A . Boeker , Weberstrahe 17 .

Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Genossen Alwin AörsiSN .
2 . Diskussion .

5. Im Lokal : P . Litfin , Memerlerstraste 67 ,
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Dr . Aljrsd Isrnslein .

2 . Diskussion .
Gäste willkommen !

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

6 . Wahlkreis .
Sonntag , den 16 . September 1006 , abends 6 Uhr , im Kolberger Salon

<B. Raabe ) , Nolbergerstr . » 8 :

Oeffentl . Versammlung
für Männer und Frauen ,

Tiges - Ordnung : 1. Sortrog bcd öciioffe « Hans Block über : „ llnwere Kolonial -

dolltlk " � 2. Diskussion . — Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Einbcrnfcr .

Nach der Versammlung : « cmlitllcli « . Beisammensein .
_ 249/15

V
9Charlottenburg

Dienstag , den 18 . September , abends S' /a Uhr , im Volkshanse , Rosincnstraße 3 :

Mitgliederversammlung des sozialdem. Wahlvereins .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Genossen G. LcdeljOUr über :

Nttb ©CiOCVf schdft ' ' . 2. Diskussion . 3. Bericht von der letzten Kreis - Generalversammlung .

Reserent : Genosse M. Kley . 4. Antrag des Vorstandes in Sachen der Genossen Lück, Meyer , Grase und .

Höppner . 5. Vcreinsangelcgenheiten . 25/3
Die Mitglieder werden um pünktliches Erscheinen ersucht . — Für Gäste und Genossinnen ist die

« alerte reserviert .
_

» er Vorstand .

Soziatdemohratiselier Wahluerein

für den 3. Berliner fteichstags -Wahlkreis.
Dienstag , den 18 . September , abends 8 Nhr :

Mitglieder Nerrammlnng
im Märkischen Hof , Admiralstr . 18o .

TageS - Ordnung :

„ Partei und Gewerkschaft . "
R- serent : Genosse DÜWSlI . S. Diskussion .

Gäste haben Zntritt . 241/3�

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Ter Borstand .

Aclitiina! 6 . Wahlkreis . Achtung!
Dienstag , den 18 . September , abends 8V2 Uhr , finden

3 Volksversammlunsen
statt . 249/16 *

1. Sei Peters ' Moabiter Gesellschaftshaus , Mielefstrafie 34 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Emil Kloth über : Djt UlU' gÖngt ill öltSllM Mld Wilberg .
2. Diskussion .

Ä. Sei Wilde , Srnnnenfirafie 188 .

Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Georg Davidsoh » über - W KllMpf llöiflljfU ßllpttll! Ittld Arbklt.

3 . Sei Sallschmieder , Sadstrafie 16 .
Tages - Ordnung :

. Vortrag des Genossen Heinrich Strobel über : �llttti lllld GtlUtr!islhllstkN. 2. Diskussion .

2. Diskussion .

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein Die Elndernfcr .

Rixdorf .SozIaUUmokrattfchci *
= Mahlverein - —

pifiistflg, 18. Septeiiiber, abends 8Vs in Thiels FejWen , Kergjlr. 151 :

mr Versammlung , - m
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Referat des Genossen Hans Block : Partei und

Gewerkschaft . 3. Diskussion . 4. Vereinsangelegenhciten und Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist erwünscht . — Gäste , auch Frauen , willkommen . 235/7

_ _ Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß die Versammlungen nicht mehr durch Plakate , sondern nur
noch durch Inserat und Hinweis bekannt gemacht werden . Bor Vorstand .

Seutscher Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Dienstag , 18 . September , abends 8 Uhr , in Lonis Kellers Festsälen , Koppcnstr . 29 :

Außtlordkiitlllhe Gkilkkkliikrsiimlmig.
Tages - Ordnung : 1. Die Situation nach der Slusspcrrung . 2. Zahlung von Gemasiregelten - Unter .

stütznng aus Lokalmitteln an den Kollegen Alsrcd Hanke . 3. Kündigung einzelner Beamten . 4. Ersatzwahl
zur OrtSvcrwaltung . 25/16

Oknc Mitgliedsbuch kein Zutritt !
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

DonuerStag , 20 . September , abends 8 Uhr , in den „Armin - Hallen " , Kommandantenstr . 20 :

Oessentliche Versammlung
aller in Geschäftsbiicherfabriken und Liniier - Rnstalten beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung : 1. Bericht über die Verhandlungen mit den Prinzipalen . 2. Diskussion und
Bcschlusisassung über Slnnahmc oder Ablehnung des Tarisvorschlagcs . 3. Wahl von drei Mitgliedern zum Taris -
Schiedsgericht sowie drei Stellvertretern desselben . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Tarifkommission .

Konsurn- Genossensciiaft Berlin und Umgegend.
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht .

Sonntag , de » 30 . September 1906 , mittags 1 Uhr :

ordentliche General - Versammlunq
In DrNsols FestsUIcn , Neue Fricdrichstraste 35 ,

Tages - Ordnung

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet , da der Saal ,im ' /z6 Uhr geräumt sein musi . — Wir lade » unsere
verehrten Mitglieder zu dieser Versammlung zu recht zahlreichem Besuch ein. — Eventuelle Anträge erbitten wir
bis 23. September nach Willdcnowjirasie 30 einzusenden . 206/18

Der Aufslchtsrat . Der Vorstand .
C. Mücke . Max Menzel . F. Tutzauer .

g.
Mittwoch , den 19 . September , abends 8 Uhr ,

in A . Boekers Festsälen , Wcberstr . 17 :

MoUeäer - Versammlung
der Filiale Berlin .

Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Paul Keller über : „ Bater Staat , Kapitalift
. ind Arbeiter - . 2. Diskussion . 3. VieAeljahrsbericht und Bericht vom
Sommersest . 4. Stellungnahme zu den Gewerbegerichtswahlen , Normierung
der Kandidaten . 5. Ergänzungswahlen zum Vorstand ( zweiter Kassierer ,

zweite Schrisliührerin ) , Ergänzungswahlcn zu Kommisstonen . 6. Erledigung
eingegangener Anträge , Verschiedenes .

tm ~ Kollegen und Kolleginnen I Agitiert sür guten Bersammlungs .

besuch, erscheint alle , besonders ersuchen wir die Parteigenossen , ihre Frauen
und Bekannten aus diese Bersammlung hinzuweisen . — Mitglieder werden

ausgenommen . - - �/V
'

Tie Ortsverwaltuno . K n : Wiw. Eue . Neu - Känias ' r . 7.

Achtung ! Achtung !

MMmsch, den 19. Srpteinbkr, abends W:

Volksversammlung
in P. Litfins Gtstllschaftshans „Ostend",

Mcmelerstraste « 7 .

Vortrag des Genossen st . Stornier s

Sie unrtschaftliebe Sntwickeinng.
Der wichtigen Tagesordnung lvcgcn werden die Parteigenossen ersucht ,

dafür zu agitieren . 206/16 » . Der Einbernfer .

iw Sallschuhniacher . mbl
Montag , den 17 . September , vormittags 10 Uhr ,

in den „ Nesidenzsälen " , Landsbergcrstr . 31 :

6eflenti.8ansehttbittaeher-Versannnlttng .
Tages - Ordnung :

1. Die Antwort der Fabritanten auf unsere Forderungen .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

HL. Da in dieser Versammlung entscheidende Beschlüsse gesaht werden ,
ersuchen wir sämtliche Kollegen der Ballschuhbranche zu erscheinen .
J70/8 11 Iii n i»iDer Einbcrnfcr .

Verein für f rauen u . JVlädchen
der Arbeiterklasse .

Montag . 17 . September , abenbs 8' / , Uhr . im » Teucn Klubhaus .
Konimandantcnstr . 72 : 55/16

Zweiter Bortrag auS dem « ortragSzyklns - « Hnndcrtfüufzig Jahre
deutscher Ttchtung - : « cht Her . Reserent : Wilhelm Holzamer .

Gäste ivillkowme » 55/17 Der Vorstand .

r fißin
Aeiiimm ! Drechsierl
Dienstag , den 18 . September 1906 , abends S' /a Uhr ,

im Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 7S :

Kranchen - Uersammlnug
der Drechsler Berlins und Bororte .

TageS - Ordnung : 1. Bericht über den Stand unserer Be »
wegltng . 2. Diskussion . 3. Verbands - und Branchen - Angelegenheiten .

Kollegen I In dieser Versammlung darf kein Kollege fehle ».
92/16 Die Kounulsslon .

Stukkateure !
Montag, den 17. Skpteinber , abrnds 8 Kjjr,

Mitglieder - Versammlnng
bti 7rsnke , Sebastianstr. 39.

Tages - Ordnung :
1. TaS Ucbcrstniidenunwese » bei unseren Vcrbandskokcgen .
2. Neuwahl eines GewerkschaftSdelegierten .
3. Tie GewerbegerichtSwahl und Aufstellinig von Kandidaten

z » derselben .
4. Wie stärken wir die Kampffähigkeit unseres

Verbandes ?

< Erheb » ng eines Extrabeitrages . )
5. Zeiche » , „ iterrtcht und verschiedenes . 181/5

B8F " Kollegen , erscheint zahlreich in dieser Versammlung ; >3 gilt im
Pnutt 4 wichtige Beschlüsse zu sasseu. Wer vorher nicht teilnimmt , darj
nachher nicht unwillig sei » über Beschlüsse , die ihm nicht weitgehend genug
begründet erscheinen . Die Ortsvcrwnltung .



Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .

Mittwoch, kn 19. September, abends 8 Uhr,
finden in den bekannten Lokalen unsere

Bezirks - Sitzungen
Itett . — Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen und I
das Mitgliedsbuch mitzubringen , indem laut Beschluß der letzten Mit -
gliederversammlung die Anwesenheit durch Abstempelung im Mitgliedsbuch
vermerkt wird . 147/ü

_ I . äl . : II Xciniiann .

Tapezierer !
Am Honta� . den 17 . September , abend » 8' / , Lbr , bei

I >rli » el , Nene fricdriehstralie 35 : '

Versammlung .

. 11

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Otto Vesper - DiännBnid . |
2. Tisknifion . o. Verbandsangelegenheitcn .

178/111
Pflicht eines jeden Kollegen ist es , zu erscheinen .

l »i >
'

e Ortxverwaltnng .

Konsum - Verein
Charlottenburg

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Dienstag , den 25 . ds . , abends 7>/2 Uhr , im BolkShausc , Rostncnstr . 3
( kleiner "Saal ) : \

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht .
2. Bericht des Aussichtsrates .
3. Beschlußfassung über die Bilanz . ( Verteilung des Reingewinns , Eni -

lastung des Vorstandes . )
i . Antrage der Verwaltung .

a) Gehaltsscstsctzung des Geschäftsführers .
I>) Errichtung einer neuen Vcrkaussstelle i Statutenänderung .

5. Anträge der Mitglieder . ( Dieselben müssen laut Statut Absatz 45
drei Tage vorher bei der Verwaltung eingereicht werden . )

6. Ersatzwahl zum Vorstand .
7. Ersatzwahl zum Aussichtsrat .

Charlottenburg , den 16. September 1906 .

Der Aufsichtsrat .
I . A. : Ern » t Oehrke . A. SchOnoorn .

Eintritt gegen Legitimationskartc . 206/17 '

Keine Cigaretten , die in Qualität ihnen gleich sind , /können
zu denselben Preisen gefunden werden -

Keine , die in Aroma , Gehalt , Milde und reinem Geschmack

sie übertreffen , zu doppelten Preisen .

Die höchst vollendeten und mustergiltigen Mischungen , welche

am besten alle Qualitäts - Eigenschaften feiner türkischer Tabake
vereinen , werden bei der Herstellung von

J OSETTI
CIGARETTEN
verwendet , Josetti - Cigaretten nehmen in Popularität bei

wirklichen Kennern die erste Stelle ein , nicht weil sie so

vollen und doch milden Geschmackes .

sW

Meiter-Sildungsschule Berlin
8onntag , den 16 . September 1906

Im großen Saale de » € len - crk » chaft » ] iaa » es , Engel - Ufer IS :

Vortrag des Schriftstellers M . H . Baege
über : 4/2

„Die Äbstammungslehre und ihre Beweise "
mit 69 Lichtbildern . - MU

. Eröffnung ' 6 Uhr . Beginn 7 Uhr . Entree 30 Pf . Garderobe frei . |

Nach dem Vortrage : GSIDÜtllCllBS ööl83MMöll8öIII und TällZi

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
; .. - - Verwaltungsstelle Berlin . i

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer l —5. Fernsprecher : Amt IV 967J . |
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV 3353 .

Die Ar>{tltPtbtOIiot�Cf wird am Olenstag , den {
18 . September , wieder eröffnet .

Uorort Kibtiothelle « :
Ausgabe von Bibliotheksbüchern findet Dienstags , abends !

mr » UU» » » l | » von 8 —9 Uhr , bei F a h r o w , Ravcnäftr . 6, statt .
Ausgabe von Bibliotheksbüchern findet Mittwochs , abends
von 8 —9 Uhr , und Sonnabends , abends von 8 —10 Uhr ,

bei G u n d l a ch„ Waldenscrstr . 24, statt .
Ausgabe von Bibliotheksbüchern findet

| J , Montags , abends von 8 —10 Uhr , bei
Pasche , Potsbamcrstr . 24, statt .

Ausgabe von Bibliotheksbüchern findet Montags und
Donnerstags , abends von 7 —9 Uhr , bei Gustavs

N ii h r in und , Falkcnhagcnerstr . 63, vorn 2 Treppen , statt .

AtlPMtpillft Anägabc von Bibliotheksbüchern findet
Dienstags und Donnerstags , nach -

mittags von 5 —6 Uhr , bei V o ß , Wilhelmincnhosstr . 64, statt .
Ausgabe von Bibliotheksbüchern findet I
Dienstags und Freitags , abends von

7 —9 Uhr , beim Kollegen W. G r c y e r statt .

_ _ l ) le Ortsverwaltnng .

Mnsik - Special - Geschalt .

WöehentMch I . Hark .
Platten - Apparate , Phonographen ,
Spieldosen , Zithern , Geigen , Man -
dolinen , Handharmonikas . Große
Auswahl i. Platten , Noten , Walzen .
Zubehörteile «. Reparaturen billigst .
Jnhre , N. , Demminerstr . 2,

dicht an der Brunnenstraße .
S. , Britzerstr . 10, am Koltb . Tor .

Bedtossereieu — Schmiede . Suche in Berlin Werkstatt
zur Anfertigung von Schlosser -

und Schmiedearbeiten . Gesl . Offerten sub B. 3 Erp . d. Ztg . 1259b

! <affeeppei8e stkigen
« Ktatmalvi » Vorr &ten » * * * ♦ * * # » * * * ♦ *
grosser Nnchfragrc seitens d. Handels n. d. Konsnms
bedenklichen Verkftnfen an das Ausland * « • *
Krorlns : cn Ernteergrebnlssen * » « * « * * « * « «
Decknnjcen der l . eerverkänfer « « * • * * « ■ » #
Prodnktionseinsehrttnknng : wegren Verlastpreisen
brasilianischen , Valorisntionssresetze * * * * * *
künstlich znrückgrelialtener Nachfrage * * * * #
Eingreifen der amerikanischen Spekulation . * «

Wer sich für die Preisbewegungen an den Produktenbörsen
interessiert , verlange Proestler * s Broschüre : „ Das Wirt¬
schaftsbild der Gegenwart nnd der Zukunft * * . Zu be¬
ziehen durch alle Buchhandlungen . Vollständige Aus¬

gabe M. 2 . —, Teil - und Volksaasgabe 60 JPfg .

Wusterhausen .

163/7

UrZu jedem Preis !
kann man in den allbekannten Konfektionshäusern von

Blitz # Blitz
die schönsten , neuesten und elegantesten Herren - Anzüge und Paletots kaufen .

Serie I bis III , sehr dauerhaft

Mitglied des Arbeiter - Radfahrcr - Bundes „ Solidarität '

Sonnabeud , den ÄS . September :

Großer Ausflug zur Werderschen Saumblüte |
veranstaltet zur Feier des

2 . Stiftungs = Festes
in den Gesamträumen der „ Neuen Welt " ,

Hasenheide 1118/1,4 . ( Größtes Lokal Berlins . )
Großartige Blüteudckoratwn , herrliche Blülenlaubeu mit Obstweinausschank . !
In den drei Sälen bei vier Kapellen Tanz . Kunst - und Reigcnfahren ver -
schiedencr Vereine . Austreten einer Hercrolruppe in ihren Gesang - .
Musik - und radsportlichcn Vorsührungen . Austreten der kleinsten Schuh -
plattier der Welt vom Starnberger See . Austreten der Volkshumoristeu
Mcinert und Balzö . Im Speisesaale ( Bauernschänke ) , humoristisches
Konzert einer oberbaycrischcn Bicrlapellc , Bauernivirt mit historische »
Naritätcn . Humoristische Gesctzesparagraphen und Licdertcxte , Polizei -
wache , Rutschbahn usw. Die Aufführungen werden durch farbige Schein -

— werscr beleuchtet . —

Anfang 6 Lbr . Llntrltt S6 Pf .

Einen ainüsanlen und unterhaltungsreichen Abend versprechend , ladet \
freundlichst ein Das Festkomitee .

NB. Mitglieder erhalten Billetts in den AbteilungSversanimlungen sowie I
in der Genossenschasl Oderbergerstr . 30. . . 27/16 I

Kerren - JUiz &ge ,
Xerren - �aletots ,
Herren - Anzüge ,
Kerren - faletots ,

bis zu den allerfeiusien Anzügen und ? alefots .

Wff " Tausende von HerrensHosen in allen Preislagen .

Serie I bis III , elegante Fassons . . . .

Serie IV bis VIII , MaBersalz tür Kavaliere

Serie IV bis VIII , teilweise auf Seide . .

g. 75Mk.

10 . 25 Mk .

- J�SOMk

- J�. TSMk.

Blitz * Blitz * Blitz
Gr. Frankfurterstr . 187 Chausseestr . 80 Rosenthalerstraße g

Ecke August - StraSe 41 .zwischen Koppen - n. Frachtstraße .

f

Vor Täuschung ähnlich hlingender Tinnen wird gewarnt . '
158/4

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tl>. Glocke , Berlin . Druck u. Berlaa : BorwärtS Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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Vermifcktes .
Rekognosziert . Wie jetzt festgestellt ist , heißt der gestern am

j�ome du Gonter abgestürzte Tourist Max Preißecker ; er war
Zeuwant in Wien und wohnte vorübergehend in Zürich .

Die Erde debt weiter !

In der Ortschaft Poggibousi wurden gestern früh in der

Zeit von S Uhr 2o Min . bis 8 Uhr 30 Min . wiederholte Erdstöße
verspürt , denen ein unterirdisches Rollen vorherging . Die Ein -

Wohnerschaft ist in Schrecken versetzt ; es ist aber kein Schaden ent -
standen .

Palermo , 15. September . Neue Erdstöße wurden gestern
hier und in der Umgebung abermals verspürt . Die Einwohner
flüchten panikartig . Termini ist fast gänzlich verlassen . In der Stadt
sind nur Beamte und Soldaten zurückgeblieben . In Banzina ,
welches von den Einwohnern gleichfalls verlassen worden ist , ver -
suchten Diebe zu plündern ; Truppen und Polizei griffen aber ein
und nahmen eine Anzahl Verhaftungen vor .

Wien , 15. September . Gestern abend 5 Uhr 24 Minuten

zeigten die Seismographen der Meteorologischen Zentralanstalt ein

Fcrnbebcn in etlva 13 500 Kilometer Entfernung an ; die Apparate
waren bis nach 8 Uhr abends in Bewegung .

Lese - und Diskutierklub „ Moabit " am 17. d. Ms . bei Bachstein ,
Salzwedelerstr . 16 : Sidung .

Sozialdemokratischer ZlgitationS - Verein für den Wahlkreis
Arnowalde - Kriedeberg . Sonntag , den 16. d. M. , nachmittags 4' / , Uhr ,
bei Boekcr , Weberstraße 17 : Außerordentliche Generalversammlung .

Smgegangene Drudtfdmften .

Wilhelm Herzbcrg , Sozialdemokratie und Anarchismus . Ludwigs -
Hafen a. Rh. 1S06. Gerisch n. Cic. Preis 20 Ps.

Kninnefi - 8tra88e 17 - 18 . Veteranen - Strasse 1 - 2 .

Extra - AnM besonders vortelMer Artikel.
Konfektion

Ein Posten Tussfreie Kostümröcke 2 . sv m.

Ein Posten Faltenröcke ,
engl . Geschmack . . . . . . . . . Z. SS M.

- ■ - . -

Ein Posten Fantasie - Blusen " . . . . I . 05 m.

Ein Posten blaugrüne kar . Blusen 3 ss m.

Em Posten Unterröcke

mit reicher Tressengarnitnr . . . . . . . Z. SS A.
- V .... - t-

Schuhwaren

Ein Pesten Chevreaux - Damenstiefel 6 . 76 m.

Ein Posten Boxcalf - Damenstiefel . . 6 so m.

Em Posten Leder - Damenschuhe . . 246 m.

Ein Posten Filz - Damenpantoffel . f. ' 75 Pt

Damen - Hute

Ungarnierte Fi Iz - Formen , Schwarza . farbig 95 Pt

Ungarn , neueste Homespunformen I . 75 m.

Englisch garnierte Hüte , cWo «, kleidsam ,

1. 85, 245 , 3 . 25 M.

Fesch garnierte Filz - Breton - Hüte S . bo m.

Sammet - Toque , eleg , garniert , in allen Farben 7 . 60 &I.

Knaben ■ Confection

Ein Posten Hosen , blaue oder melierte Stoffe ,

lür 3 —9 Jahre , durchweg . . . . . . . . . 95 Pf .

Ein Posten Anzüge für 3 - 5 Jahre . . . Z ss u .

aus guten haltbaren Steffen kür S - 9 Jahre . . . 4 - 50 hl .

Ein Posten Kieler Knaben - Paletots

mit Go ) dka5plen and Abieichen , lür 3 —9 Jahre ,
durchweg 3,95 M.

Damen - Handschuhe

Glacehandschuhe , mit unmerklichen Fehlern SÖPt

Glace farbig und weiss , mit 2 Druckknöpfen . . 90 Pf .
r 'k'. l*:-.

Glace , farbig und weiss , mit 2 Druckknöpfen . ! . 1 . 86 IL

Glace , farbig , mit 2 Druckknöpfen . . . . 1. 65, 1,85 M.

Strumpfwaren

Damenstrümpfe , deutschlang , gestrickt «52 , 58 Pt

Damenstrümpfe , reine Wolle , gestrickt 78 Pf . 1 . 10

Herrensocken , gestrickt , moiiert . , 23 , 35 Pt

Herrensocken , gestrickt , WoUe plattiert 48 , 5 8 Pt

Herrensocken , reine Wolle , gestrickt . 55 , 7 8 Pt

Ein gr . Posten Schwarze Kinderstrümpfe
fftr 1- 2 2- 3 3 - 4 4- 5 5- 6 6- 7 7- 8 8 - 10 10 - 12 12 - 15 Jahn

28 35 42 48 55 60 65 70 75 80 Pt

Kleider - Stoffe Blusenstoffe Seidenstoffe

Ein Posten extra - schwere Kammgarn - Cheviots , alle I . 45 m.

Ein Posten reinwollene Cheviots , schwarz und farbig . . . Meter 95 Pt

Ein Posten gediegene Kostümstoffe . . . . . . .. . Meter 75 « .

Ein Posten karrierte Kleiderstoffe . . . . . . . ; . Meter 95 Pt

Ein Posten Reinseidene Louisihes 90 Pt | P®t °n hocheleg , Nouveaut� - Kleiderst . I . ssm . | reinseidene Streifen u . Karos Lasse

Besondere Gelegenheit; Ein grosser Posten schwarzes Sammetband ohne Atlasrücken

Breite 4 6

Stück von 12 Meter 28 Pt 33 Pt

10 12 16 20

42 Pt 48 Pt 60 Pt 73 Pt

Tricotagen ( für die Hälfte des regulären Wertes )

Ein grosser Posten Herrenhemden , Herren¬

hosen , Herren - Jacken , Damen - Jacken 95 Pf . I . 45 I . 95 m.

. . . . für 2 - 4 5 —8 9 - 12 Jshrc
Ein Posten Kmder - Tncots in Vigogne

Serie t It III

Ein Posten Untertaillen mit und ohne Aermel

65 85

weiss Tricot

45

98 Pf .

grau Tricot

" 65 Pt "

Regen - Schirme ( zum feil unter der Hälfte des regulären Wertes )

95 Pt

1 . 96 M. '

2 . 95 M.

groiaer Posten Damen - u . Herren - Schirme " " ' wJbÄ ? " 1 76M

Ein Posten Damen - Schirme auf Nickelgestell . . . . . .

Ein Posten Damen - und Herren - Schirme , Garantie - Qualität .

Ein Posten reinseidene Damen - Schirme mU &rbIeer 4 . 8b bl

Reinseidene Damen - u . Herren - Schirme * ■

Ein Posten Frackcorsets mit Strumpfhalter 2 - 86 M.

Ein Posten halbhohe Corsets . . . l . sv m.

Ein Posten Wirtschaftsschürzen . 90 Pt

Posten Velour - Echarpes 85 Pf . l . es m.

Ein Posten Lack - Damengürtel
schwarz 48 Pf , goschwolit 95 Pf , in rot , sohwan , mod « .

3 Posten Damen - Wäsche

Hemden , Beinkleider , Jacken 1 es 1 . 95 2 25 m.

1 Posten Barchend - Laken I . 40 1 95 2 . 45 m.

1 Posten Kaffeedecken 95 Pf . 1 . 45 l . vs M.

1 Posten Tischtücher
ISO/ISO ISO/IM ieo/225

" 2 46 M. 2 SS M. 8 . 95 M.

Ein Posten Linoleum - Läufer

67 cm breit Meter 78 PC 90 cm 98 «

Ein Posten Axminst . - Bettvorleger « xnol . T5 k '

Ein Posten Jacquard - Schlafdecken 2 . 25 m.

Ein Posten wollene Schlafdecken Z. so m.

Portieren - Garnituren 4 . 75 ir .Bin
Posfcm

al Vielfachen Wünschen unserer geehrten Kundschaft nachkommend , haben wir uns ent -

schlössen , für die Zeit des Verkaufes dieser Extra - Angebote bei einem Einkauf von 5 Mk . an P

zu verabfolgen . — Unser Atelier liefert an¬
erkannt künstlerisch ausgeführte Bilder und
bieten wir mit dieser Extra - Vergünsti¬

gung bei unseren billigen Preisen

hervorragende Vorteile I



Warenhaus Hermann Tietz
LEIPZIGERSTRASSE ALEXANDERPLATZ

nl

Montag , Dienstag , Mittwoch — Soweit der Vorrat reicht

Nicht an Wiederverkäufer .

Grosser Uasche - Uerkauf
Preise erheblich ermässist

Wäschestoffe
Hemdentuch Mtr . 25 30 36 42 pr .

80/83 cm breit , kräftige Qualität

Renforce 80/8Z cm breit üitr . 35 40 46 Pk.
feiufaäige Elsässer Qualität

Louisianatuch Mtr . 28 35 42 52 pr .
für Leibwäsche , 80 cm breit

Louisianatuch wLÄcmbreit Mtr . 42 52 pr .

Louisianatuch � cm breit Mtr . 72 85 pr .

BettSatin eebr baltbar 82 cm breit Mtr . 50 60 Pf .

Bettsatin iso cm breit Mtr . 80 95 Pf .

BettSatin mitSeldenglan « 82 cm breit Mtr . 75pf .

Bettsatin isocmbreit Mtr .

Bettdamast 82 cm breit Mtr . 55 65 85 Pf .

Bettdamast . - o - w br - u Mtr . 85 95 l25

Laken - Dowlas Mtr . 70 90 Pf . Crl00

Pique - Barchend Mtr . 30 35 48 60 Pf .

Taschentücher

Tischtücher
Drell - Tischtücher Halbleinen gesäumt
110x130 110x160 130x130 130x165 Servietten , gesäumt

100 130 135 1

Hausmacher - Jacquard

10
Dtzd . 325

180x160 160X160 160x225
gediegene Qualität

160x330 Servietten 65X65

Damenwäsche

245 3OO 4OO 650 Dtzd ßOO

Unsere Spezial - Marken : Bewährte Qualitäten

Reinleinen Jacquard Hausmacher
130x132 130x180 130x225 Servietten 80x80

225 275 375 m- d . 560

Kaffee - u, Teegedecke lfuIfÄg . 225 290 425

Wcks TiscMickr, SenietlBi t . AtaiEClti
in Qualitäten u. Dessins , welche nicht mehr geführt
werden , kommen bis 33V , % ermässigt zum Verkauf .

Handtücher

Beini . Taschentücher wert m, «oo
gesäumt , mit kleinen Webefehlern

Prima Linontücher

Beinl . Taschentücher

Dtzd .

■jgo

27aWert bis 5 Mk.
gesäumt , feine Qualitäten mit kleinen Webefehlern

Linon - Buchstabentücher a/jDtzd . 95 Pf .

Engl. Hohlsaumtücher buÄ ' " " ��! 60 I80

Küchenhandtücher wel "

Küchenhandtücher iITu" Ä

bunten Streifen Dtzd .

Dtzd .

aotokcu *. , «««ibo,
schwere Qual . Dtzd .Küchenhandtücher �Tr « ' �1

mit roter Kante

Stubenhandtücher weiss vreu Dtzd .

Stubenhandtücher welS8

Stubenhandtücher zÄ £ u
gesäumt Dtzd .

Dtzd .

Stubenhandtücher i ' Xtnt

Stubenhandtücher

Stubenhandtücher ÄÄ

Jacquard ,
48/120 gesäumt

Dtzd .

Dtzd .

Dtzd .

326 4IO

3 60 46O

390 49O

500

59 °

690

6° °

"JoO

540

Damenhemden Bpit « n

Beinkleider mit Stickerei - Volmt

NaChtjaCken Piquä mit Trlmming

Damenhemden vor - ügi . smmnicb ,
Acbselscbluss , Pasie mit ä- joar - Arbeit

durchweg

25r

Beinkleidefm .

Nachtjacken
Damenhemden 200

Stickerei - Volant , Knieform

Köperbarchend ,
mit Langnette

durchweg

160

1 Posten

Damenhemden 226
Damenhemden �r * owirÄnDÄ4r I85

Damen - Nachthemden 360

Beinkleider SSÄM stickerel - Volant 200 250

Pique - Rock mit ausgebogtem Volant

Croise - ROCk mit Stickerei - Volant und Bordenbeiatz 3�

Bettwäsche
Bettgarnituren

Louisianatuch 450 Prima Louisiana 550

Gestreift Satin 7 " Damast extra 809

Züchen bunt kariert 425 5° °

bestehend ans l Deckbett mit 2 Kiesen -
bezügen

Stubenhandtücher

Zwirndrell , gesäumt u. gehänd . ,
gediegene Qualität Dtzd .

575

Küchenhandtücher

Gerstenkorn , schwere Qualität Dtzd . 3 BO

Stubenhandtücher

Jacquard , halbleinen , gesäumt Dtzd . 5�

J . Baer

Bailstr.26,Prl„EzokA9l,ee
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
■ Elegante Einsegnungs -'

anzöge . Großes Lager
lin - und ausländischer
' Stoffe , zurAnfertigung

nach Maß. *

Allerbilligste , streng feste Preise .

2306L » A

Teppich*«
Lefetre

Oranienslr . 158

Er8te8Spi!ZtölitöUS BerHns

Innendekoration,

Teppiche , Portieren ,
Tischdecken, Gardinen,

Stores , Gobelins etc.

Msin . neuer

?raeht - Katalog
ä 600 Äbhildungen
in künstlerischer Ausstattung

wunth gratis u . franko .

Anerkannt sehr leistungsfähig � stahi « apenfabrik € « « « »
Veraandhans I . Range « .

ist die

Firma Gebrüder Rauh
30 Tage zur Probe ! ftzzjMgzM

Gräfrath
bei Solingen .

für jeden Bart passend , ans prima englischem
Silberstahl geschmiedet , fein hohl geschliffen

und gebrauchsfertig abgezogen .
Rasiermesser Nr . 200 = hohl , pr . St . 1 . 50 M. franko . Rasierpinsel Nr . 710 p. St . 0 . 35 M.

„ „ 201 — *rt „ n „ a . O« „ „■ Rasiernapf „ 701 n „ 0 . 4 « „
„ 202 = ' /i n n r, 2 . 5 « „ — Streichriemen „ 1420 , „ 0 . 80 „

ÄckfliM - Wil » » DMf
2 . 5 « Mark

Nachschleifen , Abziehen und Aulpolieren alter
Rasiermesser berechnen wir mit

nur 40 Pf . pro Stück .
Sämtliche Stahlwaren liefern

wir auf Wunsch ohne
Mehrberechnung

magnetisch .

Da ansteckende llantkrankhelten wie Bartflechte usw . durch Rasieren leicht übertragen werden , sollte jeder ,
der sich selbst rasiert oder rasieren läßt , eigenes Rasierzeug haben , um einer Infektion vorzubeugen .

Haarschneidemaschine Haarschneidemaschine „ Symbolo "
kämmen für 3, 7 u. 10 mm Haarlänge , m. Gebrauchsanweisung , wonach "

. . . . . . . . . .

jedermann sofort Haare
schneiden kann . nur 4 . 30 Mk .

Nr. 264va nur 3 . 50 Mk . X
Diese Maschine kann per Doppelbrief versandt werden .

Ilmcnncf linil nnrtnfrßi ohne Kaufzwang versenden wir auf Wunsch an jedermann , aber nicht Praphf . ifatalnn ca . 6000 GegenständeUllloUlIdl UHU ( JUKUIIBI an Personen unter 16 Jahren , unseren neuesten illustrierten ' ' cGlll RdlalOy enthaltend , u. zwar ;
Alle Arten Solinger Stahiwaren , Haus - und Küchengeräte ,
Werkzeuge , Luxusartikel , Waffen , optische Waren , Bijouterie - ,' "

, 2"!

Versand unter Nachnahme
oder gegen Vorauszahlung

de » Betrages . '

fiarantieschein .
Nichtgefallonde Waren

tauschen wir bereit¬
willigst um oder zahlen

letrag�zurück .

rABRIK - MABkt

». UAUom»iww. j «whi. uii , upiiovno wiai oiij mij " mi«i «o-j
i Iberwaren , Uhren , Lederwaren , Pfeifen , Zigarren ,

Stöcke , Schirme , Musikinstrumente , Kinderspielwaren und
viele andere Artikel in größter Auswahl . XXX

Wir bemerken , daß nnr elegante , gediegene und prelswlirdlge Ware « um Versand kommt
lieber 5000 lobende Anerkennungsschreiben bestätigen Qfite und Qualität unserer Waren .

So schreibt Herr Wille unaufgefordert ; Habe das von Ihnen mir freundlichst übersandte Rasiermesser erhalten und
teile Ihnen bezüglich desselben mit , daß das Messer großartig ist . Ich selbst habe es für mich 3 mal benutzt , auDerdom habe ich damit
18 Mann rasiert und alle mit verschieden starkem Bart . Dieses Messer findet allgemeine Anerkennung . Also ohne üebertreibung : das
Messer ist tadellos und gut . " ( gsz . ) Wille .

Bei größeren Sammel - Anftrttgen Extra - Vergünstlgnngen .

rFehlh
Ihnen

etwas ?
für die

neueGtohniing,
so gehen Sie reohtzeitig in anaer
Spezinl • Haas . Dort finden Sie
eine überraschend grosse Aas wähl

Neuheiten :

Teppiche v- V�bV. w80 '
Gardinen ' • » Ä *
Portieren T- �a. w. 75, �

sowie Stoppdecken , Tisch - u. Diwan¬
decken , Lauter - nnd Möbetstetf « etc .

Sf Zum diesmaligen Umzüge
stellen wir grosse

Partie - Posten
zu wirklieben

Ansnahme Preisen
■um Verkauf , worauf besonders

aufmerksam machen . IM

Teppich-
Adler j

Königstrasse 20*21, 1
a d. JUdenatr . mmmaä

Vereine !
ZmI , 100 Personen faffcnb Tonn «

tags zu vergeben .
1291b QldÖtvr , Usedomfr . 33.



Achtnng ! Achtunj ; !

Arbeiter , Parteigenossen !
Berliner

0. m. b. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Berlins )

Zrunnenztr . 188, im Laäen,
wische » Losenthaler Tor und Invalidenkraße ,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

seineeee Ihereen - Larckeeobe .
lZrojisz Lager fertiger fterren - und Knaben- jlnzüge ,

Sommer - Paletots und Ardeiter üernfskleidnug .
» —Verkauf nur gegen bar ! » » » » Streng feste Preise !

Die Herstellung unserer Fabrikate " erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Kerliner Schneiderei - Genoflenschaft

Lieferant des Berliner Konsum - Vereins nnd der
Konsnm - Genossenschaft Berlins nnd VmgeKend .

r
i

Mobel - Spezial - Haus
für bürgerliche Wohnungs - Einricbtungen .

1 Stube nnd Küche , solid gearbeitet
2 Stuben und Küche , Wohnzimmer ,

Schlafzimmer und farbige Küche , ge - /flO
diegene Ausführung

. . . . . . .

S ' UÜ
3 Stuben nnd Küche , Salon , Speise¬

zimmer , englisches Schlafzimmer und
farbige Küche , elegante hochfeine
Ausführung

. . . . . . . . . . .

Für bestes und trockenes Material garantiert .

200 bis 300 M.

bis 600 M.

1000 M.

Eigene Werkstätten .

M . Hirschowitz ,
Serlin 50 . , SUalltzerstrafle 25 ,

zwischen Mariannen - u. Manteuffelstraße . 2310L *

Kindervagen- Bazar „Jaby "

7M. 8. 75- 60,00 .

Polster -

Bettstellen
na s. i5 —ao. o«.

S . Kallski .
l . In valldentrtr 1« O o. ®runnot ftr.
2. Brannrastr . 92 , o. SlüflenetftT.
S. Relulcfceoilorferstp . 5,

Rümmer achten.
6. Framktnrteratr . US , an

(nbrcaiftr .
8. Oramlenxtr . 31 , a. abalOettfb .
«. Belle - Alllnncestr . 107 ,

HaOelchc« rar .
T. Tanenxlenstr . 7 a .
S. Benaselatr . 18 , au Xnmftae .
9. Spandau , Haaelstr . 30.
Alf Wonscb grOstere Rateiuah ' ong

ohne Preiserhöhung .
Teitzahtani gestattet , bei grSss .

Katen Cassapreise .

7J0 , It . Oo—150. 00.

Fertige Betten
tm «nt guter OualtIZt

etanb : [ 1497»
»7. 50. 48 . 00—75A0.

ganze WobnungS . Einrichtungen , Zimmer -
und . tiüchcn . Einrichtungen , sowie jedes Stück
einzeln zu den billigsten Preisen in guter ,

gediegener Arbeit empsichlt s20982 *

Wilh . Sambreeht ,
Berlin SW . , Siinconstratte 19 ,

Verlangen Sie , bitte , illuslr . Preisliste . an der alten Jafobstrage .

Mödel li. Polsterwaren
reell , zu soliden Preisen , empfiehlt 21302 '

H . Strelow , TischlermeisleF , Rixdorf ,
Richard - Straße 116 ( am Denkmal ) .

e - - - - Eigene Werksiali im L' ausc . begründet 1K90. = = = = = = = =

Kilialo Chausseestralle 54 ist aufgelöst .

Anzüge
Paletots

24p 30 und 38 Mark

UnterGarantie des tadellosen Sitzes beipeinlichstgewissen -
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen bitoir -
reaten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigenPreiseu .

Keinen Zwang zur Abnahme bei

nicht passendem Sitzen ,
SonneiikcheinM Herren - Dioden nach Haß .

Nur Linden - Straße Nr. 95 , I, neben der Markthalle .
Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Telephon Amt IV 5797

Vertrauen gehört bekanntlich zum Ein¬
kauf von Möbeln und Ausstattungen .
Daher wende man sich im Bedarfsfalle

nur an ein

grösser es

Spezial - Unfemehmen , wie es unten¬

stehende Firma ist ,

am

empfehlenswertesten ist zum bevor¬

stehenden Umzüge die Besichtigung
unserer mehrere 1000 D- Meter grossen

Ausstellungsräume . Kein Kaulzwang .
Alle Aufträge werden prompt mit der

Exaktheit ausgeiührt .

' Veottaoa,
Coe

an
E inrv

■veder
ebtnns

- PWS

Einrichtungen
von 300 bis 20 000 M.

M. Luckhardt Nchf .
Berlin C. , Spandauerstr . 30 - 39

vls - k- vie dem Batbans .

Berlins neuestes und vornehmstes

Möbel -
nnd

Ausstattirngsliaiis
nur 1 Minute

vom Molken¬

markt .

Sonntag
gcOffuet .

999 falefots
getragen und neu

Mk . 5 « — J
6 . —

J
8 « — ete .

Getragene Jackett - Anzüge
Getragene Rock - Anzüge
Getragene Gehrock - Anzüge
Getragene Hosen

von feinsten Herrschaften , Kavalieren , Reisenden
nur kurze Zeit getragen , für jede Figur passend .

J » Wand , Hauptgeschäft :

80a Chaussee - Straße 80a
2. Geschäft : Prinzen - StrulJe 17

3. Geschäft : Gr. Frankfurterstr . 116
litte genau auf Firma zu achten

A
Überall erhältlich

Homophon Company
Fabrik ß erlin C. Kloster slr %

iviöb
SpeBiälitat : Bürgerliche Einrichtungen von 200 —3000 Mark ,

SW Anerkannt gediegenes Fabrikat ,

Siegmunä Misch Dresdener 5fr . 16 1

(1 Minute ». Kottlmer Tor) .

verhindert und beseitigt nach
dem Urteil von HaartrankenHaarausfall

sinmewe Hekba » Seife
- Man hüte sich vor Nachahmungen ! -

gu haben in allen Apath. , Drag . u. Parfüm , p. Et. so Pf. u. 1 Mk.

| Möbel und Polsterwaren

Th Knorn GericWstr . 10,
III « HUVI 1I9 an , llochplatz .

Größte Auswahl in kompletten WohnniiKscinrlcliInnKcn
von 300 Mark aufwärts , bunte Küchen schon von 56 Mark an.

* Besichtigung ohne Kaufzwang erboten . " 913 ;

��< 5 - Gesund, nahrhaft u billig
alkoholfreies Erfnschungs-Getrdnk ;

Pdt. emfjctp . , , Vyraf . emgerp .

1 N=S5073Hfrkc ausge/ . eichnef mit Ehrenpreis ' j
T Man acht , .i:.» das u. qotdenen Medaillen

'

[ Ltikett m tv Farben . .
Gener . il - Vertreter - Ernst Krüger , Berlin NO. Hoilisteftr78 .

Auf Teilzaliiung ! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk.
Große AiiHwahl in Herren - und Damen - Uhren, ,

Standuhren , Freischwinger , Kegnlatcnre , Broschen ,
'

Ringe , Ketten , Stöcke , echte MenzenhauerZithern , Phono -

Ijpraphen , Plattensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni -

j kas , Mandolinen , Geigen etc . 2241Ij *
I Yerkanf von Platten , echten Edison - u . prima 1 Tlk . - Walzen .

■ ■ aknA £ . If ÄmSm Warschauerstr . 72
JUBire « and RcinickendorierstraßefOf .

A . SCHULZ ,
Beichenberger Strajie 5 1

( gegründet 1878 )
empfiehlt ihr großes l . ajjer nnr anerkar at 1

i gediegener Mbbel in jeder Holz - und Mtil -

jart von » 00 , 400 , 500 . OOO bis lOOOO . 11k .
Anch fertige Sofas , Garnituren nnd

I . fiatratzen eigener Fabrikation zu Ifnßerst |
billigen Preisen . 20301 /



Sonntags geöffnet 8 - 10 und 12 - 2,

Qrojfo LwgSngs mKerbst - KenheHen .
Reinwollene Phantasie -Stoffe, elesante Karos und

StT�e{Tr 4. 00, 3. 00 ws

Reinwollene Damentuche, schwarz und farbig . . . hiotsr 8,00, 4,00 dis

Reinwollene Satintuche, elegant und glanzreich . . Meter 3. 50, 3. 00 bis

Reinwollene Kammgarnstoffe , schwarz und farbig . . Meter 3. 00, 2. 50 dis

Reinwollene Cheviots, schwarz und farbig . . . . .Meter 2. 50, 2. 00 bis

Reinwollene melierte Kostümstotte . . . . . . . .Meter 3. 00, 2. 50 bis

Reinwollene Blusenstoffe , Karos und Streifen . . . Meter 2. 50, 2. 00 bis

Reinwollene Kinderschotten, « uonne Auswahl . . . Meter 2. 00, 1. 80 bis

Wohlfeile Stoffe fiir einfache Kleider und Blusen . . Meter 1,25, 1. 00 bis

Gediegene schwarze Seidenstoffe giatt «. gemustert Meter 6. 00, 5. 00 bis

Gemusterte Seidenstoffe , beii , mittel , dunkel . . . Meter 5,50 , 4. 50 bis

Gemusterte Samte und Plüsche wr Blusen . . . . Meter 4. 00. 3. 00 bis

Ballfarbige wollene Kammgarnstoffe . . . . . . .Meter 3. 00, 2. 00 bis

Gemusterte elfenbeintarbige Ballstoffe . . . . . .Meter 3. 00, 2. 50 bis

Halbfertige Ballroben ausGlanzbatist . Tüll , Japon, ' WolIbatistvon Meter 40 bis

I . SO

2 . 00

1 . 45

1 . 30

1 . 00

1 . 40

1 . 25

1 . 40

50

1 . 50

2 . 00

1 . 40

1 . 25

1 . 00

8 . 50

M. an .

Beachtenswert zum Umzüge :

Gardinen , in großer Auswahl, Fenster von lB4 - 0

Große Trankfurterstr . t2G # Setihans Koppenstraße .

Jeden Montag billiger Reste - Verkauf ,

BEKI . IN

ilexanderplatz ,
gegenüber dem Bahnhof .

Engros - Lager :
9 Dirckscnstraße 20 .

10000 Platten , 20000 Goldguß - Walzen
bedeutend unter deni Preise ! Die neuesten Aufnahmen :

„ Die lustige Witwe " , „ Gehen
wir noch ms Cafe " usw .

- -

Extra-Angebot:
nur

I8 . 7S

12. 50

Platten - Sprecbmascliine Nr .
mit neuem Trompetenarm m,
und großer Aluminium - Schalldose . . .

*

desgl . Nr. 1 0hneaSzett6n- neuestem NUN

Blumentrichter M.

Enorm billig ! Solange Vorrat ! Enorm billig !

Große Ronzert - Doppelplatten m
25 cm , die neuesten Aufnahmen , statt M. 3 . — U

— — Garantiert tadellose Aufnahmen . — —

IUP " Mein Geschäft bleibt Donnerstag und Freitag geschlossen . ■

. Rosien
: liwedterstraße 26 . snnns :Schwedterstraße 26 .

Wohnungs- Einrichtungen
60 kompl . aufgestellte Zimmer FabrikraSmen "

I Zimmer und

1 Küche

228KB »

300
Panec . I - Plüschsofa |

mit Satteltaschen von ' Im . Mark
Echt Nußbaum four -
niert . Kleiderschrank
mit Pilastcr 45 M.

X

f . !

m
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i

ii a

Ii lif
i :

4

ii Iß ? , tmi
PI LKtf

IL
MüIIW

m

m

' ■ ■m

wm .

�5? Q'-lf'

tmii #
Möbel - Fabrik

mih eleKfr . Beirieb

S. Kottbuser Damm 25- 26 .
liefert

MÖBEL
in jeder Preislage .

Neueste Muster in nur solider

sauberer Tischlerarbeit

zu Engros - Preisen .

Ständige Ausstellung von

150 Musterzimmern in 7 Etagen .
Besichtigung höflichst erbeten !

5000DTi . La$ep - und Fabrikräumej

W. Wwre * . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .HWIIiilllf II I iiI IIMMIIWIMH il 1II ill\\iIII11 1hi 1W1
Verantwortlicher Redakteur . - Hans Weber , Berlin . Für de « JnseratenteÜ verantw . : Th . «locke . Bertin . Druck u. Verlag : Borwär » ZvüHrückerei u. «erlägsanstalt Paul�Singer & Co , Berlin SWr



Nr. 21) . 23 . IahrMg . � Sonntag, 16. September 1906 .

Partei Angelegenheiten .
Zu » Lokalliste ! An Sonntag , den 23. d. Mts . , veranstalten

folgende Berliner Mämerchöre in der „ Philharmonie " ein
Boral - und Jnstruwentalkonzert mit anschließendem Taiiz :
„ Amicita " , „ Bäckermäster der <S. - O. Luisenstadt " , „ Edelweiß " ,
„ Jmmcrfroh " , „ Lobelü " , „ Sängerkranz " , „ Silberklänge " , „ Männer -
guartet Slesvigia " md „ Teutonia " unter Leitung des Dirigenten
Hern , Chr . Blaufus . ? a versucht wird , hauptsächlich auch in Arbeiter -
kreisen Billetts zu obßem Vergnügen umzusetzen , verweisen wir die
organifierte Arbeitersyaft auf die i n d e r „ P h i l h a r m o n i e " -
Frage wiederhilt gefaßten Beschlüsse , nach denen
das genannte Loka seitens der Parteigenossen streng zu
meiden ist .

Wir ersuche - die Parteigenossen , vorstehendes
zu beachten . Die Lokalkommission .

Zur Lokalfrage n Wilmersdorf . Den Parteigenossen zur Kenntnis ,
daß nunmehr auck die „ Prachtsäle des Westens " , Spichernstr . 3
( Nürnberger Platz ) , Inhaber Karl Stechert , der Arbeiterschaft zu
Versammlungen uso> zur Verfiigung stehen . Es ist zu beachten , daß
dies Lokal dicht a> der Peripherie von Charlottenvura und Schöne -
berg gelegen ist ud mit seinem über 2000 Personen fassenden Saal
das größte Etabliiement am Orte ist . Auch teilen wir den Genossen
mit , daß in genanten „ Prachtsälen " das „ Volkstheater des Westens "
( Leitung Pepi Wiß ) domiziliert . Die Lokalkommission .

Treptow - Bamschulcnwcg . Dienstag , den 18. er. , abends L' /z Uhr
findet die regmiäßige Mitgliederversammlnng des Wahlvereins in
Speers Festsäla statt . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion .
3. Vereinsanglegenheiten und Verschiedenes . — Es ist Pflicht jedes
Genossen , in dieser Versammlung zu erscheinen . Gäste sind will -
kommen I Der Vorstand .

Zchlendof . Am Dienstag , den 18. ds . Mts . findet die Wahl -
vereinsversa » mlung im Lokal von B. Mickley , Potsdamerstraße 25
statt . Tageordnung : 1. Bericht von der Kreis - Generalversamin -
lung . 2. Bricht von der Brandenburgischen Provinzial - Konferenz .
3. Vortrag „ Breslau und Nürnberg . " Parteigenossen ! Der inter «
essanten uv reichhaltigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller
Genossen , ünktlich zu erscheinen . Der Vorstand .

Friednau . Dienstagabend 1/39 Uhr Generalversamm¬
lung bi Grube , Kaiser - Allee 85. Tagesordnung : 1. Bericht
von der treis - Generalversammlung . 2. Bericht des Vorstandes und
sämtliche Funttionäre . 3. Anträge . Einrichtung der Zahl -
a b e n de . wie in Groß - Berlin , vom Oktober ab .
4. Versfiedenes . Pflicht der Genossen ist es zahlreich zu erscheinen .
Mit ( * iedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Oer - Schöneweide . Am Dienstag , den 18. September , abends
B1/« lhr findet im Schloßpark Wilhelminenhof die Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Die Skandale
im Kslonialamt . Referent : Genosse Maurenbrecher . Diskussion .
BerÄhedenes . Wir erwarten , daß sich die Parteigenossen recht zahl -
reich a, dieser Versammlung beteiligen .

De Genossen , welche zum 1. Oktober verziehen , werden ersucht ,
dem Vorstand davon Mitteilung zu machen ; auch diejenigen , welche
dem Zerein nicht mehr angehören wollen , mögen . ihren Austritt

schriflich erklären . Der Vorstand .

Zohannisthal . Der Wahlverein hält am Dienstag , den
18 . September im Lokal von Gobin , Roonstr . 2, eine allgemeine
Mtgliederversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht : Vortrag
de Genossen Schütte über : Robespierre und die Todesstrafe . Bericht
ton der Kreitgeneralversammlung und vom Sommersest . Die Ge -

wssen werde » ersucht , zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Adlershif . Am Dienstag , den 18 . ' September , abends g' /z Uhr .

findet in Kiuls Restaurant , Bismarckstraße 16 , eine Mitgliederver -
lanmlung ies Wahlvereins statt , in welcher Bericht von der Kreis -
Generalverfimmlung erstattet werden soll . Da der Massenstreik und
bie Maifeiei auf der Generalversammlung besonders behandelt wurden ,
ist den Pateigenossen Gelegenheit geboten , sich ebenfalls mit dieser
ikraae zu leschästigen und erwarten wir deshalb zahlreichen Besuch .

Der Vorstand .

Ktpeiick. Die nächste Wahlvereinsversammlung findet nicht an ,
Dienstag den 18 . September , sondern erst am Dienstag , den
Ai . Septmber , statt . Der Vorstand .

Erker . Dienstag , den 18. September , abends ' /zS Uhr , findet
im Lokce des Genosien Degebrodt unsere Wahlvereinsversammlung

Eis
ist Pflicht aller Genossen , pünktlich und zahlreich zu er -

,ei damit nicht immer nur ein kleiner Bruchteil anwesend ist .
erlich sind diejenigen an ihre Pflicht ermahnt , die schon längere

Zeit kme Versammlung besucht haben .

ycknau . Am Dienstag , den 18. September , abends 8>/z Uhr ,

findet in der „ Grünen Ecke " , Köpenickerstraße 88 , die Versammlung
des Sahlvereins statt . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand .

tkewawes - Neuendorf . Mittwoch , den IS . d . M. , abends 8 >/zUhr :

Außrordentliche Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen
Wqlvereius im Lokale des Herrn Schmidt , Wilhelmstr . 3. Tages -
orttung : 1. Vorttag des Genosien Miethke - Berlin über : „ Partei
u > d Gewerkschaft " . Diskussion . 2. Verschiedenes . Da in

disem Bortrage auch der Massenstreik in ausgiebigem Maße be -

hiNdett wird , ist das Erscheinen eines jeden Genossen Pflicht .

_
Der Vorstand .

Berliner JSachricbten .
Zur Landtagsersatzwahl im 3. Berliner LandtagSwahl -

Ireise veröffentlicht der Magistrat eine Bekanntmachung der

lt . den einzelnen Bezirken stattzufindenden UrWahlen an

Ztelle der in dir allgemeinen Wahl ain 12 . November 1903

«wählten , inzvischen aber durch Tod , Wegziehen aus dem

lirwahlbezirk ooer aus sonstige Weise ausgeschiedenen Wahl -
nänner . Daß diese erforderlichen Ersatzwahlen nunmehr doch

oekanntgegeber werden , bevor die amtliche Terminfestsetzung
bekanntgegeber ist . beweist , wie recht wir hatten , als wir

neulich diese Seröffentlichung schon jetzt für zulässig und not -

wendig bczechnetcn . Hoffentlich erfolgt nunmehr auch die

amtliche Bekmntgabe der Wahltermine , für die Urwahlen so-

wohl wie fü die Abgeordnetenwahl .

Zur Stadwerordneten - Ersatzwahl im 8. Wahlbezirk .

Die bürerliche Presse hat die Nachricht gebracht , die im achten

Wahlbezirk ditter Abteilung notwendig gewordene Ersatzwahl iverde

am 23. Sepmrber stattfinden . Am Freitag abend hatten „ Berliner

Tageblatt " nd „ Volkszeitung " diese Mitteilung veröffentlicht , und

am Sonnabndmorgen sind andere Blätter ihnen gefolgt . Der „ Vor -

wärtS " hatam Sonnabend gemeldet , daß die Wahl am 23 . Oktober

vorgenosniru wird , und das ist in der Tat der Termin , den der

Magistrat -stgesctzl hat .

Daß !e „ Meldung „23 . September " unrichtig sein mußte , das

ging auS etlichen Umständen ohne weiteres hervor . Vom

23 . Septmber trennt uns nur noch eine einzige Woche . Die

Städteortmng schreibt aber vor , daß die Bekanntgabe des Wahl -

termins . iindejtens vierzehn Tage vorher erfolgen muß . Sodann

ist der 23 . September ein Sonntag . Die Forderung der Sozial -
demokratie , Wahlen am Sonntag stattfinden zu lassen , hat bisher
weder bei der freisinnigen Mehrheit der Stadtverordnetenversamm -
lung noch bei dem Magistrat Gegenliebe gefunden . Kriegten wir in
Berlin Sonntagswahlen , so könnte der Berliner Freisinn eine noch
ganz andere Zunahme der sozialdemokratischen Stimmen erleben , als
sie ihm bisher beschert worden ist . Es lag auf der Hand , daß unser
Magistrat nicht Plötzlich anderen Sinnes gelvorden sein und sich für
Sonntagswahlen entschieden haben konnte .

Schließlich wollen wir noch auf einen besonderen Umstand hin -
weisen . Der 23 . September liegt vor , der 23. Oktober nach dem
Michaelisumzug . Man lveiß , daß bei diesem Umzug besonders von
zahlreichen Arbeiterfamilien die Wohnung gewechselt lvird . Da die
Wahl nach dem Umzug stattfindet , so ist wieder mal darauf zu
rechnen , daß auch von den Wählern des 8. Wahlbezirks viele aus
ihrem Bezirk verzogen sein werden , wenn am 23 . Oktober dort die
Ersatzwahl vorgenommen werden wird . Für die Arbeiterbevölkerung
bedeutet das natürlich eine Erschwerung . Sie fiele weg , wenn die
Wahl vor dem Umzug stattfände . Hätte nicht der Wahltermin noch
in den September gelegt werden können ? Daß unser Genosse
Antrick das Mandat des 8. Bezirks niedergelegt hatte , das war im

Rathause schon seit Anfang August bekannt . Wenn auch die Stadt -

verordnetenversammlung erst in ihrer ersten Sitzung nach den
Sommerferien , am 6. September , den Beschluß fassen konnte , den

Magistrat um Anordnung einer Ersatzwahl zu ersuchen , so wußte
man doch bereits lange vorher im Magistrat , daß diese Ersatz -
wähl notwendig sei . Hätte nicht alles Erforderliche so weit vor -
bereitet werden können , daß noch vor Ablauf des September die

Wahl möglich wurde ? Warum ist das nicht geschehen ?
Wir haben erst kürzlich aus Anlaß der Verzögerung , die wir im

dritten Berliner Landtagswahlkreise bei den Vorbereitungen des

Magistrats für die dortige Ersatzwahl sehen , die Frage aufgeworfen ,
ob vielleicht der Magistratsdezernent für Wahlsachen während seines
Ferienurlaubes von einem Stadtrat vertteten wird , der von den

Dingen keine Ahnung hat und ständig verfügt : „ Liegen lassen , bis
der Dezernent vom Urlaub kommt " . Haben wir uns die Verzöge -
rung der Festsetzung des Wahltermins für den 8. Gemeindewahl -
bezirk auf dieselbe Art zu erklären ? Oder wie sonst ? !

Am nächsten Donnerstag , den 20 . d. M. , findet keine
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung statt ,
auch die Fraktionssitzungen am Dienstag fallen aus .

Nach zwölf Jahren
werden sich anfangs November die Zuchthauspforten für den am
7. November 1394 verurteilten Mechaniker Adolf Schaewe öffnen .
Schacwe war damals in der anarchistischen Bewegung tätig und
hatte unter der ständigen Observation der politischen Polizei manche
Unannehmlichkeiten zu erdulden . Unsere politische Polizei ist be -
kanntlich beflissen , immer und immer wieder ihre Notwendigkeit
zu erweisen , und sie versucht , wo sie kann , in alle Angelegenheiten
ihre Nase hineinzustecken . Ihr größtes Tätigkeitsfeld liegt be -
kanntlich in der Bespitzelung von Sozialdemokraten , nicht nur da -
mals , sondern auch heute noch . Und da die Polizei auf geradem
Wege nicht das erfährt , was sie gern wissen möchte , so kauft sie sich
für ihre Zwecke Subjekte , die entweder für einige Silberlinge ihre
Genosien verraten oder , wenn das nicht geht , der Polizei den größten
Schwindel über angebliche Pläne der sozialdemokratischen Partei
erzählen . Das liegt so im System ; wenn nichts passiert , muß etwas
erfunden werden . Auch die Handvoll unklarer Köpfe , die sich
Anarchisten nennen und von denen jeder eine andere Richtung ver -
tritt , sind der Polizei wichtig genug , um an ihnen ihre Beobachtungs -
und Bespitzelungskunst zu erproben . Zu ihnen gehörte im Jahre
1394 auch Schaewe .

Schacwe befand sich am 13. August in einem Lokal in der
Blumcnstraße , in dem angeblich Anarchisten verkehren sollten . Als
er in der neunten Stunde dasselbe verließ , bemerkte er zwei
Kriminalbeamte , Busse und Finke , und als er an Busse , den er
kannte , vorüberging , soll er nach der Anklage diesen mit höhnischem
Blick fixiert haben . Dann habe er sich umgedreht und in das
Kleinausche Lokal hineingerusen : „ Seht mal , da gehen Spitzel ! "
Als er dann wieder das Lokal verließ , soll sich ihm der Mechaniker
Albert Dräger angeschlossen haben . Beide sollen abermals die
Beamten „höhnisch " fixiert haben , und die Beamten mußten das

Entsetzliche wahrnehmen , daß die beiden , als sie in der Richtung
nach der Markusstratze weiter gingen , wiederholt mit Fingern nach
ihnen hinwiesen . Dräger verließ dann Schaewe noch einmal , ging
ins Lokal zurück , folgte dann aber sofort wieder seinem Freunde ,
hinter welchem die Beamten her gingen . Schacwe hatte einen
scharfen Schritt angenommen und sah sich gar nicht um . In der

Kaiserstraße kam es zwischen ihm und dem ihm auf den Fersen
folgenden Schutzmann Busse zu einem Zusammenstoß . Schaewe ,
wohl der unausgesetzten Verfolgung müde , drang auf den Beamten
ein und gab ihm einen Faustschlag ins Gesicht , daß der Geschlagene
zu taumeln begann . Busse packte nun den Schacwe und warf ihn
zu Boden . Es entwickelte sich ein Kampf , bei welchem auf der einen
Seite der Schutzmann Finke seinem Amtsgenossen zu Hülfe kam ,
während Dräger auf die Beamten einhicb , indem er ausrief : „ Haut
die Hunde , es sind Spitzel ! " Die Schlägerei wogte längere Zeit
hin und her , und die Beamten sollen verschiedene Verletzungen da -
von getragen haben . Dann erschien der uniformierte Schutzmann
Rühlemann auf der Bildfläche , bei dessen Annäherung Dräger sich
aus dem Staube machte . Schaewe wurde festgenommen . Auf dem

Transport nach der Wache warf sich Schacwe blitzschnell auf den

Schutzmann Rühlemann und entfloh . Als er verfolgt wurde , blieb
er plötzlich stehen , griff in die hintere Rocktasche und zog einen ge -
ladenen scchsläufigen Revolver hervor . Unmittelbar darauf schoß
er auf Rühlemann , so daß diesem — immer nach der Anklage —

der Pulvcrdampf ins Gesicht kam . Die Kugel sauste ihm dicht an
der Schläfe vorbei . Schaewe floh weiter , drehte sich dann nochmals
um und schoß noch einmal , ohne zu treffen . Er floh in die Kurze -
stratze , verfolgt von dem Rufe : „ Haltet ihn ! Haltet ihn ! " Um

dieselbe Zeit kam der Schlächtergeselle Siebert mit seiner Frau am
Arm die Straße entlang und wollte den Flüchtigen am Arm fest -
halten . Da zielte Schaewe auch auf ihn und drückte den Revolver

ab , ohne ihn zu treffen . Schließlich stellte sich der Schutzmann
Zachau dem Fliehenden in den Weg und versuchte ihn nieder -

zuschlagen . Da knallte ein vierter Schuß , und als Schaewe zu
Boden geworfen war , gab er nach der Anklage noch zwei Schüsse auf
Zachau ab . Dieser soll einen Streifschutz am Kopf und an den

Nippen erhalten haben , außerdem sei ihm eine Revolverkugel in

den Unterarm gedrungen und habe sich während des Krankenlagers
des Verwundeten verkapselt . Auch die anderen Beamten sollen

einige Zeit dienstunfähig gewesen sein . Tags darauf hat in der

Schaewcschen Wohnung eine Haussuchung stattgefunden , die der

Polizei die Vermutung nahe legte , es mit einem Propagandisten
der Tat zu tun zu haben . Eine nicht geladene Granate und ein

Schrapnell fand die Polizei . Die erste benutzte Schaewe als Asch -

becher , und das Schrapnell war ein Zigarrenabschneider . Die Ver -

Handlung selbst fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Von

den Zeugen spielte auch der bekannte Herr Bösel eine Rolle . Die

Anklage wurde von dem Staatsanwalt Dr . Benedix vertreten . Das

Urteil lautete gegen Schaewe auf zwölf Jahre Zuchthaus , zehn

Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizei -

aufficht , gegen Dräger auf fünf Jahre Gefängnis .
Dräger hat seine Strafe schon längst verbüßt , und Schacwe

vollendet , wie schon mitgeteilt , am 7. November sein zwölftes Jahr .

Kollegen von ihm , Mitglieder des Metallarbeiterverbandes , haben
sich zusammengetan , um für den durch die lange und harte Straf -
Haft körperlich geschwächten Schacwe eine Sammlung zu ver -
anstalten . Sind wir auch nicht der politischen Auffassung Schaewes ,
so wünschen wir doch , daß die Sammlung ein günstiges Ergebnis
haben möge . Für uns kommt der Mann nicht als Anarchist , sondern
als Mensch in Frage .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch darauf hinweisen , daß
noch ein anderer Metallarbeiter , der früher in der anarchistischen
Bewegung tätig war , im Zuchthause schmachtet : der Mechaniker
Koschemann . Koschemann wurde im Jahre 1897 zu zehn Jahren
einen Monat Zuchthaus verurteilt , weil er durch Absenkung einer
Höllenmaschine ein Attentat auf den Polizcioberstcn Krause verübt
haben sollte . Viele halten Koschemann für unschuldig , jedenfalls
ist ihm das Verbrechen , dessen man ihn beschuldigte , nicht nach -
gewiesen worden . Im Zuchthause hat er stets seine Unschuld be -
tcuert und wiederholt Versuche um Wiederaufnahme des Verfahrens
gemacht , leider immer ohne Erfolg . Auch das Ende seiner Strasc
naht heran . Koschemann wird gegen Mitte Mai nächsten Jahres
das Zuchthaus verlassen .

Die Furcht vor dem Eindringen sozialdemokratischer Arbeit -
geber in das Gewerbcgericht als Beisitzer hat die in Betracht kom -
wenden Arbeitgebervereinigungen veranlaßt , mit Hochdruck zu
arbeiten , um die Wahl sozialdemokratischer Arbeitgeber zu ver -
hindern . Zwar arbeiten sie lveniger öffentlich , desto intensiver
hinter den Kulissen . So hatte kürzlich der Zentralausschutz hiesiger
kaufmännischer , gewerblicher und industrieller Vereine Delegierte
größerer wirtschaftlicher Verbände zu einer Vorbesprechung über
die Organisation der Gewerhcgerichtswahlen eingeladen . Es wurde
beschlossen , daß bei den Kaufmannsrichterwahlen ein Zcntralwahl -
komitee gebildet werde , bestehend aus den Delegierten des Vereins
Berliner Kaufleute und Industrieller , des Zentralausschusses
hiesiger kaufmännischer , gewerblicher und industrieller Vereine , des
Bundes der Industriellen , des Verbandes Berliner Spezialgeschäfte
und des Vereins Berliner Getreide - und Produktenhändler . Auch
unter sich machen die einzelnen Arbeitgeberverbände mobil . So ver -
schickt zurzeit der Verband der Baugeschäfte von Berlin und den
Vororten ein Zirkular folgenden Inhalts :

Sehr geehrter Herr !
nm 19. Oktober er . finden für die Arbeitgeber die Wahlen

der Beisitzer zum Berliner Gewerbcgericht statt . Erfahrung -
gemäß ist die Teilnahme der Arbeitgeber an den Wahlen eine
sehr geringe . Bei der Bedeutung , die das Gewerbcgericht für das
gewerbliche Leben hat , mutz die Zusammensetzung der Beisitzer
für jeden Gewerbetreibenden von größtem Interesse sein . Be -
kanntlich gehört eine Anzahl kleinerer Arbeitgeber zur sozialdemo -
kratischen Partei . Infolge der Indolenz der bürgerlichen Parteien
liegt die Gefahr nahe , daß Sozialdemokraten zu Arbeitgeber -
beisitzern gewählt werden . Dies muß unter allen Umständen ver -
mieden werden . Es ergeht deshalb an alle Baugewerbetreibenden
Berlins , welche am 19. Oktober er . zu wählen haben , die dringende
Bitte , ihr Wahlrecht auszuüben , damit die Arbeitgeberbeisitzer
den bürgerlichen Parteien erhalten bleiben .

Für die Arbeitgeber sind vom Magistrat von Amts wegen
Wählerlisten aufgestellt . Wahlberechtigt ist nur , wer in der

amtlichen Wählerliste verzeichnet ist . Die Wählerlisten liegen
in der Zeit vom 11 . bis einschließlich 17. September er . an den

Wochentagen von morgens 8 bis nachmittags 3 Uhr , am Sonn -
tag von vormittag 10 bis mittag 1 Uhr im Wahlbureau , Post -
straße 16, II , zur Einsicht öffentlich aus .

Prüfe deshalb jeder sofort , ob er in der Wählerliste eingc -
tragen ist . Auf Wunsch übernimmt das Geschäftsamt des Ver -
bandes ( NW. , Helgoländer Ufer 1, Fernsprecher Amt II , 628 )
die Prüfung .

Diesem Zirkular ist noch ein gedrucktes Formular beigelegt ,
das der eventuell nicht in der Wählerliste Verzeichnete nur aus -

zufüllen und an den Magistrat abzusenden braucht .
Da die Listen nur noch bis Montag ausliegen , dürften auch

Arbeitgeber unserer Partei die Mahnung um Einsichtnahme in die

Wählerlisten beherzigen .

Was der Ordenssrgen alles bringt , dafür diene folgende
Meldung einer hiesigen Zeitung : „ Die 7. Klasse des Ordens
der Aufgehenden Sonne ist dem Abteilungswachtmeister
OSkar Schumann verliehen worden . "

Orden der aufgehenden Sonne ! Lieb ' Vaterland , kannst
ruhig sein !

Große Aufregung verursachte am Freitagnachmittag ein Zu -
sammenstotz zwischen einem elektrischen Automobilomnibus der
Linie Alexanderplatz —Moabit und einem beladenen Brauer -

wagen . Der Automobilomnibus fuhr dem Brauerwagen vor dem

Hause Alt - Moabit 130 an der Ecke der Werftstraße in die Flanke ;
beide Wagen wurden beschädigt , Fässer rollten auf den Straßen -
dämm und der Chauffeur des Automobils erlitt starke Verletzungen . ,
besonders Quetschungen . Der Kutscher und die Pferde des Brauer -

Wagens erhielten nur unbedeutende Verletzungen , auch die Fahr -
gästc des Omnibus kamen mit dem Schrecken davon . Der Omnibus

mußte außer Dienst gestellt werden . Die Schuld an dem Zusammen »
stoß soll nach Aussagen von Augenzeugen sowohl den Chauffeur
als auch den Fahrer des Brauerwagens treffen , der dem Omnibus

nicht rechtzeitig genug freie Bahn gemacht haben soll

Schwere Brandwunden erlitt am Sonnabendnachmittag die .

Ehefrau Mettke in der Prenzlauer Allee 210 . Sie war dort in

ihrer Wohnung im vierten Stock des Ouergcbäudes mit der Zu -
bereitung des Mittagessens beschäftigt und ritz dabei den Petroleum -
kocher um . Die Flammen erfaßten die Kleider der Frau , die hülfe -
rufend zur Treppe stürzte . Hausbewohner erstickten die Flammen
Die Feuerwehr brachte die schwer an Armen und Füßen verletzte .
Frau nach dem Krankcnhause am Friedrichshain , wo man schwere
Verbrennungen feststellte .

Mit Lysol vergiftet hat sich am Freitagabend die 28 Jahre alte
Emma M. , Skalitzerstraße 56, Die M. hatte mit einem gleich -
altrigen Kaufmann ein Liebesverhältnis unterhalten , das nicht ohne
Folgen geblieben war . Zwischen dem Paare war es in letzter Zeit
zu Differenzen gekommen und die M. glaubte , daß es nun mit
dem Geliebten aus sei . Sie begab sich nach seiner Wohnung Am

Nordfafen 3a und vergiftete sich vor dem Hause mit Lysol . Schutz -
lcute brachten die Unglückliche in bewußtlosem Zustande nach der

Unfallstation VI und von dort nach der Charite . Das Gift hatte
inzwischen bereits so stark gewirkt , daß an ein Aufkommen der
Lebensmüden nicht zu denken ist .

Bei einer Petrolcumexplosion schwer verbrannt wurde gestern
abend der S0jährigc Handelsmann Robert Schamcier aus der

Schönhauser Allee 63. Er hat dort allein im vierten Stock des

Seitenflügels eine kleine Wohnung inne . Vorgestern abend gegen
9 Uhr kehrte er von einem Ausgange zurück und zündete die

Lampe an . Dann versuchte er auf die brennende Lampe noch
Petroleum nachzugießen . Hierbei explodierte das Petroleum und �
setzte die Kleider des Mannes sowie die Zimmereinrichtung in
Brand . Hülferufcnd stürzte der Unglückliche die Treppen hinab
auf den Hof , wo andere Hausbewohner durch Aufwerfen von Decken
die Flammen an seinem Körper erstickten . Er hatte aber bereits

sehr schwere Brandwunden , besonders an der linken Körperseite ,
davongetragen . Die alarmierte Feuerwehr aus der Odcrbcrgcr -
stratze legte ihm Notverbände an und schaffte ihn dann nach dem

Krankenhause Am Friedrichshain . Das entstandene Feuer ivurde
mit einer Schlauchleitung gelöscht , doch ist die Stube total aus -

gebrannt .
Ein aufregcnder Borfall spielte sich Freitage gege -

7 % Uhr in der Lcipzigerstraße , an der Ecke der Friedrichstraße , a' '



Zur genannten Zeit wollte die Jischerbrücke 2 wohnhafte Frau dcS

Kaufmanns Hörter mit ihren beiden Kindern , einem Knaben von

sieben Jahren und einem fünfjährigen Mädchen an der Haltestelle

an der Ecke der Leipziger - und Friedrichstrahe einen Stratzenbahn -

wagen besteigen . In dem Moment , als sie das jüngere Kind auf
den Perron des Straßenbahnwagens heben wollte , wurde Frau H.

von den Rädern eines dicht an dem Straßenbahngleis vorbei -

fahrenden Omnibus erfaßt und mit ihren Kindern zu Boden ge -

rissen . Dem Kutscher des Gefährtes gelang es zwar , die Pferde

sofort zum Stehen zu bringen und zu verhindern , daß die drei Per -

fönen unter die Räder des schweren Wagens gerieten , jedoch hatten

sie durch den Sturz Verletzungen davongetragen . Wie auf der

Unfallstation in der Kronenstraße ärztlicherseits festgestellt wurde ,

hatten Frau H. und der Knabe nur leichte Kontusionen davon .

getragen , während das Mädchen eine stark blutende , fünf Zenti -
metcr lange Stirnwunde erlitten hatte . Nach Anlegung von Not -
verbänden konnte sich Frau H. mit den Kindern nach ihrer Wohnung
begeben .

Infolge eines starken Platzregens entstanden am Freitagabend
in verschiedenen Stadtgegendcn Uebcrschwemmungen , besonders im
Süden wurden Straßen und Höfe unter Wasser gesetzt . In
mehreren Fallen wurde die Feuerwehr um Hülfe ersucht und
alarmiert . Im Hause Kottbuserdamm 3b stand der Keller voll -

ständig unter Wasser , und in der Hascnheide 12, gegenüber der
„ Neuen Welt " , hatte die Wehr noch nachts um 11 Uhr mit dem

Auspumpen von eingedrungenem Wasser aus den dortigen großen
Kellereien zu tun

Ltznchjnstiz wurde am Freitagnachmittag an einem Chauffeur
ausgeübt . In rasendem Tempo fuhr ein Privatautomobil durch die

Reinickendorferstraße und brachte die Passanten in Gefahr . Als
der Schüler Alfred Sturadt , Müllerstraße 12 wohnhaft , den Fahr
dämm überschritt , vermochte er sich nicht mehr vor dem dahin
eilenden Kraftwagen in Sicherheit zu bringen , wurde zu Boden

geschleudert und überfahren . Das Hinterrad ging dem Knaben
über den Kopf hinweg und schwerverletzt mußte St . nach der Unfalls
station in der Lindowerstraße eingeliefert werden . Der Automobib
führer , durch dessen Rücksichtslosigkeit der Unglücksfall herbeigeführt
worden war , versuchte sich seiner Feststellung durch die Flucht zu
ci ' tzlehen ; er wurde aber von den empörten Straßenpassanten
schleunigst vom Chauffeursitz heruntergeholt und eine derbe Lynch
justiz an ihm ausgeübt

Die Verhaftung zweier Fernsprcchdrahtmarder ist oer Polizei
in Plötzensec gelungen . Bekanntlich waren in letzter Zeit in dem

genannten Vorort Fernsprechleitungen durchschnitten und die
Bronzedrähte gestohlen worden . Auf die Ermittelung der Täter
hatte die kaiserliche Oberpostdirektion eine Belohnung von 300 M

ausgesetzt . Es ist jetzt gelungen , die Drahtmarder unschädlich zu
machen . Es sind die „ Gelegenheitsarbeiter " Römer und Wiens .
Die beiden hatten ihre Beute an den Produitenhändler Koch in

Reinickendorf verkauft . Aus „ Dankbarkeit " dafür , daß K. den Draht
in klingende Münze umsetzte , bestahlen ihn die beiden Verhafteten .
Ob der Produktenhändler bei den Drahtdiebstählen als Mitschuldiger
in Betracht kommt , wird die Untersuchung ergeben

Der gemeinnützige Stellennachweis für minderjährige Mädchen .
Berlin C , Rückerstraße 9, im Zentralarbeitsnachweisgebäude , bittet
die Eltern der zu Oktober die Schule verlassenden Mädchen , ihre
Töchter möglichst bald anzumelden , damit die Lehr - oder Anfangs
stellen schon zum 1. Oktober besorgt und gleich angetreten werde »
können . Auf schriftliche Anfragen wird gern Auskunft erteilt
Das Bureau ist von S — 1 Uhr geöffnet ; die Besorgung der Stellen
ist vollkommen kostenlos

39 000 _ Manersteinc gestohlen . Ein „ schwerer Diebstahl " im
wahrsten Sinne des Wortes ist auf dem Neubau des Eigentümers
Julius Statzkowski , an der Ecke der Treptower , und Weserstraße
verübt worden . Am hellen Tage wurden von dem Grundstück etwa
30 000 Mauersteine und schwere eiserne Träger , die zum Teil bereits
verlegt waren , entwendet . Die Beute wurde auf zweispännige
Fuhrwerke aufgeladen , und da man annahm , daß dies auf Ver -
anlassung des Unternehmers geschehe , konnten die Ladungen un -
gehindert wegtransportiert werden . Der Urheber des „ schweren "
Diebstahls ist bereits ermittelt wordei

Das zweite Stiftungsfest der Berliner freien Jugendorgani
sation findet am Sonnabend , den 22 . September , in den Gesanil
räumen der Brauerei Friedrichshain ( am Königstor ) statt . Das
sehr reichhaltige und gut zusammengestellte Programm und die
Namen der Mitwirkenden versprechen einen genußreichen , dem Cha »
rakter des Festes würdigen Abend . DaS Konzert wird ausgeführt
von dem bekannten Berliner Sinfonieorchester , Dirigent Maxi -
milian Fi scher . Max Laurence bringt auserwählte
Rezitationen zum Vortrag . Gesangsvorträge , turnerische Auf
führungen und Reigen , und Kunstfahren werden zur Verschönerung
des Festes beitragen . Dr . Karl Liebknecht hält die Festrede .
Billetts a 30 Pf . sind im Bureau des Vereins , Stralauer
straße 13/14 , I , werktäglich von 12 —2 und 5— 8 Uhr zu haben .

Arbeiterbildungsschule Berlin . Heute abend 7 Uhr
im großen Saale des „ Gewerkschaftshauses " , Engel - Ufer 16 :

Vortrag des Schriftstellers M. H. Baege über : „ Die

Abstammungslehre und ihre Beweise " , mit
60 Lichtbildern . Eintritt 30 Pf . Garderobe frei . Zahl
reicher Besuch wird erwartet .

Zeugen gesucht . Arbeiter , welche in der Seifenfabrik Rud .
Herrmann , Zossenerstr . 56 - 90 , am 13. August dieses Jahres und kurz
vorher gearbeitet haben , werden gebeten , in Sachen Schiffke , welcher
am 13. August dieses Jahres infolge Betriebsunfall tödlich verun
glückte , ihre Adresse gelangen zu lassen an Franz Stucke , Koch
Hannstraße 2, IV .

Vom 17 . b. M. ab sind die Räume der Bibliothek und
Lesehalle der Korperation der Kaufmannschaft im Börsen�
gebäude wieder abends geöffnet . Die Benutzungszeit ist Werl
täglich von 9 — 3 und von 6 — 10 Uhr und Sonntags von 10 —1 Uhr .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania finden am Sonntag ,
Montag , Dienstag und Mittwoch die letzten Wiederholungen des
Vortrags : „ Der jüngste Ausbruch des Vesuvs " statt . Am Tonners -
tag gelangt zum erstenmal der Vortrag : „ Die Mosellande und ihr
Weinbau , Bilder aus Vergangenheit und Gegenwart " zur Dar -
stellung und wird von da ab allabendlich wiederholt werden .

Auf der Teptow - Sternw . arte spricht Herr Dozent Jens Lützen
in Vertretung von Herrn Dir . Archenhold , der zur Naturforscher -
Versammlung nach Stuttgart gereist ist , am Sonntag , den 16. dieses
Monats , nachmittags 5 Uhr , über : „ Was erzählt uns die Milch -
straße ? " , abends 7 Uhr über : „ Die Erdkatastrophen des Jahres
1906 " . Das Thema für den Montag - Bortrag , abends 9 Uhr , lautet :
„ Die Entfernungen im Weltenraume " . Alle drei Vorträge sind
mit zahlreichen Lichtbildern ausgestattet . — Mit dem großen Fern - �
rohr wird während der ganzen Woche nachmittags die „ Sonne " ,
abends der „ Saturn " und vom Freitag , den 21 . d. M. . an auch der
„ Mond " beobachtet .

Feuerwehrbericht . Gestern früh um 8 Uhr wurde der 20 . Zug
nach der Fischerstraße 16 gerufen . Dort war in Abwesenheit der
Eltern in einer Wohnung Feuer ausgekommen , das Gardinen und
Kleider ergriffen und großen Qualm verursacht hatte . Zwei
Kinder schwebten dabei in Lebensgefahr . Sie wurden noch vor An -
kunft der Feuerwehr von einem Schutzmann und Zivilpersonen
aus der Wohnung herausgeholt und in Sicherheit gebracht . Der
Arbeiter Hermann Kranz zog sich dabei Verletzungen durch Glas -

splitter am rechten Handknöchel beim Einschlagen der Fenster -
scheiden zu . Die Feuerwehr legte ihm Notverbände an . Die
Kinder wurden Nachbarn übergeben . Dem mutigen und ent -

schlossenen Vorgehen der Zivilpersonen und des Schutzmannes ist
es zu verdanken , daß die Kinder mit dem Schrecken davongekommen
sind . Früh um 5 Uhr stand daS Dach Möckernstraße 115 in

Flammen , und gleichzeitig brannten Brennmaterialien in der ,

Lippehnerstratze 28 . In der Danzigcrstraße 68 wurden vormittags

Fußböden , Decken usw . und in der Pflugstraße 4 Wäsche , Körbe usw .
ein Raub der Flammen .

Arbeitersamariterkolonne . Montagabend 9 Uhr ordentliche
Mitgliederversammlung bei Dase , Brunncnstratze 154 . Tages -
orduung : 1. Vortrag über die Bestrebungen der Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . 2. Mitteilungen des Vor -

sitzenden und Kassierers . 3. Vereinsangelcgenheiten . Das Er -
scheinen aller Mitglieder wird erwartet . Mitgliedsbuch legitimiert .
Wiederbeginn des Kursus : 1. Abteilung 8. Oktober ; 2. Abteilung
15. Oktober ; 3. Abteilung 11. Oktober ; 4. Abteilung 18. Oktober .
Lehrpläne sind in der Versammlung zur Agitation zu haben . —

Heute nachmittag Ausflug nach Friedrichsfelde . Treffpunkt 3 Uhr
im Lindenpark . _

Vorort - JVacb richten »
Schöueberg .

Tie Affäre zwischen dem Brandmeister Maier und dem Jeuer -
wehrmann Volt von der Schöneberger Feuerwehr , die seinerzeit
großes Aufsehen verursachte , ist jetzt anscheinend aus der Welt ge -
schafft worden . Volk hatte den Brandmeister nach jenem unseren
Lesern bekannten Vorfall in dem Feuerwehrdepot wegen Körper -
Verletzung und Freiheitsberaubung verklagt . Aber sowohl der
Staatsanwalt als auch der Oberstaatsanwalt wiesen die Klage
zurück . Brandmeister Maier erhob Gegenklage wegen Beleidigung
und tätlichen Angriffs . Aber auch diese Klage fand beim Staats -
anwalt und Oberstaatsanwalt eine Zurückweisung . Nun beschritten
beide den Weg der Privatklage . Aber noch bevor es vor dem
Schöffengericht zum Termin kam , zogen sowohl der Brandmeister
als auch der Feuerwehrmann die Klage wieder zurück . Ob die Affäre
hiermit ihre endgültige Erledigung gefunden hat , bleibt abzm
warten .

Rixdorf .
Der „stille Teilhaber " . Bei dem Eierhändler Hahn in der

Berlinerstr . 27 in Rixdorf erschien gestern eine Grünkramhändlerin
und bestellte mehrere Schock Eier mit dem Bemerken , sie wünsche
solche zu demselben Preise wie bisher . H. kannte jedoch die Kundin

gar nicht und er hatte ihr auch vorher noch niemals Waren geliefert .
Zu seiner unangenehmen Ueberraschung stellte es sich schließlich
heraus , daß die Händlerin bisher stets ihre Ware durch einen An -
gestellten , den Handlungsgehülfen Israel Lorbeerbaum , bezogen
hatte . Sobald L. frische Eiersendungen vom Bahnhof abholte , er -
brach er stets einige Kisten und plünderte sie , um sich auf diese
Weise „ Schmuhgeld " machen zu können . Eine seiner „ Speziak
kundinnen " war die Händlerin . Hahn hat durch die betrügerischen
Manipulationen seines ungetreuen Angestellten im Laufe der Zeit
beträchtlichen Schaden erlitten . L. wurde verhaftet .

Lichtenberg .
Die Gemeindevertretung hatte am Donnerstag neben 15 Punkten

der Tagesordnung die Ersatzwahl für den verstorbenen Gemeinde -
schössen Sternstein vorzunehmen . Daß die dritte Wählerklasse im
Gemeindevorstande nicht vertreten ist , gehört ja bei einem „ Klassen -
Parlament " , wie als solches sich unsere Gemeindevertretung gleich
den übrigen darstellt , zu den Selbstverständlichkeiten . Gewählt
wurde Herr Bleckmann mit 17 Stimmen , während auf unseren
Genossen Grauer 5 Stimmen fielen . Auch die Wahl zum Ausschuß
für den KanalisationSzweckverband gab der „ Mehrheit " Gelegenheit ,
ihre „ Abneigung " gegen die Mehrheit der Gemeindewähler zu be -
künden ; während die „ Majorität " für „ ihren " Kandidaten Herrn Glaschke
16 Stimmen hatte , entfielen auf den Vertreter der HL Abteilung ,
Genossen Grauer nur 4 Stimmen . In beiden Körperschaften bleiben die

fjerren
hübsch unter sich . —Für das Realprogymnasium wurde ein Statut

estgesetzt und damit die erste im gewissen Sinne selbständige Depu¬
tation in der G emein deVerwaltung geschaffen . Daß auch hier —

obwohl drei Gemeindeverordneten neben zwei Schöffen und dem
Gemeindevorsteher sowie dem jeweiligen Leiter der Schule dann
noch zwei Sachkundige oder besonderes Interesse zeigende Gemeinde -
Mitglieder zugesellt werden sollen — die Vertreter der dritten
Wählerklasse nichts „ to seagen " haben , dafür sorgt neben der „ Ein -
ficht " der Majorität das famose Bestätignngsrecht der Regierung . —
Das Statut betreffend die Fürsorge für die Witwen und Waisen der
Lehrer und Beamten an diesem Gymnasium� fand die Zustimmung
der Versammlung .

A» s der Gemeindevertretung . Von „ ihrem guten Rechte " Ge -
brauch machten die „ Privilegierten " und beanspruchten eine weitere
Abschlagszahlung in Höhe von 5795,49 M. in der Form : Erstattung
für aufgeivendete Bürgersteigregillierlingskosten aus dem allgemeinen
Steuersückel . Die Vertreter des „Besitzes " stimmten dem Verlangen
zu. Eine lehrreiche Debatte , die unsere Genossen schweigend , aber
mit Interesse , ganz besonders im Hinblick aus die kommenden Ge -
meilidevertreterwahleu anhörten , zeitigte die Festsetzung das Be -
bauungSplanes des Dottischen Geländes im alten Dorfe . Es schien
als ob die Herren „ Sachverständigen " bereit wären , einander ein -
mal gründlich in die Suppe zu spucken . Am Ende aber wurde der
Vorschlag des Geineindevorftandes angenommen und damit die
direkten Interessenten auf den Weg des Einspruches verwiesen . Ein
neues Ortsstatut über die Anlegung von Straßen und Plätzen so -
wie die dazugehörige Polizeiverordnung fand einstimmige Annahme ,
obwohl in einer voraufgegangeneii Vertretersitzung dieselbe Vor -
läge als nicht nur gegen die Interessen der „ihr Geld "
in Terrain anlegenden Gesellschaften , sondern sogar als

unmoralisch " bezeichnet warl Nach diesem Ortsstatut werden
in Zukunft alle , auch die sogenannten Uiiteriiehmerstraßen .
. etzt von der Gemeinde selbst angelegt . Der Ankauf eines größeren
Geländes an der Eitelstraße wurde vertagt . Zurückgezogen wurde
die Vorlage betreffend die Beschaffung einer Schulbaracke . Es sollen
noch möglichst einige fliegende Klassen in anderen Schulhäusern
untergebracht werde » . Die Vertretung gab ihre Zustimiming zur
Vermehrung des Personals im Rechniuigsbureau um einen Sekretär
und genehmigte die Ergänzung der Vollmacht des Gemeindevorstehers
in Grundbuchsachen . Die Liste der vorgeschlagenen Mitglieder und
Stellvertreter für die Voreinschätzungskommission zur Veranlagung
der Einkommensteuer pro 1906 —1909 wurde ohne Debatte ge -
nchmigt . Es sind zum erstenmal auch einige Arbeiter auf dieser
Liste zu finden .

Dem Amts - und Gemeindevorsteher Bürgermeister Ziethen ist
die Bestätigung , auf weitere 12 Jahre in seinem Amte zu bleiben ,
beginnend mit dem September 1908 , erteilt worden . Bekanntlich
ist Herr Ziethen , der sich nach einer anderen Vorortsgemeinde ge -
meldet hatte , durch eine Wiederwahl vor Ablauf seiner Dienstzeit
veranlaßt worden , am Orte zu bleiben .

Eine verhängnisvolle Wettfahrt unternähme� zwei Fleischer -
gesellen , die gestern morgen gegen 6 Uhr die Frankfurter Allee
entlang fuhren . Die beiden Männer , welche zwei je einspännige
Wagen führten , versuchten sich gegenseitig zu überholen und trieben
die Pferde durch Peitschenhiebe zur schnellsten Gangart an . Als
das eine Gefährt an dem Gegner vorbeizujagen suchte , ge -
rieten die Räder auf dem feuchten Pflaster ins Schleudern
und prallten an die Bordschwelle de ? Bürgersteiges mit solcher
Gewalt an , daß der Führer , der Fleischergeselle K. , vom Sitz ge -
chleudert wurde und aus den Fahrdamm stürzte . Hier blieb er

besinnungslos liegen . K. wurde auf seinem eigenen Wagen nach der
Unfallstation in der Warschauerstraße gebracht , woselbst der an -
wesende Arzt bei dem Schwerverletzte » eine Gehirnerschütterung fest -
stellte . Der Kutscher , der auch anscheinend innere Verletzuiigen er¬
litten , wurde , nachdem er einen Notverband erhalten , nach dem
Krankenhause Friedrichshain übergeführt .
Pankow .

Die Wahlen zum Gewerbegericht finden am 12. November er ,
katt . Zu wählen find drei Arbeitgeber und drei Arbeitnehmer .

Beschäftigung hat . Die Wählerlisten liegen aus ir Rathaufe ,
Zimmer 35 wochentags von 8 Uhr bormitags bis
3 Uhr nachmittags und Sonntags von 9 —2 U h r in
der Zeit vom 15 . bis inklusive 29 . September . Pflicht ines jeden
Parteigenossen ist es , dafür zu sorgen , daß alle u Pankow
wohnenden oder beschäftigten Arbeiter sich in de Wähler -
listen eintragen lassen . Als Legitimationskarte hierzu gerügt eine
vom Arbeitgeber unterschriebene und gestempelte Bescheinigmg . Bei

größeren Werkstellen empfiehlt es sich, eine Liste der dort besaäftigten
Arbeiter anzufertigen , dieselbe vom Arbeitgeber stempeln zr lassen
und auf dem Rathause Zimmer 5 zur Eintragung vorzuleger .

Der Vorstaid des Wahlvereins .

Schildow , Blankenfelde .
Am letzten Sonntag hielt der Wahlverein in Mönchsmühle seine

regelmäßige Versammlung ab . Genosse Bauu - Berlin referierte
über Gewerkschaften und Unternehnrerverbänie . Hierauf berichtete
Genosse Rißmann über die Lokalverhältnisse in Schildow und er -
mahnte die Anwesenden , sich streng nach der Zokalliste zu richte ».
Nachdem der Vorsitzende die Lauheit der Blanknfelder Genossen ge¬
bührend gekennzeichnet hatte fda nicht ein einzzer von diesen an -
wesend war ) , schloß der Vorsitzende die Verrmmlung mit einem
Mahnruf an die Mitglieder , rege zu agitieren ,id zu organisieren .

Tegel .
Ein dreister Ranbanfall ist vorgestern abnd in dem Hause

Treskowstr . 14 in Tegel verübt worden . Als gegn % 9 Uhr abends
die in dem genannten Hause wohnende Frau Dr . Banto von einem
Ausgange heimkehrte , kam ihr auf der Treppe in junger Mensch
entgegen , welcher Frau B. ansprach und sie frate , ob nicht drei
Treppen ein gewisser Müller wohne . Im nächsten ' lugenblick entriß
der Bursche Frau Dr . Banto ihr Handtäschchen , egriff die Flucht
und entkam , obwohl durch die Hülferufe der Uedrfallencn alar¬
mierte Hausbewohner den Räuber sofort verfolgte . In dem ge -
stohlcaen Handtäschchen befand sich ein Silbelchuppen - Porte -
monnaie , welches neben verschiedenem Kleingeld auch inen Zwanzig¬
markschein enthielt . Der dreiste Räuber ist ein mitilgroßer , etwa
18jähriger Mensch mit bleichem , hagerem Gesicht ; r trug einen
dunklen Sommerüberzieher und schwarzen , steifen Fi . hut .

Spandau .
Die Stadtverordnetenversammlung am Freitag wähte mir kurze

Zeit ; wurde doch der wichtigste Teil der Tagesordnng , die Er -
HSHuiig der Gehälter und Löhne der städtischen Barnten und
Arbeiter , in geheimer Sitzung verhandelt . Genosse Horm stellte den
Geschäftsordnungsantrag . wenigstens die Regelung derLöhne der
städtischen Arbeiter in öffentlicher Sitzung zu verhande ». Er be¬
gründete den Antrag nach ß 11 der Geschäftsordnung , derwohl von
Beamten und Lehrern , aber nicht von Arbeitern spreche . Es habe
die Bürgerschaft Spandaus überdies das größte Interesse >araii zu
erfahren , was in dieser Frage verhandelt wird . Dieser Antrag
wurde jedoch gegen die Stimmen unserer Genossen agelehnr .
Gegen die Richtigkeit der Wählerlisten ist , ivie Stadtverodneten -
Vorsteher Schröder mitteilte , nur von drei Personen Einspach er -
hoben worden ; dieselben werden im Einverständnis der Versannlung
in die Wählerliste aufgenommen . Eine Debatte rief die Vorlag ; betr .
die Bewilligung einer jährlichen Entschädigung von 200 M. c» den
Oberförster Bein für entzogenes Dienstland , hervor . Es wurde
zum Teil die Höhe der Forderung bemängelt und der Vrschlag
gemacht , dem Oberförster für das entzogene , anderes Dienstlaid an -
zuweisen . Auf Antrag des Stadtv . Kurth wurde die Angclexnheit
der Oekonomiedeputation überwiesen . Von Interesse ist n' ch die
Vorlage auS Titel XI des Hauptetats für 1906 zur Veröffeutlchung
von Spandauer Terrainspaziergängen . Dieselbe verlangt Mittl zur
Veröffentlichung von Reklameartikeln , wie sie seit einiger Zeit
Terraingesellschaften in der „Voss . Ztg . " veröffentlichen . Der Be -
richterstatter Stadtv . Deutsch empfahl die Vorlage zur Annahte z
ebenso Oberbürgermeister Költze und Stadtv . Kurth . Dageg »
wandte sich Stadtv . Piek , der in der Vorlage die Anlegung va >
Spazierwegen auf Spandauer Gelände erwartet hat . Mittel her
zugeben für eine Art Reklame zwecks Ausverkaufs , neint Redner
dafür sei er und seine Freunde nicht zu haben . Die Vorlage ge
langt nach einigen Erwiderungen gegen die Stimmen der Soznl -
demokraten zur Annahme . Die weiteren Verhandlungigeaenstände
betrafen Bewilligungen von Bertretungskosten erkrankte städtischer
Beamten , die Anstellung eines neuen Lehrers an der 5. Gemeinde -
schule , sowie die Einrichtung von Beleuchtung in 2 Klissenräumen
der 7. Gemeindeschule . An Stelle des Stadtv . Lüdicke , dr auf den
Brandenburgischen Städtetag zur Vertretung gewählt war , jeoch vorhin -
dert ist . daran teilzunehmen , wurde Stadtv . Krempf gewählt , der nun
folgenden geheimen Sitzung wurde »ach mehrstündiger Beratiig nur ein
Teil der Gehalts - und Besoldungsvorlage erledigt . Es sE st , der
nächsten geheimen Sitzung die erste Lesung beendet üb , wenn
möglich , die zweite Lesung gleich angeschlosien und zu End geführt
werden .

Mit der Errichtung einer Walderhvlungsstötte für Ä>ani >ait
beschäftigte sich eine von Vertreter » sämtlicher Kranknkassen
Spandaus besuchte Versammlung am letzten Dienstag . Ai? Vor -
chlag der Kommission soll die Walderholungsstätte in einerGröße

von 200 Betten mit größerem Terrain im Stadtwalde an einx mit
der Straßenbahn leicht erreichbare » Stelle errichtet werden . Die
Kosten sind auf l8 000 Mark veranschlagt , wozu sich die Krmken -
kafsen 9000 Mark beizutragen verpflichten . Jedoch sollen in « ein¬
zelnen Kranlenkassen das einzelne Mitglied nicht höher als mit
50 Pf . belasten . An der Verwaltung nehmen , nach Gutachtendcs
Vorsitzenden Beyer , die Krankenkassen mit zwei oder drei beratenen
Stimmen teil . Ein Vertreter der Staatswerkstätten erklärte , ,aß
seitens der Aufsichtsbehörde dieser Kasse » zweifellos ein Zusouß
gewährt werde . Die Vorschläge der Kommission wurden mit 11 gexn
5 Stimmen angenommen . Den Delegierten wurde aufgegeben , ijz
zum 15. Oktober die Beschlüsse ihrer Kassen einzuholen und den
Kommissionsvorstand mitzuteilen .

Gerichts - Deining .
Dr . Leo Leipziger in zweiter Instanz alt Kläger .

Der Herausgeber des „ Roland von Berw " , Rechtsanwckl
Dr . Leo Leipziger , stellte bekanntlich gege , den Annonzer -
expedienten C u n o Strafantrag und Ivar als Nebenkläger aus¬
getreten . Der Angeklagte hatte früher den Anwnzenvertrieb fifc
den „ Roland von Berlin " , es kam aber zwischen ihm und dei »
Privatkläger zu Mißhelligkeiten . Die Spannung zwischen beide ,
Parteien wurde immer größer . Eines TageS km, es zwischen
dem Angeklagten und einem Angestellten des „ Roland
von Berli " n in einer Weinstube der Potsdamerstras ? zu einer auf -
geregten Szene . Der Angeklagte rühmte sich daran in einem an
den Nebenkläger gerichteten Schreiben , daß er den A, gestellten ge -
züchtigt " habe und setzte hinzu : „ So wird es jede , ergehen , "der
hinter meinen , Rücken meine Ehre aiizutasten ich erfrecht ' "
Dr . Leipziger reichte alsdann eine Strafanzeig gegen Ciliw
ein und bezichtigte ihn des Betriges . der
versuchten Erpressung und Unterchlagung
Die Eröffnung des Verfahrens ist zwa später in
allen Inst ' M «

—
�

—

Jf G
stanzen abg elehnt worden . Als « Angeklagte

Cuno auf Grund dieser Strafanzeige am 27 . Septemer polizeilich
vernommen werden sollte , wurde er über die Beschidigiiiig sehr
aufgeregt und erbat sich einige Tage Zeit zu einer Zewiderung .
Diese gab er am 30. September ab . An demselben Tge traf er
den Dr . Leipziger in der Friedrichstraße und tro mit den
Worten : . Von vorne und nicht von hinten wird geschigen ! " auf
ihn zu. packte ihn an der Gurgel und schlug mit eie », Schirm
oder Stock a » f ihn ein , wobei er ihm zurief : „ Der Lump hat

WWWWWWW mich verleumdet !" Dr . den Angreifer
Wahlberechtigt ist , wer das 2o . Lebenchahr am Wahltage > ab und ersuchte einen in der Nähe stehenden Polizeilelnant um

vollendet hat und im Bezirk des Gewerbegerichts Wohnung oder l seinen Schutz . Der Borfall hatte einen oroßen Menschengftauf zur



Vorfall . Das Schöffen
es die Anwendung eines
wegen einfacher Körper -
Mark , zusammen also zu

war von beiden Seiten

Kolge und der Angeklagte lief in die Menge hinein : » Der Mann
hat mich beleidigt , ich habe ihn gezüchtigt , den Schurken ! "
worauf Dr . L. erwiderte : »Ich habe den Mann dem Staats
anwalt übergeben !" So weit der
gericht hat den Angeklagten . indem
gefährlichen Werkzeuges verneinte ,
Verletzung und Beleidigung zu je SV
100 M. Geldstrafe verurteilt . Hiergegen
Berufung eingelegt worden . Der Staatsanwalt beantragte Ber -
werfung beider Berufungen . Das Gericht erachtete das
Urteil des Schöffengerichts für zu milde . Wenn auch der
Angeklagte mit Recht durch die Strafanzeige und
ihren objektiv als unberechtigt von den
3 n ft a n z e n erkannten Vorwürfen sich beleidigt
fühlen konnte , so sei der von ihm begangene Exzeh doch ein
so grober , daß der Gerichtshof für die öffentliche Beleidigung auf
200 M. , für die Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges
auf 400 M. , zusammen also auf 600 M. Geldstrafe eventuell
60 Tage Gefängnis erkannt hat . Wegen einer beleidigenden Aeusje »
rung des Angeklagten im Termin wurde dieser in eine Ordnung s -
strafe von 15 M. genommen . Hatte Dr . Leipziger es so nötig ,
über den Empfang der Schläge in dieser Weise öffentlich zu
quittieren ?

Staatsgefährlichc polnische Phonographen .

Nach aufreizenden Phonographen - Platten und - Walzen fahndete
Anfang des vorigen Jahres die Polizeibehörde . handelte sich um
solche Platten und Walzen , aus deren mechanischem Munde auf -
reizende polnische Lieder ertönten , die nach Ansicht des Polizei¬
präsidenten in einer den öffentliche » Frieden gefährdenden Weise
verschiedene Klassen der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten öffentlich
anzureizen geeignet sind . In mehreren Phonographenwalzenfabriken
wurden dann auch mehrere Walzen und Platten beschlagnahmt , die
frciheilsdllrstende polnische Lieder , wie „ Noch ist Polen nicht verloren "
usw . zum Vortrag zu bringen geeignet waren . Es knüpfte sich
daran ein objektives , auf die Einziehung der Platten und Formen
gerichtetes Aerfahren . Die 2. Strafkammer des Land -

g e r i ch t s I entschied s. Z. dahin , daff die Einziehimg nicht aus -
zusprechen sei , da an sich die Platten keine geeignete Grundlage zur
Anwendung des § 130 St . - G. - B. bildeten und nach Z 41 St . - G. - B.
eine Unbrauchbarmachung von Platten und Formen nur auszusprechen
sei , ivenn der Inhalt einer Schrift , Abbildung oder

Darstellung strafbar ist und Phonographenplatten unter
diese Begriffe nicht zu subsumieren seien . — Das Reichsgericht
hat dies Urteil aufgehoben und , ivie wir seinerzeit mitteilten ,
in längeren Ausführungen dargelegt , das ; solche Platten und Walzen
doch in dieselbe Kategorie fallen , wie die im § 34 erwähnten
Schriften , Abbildungen oder Darstellungen und dah derartige Platten ,
wenn sie durch den Phonographen nach außen hin sich kundgeben ,
wohl geeignet sein können , den Tatbestand des § 130 zu ersülleii .

Die 2, Strafkam nr er erkannte nun gestern auf Ein -
ziehung und Unbrauchbarmachung der Walzen und Platten .

Die Preise für Unterhosen in Preußen - Dcutschland müssen ge -
waltig hohe sein , wenn schon die phonographische Wiedergabe ein -
fachcr polnischer Lieder lvie „ Noch ist Polen nicht verloren " Klassen
der Bevölkerung beunruhigt und den öffentlichen Frieden durch An -
reizung zu Gewalttätigkeiten gefährdet . Die Angstbüchsigkeit der
„ Schwarzseher " in Leipzig ist geeignet , zum Verlachen der Zunft -
juristen anzureizen . _

ßricffeartcn der Redaktion .

— Bobby 1885 . Soweit Ihre Darstellung erkennen läßt , haben Sie
keinen Anspruch über den 1. Oktober hinaus , da ausdrücklich zur Probe
engagiert ist und zwei Monate noch nicht verstrichen sind . — Kündigung .
Für alle Arbeiter besteht die Bestimmung , daß nach der Kündigung
ihnen eine angemessene Zeit zum Aussuchen einer neuen Stellung gegeben
werden müsse . Die Anregung , bestiinmte Zeiten im Gesetz sestzulegcn ,
wurde abgelehnt . Es muß also von Fall zu Fall eine Vereinbarung mit
dem Ches getroffen und , falls clne solche nicht zustande kommt , gerichtliche
Entscheidung nachgesucht werden . — H. <5pp . Bezw . ist Abkürzung sür
beziehungsweise . — M . N. 62 . 1. Verjährung liegt nicht vor . 2. Ja .
3. Sie müssen zahlen . — W. III . 1. Wenn Sie nur Inhaber des
Wechsels sind , so hasten Sic sür seine Summe nicht . 2. Der Aussteller und
Akzeptant hastet Ihnen . — W. Ö. 106 . Der Pflichtteil besteht in der
Hälfte der gesetzlichen Portion . Wäre kein Testament vorhanden , so würde ,
soweit ersichtlich , die Mutter ' / , des Nachlasses und jedes der fünf Kinder

erben . Mithin beträgt der Pflichtteil ' / « des Nachlasses
der Mutter . Die anderen Fragen sind ohne Einsicht in das
Testament und ohne mündliche Rücksprache nicht zu beantworten .
Kinderheim 100 . Wenden Sie sich an eins der Kinderhorte . Im Nord -
osten sür Knaben : Christburgerstr . 18 ; sür Mädchen : Kelbelsw . 32, Christ -
burgerstr . 13, Fried cnstr . 37, Höchstcstr . 4. — 507 . Ja . — E . B. Rein .

Berliner Marktpreise . Ans dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch I-r 73 —78 pr . 100 Psd. ,
IIa 67 —72 , nia 62 - 66 , IVa 56 - 60 . Kalbfleisch . Doppelländcr 105 —115 ,
la 86 - 92 , Ha 76 - 85 . Hla 66 - 75 . Hammelfleisch la 77 - 82 , Ha 67 - 76 ,
Schweinefleisch 68 - 75 . Rehböcke la per Psd . 0,70 - 0,97 , IIa 0,60 - 0,65 .
Rotwild la per Psund 0,48 —0,57 , IIa 0,45 . Damwild 0,45 —0,50 .
Wildschweine per Psund 0,40 . Frischlinge 0,50 . Kaninchen per Stück
0,50 —1,00 . Wildenten la per Stück 1,40 —2,00 , IIa 0,00 . Rebhühner , junge la
1,00 —1,33 , junge IIa 0,60 —1,10 , alte 0,60 —0,88 , junge kleine 0,30 —0,90 . Hühner ,
alte , per Stück 1,60 —2,90 , alle , IIa 1,00 —1,50 , junge , per Stück 0,60 —1,75 .
Tauben , junge , per Stück 0,35 —0,63 , alte 0,27 . Enten , junge , per Stück
1,80 —2,30 , alte , per Stück 0,00 . Haniburger , junge , per Stück 2,90 .
Gänse . la per Psund 0,50 - 0,60 , IIa 0,45 - 0. 49 , la per Stück
3,00 —4,00 , Na 1,00 —2,90 . Poulets per Stück 1,00 —1,46 , do. klein 0,84 .

Eechte per 100 Psd . 83 —108. Zander 0,00 . Aland 74 —76 . Schleie 121 —162 .
leie 60 —61 . Aale , groß 104 —106 , mittel 86 —98 , klein - mittel 0,00 , uns ort . 0,00 .

Plötzen , matt 0,00 . Karpsen , unsortiert 0,00 . Barse 0,00 . Bleifische 0,00 .
Karauschen 81. Wels 0,00 . Bunte Fische 37 —76 , matt 0,00 . Amerikanischer
Lachs I neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. II neuer 90 - 100 ,
do. in neuer 75. Sprotten , Kieler 0,75 —1,50 . Flundern , pomm . I, per Schock 9.
do. pomm . II 2 —3 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel per
Kiste 2 —3 , do. klein per Kiste 0,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3 —4 ,

Stralsundcr 3—4,50 . Aale , groß per Pfd . 1,10 —1,50 , mittelgroß 0. 80 —1,00 .
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 3—4,50 ,
do. ' h Kiste 2, Kabliau , per 100 Psd . 15 —25 . Heilbutt 25. Sardellen , 1902er
per Anker 95, 1904er 95, 1905er 90, 1906 er 70. schottische Lollheringe
1905 0,00 , Iar " g 40 — 44, füll . 36 — 38, med . 35 — 42, deutsche 37 — 44.
Heringe , neue Matjes , per ' l , To. 60 —120 . Hummern , IIa , 100 Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 5 —6 , kleine 2,50 —3,00 , unsortiert
4,50 . Galizicr , groß 0,00 . Eier , Land - , per Schock 3,75 —4,40 . Butler
per 100 Psd . la 124 —126 , na 118 —120 , Ma 112 - 116 , absalleude 95 - 110 .
Saure Gurken schock 3,50 —4,00 , Pseffcrgurken 3,50 —4,00 . Kartoffeln per
100 Psd . Dabersche 2—2,25 , Rosen 1,50 —1,75 , neue runde 1,75 —2,00 , neue blaue
2,00 —2,25 . Spinat p. 100 Psd . 8 —12 . Karotten p. Schockbund 1,50 —2,00 .
Sellerie , hiesige , P. Schock 1,50 —6,00 . Zwiebeln 100 Psd . 2,75 —3,00 . Petersilie ,
grün , Schockbd . 1,00. Kohlrabi p. Schock 0,50 —1,00 . Rettig , bahr . , P. Schock 2,40
bis 4,80 . Radieschen p. schock - Bd. 0,60 —0,80 . Salat , P. Schock 1. 50 —1,75 .
Bohnen , grüne , per 100 Psund 6 —16 . Wachsbohncn 10 —20 . Schoten per
100 Psd . 20 - 25 . Psefferlinge pr. 100 Psd . 15 - 20 . Mohrrüben pr . 100Ptd . 3 - 4 .
Tcltower Rüben per lOOPsd . 10 —12 . Blumenkohl per Mandel 1—2,50 . Wirsing -
kohl ber Schock 4,00 —8,00 . Rotkohl p. Schock 3,00 —9,00 . Weißkohl p. Schock 2,00
bis 5,00 . Steinpilze p. 100 Psd . 30 —40 . Gurken , Zerbster , Schock 0,00 —0,00 ,
do. Einlege - , Schock 1,50 —2,00 , do. Rothenbg . 1,50 —3,00 , do. Liegnitze r 2,00 —4,00 .
do. Einlege - ( Sens - ) 6 — 18. Kohlrüben , Schock 3—5,50 . Tomaten , hiesige
100 Pfd . 3 — 6. Kürbis 2 —4. Birnen , ilal . per lOOPsd . 0,00 , hiesige 3 - 20 , Tiroler
20 —35, böhmische 4 —16, Rettig - 2,50 —5. Aepsel , ungar . , PerlOOPsd . 0,00 , ital .
0,00 , hiesige 2 —9 , Gravensteincr 6 —20 , Tiroler 15 —24 . Preißclbccre »
0,00 , schwedische 19 —22 . Blaubeeren per 100 Psd . 12 —13 . Pflaumen , ital .
runde dunkle per 100 Psd . 0,00 , ungarische 0,00 , hiesige 3 —6 ,
Reineclauden 0,00 , Serben 10 —13 , Badenser 0,00 , Böhmische 2 —5 .
Zitronen , Messina 300 Stück 20,00 - 35,00 , 360 Stück 18,00 - 24,00 ,
200 Stück 0,00 , 420 Stück , klein 12,00 - 15,00 . Pfirsiche , Werdersche
per 100 Pfd . 10 - 40 , frz . 0,00 , italienische la Kiste 3,00 , do, na Kiste 2,50 .
do. nia Kiste 0,00 , do. in Körben per 100 Pfd . 20 —40 .
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Wetter - Prognose für Sonntag , de » 16 . September 1906 .
Zunächst etwas wärmer bei mäßigen südlichen Winden und zunehmender

Bewölkung ; nachher Regen und wieder etwas lühler .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

Wafferstand am 15. September . Elbe bei Aussig — , — Meter , bei
Dresden — 1,80 Bieter , bei Magdeburg -si 0,61 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt — , — Meter . — Oder bei Ratibor + 2,86 Meter . — Neiße -
mündung + 3,23 Meter . — Oder bei Brieg + 3,26 Meter . — Oder
bei Breslau Uuterpegcl — 1,22 Meter .

Reizende Einsegnungsgeschenke In grSsster Auswahl zu bekannt billigen Preisen .

Ring . 14kar . Matt -
eold . i . d. Mittelecht .
Saphir und an den

Cold . Broohee in divers . Mastern Seiten je 1 echter

von M. f . — an. Diamant U. tO . —

Goldene Anker Remonl - Herren - Ubr ,
mit 15 Rubii , elegantes Ziffer - Rfi ßfl K. . M QRft
blatt . 3 Jahre Garantie . . . «1 . UU b' « fll . 0 JU

Silberne Anker - Bemontoir - Uhr ,
15 Rubis mit Sprungdeckel , 809/1000 gesetzl . gestemp .
antimagnetisch , hochfein vergoldetes Schablonenwerfc
mit Patcntzeigerstelluug durch die Krone , M OK
3 Jahr « Garantie

. . . . . . . . . . .

IH . fit »

Corners mit moder - Patent - Anker - Remontoir - Kavalier -
neu Anhängern und UM- vlUi Nr , 1806 . Modell 1906 . M. 10
Steinen verziert , von Mit ver4iIbertem Zifferblatt M. 12 . - .

U. 8 bis M. 75 . — — — 3 Jahre Garantie . •• > ■

Betowatem
leipziger Sir . 35�Kbn{0stt . i6

Ecke Charlottenstrasse Eoko Hoher Steinweg .

Juweliere , Gold - und Sttberschmiede .
Ateliers für Juvvelenschmuck und Knnsfarbeiten .

Fabrikation mit elektrischem Kraftbetrleb .

Gold - und Silber - Walz - und Prägwerk — Engros - Eiport nach
allen Ländern .

Praoht - Katalog
mit vielen tausend Abbildungen . Speciallisten gratis .

Danschetten *
knöpfe

in reizenden
Mustern von

M. 2 - 25 .

llkar . goldene Herren -
Ketten 685 1000 gesetzt , ge¬
stempelt . solide Panzerforra ,
Inkl . Fasson v. 50 —100 Gr.
schwer , p. Gr. M. 2. Bas Ge¬
wicht ist auf jed . Etikett
anfgedr .

Kettenarmbänder in echt 14karat . gold . Bamen -
Silber von M. 1 . 50 —8 . —. mit 5 echten Bia -

Cold . Glieder - u. Ketten -
�ntenätou * »efasst

armbander mit Edelsteinen 00 M-
verziert bis 300 M. 3 Jahre Garantie .

Goldene Krawattennadeln ,
mit Steinen verziert .

333/1000 gesetzt , gestempelt ,
schon von M. 4 an.

Spazierstöcke g�voum : 3. -

extra schwere , ziselierte b. M. 50. - "
Lange Damen-Ulirketten

von 5 —300 M.

Sport - Chateleir . e
f . Herren in div , Mustern .
Echt Silber . 800/1000 | -
gesetzlich gestempelt , jj
Kette . . . . . . .M. 5. 60 o
Zigarrenabscbn . M. I . &O ra
Crayon . . . . .M. 3 . — 3.
Messer . . . . . .M. 3 . — 2,
Goldbox . . . . .M. 9. 50 £5
Feuerzeug . . . . M. 4. 6Q r-

zusammen M. 27 . —

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg , Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 PfQ . ; das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . j Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bia
12 Uhr , In der Haupt - Espedition , Lindenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Teppiche , Rückseite angeschmutzt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz -
Itraße 17. _Verkäufe .

Gardlnenhans WroßeFraiiklurler .
ftraße 9, parterre . _ If

Bettenlagerei , Gardinenverkaus ,
Steppdecken , spottbillig Psandleihbaus
Weideuweg neunzehn . f41 -

Batiernbetten , Garderobcnlagen ,
Aussieuerwäsche , spottbillig Weidenweg
neunzehn . _ _ _ t41r
Brautbetten , Bettinlette , Gardinen »
verkauf , Tischdecken. Teppichlagcr ,
staunencrrcgend , Weidenwcg neun -
zehn . f4l '

Bettenverkanf , Wanduhren ,
Taschenuhren , Uhrketten , Fest -
geschcnlc , PsandleihhauS Weidenweg
neunzehn� _ _ t *2*

allen
> »

im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahuhos Börse . 266/14 «

Teppidie ! ( schlerbaslej i »
Größen für die Hülste deS W

Fichrrdber , Teilzahlungen . Berg -
straße 28, «kalitzcrstraße 40. 1663K *

Kinderwagen , Kinderbeltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig Schneider , Kurjürsten -
straße 172. 9625 «

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b

Damcnsabrrad ,
Holz , Llumen -

1814K «

Federbetten , Stand 10,50 , große
16 Mark , Wäsche , Gardinen , Teppiche ,
Decken , Uhren , Goldsachen , spottbillig
Psandleihhaus Küstrinerplatz 7.

Geschaftsdreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstratze 36 b. «

4St eppve rt cii b illigsl Fabrik Große
Fraiiksurterstraße 9, parterre . hl

Depp i che milFarbensehlern Fabrik -
Niederlage Große granksurterftraße 9,
parterre

______

fl

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Franksurterstraße 60. 1842K

Gaskroue » , Petroleumkronen ohne
Anzahlung . Woche 1,00. Riesenlager .
Böttcher selbst . — Boxhagenerstraßc 32
( Stadtbahn , Hochbahn : Warschauer -
straße ) . _

1783K

Teppiche ! mit kleinen Farben «
sehlern , für die Hülste des Wertes .
Salouleppich 16,75 . Teppichhaus
Joseph , Rojenthalerjtraße 2, am Tor .

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus sciiisteuMaßstosseii 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keiuegilialen . 1665K «

Gardinen ! Restbestände 1 bis
6 Fenster , weiß und creme , ange -
schmutzt und im Fenster gelitten , von
1,25 an. Garoinenhaus Joseph ,
Rosenthalcrstraße 2, am Tor . 184ÜK

Tiillbettdecken ! über ein und
zwei Betten , weiß und creme , sür
den Spottpreis von 2,15 an. Gar -
dincnhaus Joseph , Rosenthaler -
straße 2, am Tor . _ 1647K

Steppdecken l in allen Farben '
rot , 2,85 und besser . Niederlage
Rosenthnlerstraße 2, am Tor . 1848K

Plüsch und Tuchportieren I Reste
von 1 bis 3 Fenstern , verschiedene
Farben , von 3,75 an. Teppichhaus
Rosenthalerftraßc 2, am Tor . 1850K

Hochvorneyme Herrenanzüge ,
Sommcrpalclots , die aus sciuslcn
Maßstoffen gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkaust
täglich, SoimtagS . Deutsches Ver -
saudbauS , Jägcrstraße 63, 1 Treppe .

Möbclverkanf ! Wirtschasten , ein -
zelnc Möbel , Polsterwaren ( eigene
TapezicrwerkstattjDrcsdenerstraße 117.

Mtonatsanznge und Sommer -
Paletots von 5,00 au , Hosen von
1,50 an , Gchrockauzügc von 12. 00
au, Fracks von 2,50 an , sowie sür
forpuieute Figuren . Neue Garderobe
zu staunend biUlgeiiPreisen , aus Psand -
leihen verfallene Sachen kaust man
am vorlitlhastesten bei Naß , Mulack -
straße 14 _ _ _ 1198t »

Billiges Bauterrain Französisch -
Buchholz . Schildow , Gnciststraße 5.

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , große « Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnersiraße 109�_

«

Mtlchgeschliftseinrichtunaen .
Mllchlübcl , Kanne » , Maße , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst . Jordan , Michaelkirchstraße LI.

Nähmaschine » vergüte bis 15,00
wer kauft , nachweist . Sämtliche
Systeme . Postkarte . Krämer , Ziigaer -
straße 17. Alte Maschinen nehme in
Zahlung . 156/11 «

Bronzegaskronen ? Dreislammig
6,00 , Gaszuglampen 9,00 ! SalongaS -
krönen 15,001 Gasampellyren 1' /,I
Schausenstcrlicht billig I Zwcilochgas -
kochcr 3,00 ! Gasbügclapparat 2' / , I
Wohlauer , Wallncrtheaterstraße 32.

Vtonatsanziigr , Sommerüber -
ziehcr von 5 Mark an , große Aus -
wähl sür jede Figur , auch neue elc «
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schneidermeister Paul Fürsten -
zeit . Nur Noseuthalerstraße 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 268/5 «

Banrestaurant anderer Unter -
nehuiungcn halber sofort billig zu
verkaufen Halensce , Schwciduihcr -
straße 7, 1244b «

□Rute 10 Mark . Hochwaldbau -
stellen jeder Größe , mitten im Walde ,
5 Minuten vom Bahnhos , nie wieder -
kehrend , größte Zukunst des Osten « :
Ist Eggersdorf bei Strausberg . Nähere «
Nickel, Fruchtstraße 21. _ _ 12546

Vrautleiitcn ! Nußbaummöbel ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer . Eß¬
zimmer , wie neu , einzeln verkäuslich .
SosaS , EhaisclougucS , Bilder , Fell -
Vorleger , spottbillig . Pankow , Brehme -
straße 52, HauSwirt . hl 37«

Klcidcrfpind 20 Mark , Kommode
21, Vertiko 29, furniertes Kleider -
spindvertiko , modern 40, Säulen -
chränle 54, Garderobenschränke 38,

Waschtoiletten 21, Ruhebett 27, Schlas «
sosa 38. ' Muschelbettstellc , englische
Schlafzimmer, Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Transport srei . Wall -
straße 81. 158/6 «

itc verkaust Muschelkleiderspind
ck, moderne Küchenmöbel , Aus -

Dame
28 Mark ,
ziehtisch 16, Bettstellen mit Feder
Matratzen und Keilkissen 29, Ruhe -
bctt 25, Waschtoilette , Nachttisch, Sosa -
tisch 15, Kommode . Muschelspiegel 12,
Paneelsosa 75. Taschensosa 50, Rohr -
lchnstühle , Stand Betten 20, Bilder ,
Gardinen , Teppich 8, Steppdecken 7,
Dresdenerstraße 38, vorn II links . «

Singerinnschine . 10,00 , gut -
nähend , Jüdcnslraße 47, II . 158/8 «

Gckdesnllatiou mit Wohnung ,
Liebenwalderlttaßc 60, per 1. Oktober

zu verlausen oder zu vermieten .
Anzufragen beim Verwalter Wenig .

«iardinenreste , 1 bis 4 Fenster ,
verkauft Güther , Grüner Weg 80,
parterre . 1798ft

Slbesslnierpumpen von 8,00 bis
100,00 . Gartenspritzen aller Art ,
Schläuche . Erdbobrer umsonst . PumPcu -
wolff , Ackcrstraßc 81. _ 1828 « *

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterraume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . 1708 « «

Milcheinrichtnng . Milchkübcl ,
Milchkannen , Bnttermaschine , Wiege -
schalen, Slühmer , Luisenuser 27.

Bronzegnskronen . dreiflammig
6,00 , Salongaskronen 15,00 , GaZ -
Ihren 1,50, Gaswandarmc 0,65 ,
Schausenstcrbelenchtung , GaSbogcn -
lampe », Petroleumlampen spottbillig .
Gassparkvcher 1,00 , Zweiloch 3,00 .
Schröder , Hochstraße 43. _ 937b «

Slbessinierpumpe 8,00 . Sauger
2,50 ,

'
Flügelpumpcn 10,00 , Garten¬

spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hanf¬
schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Pumpensabrik Schröder , Hochstraße 43.

Schäfte und Unterleder , speziell
Eidiengerbung , Lederhaudlung Rühl ,
Schöneberg . Bahnstraße 43. _ hl 04 «

Möbelvertanf Oranienstraße 97a ,
kleine und bürgerliche Einridftungen ,
beste Aussührung , billigste Preise .

Nähmaschinen . Hohe Vergütung .
Zahle sür Nachweiskäuser besondere
Vorteile . Alle Systeme gegen be-
queme Teilzahlung . Schnellnäher ,
wenig gebraucht , umständehalber bil -
ligst . Hruda , Rosenihalerstraße 19.

Albertöhain , schöne Landparzellen ,
Laube , Obstbäume , verkaust billig
Arndt , Karlstraße 1. Sonntag :
Fredersdorf , Platanenstraße 6. _

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Wienerstraße 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Ackerstraße III .

Schleiferei und Galvanik billig
zu verkaufen Brandenburgswaße 35.

Graste eiserne Kindcrbcttslclle »er -
kauft billig Bolzmann , Tilstter -
straße 42. 1836K

Ntngfreies Bier Mitlagstisch ,
zwei Zimmer zu Werkstellenversamm -
lungcn cmpfiehll Albert Berg , Ritter -
straße 74 ( früher Schultheißbier ) .
�Hochelegante Hochzeit «- und Ball -
kleidcr , Wollkostümc , Jackett «. Seiden -
blusen neu und aus sürstlichenHäuscrn ,
spottbillig . Engels , Brunnenstraßc 3.

Sofa mit 2 Sesseln , gut erhalten ,
bei Schröder , Alte Jakobstraße 146 II .
'

Ilmzugshalber verkause Sosa ,
Kleiderschrank , Vertiko , Damenschreib -
tisch, zwei nußbaumene Bettstellen mit
Matratzen , Ausziehtisch , 2 Nachttische ,
Zimmcrstraße 9, IV links , Schneider .

Herrenfahrräder , Damcusahr -
rüder , 20,00 an ( Glockcnlaacr ) , Gram¬
mophon mit Platten , Emsegnungs -
anzug , alles spottbillig , Wtenerstraße 37,
Laden . 1301b

'
Ntnschelsofa mit Taschen , billig ,

Sund , Waldemarstraße 63. 1300b

Bauanschläger - Werkzeug in tadel -
losem Zustande ( auch Schleisstein und
Werkzeugkasten ) preiswert zu verkaufen .
Otto schulz , Emdenerslraße 9.

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Palisadenstraße 101. _

1324b

BIS 20. muß dringend verlausen
Schränke , Sosa , Bettstellen , Tisch,
Stühle , Spiegel , Spiegelspind jeden
Preis , Bilder , Broege , Köpenicker -
straße 39 » I. _

13176

MonatSanzüge » Winterpaletot «
von 6 Mark an, auch neue elegante
Herren - und Knabengarderobe , große
Auswahl , kaust man am billigsten
heim Schneidermeister Fiirstenzelt ,
nur Straußbergerstraße 46, parterre .

Plstschteppich , Standbettcn , Gar -
dinen , Stores , GaSkrone , lieber -
gardlnen , Steppdecken , Tüllbettdecke
billig . Hoffmann , Naunynslraßc 52.

Zigarrengeschäft umständehalber
preiswert zu verkaufen Wcidenweg 21.

Ntilchgesdläft umständehalber
billig zu verlausen Liegnitzetstraße 37.

Eckrestaurant , VereinSziinmer ,
krankheitshalber bald übernehmen .
Ebcrtystraße 22. _ 13126

Ztzränlein gibt ihre Wirtschast aus.
Muschelsosa , Schränke , Tisch, Bctt -
stellen billig verkäuslich Schwartzkopss -
straße 36/37 l . 1S07b

Kaufen sie Ihren Mübelbedar ,
nur Kastanicu - Illlec 56 , am Wein -
bergSwcg . Kolossale Auswahl , belannl
billig . Eigene Möbelpoliercrei . Muschel -
schranke 27,00 , Ztabbeltstellen 28,00 ,
Stubcnstühle 2,90 , Muschelspiegel 9,00 ,
Sosatischc 14,50 , AuSziehfosaS 36,00 .
Gekauftes liefere srei Hau « . 1301b

Brautleute können wegen Gc -
schäftsausgabe billig Möbel kausc »
Stallschrciberftraße 43, Kahlen . 1306b

Elcrtrifche Allarmglocken werden
billig ausgeführt . Postkarte . Reichert ,
Rclnickendorserstraße 24.

Tchiilergeige billig zu verkaufen .
Krüger , Hcidclbergerstraße 75. 1270h

Zigarrengeschäft , 650 Mark
Miete , gut gehend , ist wogen lieber -
nähme eines anderen Unternehmens
sofort preiswert zu verkausen . Nähere «
Wiclcsstraße 43. 1272b

Kleiderschrank , Vertiko , Bett -
stellen , Sosa , Trümcau , Kommode ,
Ausziehtisch , sämtliche Wirtschasts -
sacheu , auch Küche , verlaust spott -
billig Schuhmann , Waldemar -
straße 27 I. _ 12766

Zähne 1 Mark , Lindenstraßc 106.

Kinderwagen 12,00 , Verdeck «
sportwagen8,00 . Kießling , Gnctsenau -
straße 15. _ 12826

Schleunigst nagelneues _ Nuß¬
baumspind , Nußbaunwertilo , Säulen «
trumcau 38,00 , Nähmaschine . Ma -
gazinftraßc 18b , pmterrc rechts . 1281b

Gaskronen , Pelrolenmlronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Große
Franksurterstraße 92 und Ravcna -
straße 6 ( Wedditig ) . _ 1852 «

Wiederverkäufer erhalten stets
reelle , abgelagerte Zigarren , Ziga -
retten zu Engros - Preisen . Gebrüder
MiloSlawski , Zigarrensabrik . Ge »
gründet 1880. Bcrlin - Chnrlottenburg ,
Hardenbergstraße 37. Verkauf von
Rohlabak zu billigsten Preisen . 1293b

Restaurant , autgehend , wegen
Verzug nach außerhalb billig ver -
käuflich . AuSkunst : . Spedition
Rügcnerstraße 24. _ flOl

Mnschelbettstellen , Plüschsosa ,
passende Tischdecke , Vorticren , um -
sländehalbcr billig verkäuslich , Grün -
thalerjtraße 10d , II recht ». flOl



Räuwungs - Ausverkaus l Gar�
dinen , Stores , 1l> Proz , Rabatt
Fenster 1,15 , 1,KS, 1,85 , 2,45 , 2,95
3,85 , 4,75 , 5,75 uflD. Weißenbcrgs
Tcppich Haus , Groxc Frankfurter -
straßc 125, nahe �oppenstragc .

Tüllberrdelkcn 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Norzlch
gardinen , weiß , creme , rot und pold -
farbig in allen Preislagen l » Proz .
Rabatt . Weitzeiibergs Tcppichhans .

Rliumungs - Ausverkaus ! Möbel -
sloffe , Möbelplüschc und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt .

Japaner - und Perser - Tcppiche ,
L Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
6. 99. 18l8K *

Gräfte Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlem , nur so lange Vorrat
19 Proz . Rabatt . Weiftenbergs
Tcppichhnus , Große Franksurtcr -
strafte 125. 181951 »

tliänniuligS - Ausverkauf I Einen
Posten Tuchtischdecken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw. 1820K »

Pluschtischdccke », wert das Dop-
pelte : jetzt 6,85 , 7. 59, 8,75 , 9,75 ,
11,99 1 19 Proz . Rabatt . 182151 »

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 1822K »

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Oucrbehang 3,85 , 4,59 , 5,99 , 7,85 .
9,59 , 19,59 usw. mit 19 Proz . Rabatt .
Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurtcrstraße 125, Haltestelle nahe
KoppensEaße . 182351

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehe » komplette Wohnungs «
«inrichtungen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kaus -
zwang . Aufsallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 17, Schlaf -
fosa 27 , Satteltaschensofa 45 ,
Pancelsosa 55, hochelegante Plüsch .
garnitur 75 , Säulcntrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh -
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostensrei lagern . Teilzahlung gc-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . _ 1523K *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeichcr , Möckernstraßc 25, An -
Halter Jnncnbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
fchiedene Einrichtungen zuin Ver -
kauf . Darunter befinden sich hoch-
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Pancelsosas , Biblis -
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büsettc , Lronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,99 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,59 , wun -
derschöne « äulentrumeaus 39,99 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,99
bis zu allergrößten Saaltcppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,99 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
ftorcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdeckcn 5,99 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
ilonkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
LidekeS Anhalter Bahnspeichcreien . •

Möbelfabrik Oranienstraße 172/173 ,
am Oranienplatz , liefert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,99 bis 428,99 ,
elegante 659,99 bis 5999,99 . Englisches
Schlafzimmer 299,99 , Taschensosa
65,99 , Kleiderschrank , Vertiko 45,99 ,
geschnitztes Büsett . Muschelbettstcllc
mit Matratze 45,99 , Schreibtisch 52,99 ,
Spiegel 15,99 , Spiegelspind 25,99 ,
Plüschgarnitur 199,99 , verliehene und
zurückgesetzte Möbel spottbillig . Küchen -
möbel . Auch Teilzahlung . 178251 *

. Halberpreis . Vorkostgeschäst mit
Grünkram , gute Lage , 6 Jahre be
stehend , wegen Militärpflicht sofort
oder 1. Oktober zu verkaufen . Hinz ,
Perleb crgerstraße 11. _ f- 73

Milchgeschäft ,
ändcrungshalber .
Fehmarnstraße 8.

gangbares , ver -
verkauft sosort

1- 82
Restaurant veränderungshalber

sosort preiswert zu verkaufen Pank -
straße 47. 183

Seifengeschäft . Sichere Existenz ,
Eckhaus , schöne Wohnung zu ver -
lausen . Offerten Vf. Postamt 65.

Brennabor -
Preis . Mitschke ,

Halbrcnner , jeden
Wattstraße 4/5 .

Frettchen verkaust Heese ,
buserdamm 21.

Kott -
1198

Bettstelle mit Matratze , furniert
25. 99. Taschensosa 29,99 . Schulze ,
Rixdors , Friedrichftr . 21 IV . 1119

Paneelsofa , Tisch , spottbillig
Breitenbach . Oranienstraße 171. sll7
�Violine , alt , Manske , Straßmann -
ftraße 16. _ IllÖ

Mehlwürmer , 2 Schock 9,15 ,
Junghähne 2,89 , Flugbauer vertäust
Rufseiste , Birkenstraße 55. 173

Schncider - Utensilien , Tisch ic. , ge-
schweistes Sofa , billig verkaufen
Michaelkirchplatz 20, Hos, III rechts .

Braunes Ledersofa
straße 191, Haube . _

Köpenicker -
117

Rosakakadu , zahm , 12,99 Paar ,
Zwergpapageicn 3,99 Paar , japanische
Rcissinken 1,69 Grupe . Köpenickcr -
straße 169. _ 117

igarrengeschäft wegen Krank -'
illig zu verkaufen Reichenberger -

_ __ +17
hei

-------

straße 142.

Herrenrad , spottbillig , Gcicgcn -
hcilskaus . Klcinschmidt , Usedom -
straße 27a . _ 1143

Grünkram , Kolonialwarengeschäst
im Osten , mit guter Einrichtung ,
neuer Rolle , ist wirklich preiswert zu
verkaufen . Geschäft geht gut . Miete

billig . Uebernahme zu jeder Zeit .
Zu ertragen bei Göhnnann , Husfiten -
straße 26. II . Von der Wohnung
kann abvermietet werden . 1146

« in gutgehendes Milchgeschäsl
preiswert zu verkausen , Kniprodc -
straße 116. 111 «

Hohe Vergütung bei Ringschiffchen
Bobbin , ohne Anzahlung , Woche 1,09 ,
gebrauchte 12,99 , Köpcnickcrstraßc69/61
Große Franksurterstraße 43, Prcnz
laucrstraße 59/69 . 189

Menzenhaner Guitarrzither 8,99 ,
Skrabei , Brunnenstraße 199. 1191

Bergütung bis 15,99 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust , nach-
weist . Sämtliche Systeme . Alte Ma-
Ichinen in Zahlung . Postkarte . Brauscr ,
Tilsiterslraße 99. 144 *

Nuftbaum - Kleiderschrank , Vertiko ,
Snulentrumcau , Muschelbetten , Aus

ziehtifch, ( elegantes Plüschausziehsofa ) ,
Teppich , Steppdecken , Küchcneinrich -
tung , Kommode verkäuslich Königs -
bergerstraße 13, vorn I. 144

Halbrenner 28,99 , tadellos , selten
wiederkehrende Gelegenheit , verkaust
dringend Horn . Große Franksurtcr -
straße 124. 144

Ringschiffchen ( Singer ) 39,99 ,
35,99 , Langschiffchen 29,99 , 25. 99,
tadellos , Tilsiterstraße 16 , Milch
gcschäst . _ 144

Fahrrad , stabil , 36,99 , verkaust
umständehalber Zydek , Gubener -
straße 21. 144

Möbel , Plüschsosa , Stoffsosa , ge-
braucht und neu , spottbillig , Weiden -
weg 1, Keller� 144

Gckdestillation �l. billig verkäuslich
Familienverhältnisse halber . Näheres
Mampe , Boyenstraße 41/42 . 158

Grünkramgeschäft ( Brotstellc )
krankheitshalber sosort Pappel - Allee 5.

Obst - Gemüse , Materialwaren ,
Brennmaterial krankheitshalber billig
Glcimstraße 17. 158

Spiegellager , Rixdorf , Berliner -
straße 14, Säulenstumeau , Spiegel
für Friseure , Barbiere , Waschtoiletten ,
Konsolspiegel , Nußbaum , Mahagoni ,
spottbillig ! _ 1114

Plüschsofa , Säulcntrumeau , Sosa -
ttfch , billig , Krautstraße 25, Zahn
atclicr . 1326b

Bogelvoliere verkaust Schröder ,
Wrangclstraße 116. _ 117

Q Rute 19 Mark : 399 Hochwald
b anstellen in Eggersdorf bei Straus -
bcrg , schönster idyllischster Vorort , nie
wiederkehrend , mitten im Forst , fünf
Minuten vom Bahnhos , beste Anlage ,
ein wahres Idyll ! Lustkurort I Nur
ansehen I Genehmigte Pläne . Dop-
pelle wert . Verkäufer Terrain oder
Bahnhos oder Hahn , Gastwirt , Kalo -
nicstraße 124. Joers , Otto , Besitzer
Pankow , Elisabethweg 19. 1253b *

Kanarienhähue , Vorsänger , Brun -
ncnstraße 29. 1313b

Kanarienhähne , Seisertstamm ,
billigst . Mahnte , Görlitzerslraße 32.

Gelegenheitskauf . Damenhemden ,
Herzsasson , aus gutem Hemdentuch ,
Vicrteldutzend 4,99 , Herrenhemden ,
Vierteldutzend 3,59 . Großer Bettbczug
nebst zwei Kopskisscn 3,96 . Zwei Bett -
laken 2,49 . Ausstattungen , sowie Reise¬
muster spottbillig . Wäschesabrik Salo -
monSki ) , Dircksenstraße 21, Alexander .
platz . 245/8

Möbel aus Teilzahlung Prinzen -
straße 62. - 158/15 '

Schlafsofa 29. 99. Bettstelle , Ma-
tratze 15,99 . Palisadenstraße 23, Ta -
pczierer . _ 158/20

Pianino , goldgraviert , 129, —
( umzugshalber ) Turmstraße 8, par¬
terre . 159/1

Billige Blusen , Kostüme , Kostüm -
röcke, auch Maß/achen , direkt Fabrik
Blumenstraße 9. 158/17 »

Jeden annehmbaren Preis soll
und mutz bis Dienstag Rest von
15 Zimmer elegante Garnituren Ver -
tikos , Plüschsofa , Schreibtisch , Bett -
stellen , Kücheneinrichtung , vieles andere
spottbillig . Händler verbeten . In -
validcnstraße 69/61 , parterre . 158/18

Bettstellen , 2 hochelegante Metall -
betten 115,99 , Nußbaum 149,99 ,
Kinderbett 27,99 . Rittersti - aße 112, II .

Borortparzellen , guter Boden ,
9,29 Tour . Sadowa , Kettcrmann ,
Blumenstraße 9. 158/19 *

VerscWedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . _ 927b '

Pfandleihe , Prinzcnstraßc 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. ,667K *

Rixdorf , Brüses Feslsäle , Knese -
bcckstraße 113, Restaurant , Garte »,
Vereinszimmer , Parkcttsaal ( 699 Per -
sonen ) . Sonntag ? Ball . _ 1119 *

Vereine l Saal , Vereinszimmer
Sonnabende frei . ( Weißbier l) Klub -
haus , Annenstraße 16. 244/29 *

Restauration ( gute Kundschaft ,
Vereine ) krankheitshalber billig . Rohdc ,
Höchsteslraße 39. _ 1226b *

Elsholz ,
straße 6.

Komiker , Grupius -
1252b *

Platina , alte Goldsachen , Silber ,
Bruchgold , Gebisse , alte Uhren , Kehr -
lold , Staubgold , photographische Rück -
tände , Brillanten sowie sämtliche
zold - und silberhalttgen Abfälle und
Rückstände kaust Gold - und Silber -
chmelze Broh , Wrangelsttaße 4.

Telephon IV . 6958 . 158/9 *
Aufpolsterung . Matratze 4,99 ,
osa 5,99 . Rolle , Neue König »

straße 2. _ 158/11 *

Zahngebisfe , Platinaabjälle kaust
die Gold - und Silberschmclzerei
M. Job » , Berlin SW. 48, Friedrich -
straße 3. _ 155/14 *

Bereinszimmer , bis 190 Per¬
sonen , zu vergeben Schönleinstraße 6,
am Kottbuserdamm . 1819K *

Abendkurse in Elekrtotechnik
tTheorie , Laboratorium ) , Zeichnen ,
Algebra . Prospekte frei . Technikum
EIcktta , Neanderstraße 4. _

*

Friseur , tüchtigem , Iwird durch
weites Entgegenkommen fichere Exi -
stenz geboten . Offerten C. B. , Post -
lagernd 39. 1844K

Pfandleihe Markusstraße 27.

Bereinszimmer mit Pianino zu
vergeben . August Goldbach , Löwe -
straße 14. 148 *

Bereinszimmer 20 —100 frei .
Engel , Schdclstraße 39. _ 11996 *

Gnörich , Volkshumorist .
Gesellschaft . Fciinstratze 1a.

Auch
192 *

Zwei Vereinszimmer zu oergeben ,
25 und 49 Personen , Sebastian -
straße 38, Krüger . 1211b *

Taninnterricht k Grupe , Annen -
strafte 16, zivcinionatliche Anfänger -
Soiintagskurse , Herren 4,99 , Damen
3,99 monatlich . Speziell Walzer -
Unterricht . 245/1 '

Gesangverein ( 1893) , Mitglied
des Arbeiter - �ängcrbundes , wünscht
sich zu verschmelzen . Schulz , Görlitzer -
straße 39. ( Abends . ) 13156

Wer Stoff hat I Herrenanzüge
serttgt elegant , billig , Kuschewski ,
Annenstraße 2. 1289b

Lehr - und Ansangsstellen jeder Art
werden kostenlos nachgewiesen im
Zentralarbeitsnachweis , 0. , Rückcr -
straße 9. Geöffnet von 8 —1 Uhr .

Wegen Ausmictung eröffne Ca-
dinersttaße 19 mein Restaurant
Hermann Lischke , Langeftraße 71.

Lackmann , Mar . Volkssänger -
Ensemble , Wollinerstraße 35. 192

Freunden und Genossen empschle
mein Bereinszimmer . Flug- , Brief
Kropptaubcn billig , Taubenbörse
Köslinersttatze 14, Karl Züge . 183

Lumpen , Metallbruch kaust August
Buerschaper , Naunynsttaße 19, daselbst
Wagcnvermietung . 117

Alle » Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß ich am heuttgen
Tage Boxhagenerstraße 22 eine Nestau -
ratton eröffnet habe . Rudols Schmidt .

BolkShumorist Balze . Auch Ge
sellschast . Manteuffelsttaßc 4t . 1199

BolkSsänger - Gescllschast
Swincmünderstraße 17.

. Ante
1199 *

Schmelfter , Volks Humorist . Auch
Gesellschaft . Stettinerstraße 57. 1100 '

Altes Kleiderspind , Wäschespind
Schlassofa kaust Eschert , Palisaden »
straße 95. 158/16

Vermietungen .
Werkstatt , mit oder ohne hellen

Keller , billig . Bodikerstraße 2. 1778K
Bureauräume an Gewerkschaften

sosort zu vergeben . Vereinshaus ,
Rosenthalcrstratze 57, zweiter Eingang
Gormannstratze 28. 1143

�Volintiiixen ,
Hofwohnung billig ( eine Stube ,

Küche) . Bödikerstraßc 2. 1779K

Oudenarderstrafte 36, 37, 38 billige
kleine Wohnungen sosort und
1. Oktober . 1166b *

Warthestrafte 63, 64 , Bahnhos
Hermannstraße , prächttge Wohnungen ,
vorn , 2 Stuben , Küche , Bad , Balkon ,
Erker . Gartenhaus : 1 Zimmer , Küche ,
Balkon oder Erker . 1167b *

Zimmer ,

Kleines möbliertes Zimmer zu
vermieten , Herrn , Manteuffelsttaßc 119,
Krüger . 1392b

An anständigen Herrn vermietet
sauberes Zimmer Reichenberger -
fttatze 48, vorn IV . _ 117

Möbliertes Vorderzimmer für
zwei Herren , ONober , vermietet
Höchstcstratze 59 I, Rother . 117

Kleines möbliertes Zimmer ver -
mietet Gebhardt , Grünauerstraße 34,
vorn IB . _ 117

Bordcrzimmer . großes , zwei
Herren , Badebenutzung , a 15 Mark
mit Kaffee , Franksurtcr Allee vom I.
Erfragen Kremp , Graudenzcrstraße 15.

Teilhaber zum möblierten Vorder -
ftmmer , Wermuth , Belle - Aalliance -
traße 73 IV . _ 1111

Möblierte Zimmer
Lenz , Grünthalcrstraße 7.

vermietet
183

Einfach möbliertes Vorderzimmcr
einen Herrn , Wollinerstraße 46 II ,
Bcrger . _ 1101

Möblierte
zu vermieten
Hos IV rechts .

Stube an 2 Herren
Waldemarsttaße 52,

_ 245/9

Schlafstellen .

Teilnehmer
stelle gesucht .
bergerstraße 26,

zur möblierten Schlas -
Frau Jacobch , Kol -
III . •

Schlafstelle
Schulz . _

Glelmstraße 36 IV ,
158 *

Freundliche «chlasstcllc sür Herrn. . . . .' ' '
Ouergebäude II ,Wilhelmstraße

links .
141,

1399b
Möblierte Schlasstelle ( separat ) ,

2 Herren Köpenickerstraße 22, Köhler .

Schön möblierte Schlasstelle sür
2 Herren SXV. , Schleiermacherstraße 1t ,
Ouergebäude IV bei Frau Lottmann .

Ptöblierte Schlasstelle vermietet
Schnur , Pücklersttaße 19.

_ 117
Möblierte Schlasstelle , allein ,

separater Eingang , ungeniert , Oktober ,
Äuchsorth , Lübbenersttaße 39 III ,
Ecke Görlitzerstraße . _ 117

Schlafstelle vermietet Witwe
Bolz , Slalitzersttaße 58.

_ 117
Schlafstelle vermietet Polland .

Caprivistraße 24, vorn HI. 117
Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,

Haase , Naunynstraß « 19, vorn HI .

Bessere Schlasstelle sür 2 Herren
bei Ueckert , Amsterdamerstraße 11,

Treppen , Eingang Turinerstraß «

Schlafstelle
straße 28, vorn

Rixdors ,
I links .

Herrsurth -m
1159 *

Möblierte schlasstelle oder Zimmcr
vcrmictet Lösch . Urbanstraße 29.

Ätövlierte Schlasstelle sür zwei
Herren Solmssttaßc 24, Hos II rechts .

Btöblierte Schlasstelle Qderberger -
straße 35 HI . Albrecht . _ 158

Möblierte Schlafstelle , Freien -
Hägen , Löwestraße 26.

_ _ _ _ _

144

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren vermietet zum 1. Oktober
Knoll , Naunynsttaße 17, vorn l . ( 117

Mietsgesuche ,
Pension , billige , bei einsalben

Leuten sucht anständiger gesunder
Sechziger . Preisofferten . Baar " Post .
amt 23. 1274b

Stiche sür meine 15jährige Enkelin
zum 1. Oktober bescheidene�Pension
bei anständigen Leuten im Südosten .
Offerten Nf. 363 Filiale Expeditton
Prinzenstraße 35. _ 12836

Junger Mann wünscht zum 24
September oder 1. Oktober kleines
möbliertes Zimmer , allein , für 15,
Südwesten . Offerten H. Müller ,
Wilhelmstraße 24, 1 Treppe , Pohl .

Balkonwohnung von 2 Stuben
und Küche , Mark 35. Gartenwohnung ,
Stube und Küche , Mark 22. See
sttaße 68 B. Näheres beim Wirt .

Soldinerstrafte 71. Kleine Woh-
nungen , eigenes Klosett , Korridor .
billig . 1288b

3 Stuben , Küche , Ballon usw. , par -
terre oder 1. Etage per t . Oktober 1996
zu vermieten . Preis 459 Mark .
Adlershos , Bismarcksttaße 55 , Nähe
der Bahn . 185515

Tegel , Spandauerstraße 23, dicht
am See , Ecke der Veiffttaße , unweit
Borfig , schöne Wohnung von Stube ,
lleincr Kammer , Küche , Korridor und
Klosett zu vermieten . 1264b

Möbliertes Zimmer mit Bade -
benutzung sür Herrn zum 1. Ottobcr ,
SVf . Offerten mit Preis unter D. Z.
Postamt 56. 12696

JungeS Ehepaar sucht zum 1. Ot-
tober einfach möbliertes Zimmer unter
E. B. 100 H. Werner , Parteispedition ,
Mittenwaldersttaße 39. _ tili

Möbliertes , sauberes Zimmer
sucht solider Herr , allem , zum 1. Ok-
tober . Vorderhaus . ( 18 Mark . )
Offerten unter 51. O. , Zigarrengeschäst
Jnoalidensttaße 124 erbeten . 1113

Dauermieter sucht zum 1. Ottober
oder früher möbliertes Zimmer Nähe
Börse 16 —l8 Mark inklusive . Offerten
an Zeitungsspcditton Keibelsttaße 42.

Junger Mann sucht ruhige Schlas -
stelle zum Ottober , allein . Nähe
Weddingplatz . Offerten mit Preis
unter I, . 3. , Speditton Wiesen -
sttaße 4t . _ _ _ fM

Handwerker sucht bis 1. Oktobcr
möblierte Schlasstelle oder Zimmer ,
allein , Preisangabe erwünscht . Nähe
Mariannenplatz . Offerten Partei -
speditton Laufitzer - PIatz 14/15 . 117

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechtet bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 14S8b

Stellenangebote .
Bauanschläger verlangt zu Tarif -

preisen Schlosserei Blume , Charlotten -
bürg , Schillerstraße 97. l845K *

Graveurlehrling verlangt Wolter ,
Kommandantenstraße 53. l234b *

4 Färber und Wäscher gesucht .
Altenbergs Färberei , Weißensee , Lang »
hanssttaße 4. 1138 *

Maurer sür Vcrbiendmanerwcrt
werden aus dem Neubau der Ballon -
Halle , Spandauerweg an der Müller -
sttaße verlangt . _ 1851K *

Gravrurlehrling verlangt Liljc -
berg , Brandenburgsttaße 33. 1198 *

Einen Rahmenmacher , der auch
Kreissäge schneidet , verlangt F.
Brandlner , Äeißensee , Heinersdorser
Weg 13,14 . 12416 *

Hausreinigung gegen Wohnung
zum 1. Ottober zu vergeben . Eine
Stube , Küche und Stall zum 1. Ok¬
tober zu vermieten . Lichtenberg ,
Herzbergsttaße 159. _ 12736 *

Korbmacher aus Kongomöbel ver -
langt K. Timm , Friedenau , Cranach -
straße l.

_ 12876

Gipsplattensefter verlangt Sixt ,
Groß-Lichtcrselde . . _ 12816

Sefterlehrltng lverlangt sofort
Louis Borchardt , Wilhelmstraße 119.

Automobilführer ! Jedermann
wird zu erstllassigem Chauffeur theo -
rctisch und prakttsch ausgebildet . Lehr -
Pläne kostenlos . Glänzendste Erfolge I
Autotechnikum . Berlin " , Spichern -
sttaße 11,12 . _ 274/16 '

Leiter - Gcrüftbauer - Kolonne ver¬
langt Arndt u. Co. , Wilmersdorf .

Farbigmacher , der auch aus Holz
poliert , verlangt Lewinsobn , Dresdener -
straße 117. t277b

Graveurlehrliug verlangt Greiser ,
Oranienstraße 59. 1971b

Marmorschleifer verlangt Zache ,
Weißensee , Rölkestraßc 129. 131 16

Metalldreherlehrling sür Gas ,
Wasserleitungen , Armaturen . Sand
mann , Kottbusersttaße 40 . t298b

Kunstformer - Lehrling verlangt
Raebiger , Skalitzerstraße 125. 117'

Tüchtige Gürtler , welche schon aus
Neusilber gearbeitet haben , aber nur
solche , verlangen Henniger u. Co.
Alte Jakobsttage 196.

Rahmcnvergolder bei hohem
Lohn verlangt Lehmann , Wassertor -
sttaße 27. 1278b

Steinpapparbeitcr bei hohem
Lohn verlangt Lehmann , Waffertor -
sttaße 27. 1279b

Tüchtige Tischlergesellen verlangt ,
Zu erfragen Sonntagvormittag Char -
lottenburg , Brauhossttaße 2, vorn I.
rechts . 1318b

Tüchtige Hcizungsmonteure finden
dauernde Beschästigung . Rietschel u,
Henneberg , G. m. b. H. , Branden
burgsttaße 81. _ 211/15

Farbigmacher verlangt Glischke ,
Weißensee , König - Chaussce 89. 1123

Grundierer , tüchttger , aus Gold -
leisten verlangt Werkmeister , Schmid
sttaße 8a.

_ f 136

Farbigmacher verlangt Weißen
sec, Wciftenburgstraßc 5. 1l38

Schlofferlehrlinge verlangt Wik
mersdors , Bcrlinerstraße 46. 159/2

Chauffeur - Schüler verlangt
Chauffeurschule Ernst Dommenz , Hol -
steincruser 16 ( Bellcvuc ) . Tages - und
Abendkurse , Stellennachweis lostenlos ,
( Größtes Institut Berlins ) . 159/3

Polsterer . 19 tüchtige Magazin
arbeitet aus Garnituren , bessere
SosaS , dauernde Beschäftigung , ver -
langt Ungar , Sttaftburgcrsttaße 54.

Lehrmädchen sür Expeditton und
Lager gegen Vergütigung sür Fabrik
seiner Bronzewaren verlangt Weise ,
Scbasttanstraße 71. 158/14

Ein ordentliches , zuverlässiges
Mädchen von 15 bis 16 Jahren mit
etwas Schullenntnissen verlangt Weiße ,
Wicsenstraße 41/42 . Zeitungsspcditton ,

1OV Arbeiterinnen aus einfache
SakkoS verlangt Buchholz , Rcinickcn
dorserstraßc 79.
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Stickerinnen , geübt aus Anter -

abzcichen , sucht Einsiedel , An der
Jerusalemer Kirche 1. 1319b

Kartonarbeitcrinnrn
Winsftraße 62/63 .

verlangt .
12276 *

Silberpoliererinnen verlangen
Henniger u. Co. , Alte Jakobsttaße 196.

Schtrmnähcrinnen , ununtcr -
krochen gut lohnende Arbeft , Schirm -
sabrit , Annenstraße 14. 12866

Blnscnarbciterinnen , perfekte ,
außerm Hause , höchste Löhne . Zänker ,
Rixdors , Reutersttaße 58. t285b

Maschttiennähertnnen , in und
außer dem Hause , Schröder , Pankow
Kaiser Friedrichsttaße 67. 12946

Maschinennäherin wird verlangt
aus zugeschnittene Kindcrkleider . außer
dem Hause . Wessel , Pslugstraßc 15,
Ouergebäude IV. 1295b

Arbeiterinnen verlangt Piano
Mcchaniksabrik Reichend crgerstraße63a .

Bcrgolderin verlangt sosort Gold
lcislensabrik C. Ruthenberg Nachs. ,
Weißensee , Langhansslraße 126/128 .

Botenfrauen finden sehr lohnende
ischästigung . ( Tour Wilhelmsttaßc )

Meldungen Schützensttaße 22. l58/3 '

Für unsere Abteilungen

Futterstoffe

Lederwaren

Handschuhe
Schirme

suchen wir tüchtige Verkäuferinnen .
Außerdem suchen wir erfahrene Kassiererinnen .

Persönliche Vorstellungen 12 —1 Uhr .

JJMeiap Ml BfnicnsMe 17-18.

Für unsere Abteilungen

Haumwoliwaren

Kleiderstoffe

suchen wir tüchtige VGkkätlfftV ,
Nur persönliche Vorstellungen von 12 —1 Uhr .

H. Greifenhagen Nachf. , Brunnenstraße 17/18.

Selbständig arbeitender

FarbentechnikeP |
praktisch erfahren in der Herstellung von Tapeten und |
Malerfarben , ebenso in der Fabrikation von Oellacken ,
zum baldigen Eintritt gesucht . Derselbe muß an der {
Arbeit selbst teilnehmen , tüchtig und nüchtern sein .

Off . mit Angabe über die bisherige Tätigkeit , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen erbeten an

Tammerfor » Tapettabriks Akt . Big .
Tammerfors ( Finnland ) . iMOb * i

Im Arbeitsmarkt durch
befonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zelle .

Tüchtige Monteure
sür Auszugbau sucht *

I - onis Xenbaner , Chemnitz .

20 Hark pro Tag
und mehr verdienen Reisende und
Hausierer mit neuen Winterartikeln .
Näheres durch 274/17 *

Lehm & Verlier . Ä

Achtang ! Achtung !

SWermler !
Sämtliche Firmen der Schilder -

branche , welche nicht bewilligt
haben , sind sür alle Kollegen g e »
sperrt ! Kollegen ! laßt Euch nur
durch den Arbeitsnachweis , Wall -
sttaße 36, Amt IV . 4475 , vermitteln .
*

_ Pie Ycrwaltnng .

fftirf/lfticr !
Der Verein selbständiger ttürschncr

( Pelzbranchc ) hat über die Firma
. f « k a 11. O o .

die Sperre verhängt . Wir ersuchen
die selbständigen Kürschner , sich streng
an den Beschluß zu halten .
193/2 * Ter Borstand .

Achtnng ! Achtung !

Klavisrarlieiter !
In der Pianofabrik von Neil &

Co . , Andreasstr . 3: 4, haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndiffcrenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Siueikinstrumenten -

arbeiter .

DeutscIierHoIzarbeiler -
Verband .

Wegen Streik und Lohndifferenzcv
sind gesperrt :

Für Drechsler :
Alle Betriebe Berlind und der Vor -
orte . Drechsler werden sür die bc-
willigten Betriebe nur durch den
paritätischen Arbeitsnachweis , Gor -
mannsttage 13, eingestellt .

Für Tischler , Polierer und
Maschinenarbeiter :

Bichl ». Ehr - Iich , Krautstrafte .
Luxusmöbelfadrik Olimann .

Laufifterpiaft 13/14 .
ülnller , Koppenftrafte 31 .
Becker , Skalifterstrafte .

Für Küchenmöbeltifchler t
Rosenau , Sttelitzersttaße .

Für Knopfarbeiter :
Ahrainowsk > , Köpenickcr

strafte 33a .
Für Bürstenmacher :

Der Jnnuugsnachweis , Brunneu «
strafte 1Ö4 .

Für Parkettbodenleger :
Bau TempelHof , Dorfstrafte IS .

Fabrikant Herzer , Vertreter
Wagner .

Bau Kaiser - Allee 45 . Zwischen -
meister Petsch .

Bau Groft - Lichterfelde - Weft . Ecke
Brüder - und Karlstraße . Vertteter
Ptto Tiek , Friedenau , Becker¬
strafte 6.

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Teitiliirbeiter !
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der

Teppich - Fabrik M . Protzen u.
Sohn in Stralau bei Berlin be«
finden sich im Ausstand . Zuzug ist
streng sernzuhaiten . 197/7

Eiiiale Stralau - Rummelsburg .

Achtung !

Rahmemuacher . Tischler »
Polierer , Nergoider ,

Kuchbinder u . fiiilssarbeiter .
Die Arbeiter der Photographie -

rahmensabrit Pfriemer , Alexan -
drinenstraße , befinden sich im Streik .

Zuzug isl sernzuhalten . 92/17 *
Die Ortsverwaltungen .

Zeuirolverbaild deutscher
Krauereiarbeittr .

Wegen Maßregelung von Brauerei -
arbeilern wegen Zugehörigkeit zu
unserer Organisation ist die AMIen -
brauerei vorm . Gebr . Schönbeck in
Neuruppin für organisierte Brauerei -
arbeiter gesperrt . Eine am 9. Juni er .
in Neuruppin stattgesundene öffent¬
liche Versammlung hat über die ge-
nannte Brauerei den Boykott ver -
hängt . 42/7

Zuzug nach Neuruppin ist streng
ser - nzuhalten .

Die Attienbrauerei Neuruppin
unterhält in Berlin eine Niederlage
unter der Firma : Akiiengesellschatt
zum Betriebe von Brauereien , NW. ,
StephanstraSe 15.

Die Gauleitung .

Achtung! Achtung !

Steinarbetter
Der Streit im Muschellailgebiet ist

beendet .
Es kann jetzt jede Arbeit in diesem

Material hier wieder angeserttgt werden
Kollegen ! Sammelt ileißig sür die

Opfer des Kapitalismus ! !
189/3 Der Borstand .
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